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Wenig Hoffnung. 

Auf Erhaltung des Sriedens im fernen 
Diten. — Den Aeußerungen des Gefand« 
ten Bayafhi nad. — Koreanifcye Blätter 
hegen furchtbar gegen Ausländer. 
Berlin, 15. Jan. Dem Empfang, 

welchen der rufjifcheBotjchafter gejtern 

zum rufjiichen Neujahr gab, mohnte 
auch) der japanijche Gejandte nebft dem 
ganzen Gefandtichaftsftabe bei. Der 
wiflifche Botjchafter Graf Dften-Sa- 
den und ber japanijche Gefandie 

Ssnoupe hatten eine Biertelftunde lang 

eine lebhafte Unterredung, welcher die 

übrigen Diplomaten mit großem Sn 
terefle folgten. 

Man ijt hier der Meinung, daß a- 
panz jüngjte Antwort auf Rußland ei- 
nen Ausweg aus ben jegigen Schmwie- 
tigfeiten ohne Einbuße jeines Anfe- 
ben3 biete. 

London, 15. Yan. Der japanifche 
Gefandte dahier, Baron Hayafbi, hatte 
Beute Vormittag noch feine Andeutung 
über Rußlands mahrfcheinlihe Hal- 
tung zur jüngften Antwort Japans er- 
halten. Er äußerte aber gegenüber 
einem Vertreter der Affoziirten Preffe: 

„Es ift fogut wie gewiß, daß jede 
etwaige Kriegs-Erflärung nit bon 
Rußland ausgehen wird.“ 

Der Gefandte ift nicht fehr hoff: 
nung3pvoll binfichtlih des Ergebnifles 
ber jüngften japanifchen Note. Er 
ftellt fpeziell in Abreve, daß biefelbe 
die Neutralifirung eines Iheiles der 
Mandfchurei, ebenfo mie eines Theiles 
bon Korea, vorfchlage, oder daß das 
Recht zum Abbrechen der Unterhand- 
lungen darin erwähnt jet. 

„Unfere Bedingungen,“ jagt er, 
„Ind ziemlich vollitändig zufammen- 
gefaßt im Schlußtheil der Anfündi- 
gung des amerifanifchen Gtaat3- 
bepartements betreff3 de3 amerifa= 
nifchschinefifchen Vertrages. Für diefe 
Grundfäte, auf melde, mie Geftetär 
Hay fagt, die Ver. Staaten unmiber- 
ruflich verpflichtet find, werben mir 
Willens fein, Krieg anzufangen, wenn 
nicht Rupland ung eine bejtimmte Zus 
fage gibt, daß e8 an der Politik der 
‚offenen Thür‘ und an der hinefifchen 
Souveränität in der Mandfchurei feit- 
balt.“ 

Söul, Korea, 15. Yan. Die Einge- 
borenen = Brefle befürmortet jet bie 
Niedermekelung aller Ausländer! Der 
——— @iehuulie. Allen hat Weis 
fung gegeben, daß alfe ameritantfchen 
Frauen und Kinder dahier in ihren 
Mohnungen bleiben follen; er jagt ei- 
nen Aufruhr feitens des eingeborenen 
Militärs voraus. 

Sn einem Leitartikel des herborra- 
genditen. foreanifchen Blattes werben 
die jegigen beflagenswerthen Zujtände 
Koreas auf die Anmefenheit der Aus 
länder zurücgeführt, und da8 Wolf 
wird bireft aufgereizt, ich zu erheben 
und diefelben zu vertreiben. E3 wird 
hinzugefügt, dieAuslänber feien ja doch 
nur bier, um die Eingeborenen zu er= 
morden, und alle eingeborenen Korea- 
ner werben aufgeforbert, „ihre Art be- 
reit zu machen, ehe e3 zu fpät ift.“ 

Der ruſſiſche Geſandte Pavblow iſt 
durch die Haltung der Ver. Staaten 
gereizt. Er beſchützt Yi-Yong, einen 
Demagogen, welcher bedenkliche Miß— 
helligkeit verurſacht. 

Waſhington, D. K., 16. Jan. Der 
Geſandte Allen in der koreaniſchen 
Hauptſtadt Söul kabelt dem Staats— 
departement: 

„Koreanifche Zeitungen bemühen 
fich, das Volk gegen die Ausländer 
aufzuimiegeln, bejfonder3 gegen ameri- 
kaniſche Intereſſen.“ 

Uebrigens wird die amerikaniſche 
Geſandtſchaft in Söul von einer be— 
deutenden Abtheilung Seeſoldaten be— 
wacht, und noch andere ſtehen zu Che— 
mulpo, 25 Meilen entfernt. Man 
hofft hier, daß die amerikaniſchen See— 
ſoldaten, mit dem Beiſtand derjenigen 
anderer Nationen, ſtark genug ſein 
werden, Leben und Eigenthum der 
Amerikaner in Söul zu ſchützen. Den 
Ver. Staaten liegt beſonders daran, 
jeden Zuſammenſtoß in der loreani— 
ſchen Hauptſtadt zu vermeiden, welcher 
irgendwelche ihrer eigenen Streitkräf— 
te in Mitleidenſchaft ziehen würde 
während bie Situation zwifchen Ruß- 
land und Japan in Korea eine jo 
heile ift. . 

Die Erbitterung auf die Ameriktaner 
in Korea wird bier auf die Bemühun- 
gen unferer Regierung zurüdgeführt, 
die foreanifche Regierung zu veranlaf- 
fen, ven Hafen Wiju am Yalufluß (ge- 
genüber dem Mandjchurei-Hafen XAn- 
tung, ber befanntlich im Eintlang mit 
dem chinefifch-ameritanifhen Vertrag 
geöffnet werben fol) für den Hanbels- 
perfehr zu Öffnen. Schon vor einigen 
Tagen telegraphirte der Gefanbte Al⸗ 
Ien an das StaatSbepartement, baß bie 
toreanifche Regierung wahrfcheinlich in 
das Deffnen von Wiju willigen werbe, 
daß jebodh die Armee und das Volt 
von Korea auf den Thron wüthend 
feien und behaupteten, ba8 Land werde 
an die Ausländer verfchentt. 

Peking, 15. Jan. Die Srwartung ei⸗ 
nes Krieges hat fich in biplomatifchen 
Kreifen babier jehr ge 

Der beutfche Gefandte 
trachtet jet den Krieg als eine Wahr- 
ſcheinl 


nlichteit, obwohl er noch nicht 
gar an ee Fe rn 
aber Satte er ben rieg mur alß eine 


re 


} 
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Eine Gefandtfhaft Hat eine Depe- 


ſche aus der japanifchen Hauptitadt 
Tokio erhalten, welche beſagt, der ja— 
paniſche Miniſter des Auswärtigen 
Komura habe am 11. Januar den Di— 
plomaten erklärt, daß er die Aufrecht⸗ 
erbaltung des Friedens erwarie. 

Wu⸗Ting-Fang, der frühere chine— 
ſiſche Geſandte in der amerikaniſchen 
Bundeshauptſtadt, iſt zum Junior— 
Vize-Präſidenten des Auswärtigen 
Amtes befördert worden, infolge einer 
Audienz, zu welcher ihn die Kaiſerin— 
Wittwe entbot. Dieſelbe erörterte mit 
ihm duswärtige Angelegenheiten und 
fragte ihn über ſeine Anſichten bezüg— 
lich der beſten Politik für Chika. 

Dieſe Ernennung wird die meiſten 
Geſandtſchaften befriedigen; denn ſol— 
cherart bekommen ſie mit einem Di- 
plomaten zu thun, welcher in auswär⸗ 
tigen Methoden geſchult iſt, Engliſch 
ſpricht und die, ihm vorgelegten Fra— 
gen ohne Weiteres erfaſſen kann. 

Brigadegeneral H. T. Allen von der 
amerikaniſchen Bundesarmee, Chef der 
Philippinen-Konſtabler, iſt aus Ma— 
nila hier eingetroffen. Er war früher 
Militär-Attache in St. Petersburg 
und wird ſich im Kriegsfall der ruſſi— 
ſchen Armee als Beobachter anſchlie— 
Ben. 

Konftantinopel, 15. Jan. Bel 
grobe Schiffe, melde zur ruffiichen 
freiwilligen Ylotte gehören und Zrup- 
pen enthalten, fuhren heute wirklich 
durch den Bosporus durch, nad dem 
fernen Diten beftimmt. r 

Suez, 15. Jan. Das japanijche 
Kreuzerboot „KRafaga”, von Genua 
nach dem fernen Diten beitimmt, iſt 
von hier aus wieder weitergefahren, 
Das, ebenfalls hier eingetroffene japa— 
niſche Kreuzerboot „Niaſin“ nimmt 
derzeit noch Kohlen ein. 

St.Petersburg, 15. Jan. Die Diplo- 
maten dahier betrachten die Anregung, 
die ruffifch-japanifchen Unterhandlun- 
gen hierher zu verlegen, mit günſtigen 
Augen. Sie glauben nicht, daß die Ab— 
ſicht beſtehe, die Sache noch mehr in 
die Länge zu ziehen, ſondern ſie neh— 
men an, daß durch eine ſolcheVerlegung 
die Unterhandlungen aus den Händen 
der ruflifhen Iriegspartei, melche 
durh Admiral Alerjem vertreten iſt 
(den ruſſiſchen Statthalter im fernen 
Oſten), weggenommen würden, ſo daß 
der Zar und der Miniſter des Aus— 
wärtigen Lamsdorff die Sache genauer 
kontrolliren könnten. 

Das Blatt „Ruß“ ſetzt ſeinen Kreuz⸗ 
zug gegen den Krieg fort und ſagt vor— 
aus: Wenn man auch ohne Weiteres 
annimmt, daß Rußland in einem ſol⸗ 
chen Krieg ſiegreich ſein werde, ſo wird 
es alsdann zu einem Einſchreiten der 
anderen Mächte kommen, und wir wer— 
den eine neue Auflage des Berliner 
Kongrefſes haben.“ 

Collin de Planey, der franzöſiſche 
Geſandte hat angeblich dem Kaiſer 
von Korea gerathen, in der franzöſi— 
ſchen Geſandtſchaft Zuflucht zu ſuchen. 
Der Keiſer hat indeß große Angſt. 
Er hat heute 9 Regierungs-Departe— 
ments und Bureaus abgeſchafft, ein— 
ſchließlich des Obergerichts, und iſt 
jetzt ſehr darauf aus, Reformen aus— 
zuführen, um die Mächte zu überzeu— 
gen, daß er imſtande ſei, eine gute Ver— 
waltung zu ſichern. 

Die Stadt ſieht wie ein bewaffnetes 
Lager aus. Zwiſchen den verſchiede— 
nen Geſandtſchafts -Wachen beſteht 
kein brüderliches Verhältniß. Die 
Lage iſt äußerſt gefährlich, und ein 
einziger Schuß könnte genügen, einen 
Kampf in Gang zu bringen. 

St. Petersburg, 15. Jan. Der ja— 
paniſche Geſandte Kurino ſtellte heute 
die japaniſche Antwort dem ruſſiſchen 
Ausmärtigen Amt dahier zu . 

Zondon, 15. Jan. Eine Depefche der 
Reuter’fchen Agentur au der ruffi- 
fhhen Hauptftabt St. Peteräburg mel- 
bet: 


In ruſſiſchen Regierungskreiſen ſo— 
wie der japaniſchen Geſandtſchaft da— 
hier herrſcht gegenwärtig eine hoff— 
nungsſelige Stimmung, und die Preſſe 
ſowie das Publikum erwarten ſtark 
einen friedlichen Ausgang der jetzigen 
Krife. Die japanifhe Gejandtichaft 
wiederholte heute, daß die Regierung 
in Tofio friedlich gefinnt fei, und ftellte 
in Abrebe, daß die Stimmung ber ja- 
panifchen Nation eine fo friegerijche 
fei, wie fie von vielen Zeitungen dar- 
geftellt merbe. 

Berlin, 15. Jan. 3 wird aus beiter 
Quelle bier beftätigt, daß Rußland die 
Türkei um Erlaubniß zur Durdfahrt 
feiner ganzen Schwarzmee-TFlotte Durch 
die Dardanellenftraße erfucht bat, und 
es wird verfichert, daß Rußland biefes 
Erfuchen erneuern und auf die 3b- 
ftimmung ber Türfei bringen mill. 
Deutfchland Hat feine Veranlaffung, 
fich in diefefingelegenheit einzumifchen. 

Die Angabe, daß Großbritannien 
die Durchfahrt ruffifcher Kriegsichiffe 
durch dieDardanellen verhindern wolle, 
wurde von Zonbon aus in Abrede ge 
ftellt. : 

Am Uebrigen glaubt man bier, daß 
Großbritannien jegt beinahe fo tief in 
den fern=öftlihen Rummel vermidelt 
fei, wie Japan felbft, und deffen Ange- 
legenheit von Woche zu Woche mehr zu 
ber jeinigen gemacht habe. Auch die 
Haltung ber Ber. Staaten mird als 
eine japansfreunbliche betrachtet. 

PTrranfreih und der Batitan, 


eateru: ‚hat $ 


Chicago, Freitag, den 15. Zanuar 1904 — 5 Uhr: Ausgabe, 


bon fünf franzöfifhen Bilchöfen un- 
terbreitet und erklärt, wenn der Papit 
die von der franzöfifchen Regierung ge= 
troffenen Ernennungen nicht qutheiße, 
fo würben diefelben ohne feine Zujtim- 
mung bverfündet werben. 


Suland. 


58. ſtongreß. 


Wafhington, D. K., 15. Yan. Das 
Abgeordnetenhaus hat den, im Ge- 
fammt-Ausfhuß angenommenen Zu 
fat zum Etat für Gefehgebungs-, 
Vollziehungs- und Richterziwede, mo: 
nad) die Bewilligung für die Zivil- 
dienft-Kommiffion geftrichen merben 
follte, mit 172 gegen 88 Stimmen ver- 
mworfen und dann den Etat al3 Ganzes 
angenommen. Derfelbe bewilligt inz- 
gefammt $29,711,720 

MWafhington, D. K., 15. Jan. Der 
Senat nahm heute verjchiedene örtliche 
Vorlagen an. 

Darauf wurde die Gorman’fche Pa= 
nama-Refolution vemSenat vorgelegt. 
Ehe Jemand Gelegenheit erhielt, das 
Wort zu derfelben zu ergreifen, brachte 
Gorman jelber eine Anzahl Zufäte ein, 
monah das Mort „Sntervention“ 
überall, mo e8 vorkommt, gejtrichen, 
und die Refolution dahin gemäßigt 


wird, daß fie nur eine Anfrage an den 


Präfidenten behufs der Verwendung 
amerifanifcher militärifcher Streit- 
fräfte auf der Landenge von Panama 
bildet. 


Der Flammen-Moloch. 


New York, 15. Jan. Die dreiſtöckige 
Straßenbahnwagen-Remiſe und etwa 
50 Straßenbahnwagen der Coney Is⸗ 
land und Brooklyn Railroad Co., drü⸗ 
ben in Brooklyn, wurden durch eine 
Feuersberunſt zerſtört. Die Flammen 
bedrohten auch das anſtoßende Be— 
triebskraft-Haus, und an einer Anzahl 
Brooklyner Straßenbahn-Linien muß— 
te mehrere Stunden hindurch der Be— 
trieb völlig eingeſtellt werden. Drei 
Männer wurden verletzt, aber nicht 
tödtlich. Der Verluſt wird auf 8100, 
000 bis $125,000 beziffert. 

Das zerjtörte Gebäude nahm das 
ganze Straßengeviert an Central Xne. 
bon DeKalb Are. bis nad) Stodholm 
Str. ein. 

Paterfon, N. %., 15. Ian. Die 
ſchlimmſte Feuersbrunſt ſeit dem gro— 


ßen Brand am 6. Februar 1902 brach. 


im Malzhaus der Hinchcliffe Brewing 
Co. aus und zerſtörte dasſelbe. Das 
Gebäude war ein fünfſtöckiger Back— 
ſteinbau und enthielt 200,000 Buſhels 
Hopfen und Gerſte, ſowie auch viele 


Maſchinen der moderniten Ans: ni; 


Thäbßt den Verluft auf $100,000; Die 
Verfiherung ift indeß vollſtändig. 
Man vermuthet, daß das Feuer durch 
Selbitentzündung entitand. Sehr 
rafh griffen die Flammen um fic. 
Die Fußböden waren aus Asphalt und 
galten für feuerfeft, verbrannten jedoch 
ſchnell! 

Der frühere Bürgermeiſter John 
Hinchcliffe, welcher in den ganzen Ber. 
Staaten durch ſeine Dienſte während 
der Feuer- und der Hochfluth-Leidens— 
tage in Paterſon bekannt wurde, iſt 
Präfident der obigen Brauerei = Ge- 
jelfchaft. Er meilt gegenwärtig in 
Kalifornien. 

Baterfon, N. 3., 15. Jan. Bei ber 
Feuersbrunft im Malzhaus der Hindh- 
cliffe’fchen Brauerei-Gefelihaft mur= 
den auch drei Feuerwehrleute durch Zu— 
fammenbruch einer Leiter verlebt, einer 
derfelben, Hugh Kelly, mahrjcheinlich 
tödtlich. 

Pittsburg. 15. Jan. Ein heftiges 
Feuer wüthete heute auf der Südſeite. 
Dasſelbe brach in der Cunningham— 
Glas-Anlage an Süd 26. Straße und 
bedrohte auch die Schiller-Glocken— 
Halle, einen der bekannteſten Plätze in 
jenem Stadttheil und nur durch ein 
kleines Gäßchen von der Glas-Anlage 
getrennt. Doch gelang es der Feuer⸗ 
wehr mit vieler Mühe, dieſe Halle zu 
retien, während ein großer Theil des 
erſteren Gebäudes zerſtört wurde. 


Städtekrieg in Otlahoma. 


Guthrie, D. T., 15. Jan. Eine 
Spezialdepeſche aus Sunyder, O. T., 
meldet: 

Die Eiferſüchtelei der Bevölkerung 
von Mountain Park, welche dadurch 
hervorgerufen wurde, daß viele Ein— 
wohner jenes Städtchens nach Sny— 
der zogen, führte geſtern Nacht zu ei— 
nem hitzigen Gefecht; 4 Leute von 
Mountdin Park wurden durch Schüſſe 
ſchwer verwundet. Eine Brücke, über 
welche die Häuſer Umziehender ge— 
bracht wurden, und über welche die Be— 
völkerung von Snuyyder Beſitz ⸗-Kon— 
trolle beanſprucht, wurde von Leuten 
aus Mountain Park niedergeriſſen; 
wenigſtens wurde damit begonnen, als 
ein Aufgebot Polizeibeamten und Bür- 
ger auf der Bildfläche erfchien, um 
meitere Zerftörung zu verhindern, und 
dann ging der Kampf Ilo3, und bie 
Schüſſe krachten. 

Man erwartet noch mehr Mißhellig⸗ 
feiten. 


Züngftes Juinoifer Bahnunglül. 


Galesburg, I0., 15. Jan. lnmeit 
Wiliamzfield, 20 Meilen öftli von 
bier, jtieß ein mejtwärts fahrenber 
Schnellzug der Santa Fe-Bahn gegen 
eine gebrochene Schiene und entgleiite. 
Die Lokomotive, 5Paflagierwagen und 
1 Paflagier = Stupee ftürzten in einen 
Graben. E3 wurde feiner der Vaſſagie⸗ 


re verletzt. 


Alino’fer Grubenunglüf. 


Bloomington, IU., 15. Jan. Eine 
Spezialdepefhe aus Frankfort, SU., 
meldet, daß drei Grubenarbeiter von 
Colfar (County MeLean) durd; einen 
Unfall in der Kohlengrube zu Frank— 
fort töbtlich verlegt wurden. Der To 
von Charles Feld trat beinahe au- 
genblidlih ein; Yames Niderfon und 
Kohn Seymour fünnen ebenfall3 nicht 
mehr lange am Leben bleiben. Tells 
hatte fich erft vor Kurzem verheirathet, 
während die beiden Anderen ledig wa— 
ren. Der Unfall beitand in 
Einfturz beim Anlegen 
Grubenſchachtes. 
Dampfernachrichten. 


einem 
eines neuen 


Angelommen. 
New Vork: Caſſel von Bremen. - 
Philadelphia: Noordiand von Liverpool. (WVerfpäs 
tet. War am 30. Dezember des alten Jahres von 
Liverpool abgefahren und hätte am 10. Januar eins 
treffen jollen.) 
Abgegangen. 
Cherbourg: Kaiſer Wilhelm II., von Bremen nach 
New Vork. 
London: Marquette nach New 
Queenstown: 
von Lwerpool nach Boſton; Pariſſtan, von 
nach Halifart, N. S., und St. John, N 
(Weitere Notizen und Depeſchen auf der Innenſeite.) 
— —ñ— — ——— — — — 9 


Vork. 
Canopic (früher Commonwealth). 
Ziver pool 


Eokalbericht. 


— — — — 


Keine Harmonie in der Ehe. 


Der Muſiker Paul Albert Steffens, 
im Gebäude Nr. 427 N. Clark Straße 
wohnhaft, erlangte heute von Richter 
Gibbons das erbetene Scheidungsde— 
kret und damit die Auflöſung ſeiner 
Ehe. Seine Gattin, mit der er angeb— 
lich nicht im beſtenGinvernehmen lebte, 
hatte ihn vor fünf Jahren ſchnöde ver— 
laſſen und war nach Deutſchland zu— 
rückgekehrt. Zur Zeit lebt ſie in der 
Hauptſtadt des deutſchen Reiches. Auf 
die wiederholt an ſie gerichteten Auf— 
forderungen, wieder zu ihrem Gatten 
zurückzukehren, hat ſie bisher ſtets ein 
„Ich denke nicht daran“ brieflich folgen 
laſſen. Sie darf nun ungehindert eine 
neue Ehe eingehen, was ſie angeblich 
vorhat. 


Wegen Heylerei. 


In zwei Fällen wurde David Fa— 
lone heute vor Richter Chytraus ſchul—⸗ 
dig befunden, aus Produktenhandlun— 
gen geſtohlene Waaren wiſſentlich an— 
gekauft und wieder losgeſchlagen zu 
haben. Noch weitere elf ſolcher Fälle 
gegen den Angeklagten liegen zur 
Verhandlung vor. Falone wurde vor 
wenigen Monaten von den Großge— 
ſchworenen in Anklagezuſtand verſetzt, 
nachdem von Geheimpoliziſten der 
große Schwindel und Diebſtahl aufge— 
deckt worden war, deſſen ſich ekliche 
Angeſtellte von größeren Materialwaa— 
renhandlungen gegen ihre Arbeitgeber 
ſchuldig gemacht hatten. 


-— > a —— 
Kaltgeftellt. 


Der Schanfwärter MeXuliff, mel: 
cher über der Wirthichaft von Michael 
Allen, 45. Str. und Groß Abe., chlief, 
tmurde heute früh Durch ein Geräufch in 
der Wirthichaft aus dem Schlaf ge= 
Tchredt, öffnete das TFenjter und feuerte 
einen Schuß ab. Einen Augenblid 
fpäter fprang ein Kerl aus der Wirth- 
fchaft auf die Straße. MeAuliff fandte 
ihm mehrere Kugeln nach, die zwar ihr 
Ziel verfehlten, aber mehrere Polizijten 
herbeilodten, denen e3 gelana, ven 
Einbrecher zu verhaften. Der Burfche 
gab feinen Namen als Yelir Dominsti 
an. 


——b — 
Schmerzlicher Verluſt. 


Frau Martin O'Callaghan, Nr. 
1661 W. Adams Str. meldete der Po— 
lizei, geſtern während einer „Shopping— 
tour“ einen Lederbeutel verloren zu ha— 
ben, in dem ſich Schmuckſachen im 
Werthe von 81200 befanden. Sie hat 
dem Wiederbringer eine Belohnung 
zugeſichert. Bisher hat ſich der Finder 
nicht gemeldet. Der Polizei gelang es 
gleichfalls nicht, die Schmuckſachen 
aufzuſtöbern. 


— — — — — 
Güterwagen verbranmst. 


In einem mit Heu angefüllten Gü- 
termagen der Monon = Bahn auf deren 
in der Nähe der 12. Straße gelegenen 
Geleifen brach heute ein Feuer aus, 
melches muthmaßlich durch eine bon 
Landſtreichern unachtſam fortgewor— 
fene, glimmende Zigarette verurſacht 
wurde. Das Feuer wurde erſt ge— 
löſcht, nachdem es den Waggon zum 
größten Theil zerſtört hatte. 


— — — — 
Muß ſich verantworten. 


Der Schnapshändler M. Striker, 
Inhaber der Imperial Bitter Compa— 
ny, Nr. 81 Illinois Str. wurde heute 
vom Bundeskommiſſär Foote wegen 
angeblicher Uebertretung der Zollge— 
ſetze den Bundesgroßgeſchworenen 
überwieſen. Er ſoll hier gebrannte 
und abgefüllte Liquöre als in Toronto, 
Kanada, auf Flaſchen gezogen, in den 
Handel gebracht haben. 

— e — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Morgen und vielleicht 
fhon beute Abend meetreiben; borausfichtliche 
Mindeit:Temperatur während der Naht M—25 Grad 
über Null; morgen älter; lebhafte jüdliche, mors 
gen norbiveftliche Winde. 
Alinsis und Indiana: Im füdlicen Gebiets: 
theile morgen umdb vielleiht fon heute Abend 
Schnee oder NRegen,, im nördlichen Schnee; während 
der Nacht fteigende, morgen finfende Luftiiwärme; 
fübliGe, morgen norbieftliche Winde. 
Nieder-Mihigan: eute Abend trübe und dror 
bend, morgen borausfichtlih Schneetreiben; mähs 
rend der Nacht brend, morgen Nahmittag oder 
Abend kälter; füdliche, fpäter nordimeftliche Wende. 
W jin: Abend und morgen Schnerges 
ietStheile wärmer, int imefts 
morgen zunehmender froft; jüdliche, 


Sm Breusfeuer. 


Feuerwehrchef Muſham ſiellt ſich 
ein Armuthszeugnißaus. 


Beſchämende Zugeſtändniſſe. 


Mußte zugeben, ſeine Pflichten in gröblich— 
ſter Weiſe vernachläſſigt zu haben und 
ſelbſt die Dienſtvorſchriften nicht zu ken— 
nen. —Die Ausſagen ſeines Aſſiſtenten. 


In ſeiner über 40jährigen Laufbahn 
als Feuerwehrmann dürfte dem Chef 
ber ſtädtiſchen Feuerwehr, Wm. H. 
Muſham, ſelbſt beim gefährlichſten 
Brande niemals ſo unbehaglich zu 
Muthe geweſen ſein, wie während der 
zwei Stunden, die er heute auf dem 
Zeugenſtande in Sachen der Unterſu— 
chung des Iroquois-Theaterbrandes 
zubrachte. Er war ein Fleiſch und 
Bein gewordener Ritter von der trau— 
rigen Geſtalt und wand ſich zuweilen 
durch unangenehme Fragen in die Enge 
getrieben, wie ein getretener Wurm. 
Aller ſeiner Bemühungen ungeachtet, 
die Verantwortlichkeit von ſich auf 
Andere abzulenken, mußte er zugeſte— 
hen, ſeine Pflichten in gröblichſter 
Weiſe vernachläſſigt zu haben und das 
bedauernde Geſtändniß ablegen, ſelbſt 
ſeine Dienſtvorſchriften und die auf 
ſein Amt bezüglichen Vorſchriften der 
Bauverordnung nicht oder doch nur 
höchſt mangelhaft zu kennen. Nach 
Schluß ſeiner Vernehmung herrſchte 
allgemein die Anſicht vor, daß vor— 
nehmlich ſeiner Unfähigkeit undPflicht— 
verſäumniß die Kataſtrophe zuzuſchrei— 
ben ſei. 

Außer ihm wurde nur ſein Aſſiſtent, 
der Marſchall Campion, vernommen. 
Dieſer erweckte durch ſeine freimüthi— 
gen, ſachlichen Antworten einen guten 
Eindruck, obgleich auch er geſtand, die 
Beſtimmungen derBauverordnung nur 
flüchtig durchgeleſen zu haben. 

* * * 


Feuerwehrchef Wm. Henry Muſham 


gelangte heute beim Koroners-Inqueſt 


als erſter Zeuge zur Vernehmung. 
Zeuge iſt ſeit 48 Jahren Mitglied der 


hieſigen Feuerwehr und ſeit etwa 26 


| ihm, die Anſte 
kn gut den 


Monaten deren Chef. Er befand ſich 
am Nachmittag des 30. Dezembers in 
ſeiner Office, als um 2 Uhr 32 Mi— 
nuten der Feueralarm anſchlug. Er 
hob ſofort eine Sitzung der Feuerwehr⸗ 
Unterſuchungsbehörde auf und eilte 
mit dem Feuerwehr-Kapitän Cam— 
pion nach der Brandſtelle, dem Iro— 
quoi3 = Theater. Er bemerkte ein Ge— 
dränge und herausſtrömende Theater— 
beſucher und Schauſpieler, die hinaus— 
drängten. Anfänglich verſuchten er und 
ſeine Mannen vom Bühnenausgange 
einzudringen. Durch Rauch und Flam— 
men zurückgetrieben, eilte er nach dem 
Hauptausgange, gab einen 2 und 3— 
Alarm ab und drang dann ins Thea— 
ter. Das Feuer war in verhältnißmä— 
ßig kurzer Zeit gelöſcht. Zeuge begab 
ſich ſodann nach der erſten Gallerie, 
wo er in der Halle, vor dem erſten 
Ausgange, einen Haufen Leichen vor— 
fand. Inzwiſchen traf die Polizei ein. 
Dieſe und ſeine Mannen trugen 64 
Leichen fort. Er blieb an Ort und 
Stelle, bis das geſchehen war, worauf 
er ſich nach der zu der zweiten Gal— 
lerie führenden ſchmalen Treppe be— 
gab, wo eine Anzahl Feuerwehrleute 
und Poliziſten gleichfalls damit be— 
ſchäftigt waren, Leichen fortzuſchaffen, 
die im von der zweitenGallerie führen— 
den Gange vor einer hölzernen Thür 
lagen. Er ſchritt zur zweiten Gallerie 
empor und fand dort hinter den Sitzen 
liegend gleichfalls Leichen vor. Sie 
waren von dem hinteren Theile der 
Sitze bis zu der nach der Rettungslei—⸗ 
ter führenden Thür aufgehäuft. 

Zeuge hatte nicht die Hauptitreppe, 
ſondern eine nach der oberſten Galle— 
rie führende ſchmale Treppe erklom— 
men. Auf der weſtlich davon gelegenen 
Treppe habe er keine Leichen bemerkt. 
Er blieb im Theater, bis beinahe alle 
Leichen fortgeſchafft waren. Das 
Teuer war im Yufchauerraum in 15— 
20 Minuten, das auf der Bühne in et- 
ta einer Stunde gelöfcht worden. Ehe 
da8 gejchehen war, entfernte er fi 
und überließ Kapitän Campion das 
Kommando. 

Der Teuerwehrmann, melder im 
Theater befehäftigt war, war bon den 
Iheaterleitern Pomerd? und Davis 
Thon zehn Tage - beihäftigt gemefen, 
ehe er, der Chef, davon Senntniß er= 
hielt. Unter einer ftäbtifchen Verorb- 
nung bätten die Theater das „Recht 
gehabt, den Feuerwehrmann anzuftel= 
len. Die fragliche Beitimmung fei im 
Abſchnitt 109 der Theaterordinanz ent— 
halten. Er habe den Mann nicht er— 
nannt, feine Anſtellung auch nicht gut— 
geheißen. Der Mann ſei auf ſeineüm⸗ 
pfehlung hin in MeBiders Theater be= 
fchäftigt worden, gab aber aus freien 
Stüden feine Stelle auf und trat in 
die Dienfte der Leiter de8 Iroquois⸗ 
Iheater3. 

Die übrigen, in biefign Theatern 
befchäftigten Teuermehrleute Maren 
. feine Empfehlung angeftellt wor- 

en. 

Er habe im November 1902 bie vor⸗ 
erwähnteBerorbnung gelefen. Darüber 
nahm er mit dem Korporationsanmwalt 
Walter Rüdfprache. Diefer erklärte 
Benterlgitenn gu über 
Tpeaterleitern zu überlafe 


Gelefenite 


Deutiche Seitung 


Weſtens. 
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ſen, da dieBbühnenzimmerleute gewöhn— 


lich fähiger, als gewöhnliche Feuer— 
wehrleute, wären. Daraus habe er ge— 
ſchloſſen, daß er nicht das Recht habe, 
Feuerwehrleute für Theater zu ernen— 
nen. 

Er habe ſich nicht mit dem Verbande 
der Verſicherungsleute oder ſonſtigen 
Intereſſenten betreffs Durchführung 
der auf den Schutz von Theatern gegen 
Feuersgefahr erlaſſenen Verordnung 
in Verbindung geſetzt. Natürlich halte 
er es für ſeine Pflicht, die Bürger gegen 
Feuersgefahr zu ſchützen. Seiner An— 
ſicht nach habe er kein Recht gehabt, ge— 
gen die Leiter des Iroquois-Theaters 
vorzugehen, das ſei Sache einer ande— 
ren Behörde geweſen. 

Der Verordnung nach hätte er von 
der Baubehörde offiziell von etwaigen 
Mängeln im Theater in Kenntiniß ge— 
ſetzt werden müſſen, 

Am vierten November habe der Feu— 
er-Inſpektor und Anwalt Fulkerſon 
ihn auf einen Abſchnitt der Feuerver— 
ordnung aufmerkſam gemacht, demge— 
mäß er Beſcheinigungen über die Si— 
cherheit von Theatern ausſtellen dürfte. 
Auf Grund dieſer Verordnung habe er 
Fulkerſon geſtattet, 14 Theaterleitern 
derartige Beſcheinigungen auszuſtellen, 
aber keine ſolche dem Leiter des Iro— 
quois⸗Theaters. 

Pflichten des Feuer-Inſpektors ſei 
es, verdächtige Brände zu unterſuchen. 
Die fragliche Beſcheinigung beziehe ſich 
aber nur auf die Ausgänge der Thea— 
ter, nicht auf die Feuerlöſchvorrichtun— 
gen im Theater. 

Der im Iroquois-Theater beſchäf— 
tigte Feuerwehrmann war früher Mit— 
glied der ſtädtiſchen Feuerwehr, erlitt 
im Dienſt einen Schädelbruch, genas 
aber und iſt ſeiner Meinung nach ein 
tüchtiger Mann, der im Vollbeſitz ſei— 
ner Geiſteskraft iſt, aber keine hohe 
Leitern erklimmen kann. Der Mann 
habe auch während des Iroquois— 
Theaterbrandes ſeine Pflicht gethan, 
wovon ſeine verbrannten Hände Zeug— 
niß ablegten. 

Zeuge halte es nicht für ſeinePflicht, 
die Theaterleiter zu zwingen, Feuer— 
löſcheinrichtungen auf der Bühne an— 
zubringen, wenn er nicht vorher vom 
Bauamt dazu aufgefordert werde. Er 
fei überzeugt, im vorliegenden befonde- 
ren alle feine Pflicht gethan zu ha= 
ben. Er miffe, daß jeder im Theater 
angeftellte und von ihm  beftätigte 
Teuerwehrmann fich wöchentlich bei 
ihm zu melden babe. Der Mann, der 
im Jroquois-Theater war, habe fi 
nie bei ihm gemeldet. Er hatte dar- 
auf nicht beftanden, da er zuviel mit 
—— —— zu thun gehabt 

abe. 


Vor Eröffnung des Iroquois— 
Theaters habe ihn Baukommiſſär 
Williams nicht über deſſen Einrich— 
tung konſultirt. Zeuge habe auch per— 
ſönlich das Theater nicht in Augen— 
ſchein genommen und ſich davon 
überzeugt, daß es die vorgeſchriebenen 
Schutzvorrichtungen gegen Feuersge— 
fahr enthalte. Da er nicht offiziell auf— 
gefordert wurde, die Einrichtung gut— 
zuheißen, habe er es nicht für ſeine 
Pflicht gehalten, ſich um das Theater 
zu kümmern. Er gab zu, der ſtädti— 
ſchen Verordnung zuwider, ſich nicht 
darum gekümmert zu haben, ob ſich 
auf dem Dache des Theaters ein Waſ— 
ſerbottich befand, auch wiſſe er nicht, 
ob ſich ein Luftſchacht über der 
Bühne befand. Er müſſe zugeben, daß 
der ſtädtiſchen Verordnung gemäß der 
Feuerweh mann im Iroquois-Theater 
ſeiner Kontrole unterſtellt war, habe 
aber niemals den Mann aufgefordert, 
ihm Bericht darüber zu erſtatten, wie 
es mit den Schutzvorrichtungen gegen 
Feuersgefahr im Theater beſtellt war. 
Der Mann habe einfach ſeine Inſtruk— 
tionen von den Theaterleitern erhalten. 
Er glaube, daß der Stadiclerk ihn 
hätte auffordern müſſen, das Theater 
zu inſpiziren und die Einrichtung gut— 
zuheißen. Da das nicht geſchehen, 
hätte er geglaubt, nichts weiter mit 
dem Theater zu thun zu haben. 

Als er nach dem Brande die Galle— 
rien des Theaters erreichte, habe er 
kein Gitter irgend welcher Art, durch 
welche die Treppe verſperrt war, be— 
merkt. 

Von dem Obmann Meyher in's Gebet 
genommen, erklärte Herr Muſham, 
daß er am 9. Februar 65 Jahr alt 
werde. 

Den Verluſt von Menſchenleben er— 
kläre er dadurch, daß das Feuer ſo 
ſchnell um ſich griff, daß es ſich der 
Kontrole der Bühnenangeſtellten ent— 
zog. Als die von der Bühne nach der 
Dearborn Str. führende Thür geöff— 
net wurde, ſei durch den Zug Gas und 
Hitze in den Zuſchauerraum geweht 
worden und die Mehrzahl der Opfer 
ſei erſtickt oder wie Gras vor der Sonne 
verdorrt. 


Nach Ausbruch des Brandes hätte er 
30 ſeiner Leute zur Dienſtleiſtung nach 
den Rettungsleitern kommandirt, um 
Theaterbeſuchern behilflich zu ſein, 
ihre Flucht zu bewerkſtelligen. Die 
Rettungsleitern ſeien unzulänglich ge— 
weſen, doch habe er mit der Sache 
nichts zu thun. 

Es ſei ſeine Pflicht, anzuweiſen, wo 
Feueralarmapparate in Theatern an— 
gebracht werden ſollten. Das hätte 
aber erſt dann geſchehen können, wenn 
das „Bureau of Electricity“ die Be— 
ſchaffung eines ſolchen Apparates an— 
geordnet und ihn mit der Aufſtellung 
beauftragt hätte. 

Einer bejtehenden Verorbnung zu= 
wider, melde ibm bas Recht ertheilt, 


—— zu [hließen, in benen beftehen- 


% 


de Vorfehriften nicht befolgt merbem, 2 


müffe er zugeben, daß er niemals bow 4 
diefen Rechte Gebrauch gemacht Haba 
Er gab zu, mit ben einfohlägia 
Verordnungen und Dienftvorfj 

nicht vertraut zu fein. 

Zeuge beitand darauf, bie Axftels 
lung des Feuerwehrmannes im ro» 
quois-ITheater nicht empfohlen zu has 
ben. 

Er babe niemals Vorgefekten gegen» 
über geäußert, daß er die bejtehenben 
Verordnungen nicht durchführen könne, 

Das Nroquois = Theater jei ohne. 
fein Willen eröffnet morben, daher 
habe er e3 nicht für feine Pflicht. ges 
halten, fich zu überzeugen, ob Tyeuer« 
löfchborrichtungen im Theater anges| 
bracht waren. 

Bon einem der Geſchworenen dk 
fragt, ob er e3 nicht für feine Pflich 
gehalten habe, feine Pflicht unter all 
Umſtänden zu thun, auch wenn ander J 
fäbtifhe Beamte fie nicht thäten, er 
Härte Beuge, daß er überzeugt fei, ftet" 
boll und aanz feine Pflicht gethan z 
haben. Seiner Meinung nach hätte den 
Baulommiffär fi mit ihm, nicht 
mit dem Baufommiflär ins@invernehs : 
men jegen müflfen. Auch glaube er 
nicht, daß er den GStabtjchreiber dars 
über zur Rechenfchaft hätte ziehen fol« 
len, weshalb er ihn nicht von der Er» 
öffnung des Theaters in Kenntniß 
jegte. 

Den vielermähnten yeuerwehrmann 
im Sroquois-Theater halte er immer 
noch für einen fühigen- Mann, obgleich 
er geftern ausfagte, dab das Unglüd 
hätte verhütet werden fünnen, menn 
ein Schlauch) und mehrere Handfeuer- 
löfchgranaten zur Stelle gewefen mäs 
ren und der Mann dadurd), daß er ihm 
bon dem Mangel diefer Löfchnorriche 
tungen nicht in Kenntniß feßte, fi 
unftreitig einer groben Pflichtverfäums 
niß fchuldig machte. 

Zeuge machte einen Häglichen Eins 
drud. Wiederholt in die Enge getries 
ben, fonnte er nicht immer feine Vers 
legenheit verbergen. Sein Verhör ers 
gab, daß er feine Ahnung von bem 
‚inhalt der Bauperordnung oder feiner 
Dienjtvorfchriften hatte. Immer mies 
der bemühte er fich, die Verantimort« 
lichkeit von fich auf Andere abzumäls« 
zen, erivedie aber nad) Hunderten bon 
Ausflüchten und Entſchuldigungen 
unſtreitig den Eindruck, in gröblichſter 
Weiſe ſeine Pflicht, vernachläſſigt zu 
haben. So mußte er z. B. zugeben, 
daß er noch am 4. November die Bes 
ſcheinigung ausſiellen ließ und unter⸗ 
—— 
ſeien. Dieſe Theaier wurden nach dem 
Iroquois-Theaterhrand auf Anord⸗ 
nung des Mayors geſchloſſen. 

Er konnte nicht umhin, zuzugeben, 
daß er durch langjährige Erfahrung 
wohl mußte, wie feuergefährlich bie 
Bühnen aller Theater waren, daß er 
aber nichtsdeftomeniger fich niemals 
darum befümmert habe, den Uebelftän« 
den abzuhelfen, obgleich er das Recht 
hatte, die Durchführung der Vero 
nungen zu erziwingen ober abef" Das“ 
Theater jchließen zu lafjen. Die betrefs 
fende Vorfchrift befage, daß er ober‘ 
der Baufommiffär das Recht habe, die 
Iheater unter foldhen Umftänden zu: 
Ihließen; da habe er einfach geglaubt, ° 
daß e3 Sache des Baufommiffärz fe, 
Er Habe nicht nöthig, perfönlich Ges 
bäude zu infpiziren, dazu hätte er Uns | 
tergebene. Allerdings müffe er zugeben, 
daß er nie einen lntergebenen damit 
beauftragt habe. —— 

John Campion, Feuerwehrmarſchall, 
gelangte demnächſt zur Vernehmung 
Er eilte mit dem Chef Muſham nach 
der Brandſtätte. Che er fie noch er— 
reicht hatte, ſah er, wie Leute aus dem 
Theater ftrömten. Das Theater betrat 
er vom Randolph Str.-Eingang aus, 
Diefer war mit Leuten angefüllt, bie 
er erfuchte, um Himmels willen auf bie 
Straße zu eilen und den’ gefährbeten ‘ 
Iheaterbefuchern die Paffage frei zu’ 
geben. (Er öffnete mehrere Thüren, 
drang in’5 Theater, welches aber mik, 
didem Dualm angefüllt war, fo daß 9 
auf Händen und Füßen vorkriech 
mußte. Dann ſchritt er hinaus, 4 
theilte ſeinen Mannen Befehle 
drang mit ihnen in den Zuſchau 
raum bor. Die Hibe mar entfehlid 
Auf der 1. Gallerie, vor einer Auss 
gangsthür, entbedie er einen Haufen 
Leichen, etwa zehn Fuß Hoch. Auf der 
2. Gallerie fand er Hinter den Sihen 
Haufen Leichen vor. Viele Leute faßen 
entjeelt auf ihren©ißpläßen. &8 fei ein 
grauenhafter Anblid gemefen. DiePo- 
lizei habe die‘ 1. Gallerie von dem’ 
ZIodten gefäubert. Geine Mannen 
ichleppten die Zeichen von ber zmeiten 
Gallerie in’3 Freie. Auf einer Platte 
form bemerkte er einen Scheinwerfer. * 

Zeuge verblieb im Theater, bis bag“ 
Feuer gelöfcht und das Theater vom 
den Todten gefäubert war. Als Tr 
das Theater betrat, ftand die ganze 
Bühne und deren äußere Einfafjungss 
mauern in hellen Flammen. Er beaufs‘ 
fichtigte fomohl bie Fortfchaffung der 
Leichen, ald auch die Löjcharbeiten, 

Zeuge glaube nicht, daß er für bie, 
Durchführung von auf das Feuerlöfhe 
mwejen bezüglichen Werorbnungen zu 
forgen hätte, ohne vorher mit bem 
Chef, defien Pflicht es fei, NRüdjpraie 
genommen hätte. Bor Eröffnung 
Iheater3 habe er eines Tages; & 
dienftfrei mar, das Jroquois-® 
in Augenfchein genommen. Er Babe 
mit dem Geichäftsfü ponan 
Rüdfprache genommen und ihn bazaı 
aufmerffum gemacht, baf die Bühee 


(Sortfegung auf der 5. Seite) 





Duliane. 
Roman von Aichard Boß. 
¶. Fortſetzung.) 
XUDI. Kapitel. 
FH ein Diener empfing ben heim- 
ehtenden Hausherren. Der Graf be- 
abi, dem PBoftillon die Stallung zu 
Deilen und Ejien bereiten zu lafjen — 
such Für fi jelbft. Dann erfundigte 
Do ift die Gräfin?“ 
’ Im Salon. Herr Grabow iſt bei 


Bf 

Grabow von Segenfelde.“ 
J well auf mein Zimmer gehen.” 
Der Diener folgte, zündete zwei 
Bamsen an, jchloß die Vorhänge vor 
ben Benjtern und fragte nochmals 
ha ben Befehlen des Herrn. 
e Bein und Efjen! Oder nur Wein!“ 
F Der Diener ging. Ottefar 30g jeine 
MBrieftafche heraus und jehloß fie in 
den Setretür. Das große Portefeuille 
war [wer von Kaflenjheinen. In 
hößfter Noth war ihm das Glüd noch) 
inmal günjtig gemwejen, er konnte bie 
Mechfel einlöjen — gerade war e3 nod 


Beit. 
Alſo dieſer Menſch war bei feiner 
rau, während der Herr des Haujes 
rt war, allein, in der Nacht. Das 
mußte ein Ende gemacht werben. 
um kam fie nicht zu ihm, ihn zu 

Früßen? Das machte wohl ihr 
Bojes Gemifjen. 

Aber in demfelben Augenblid wurde 
di Shür geöffnet, und Juliane trat 
ein. Mit dem gleichen todtblaffen ftar= 
ren Geficht, mit dem fie auf dag Rollen 
Der Räder gelaufcht, begann fie mit 
Mollitänbig tlanglofer Stimme: „Du 
Bift lange ausgeblieben; e& war höchite 
Seit, dab du zurüdtamit.“ 

36 Tonnte nicht früher kommen. 

Marum tft e3 höchfte Zeit? Aber was 
ein Gefiht madhft du? Was Toll 

has mwieber!“ 

Sie hörte nicht darauf, fie wieder: 

‚holte: 

„E3 war bie böchite Zeit, Daß du 
zurückkamſt.“ 

Sie ſprach mit ſchwerer Zunge; es 
Zoftete fie Anftrengung, nur die Lip⸗ 


pen zu öffnen. BR 
Du haft Wechfel einzulöfen?“ 
Was weißt du davon?“ 
heit bu das Gelb?“ 

„Deshalb war ich fort. Aber mas 
weißt bu von den Wechfeln?“ 

„Du wirft fie einlöfen wollen?“ 
uch werde fie einlöfen.“ 
ee: aber du wirft deshalb auf 
mas Gericht müſſen.“ 

„Auf das Gericht —“ 
+ „Denn bort liegen fie.“ 
- Er fprad) nit; er jah feine rau 
nur an und mußte, daß auch fie e3 
Hon ihm glaubte, daß auch fie ihn einer 
folgen That für fähig hielt, daß er 
auch von ihr nichts zu hoffen hatte. 
Sie machte eine Bewegung, ald ob 
fie wieber gehen wolle. Er blieb aud 
et jtumm. 
Das mußte ich dir nur jagen — 
heute Nacht noch.“ 
Sie ging wirklich, ohne einen Blid, 
Ahne eine Regung des Mitleids mit 
ährter geitorbenen Liebe in ihrem Her— 
zen. Aber noch einmal blieb fie ftehen 
d jah gerade vor fi Hin auf die 
Mand. Der Graf folgte ihrem Blid 
and erbebte — die Augen feiner Frau 
bafteten auf feinen Waffen, auf den 
beiden Rebolvern, die jtet3 geladen im 
Shrant hingen. 
> Rangjam die Augen von den Pifto- 
m pr auf ihren Mann menbdend, 


IuU fie: \ 

Gute Nacht, Ottofar.“ 

Und feine verzerrten Züge fehend, 

fügte fie Hinzu: 

Sa würde e& dir vormachen, aber 
h muß beine Kinder ernähren.“ 

* „Suliane!” 

 Dod) fie verlieh ihn. 

© Bor der Thür fant fie, ein Stüh- 

nen erjtidend, gegen die Wand. So 

blieb fie, bi3 jie ein Geräufch an feiner 

Fi börte; er riegelte fich ein. Alfo 

bollte er es thun. Das einzige, was 
u tb Er er —* blieb. 

‚En padte Juliane, Entſetzen 
er fich jelbit. Konnte er nicht leben 

Beiben, mar ba8 Sterben wirklich 

feine Iehte Pflicht und nicht nur Flucht 

und tt... Ya, wenn er ein an- 

berer Mann geivejen wäre oder wenn 

fe ein anderer Menjch hätte werden 
men, ein Mann, der die verdiente 


De ee, 


went wie Ihr gefund werdet, 
dt Kein Be Berlangt blos mein Bud. 

meine Entdeitng Tennen—ivie, ni i z 

a fel! dern Die — — bie an > 

die jane beberrfen, zu bebandeln find. 

tennen—tine Monatsbehandlung 


freie | mblung, ohne etwas zu bezahlen. 
ol - e würbe den Wrzt, der fie ae. 


br bertraue auf bes Kranken Ghrlichkeit — 
Dont. Dah, ivenn ihm geholfen wird, er die 

fen meiner Beba day It—und gern bezahlt, 
Ei | age, verlange ich feinen Gent. Aber 
iR jelten. Veber 600,000 Kranke haber 


 Offert: enommen. 
na Garen Namen, Ih werde mit einen, 
thete Näde Vorkehrungen treffen, nak 


bon 

pe Shoop’d Wiederherfteller 

u —584 Be Bar. 

u undheit 
ſſchlägt, rechnet der Wpotbeter 
" by bergangenen se begahlten 
h fie bezablt haben, wenn 
je Dergebt einen Wugenbiid, 
Betr: i 


* 
—— 
ws 


e tet mi 5 einen 
fueer eigenen Stabt und dab ih zu Euch 
| ob Ib geiund; die dunklen Tage jind 
üben heifen. Und fo ficher bin ih, Dak 
‚Leine Dezablun * Gud ge: 
? ' ,* Würbet Ipr—würbe irgend Jemand Dies 
Tonn nit zu Euch kommen, Aber 
fommen—per Brief. Yyr Tönns 
er N, verliere 
Belt und Spreditunden. Jeder 
ee a 

— n 3 3 
‚ hen Erfahrung fhöpfte i 
Srie — mebr wie alles ans 
jet wie Seilungen erzielt werben. 
let U any rs 
r 


meine 


Schande ertrug, um muthig ein neues 


| 
| 


EN ee 


Leben zu beninnen. Aber -fo mie er 
einmal war, würde er bleiben, und er 
mar durch und burdh verberbt und 
faul. Für eimen foldden blieb nur eine 
folhe lebte That. Sie muhte Gott 
banfen, daß er fi) dazu aufzuraffen 
vermochte, - zu dem einzigen, das fie, 
das feine Kinder ihm vergeben 
durften. 

Der Diener fam und brachte Wein 
auf einem Iaburett; Juliane ging. 


Zimmer des Grafen trennten. Martin 
erwartete fie. 


Aber der Ausdrud ihres Gefichtes | 


mar ein fo feierlicher, daß er. den 
Muth nicht fand, fie anzureden. Yu- 
liane fagte einfach: „Er meih e3.” 


Und du bit nicht ber ihm ges | * 
— ch BER | aber die Herzen find brifa 


blieben?” 

„Ich lich ihn- allein.“ 

„Was gedenkt er zu thun?“ 

Darauf erwiderte ſie nichts. Aber 
ſie ſah Martin mit einem Blick an, 
daß dieſer ſie plötzlich verſtand. Grau— 
ſen faßte ihn; doch ihre Augen ver— 
boten ihm zu reden. So ſtanden ſie ſich 
ſtumm gegenüber mit angehaltenem 
Athen, laufchend, laufchend... Ein 
Schwacher Blif zudte, nach langer Zeit 
folgte der Donner. Die beiden ftum- 
men Menſchen ſchreckten zuſammen. 

Nach einer Weile ſagte Juliane 
flüſternd: 

„Geh jetzt nach Hauſe.“ 


„Geh, geh!“ 

„Wenn du es wünſcheſt.“ 

„Ja. Du verſprichſt mir, gleich nach 
Hauſe zu gehen, nicht zu warten. Ver— 
ſprich es mir.“ 

„Du wirſt es nicht ertragen.“ 


— hörſt du nichts?“ 

„Rein.“ 

„Morgen früh; morgen —“ 

„Sei itarf,“ 

Sie nidte nur, da ging er. Auch er 
hatte leife gejprochen, als läge ein 
Zodter im Haufe. 

Suliane irrte durch die Zimmer; fie 
mollte zu ihren fchlafenden Kindern, 
batte bereit3 den Drücker in der Hand, 
entfernte fich aber wieder. Wie gewalt- 
jam angezogen fan fie zu ihreg Man- 
ne Zimmer. Drinnen war e3 ftil. 
Sie fauerte fich vor der Thür nieder 
und beftete die Augen darauf. hr 
war's, als fühe fie durch das Holz: 
auf dem Zifch brannte die Lampe, ein 
Ereiter Lichifchein fiel auf ihn; er lag 
am Boden, und aus feiner Stirn rie- 
felte 88, ranı e& durch das Gemadh, ein 
ſchmaler, dunkler Streifen; e3 brang 
durch die Thiir, die Wände, es umfloß 
die fauernde Geftalt, e8 ftieg zu ihr 
hinauf, Höher, höher, e8 fehlug über 
ihr zufammen. 

Juliane riß fih empor und taftete 
nad) der Klinte. Aber die Thür war 
bon innen berriegelt. Sie mußte nad) 
Hilfe rufen; man mußte die Thür auf- 
bredien, mußte durch das Fenfter ein- 
dringen. Gie fchrie gräßlich auf, fie 
rüttelte an der Ihr mit den Kräften 
einer Verzmeifelten; endlich gab fie 
_ Drud nad, die Thür ging 
Bin 

Das Zimmer war Ieer. 

Er war hinausgegangen, er hatte e8 
draußen geihan. Morgen würde man 
ihn finden, würde man ihn bringen. 

Da fiel ihr Blid auf die Wand. An 
der Wand hingen die Piftolen, beide 
Piſtolen. 

Er war feige — feige — feige! 

In dieſem Augenblick vernahm ſie 
auf dem Hofe ein Geräuſch wie von 
einem galoppirenden Pferde. Sie 
ſtürzte an's Fenſter, riß es auf — ein 
Reiter jagte über den Hof mit ver— 
hängten Zügeln wie auf der Flucht. 
Jetzt war er verſchwunden. 

Sie ſchrie es ihm nach, gellend, wie 
eine Verwünſchung, den Fluch, der 
ihn fortan in ſeinem neuen Leben be— 
gleiten ſollte. 

„Feigling, Feigling!“ 

Juliane ſtand mitten in dem Zim— 
mer, das für immer von ſeinem Herrn 
verlaſſen worden war. Sie ſah die 
Spuren ſeiner Flucht. Er hatte den 
Schreibtiſch geöffnet und herausgeriſ— 
ſen, was darin war: Geld, das letzte 
Geld, welches ſich im Hauſe befand; 
Frau und Kinder konnten 
gehen! Verachtung, Haß und Ekel er— 
griffen die einſame Frau. Sie ſchaute 
auf die koſtbare Einrichtung: auf die 
Spiegel, die Teppiche, die vielen Nip- 
fe aus Porzellan und Bronze, mit 
denen da8 Zimmer überreih aus- 
geitattet war, und ihr war’, als 
müßte fie mit eigener Hand das Haus 
in Brand fteden, uın die Stätte zu rei- 
nigen. 

„Feigling, Feigling!“ 

Sie verließ das Zimmer und das 
Haus. Das Gewitter war endlich los— 
gebrochen, am Himmel kreuzten ſich die 
Blitze, der Donner rollte und dröhnte, 
Sturm erhob ſich, der Bann war von 
der Natur genommen, die ganze 
Schöpfung ſchien einen Athemzug der 
Befreiung zu thun. 

Juliane begegnete dem Inſpektor, 
der nach den Ställen eilte; aber Sie ſah 
ihn gar nicht. Hätte neben ihr der 
Blitz eingeſchlagen und wären Flam— 
men aufgelodert, ſie würde nicht ſtehen 
geblieben ſein. Auch in ihrer Seele 
waren die Elemente entfeſſelt. 

So eilte ſie durch die Nacht und 
hielt dem Sturm ihr Antlitz entgegen. 
Sie kam auf den Rain, erkannte den 
Ort, blieb ſtehen, ſchaute ſich um, be— 
gann zu ſeufzen und zu murmeln: 
„Die Bäume, die Du pflanzteſt und 
pflegteft, Vater, er hat-fie umgehauen; 
Dein Kind, das Du lichteft — au an 
das Leben Deines Kindes hat er Hand 
ch Aber ih muß ftill halten, 


DE 


I 
| Dell, 











betteln |’ 


„Herr, Herr, hier liege ich mit mei- 
nem berfehlten Leben, elender ıl3 ber 
zertretene Wurm! Erbarre Dich mei» 
nes verfehlten Zebens! ch erliege, 
mache mich ftart! Laß mein ganzes 
Dafein nur von einem einzigen erfüllt 


fein — der Pflicht! ch Habe verfucht, | 


fie zu erfüllen von der Stunde an, da 
ih den Wahn meines Herzens zu ers 
fennen begann. Uber die Prüfung 


| Tommi erjt jet, wo id) Gattin bin und 


| $ f 7 ; » . 
Endlich begab fie Yid) im Mohn: ! Doch, Wittme, meine Kinder vaterlo3 


zimmer, das einige Gemächer bon dem | 


ind und doch Feine Waifen!“ 

Und ihre Stimm gegen die Erbe 
drüden®: 

„Hier jiand der Baum, in beffen 
Rinde der Freund in finviichem Spiel 
injere Herzen fchnitt; Die Art hat den 
Baum umgefchlagen und das Bild uns 
jerer vereinigten Herzen vernichtet — 
en geblie= 


Herr, Hilf mir: Hilf mir, daß 


Eat ce as nn Yof 
mein beriwitimetes Herz nicht Ehebrud) 


begeht! Sieh, ich habe gerungen, daß; | 
ich Teldjt nicht in meinen Träumen von | 
meiner Brit wid. Xier die Ver: 
ſuchung wird kommen. Sie iſt gekom— 
men in dieſer Nacht — ſie iſt da in die— 


ſer Stunde! Aber ich darf meine hilf⸗ 


loſen Hände nicht ausſtrecken, die ſei— 
nen zu faſſen. Und wenn ſich in dieſer 
Nacht der Gedanle einen Augenblick in 


mein Herz ſchlich — Du haſt die 


Sünde gerächt! Und ich will ſie büßen 
mein Leben lang!“ 

Sie lag unbeweglich, ſtöhnend und 
ſchluchzend. Der Wind fuhr über die 


zuſammengeſunktene Geſtalt, löſte ihr 


Haar, wühlte in den loſen Strähnen. 
Blitze umzuckten die Verlaſſene. End— 
lich erhob ſie ſich. Sie ſtrich ſich die 
wirren Flechten zurück, ſeufzte tief auf 


und ſagte laut vor ſich hin: 
„Ich muß leben bleiben. — Still | ſag ſich h 


„Ich muß es ihm aber ſagen, daß 


jener ein Feigling war“ 


Sie wendete ſich Segenfelde zu, 
ſchritt über die gemähten Felder, durch 
die Stoppeln Der Sturm legte ſich, 
es begann heftig zu regnen. Die kal— 
ten Ströme, die auf ſie niederflutheten, 
brachten ſie mehr und mehr zu ſich; 


eine ſchwere Mattigkeit kam über ſie, 


unter deren Laſt ſie weiter wankte. 
Aber auch ihr Denken begann zu er— 
lahmen. 

Sie erreichte Martins Hof, wurde 
von dem Gekläff der Hunde empfan— 
gen, ſah im Hauſe noch Licht, trat 
unter das Fenſter, rief Martins Na— 
men. Martin, der noch wach und an— 
gekleidet mwar, eilte zu ihr hinaus. 

„Ich gehorchte Dir und ging nach 
Hauſe. Es wurde mir ſchwer genug, 
und nun kommſt Du zu mir —“ 

Er wagte nicht weiter zu ſprechen. 
Juliane ſagte: 

„Ich wollte Deine Mutter bitten, die 
Kinder eine Zeit lang zu ſich zu neh— 
men — ihr Vater iſt fort.“ 

„Fort?“ 

„Ich denke, nach Amerika, wenn die 
Polizei ihn nicht unterwegs feſthält.“ 

Martin konnte nicht gleich reden; 
dann faßte er Julianens Hand und 
ſogte leiſe: 

„Komm herein zu meiner Mutter. 
Du biſt hier zu Haufe.“ 

Er mußie ſie ſtühen, denn ſie wankte; 
aber noch bevor ſie die Schwelle über— 
ſchritten, hatte ſie ſich wieder auf— 
gerichtet. 

(Fortſetzung folgt.) 
— 
Die Pfauenfedern. 


— — 


Humoreske von H. Leiter. 


Wenn du des Morgens mit dem 
linken Fuß zuerſt aus dem Bette ge— 
ſtiegen biſt, ſo biſt du tagsüber ſchlech⸗ 
ier Laune, das iſt nun mal nicht an— 
ders und eben eine nackte Thatſache, 
und wenn du am frühen Morgen eine 
Spinne ſiehſt, ſo haſt du Pech bis zum 
Abend, wenn nicht irgend ein Glück dir 
widerfährt, was aber völlig ausge— 
ſchloſſen iſt, denn es paſſirt dir eben 
nicht, und Pech iſt zähe; meinetwegen 
nenne das Aberglauben, aber lach' 
nicht darüber, denn du könnteſt doch 
belehrt werden, daß es mit manchen 
Dingen eine ganz eigene Bewandtniß 
hat, und der Menſch ſoll eben ſein 
Schickſal nicht heraufbeſchwören; das 
ſoll er unter allen Umſtänden ſein laſ— 
ſen. 

Mein Freund Hans iſt Maler und 
ein richtiger Maler, der ſtets mit einem 
chroniſchen Dalles geſegnet iſt, abſolut 
keine Aufträge, aber deſto mehr Schul— 
den hat, und die einzige Perſon, welche 
einmal, aber durchaus pünktlich bei 
ihm klopft, iſt der Gerichtsvollzieher. 

Selbſt dieſer Mann, der ſchon 
aus ſo manchen Sachen etwas gemacht 
hat, nämlich Geld, kann mit Hanſens 
Bildern auch nichts anfangen' und 
nimmt ſie deshalb erſt gar nicht. 

Hans hatte auch eine Frau, eine 
kleine, runde, nette Frau, das Lott⸗— 
chen, welche Freud' und Leid mit ihm 
theilte und genau wie Hans, immer 
auf eine beſſere Zeit, auf endliche An— 
erkennung und unendliche Geldeinnah— 
men hoffte. 

Da eines Tages kam Hans ſpät 
Abends beim, ein foeben frifch geliehe- 
nes Zehnmarkftüd in dem fonft völlig 
leeren Portemonnaie und einen ganz 
netten Affer. unter den Haaren, fonft 
aber quietfchvergnügt, denn ein reicher, 
netter, alter Herr, ben er foeben. am 
Stammtifch fennen gelernt hatte, gab 
ihm einen Auftrag: Hans follte ein 
farbenprächtiged Stillleben malen, 
Silbergeräth, foftbare Deden, buftenbe 





n die Liebe der Frau fich als Krr= |. 


thum erweiſt, als ein Irrthum, ber zur 
en geworben ijt, bleibt ihr nur bie 
t, fih vor Verzweiflung zu 
NEE wert Sü.nice 
. Sie ma t unb firedie mit 
wilden Ungjigebärben beide 
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Van Buren und Halsted Strasse. 
Mittwinter-Raumungs-Derkauf vor der Invenlur. 


Wir veranjtalten einen großen Räumungs-Derfauf von unferm ganzen Lager von Winterwaaren, zu Preifen, wie fie 
fonft erft am Schluffe der Saifon vorfommen. Es ift unfer Brundfaß, die für eine Saifon gemachten Waaren vor lb: 


lauf derfelben zu verkaufen und nicht in die nächte mit hinüber zu nehmen. 


PSFL ern U EOoF DU 


lofigfeit wie vorher und der Unterfchied zwifchen den jegigen und den 


früheren Preijen ift Euer Profit. 


Männer-AUnzüge und NMeberzieher. 


Reguläre $12 und $15.00 Werthe — Anzüge in Vicunas, Mel: 


tons und Worftebs, in fchlichten und fanch Farben — einfache u. 
doppelbrüftige Mufter — Ueberzieher in Kerfeys, Yriezge und 
Bicunad — lange und mittellange Sorten — Sturm» und 
Sammet-Kragen — große Batgains zu............ 


89.75 


Verkauf von Beinkleidern. 


I Herren = Beinfleiver — von neuelten Stoffen—in geftreiften u. fanch Ge: 


Räumungs = VBerfauspret3 


Rufffhde und Biufen- 
Heberzieher für Binder, 


gr; J 
Auswahl von unferm ganzen Gi 


£ager, feiner weniger werth als 
5.00 und aufwärts bis zu 8.00, 
für 


0 


ir weniger als 83.50 vet, 50 


mweben—in beiter Weife gearbeitet und nie fü 


Wlothers Friend 
Shirt Wailts, 


mer Madras und Percale, punktirt, 


geftreift und verziert, Auswahl 
unferes ganzen fagers, nur 
für Samitag, nichts rejervirt, 


Die Waaren find von derfelben Tadel: 


Blumen, und da das Bild beitimmt 

tvar, feinen Plat im Salon einer flot- 

ten Soubrette zu finden, fo follte ala 

fleine Malice auf die Pubjucht der 

MWintergarten-Diva insbejondere, und 

bie Eitelkeit des „Emig MWeiblichen“ im 

Allgemeinen, der ftolze jchillernde | 
Schmeif eines Pfauen unbedingt in | 
funftvollem Attord die Farben des 

Ganzen zufammenbringen, mie bie | 
Kunftfchreiber fich ausdrüden,.egal ob 

die Lefer diefen „Ierminus tkechnicus“ 

verftehen oder nicht. 

Taufend Markt follte Hans befom- 
men, wenn das Bild dem alten, weichen 
Herrn gefallen würde, und bie’ ganze | 
Sache eilte jehr, denn in drei Wochen | 
war der Geburtstag der Diva, aud 
feierte fie, wie böfe Menjchen mit fta= | 
tiftifcher Genauigkeit berechnen fonn= | 
ten, dann, troß ihrer dreißig Lenze, | 
„ihr zwanzigſtes Geburts-Jubiläum“. 
Hans und Lotte ſchliefen die ganze 
Nacht nicht vor freudiger Erregung. | 
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die Gefahr des Einfchlagens eine große | babe, ihr, der armen rau, mitzutbei- | fehe die Dinger täglich mißtrauifch an; 


ift. Lottchen meinte, erjtenö aus Ge- 
fränftheit, zweitens aus ein klein we— 
nig Reue und Scham, drittens, und 


zwar zum größten Theil, aus Grauen | 
bor alle dem, was durch die Pfauen> | 


federn noch entjtehen würde; das erjte 
Malheur, ver eheliche Zmift ging beı 


Grau Lottchen fchon auf das Konto | 


der tüctfchen Dinger, und dabei waren 


fie noch nicht einmal im Haufe. Hars | 


Ihritt aus der Stadt hinaus einem 
großen Gutshof zu, ber in 
Entfernung Jichtbar war, 
Pfauen gehalten; mehrere ftolze Erem= 
plare drehten da ihr fchillerndes Ge- 


fieber im Sonnenglange. Dabei, ober | 


bielmehr troßdem, ging e& dem altadli= 


gen Bejiger da |prichwörtlich qut, alt= | 


abligen Bejitern geht e3 immer gut, 
aber diejem, wie gejagt, Tprichwörtlich, 
nun, dahin ging Hans. 

Auf den Feldern mar es todt.ıftill 
in der Mittagsjchwüle, und feinMenich 


len, dab man ihren Mann al3 gemei- 
nen Dieb (Diebe find immer gemern) 
hinter Schloß und Riegel halte. „Der 
Pfau!“ jtößt Lotte freidebleich herpor 
und droht zu manfen, mährend ber 
| Herr mit der traurigen Pflicht fie feit- 


ı hält und ihr Muth zufpridi; dann ges | 
Uber ı 
erfcheint ber | 
fonjt fo freundliche, fchon feit drei Mo= | 
einem | naten miethebegehrende Hausiirth, ein 
einiger | 
da wurden | 


in die Wohnung. 
angelangt, 


| leitet er fie 
| faum bier 


ehernesGeficht zeigend, und mit furcht= 
barem Ernit fpricht er das Kraftwort 
„Sofortige Ermiffion” aus. ebt, nad) 
| einem folchen gemeinen Schurfenftreich 
babe feine Rangmuth ein Ende. „EB 
thut mir leid um Gie, liebe Frau, aber 
ich muß Sie noch heut ’"rausfegen!” 
Und abermals flingelt eg, und ein 
| Diener mit frecher Miene, wie fie alle 
| Diener haben, fordert die Silberfachen 
| und Deden zurüd, die er dem Herrn 
heute Mittag gebracht habe und. bie er 





Hans träumte fehon von einer Jtaliens | war weit und breit zu fehen; auf der | „abmalen“ follte, jehs Stüce feien es, 
reife, aber Lottchen überfchlug die ftatt= | grauen Mauer, welche den riefigen, | und bier fei ein Vrief an ven Herrn | fem Schreiben: „Liebe Mutter! ch be- 


liche Anzahl der Gläubiger und deſſen 
twa3 biefe zu befommen hatten, und da | 
blieb eigentlich nur foviel übrig, daß | 
man eben noch bie beiden | 
aus dem Leihamt holen fonnte; aber 
e3 war ja jehon ein erhebender Gedante, 
einmal f&huldenfrei fein zu fönnen, 
mwennfchon fie wohl mußte, 
diefe Freude nicht von Beitand fein | 
werde, da ja auf Erben nichts, abjolut 
nicht3 von Beitand ift. | 
Am frühen Morgen fon itand | 
Hans auf und ftülpte den Schlapphut | 
auf den Kopf, um fortzugehen: „So, | 
jegt muß ich mir erft die Pfauenfebern | 
beforgen, Zottchen, die anderen Mo: | 
dellfachen jehickt mir der olle Knopp am | 
Nachmittag her.“ | 
„Was, Hand, Du mwillft mirPfauen: | 
federn in’3 Haus bringen?” | 
„Ja, warum denn nicht, Zotte? Sei | 


‚doch nicht wieder findifh, Du bift Doc | 


fonft fo vernünftig!” | 

„Ja, aber Du meißt fehr wohl, daß 
ich vor diefen gleißenden Dingern in | 
fteter Angjt bin, dent’ an Onfel Otto, | 
der bon Stund’ an franf war, wo er | 
fih für fein Haus den großen Pfau | 
anſchaffte!“ 

„Lotte, Du bift dumm; Ontel Otto | 


jchattigen Part umfapte, fand ein 
ftolger Pfau und ftieß von Zeit zu 
Zeit fein fcheußlichesGefchrei aus. Das 


ben, das war ivas für Han, 
Mit ängjtlichen Schritten ift endlich 
die Mauer erreicht, und der dumme 


daß auch Vogel jchaut apnungslos auf diedand, | mit,“ 


die fich behutfam nach feinem Schweife 
augjtredt; aber, wie Hans mit der an 
deren Hand in jeine Tafche faßt, um 
das Meifer Herauszuholen und um 
rit Sharfem Schnitt einige der jchön- 
ften Federn abzufchneiden, da merkt 
dag Vieh Yunte und will bapon; Hans 
mill’3 nicht leiden und greift in ben 
Strahlenſchwanz; das Thier geht auf 
und macht ein groß’ Gefchrei um die 


paar federn, die es nicht geben und bie ; 


Hang nicht loslafjfen mil, und am 
Schwanz aefejjelt flattert das lUinge- 
thüm über der Mauer, daß die ebern 
nur fo jftieben. Hand fann nichte 
fehen, da ihn die bunte Flut ganz be= 
gräbt, nur fühlen kann er, daß ihn et- 
maß mie zwei derbe YFaufte am Kragen 
bat, während Siofenamen .mwie „vers 
dammter Strolch“, „Landſtreicher“ u. 
ſ. w. vernehmlich gebrüllt werden, ohne 
im Zweifel zu laſſen, wer gemeint iſt. 


| Maler! 
| Rotte reißt den Brief auf. „Um fo- 


| fortige Herausgabe der Gegenstände, 


Trauringe | TIhier jchillerte in allen Regenbogenfar: | welche Ihnen jandie, erfudhe Sie jehr 


| dringend und ziehe meinen geftrigen 
ı Auftrag zurüd. Müller, Bankier. P. 
| ©. Die zehn Mark fchente Shnen hier- 


Es iſt ſpät am Abend, da erfcheint 


Thränen ganz zerfloſſen. „Na, ſag' 
| bloß mal Lotte, warum weinſt Du 
—* ſo?“ — Lotte ſchluchzt entſetzlich 

auf. 
wieder im Lot, und ich bin rehabilirt, 
glänzend reingewaſchen bin ich wieder: 
Der alte Baron vom Gut, wo ich einige 
Federn allerdings ja ſtibitzen wollte, er—⸗ 
fuhr erſt am Spätnachmittag von der 
Angelegenheit und kam ſofort zum 
Gefängniß, wo er den „Raubmörder, 
deſſen Meſſer die Beamten ihm zeig— 
ten, ſehen wollte. Da erzählte ich ihm 
den ganzen Sachverhalt, und er lachte 
laut auf. „Laſſen Sie den Mann ru— 
hig laufen, meine Herren,“ ſagte er 
dann, zog mich beiſeite und gab mir 
einen grauen Lappen: „Da, lieber 
Mann, malen Sie mir dafür mal ein 
ſchönes Bild.“ Da war alles erledigt. 


| 
| Hans ganz athemlos, und Lotte ift in | 





litt ſtets an Reißen, und dafür kann Hans läßt los, der Pfau ſtreicht eiligſt Eben war ich beim Wirth und habe ihm 
der Pfau doch nichts, wenn ſich der , aber ein Riefenkerl hindert Hans ſein Geld gegeben, habe auch ſchon das 


Ontel gerade aus freude über den bil- | 


daran ein aleiches zu thun, e& ent- 


ı nächfte Quartal bezahlt, jo'n Gak hat 


Tigen Erwerb de& Thieres einen Affen | spinnt fich ein kurzes Gefpräch, in wel- | er gemacht, Lotte, er möchte wohl au 


fauft und im feuchten Garten ein- | 
chläft, modurg) fein Rheuma natürlich | 
nicht beffer wurde!” | 

„Nun eben, da fiehit Du’s ja, auß| 
reube Über diefen Galgenpogel!” | 

„Ach, hör’ mit dem Blöbfinn auf, | 
Lotte, und binbere mich dur Deine | 


Narrheiten nicht am Kortfommen, dag | ift, und darauf fiht rechts ein Kerl, | das Glüd gar nicht faſſen 
‘ ‘ R | Yints ein Kerl und in der Mitte ein | Hans etliche Golbftüde auf den Ziſch 


muß ein Ende haben!“ 

„Wa muß ein Ende haben, mein 
Kind, wer hindert Dih am Fortlom- 
men? Ich? Natürlich! Ich! Na, dann 
hätteft Du mich eben nicht Heirathen | 
follen, ober ich fahre mieber zu meis | 
nen Eltern zurüd, hindern will 
Dich nicht, Jungen!“ 


eigener Schärfe gejprochenen Worte, | 
verfehlten ihre Wirkung infofern nicht, | 
ald Hans mit einem fräftigen Fluch d.e 
Thiüre zufnallte und baponging. 

Hans und Lotte lebten font in größ- 
ter Eintracht, alles ma3 wahr ift, um 
o mehr wirkte ein foldh’ kleines Ge⸗ 
twitter bei beiden. Ein ter wirkt 
über immer, am meiften aber in 


nahe ende ae 


ich } 
Diefe, mit Frau Lottchen manchmal | von Hans zu jehen ift, da zieht fie 59 | 


hem Hans fehr Eleinlaut die barſchen 
Fragen beantwortet, worauf beide, 
Hans als Delinquent im Bortritt (De- 
linquenten haben immer ben Vortritt) 
parkwärts verſchwinden. Nach einer 
Viertelftunde rollt ein Arbeitömagen 
zur Stadt, der mit Stroh gefchüttet 


Kerl, vorn der Kutjcher; der Kerl in 
der Mitte ift Hans, und die ganze Ge- 
jelfchaft hält por 'm Amtsgefängniß. 

Um fünf Uhr befommt es Frau 
Lotte mit der Angft. „Wo bleibt bloß 
der Mann,“ forgt fie ji; als aber um 
fieben Uhr Abends noch immer nichts 


an und will ihn fuchen, In euer 
Querftraße trifft fie einen Kollegen 


| ihres Mannes; mit einem fteifen Gruß 


bleibt er vor ihr ftehen und fpricht für 
Lotte Ohren ganz unberftändliches 
—* von großem Bedauern, daß er 
einer Frau ſo etwas angethan, daß er 
ſeine Kollegen blamirt, den ganzen ed⸗ 
len Stand geſchändet habe, und daß ex. 


Spreder, eier Di inne Ph 


— 


| fo'n fehönes Stillleben haben, fagte er, 
als er die Geſchichte erfuhr; na, und 
der olle reiche Müller wird ſich auch be— 
ruhigen, denn den kennt der alte Ba— 
ron auf du und du, der will die Sache 
machen“!!! Lotte weinte nicht mehr, 
Lotte ſaß ganz ſprachlos da und konnte 
erſt als 


warf, da ſah ſie wieder dieWirklichkeit. 
Als ich neulich meinen Freund Hans 
beſuchte, dem es jetzt übrigens famos 
geht, prangte in ſeinem hübſchen Aie- 
lier in einer Ecke, unter allerlei kleinen 
und großen Koftbarkeiten, ein auäge- 
ftopfter Pfau. „Schön, mas?“ fragte 
| Frau Lotte, „ein Geichent bom = 
| zon!” Und lachelnd faate fie auf meine 
| Frage: „Ad, das hat damit nichts au 
’ man muß nicht abergläubifch 
ein!“ 
Ach bin jelbft Maler, und in meınem 
Atelier find viele Pfauenfebern, Ach 


CASTORIA Airtäugiegeung finde, 


| Sch hoffe, die Familie 


"Ri Sara, Ale Ihr Immer Bekauft Habt "= 


| vielleicht find fie daran fchuld, daf es 
' mir nicht beffer gehen will?! 
|; Uber ftets, im Begriff, fie nauszu- 
; werfen, fält mir Frau Lotte ein,„Das 
‚ hat damit nichts zu thun, man muß 
ı nicht abergläubifch fein!“ 

ee 


Sclbitmord cinces ungarischen 
Grafen in London. 


Man ſchreibt aus London: In Weſt— 
minſter wurde dieſer Tage Leichenſchau 
über die Leiche des ungariſchen Gra— 
fen Balint Nemes abgehalten, der ſich 
: in bem bornehmenCarltonhotel erfchof- 
‚ Ten hat. Der junge Graf, erit 17 
ı „jahre alt, war Student der Univerfi- 
! tät Cambridge. In der ITafche des 
ı Selbftmörbers fand man zivei Briefe, 
| bon benen ber eine an einen Stubdien- 

genoffen, der andere an die Mutter ge- 
ı richtet if. Den Grund zum Gelbft- 
! mord gibt der Graf in dem Brief an 
| die Mutter felbft an. Er jagt in die- 


bauere auf's tiefite, daß ich Dir fo 
| große Sorge bereiten muß. Es ift 
| nicht mein ehler und auch nicht ber 
| Deine, aber e3 ift mir unmöglich, län- 

ger in ber Weife zu leben. Die Erfah- 
rung bed lebten Jahres hat meinen 
Entſchluß gereift. Ich fam im lebten 
Yahır nad) England, um ein gutes Le- 
ben zu führen, aber ich habe Schulden 
gemacht biß zur Höhe von 3000 Pfund. 
befindet ich 
Ich küſſe 


Nach dieſem Schreiben iſt nicht da— 
ran zu zweifeln, daß die Mittel des 
jungen Grafen nicht den Anforberun- 
gen entfprachen, die ber Verkehr in ber 
beten englifchen Gefellfchaft an bie pe- 
funläre Leiftungsfähigteit ftelt. So 
unenblich traurig diefer Fall auch für 
bie familie deß jungen Studenten fein 
mag, fo fegenäreih fann er mirfen, 
menn die „Rhobesichüler“ fich der Ge- 
fahren, bie ihnen drohen, recht bemußt 
merben. Die Kenntniffe, die man fidy 
auf englifchen Univerfitäten erwerben 
fann, ftehen nicht annähernd mit ben 
Koften im Einflang ‚zu denen man be- 
reit fein muß, wenn man auf gefell- 
Thaftliche Beachtung Werth Ieat. 


—— — — 


Unſchuldig verurtheite. 


wohl und gedenkt meiner. 


Euch alle.“ 
„Sieh mal, es iſt ja nun alles | 


Ein ſchlimmer Juſtizirrthum iſt in 
Oeſterreich vorgekommen. Unſchuldig 
von den Geſchworenen in Ried wegen 
Raubmordes zum Tode durch den 
Strang verurtheilt wurden 1899 die 
Wittwe Rietzinger und ein gewiſſer 
Karl Harter. Sie wurden beide zu 
langjährigem jchmerem Kerker begna 
digt. Thereſe Rietzinger konnte, nach— 
dem ihre Unſchuld ſich herausgeſtellt 
hat, aus der Haft entlajfen werden, 
während Harter im Kerier geſtorben 
iſt. Auch Thereſe Rietzinger iſt, mit 
einer unheilbaren Bruſtkrankheit be— 
haftet, gebrochen an Leib und Seele in 
jhrer Heimath Mattighofen in Dber: 

eich angefommen. zür fie und 

die Rechts olger des verftorbenen 
arier wirb Dur einen Wdnafaten 
e ngsanfprud geſtellt 
werden. rtheilung beider er⸗ 
folgte nur auf Grund eines nachträg⸗ 
fans gewordenen Indizienbe⸗ 


Trügt die 


a 





Am Depefihen. 


(Belistert vonder “Assoclated Press." 
Inland, 


Seiratyen oder Steuer zahlen! 


Topefa, Kanf., 15. Jan. Der Bür⸗ 
germeiſter Wyncoop in Severance hat 
verfügt, daß alle Junggeſellen daſelbſt, 
melche das jetige Schaltjahr nicht zur 
Vermählung benüten, fortan eine 
Steuer zahlen müffen. Er fagt, ein 
Mann, der nicht heirathe, wenn er Ge- 
legenheit dazu habe, befite auch wenig 
Bürgertugend und follte jedenfalls für 
da3 fragmwürdige Privilegium des 
Junggefellenitandes bezahlen. 

Richter Mitchell vom County Dou= 
alas verfpricht, alle Paare unentgelt- 
lich zu trauen, wenn der weiblicheTheil 
er Heirath3- Antrag habe ftellen müf- 
en. 

Lotomotiv⸗Dampffeſſel explodirt. 


Syracuſe, N. Y., 15. Jan. Der 

Dampfkeſſel einer Lokomonve, welche 

einen weſtwärts fahrenden Güterzua 

09, flog in die Luft. Der Lofomotiv- 

ührer und ein Bremfer murben ge= 

töbtet, und der Heizer wurde mahr- 
ſcheinlich tödtlich verletzt. 

— 

Ausland. 


Bhilippi’s ‚„„Grüner Zweig‘. 


Berlin, 15. Jan, Das neue Stüd 
Telir Philippis „Der grüne Zweig“, 
beffen Annahme am Kal. Schaufpiel- 
bauje fon por längerer Zeit gemeldet 
wurde, gelangte zur erjtenXufführung. 
Die erften beiden Akte wurden freund- 
lih aufgenommen, und der Berfafler 
murbe mehrmals gerufen. Der lebte 
Akt fiel aber ftarf ab. Die Hauptrol- 
len wurden von Frau Nufcha Bube 
und bon den Herren Krausned, Chri- 
ftian und Keßler dargeftellt. 


Kann nicht fo Ihlimm feit. 


Berlin, 15. Yan. Gegenüber den 
neu aufgetauchten Gerüchten betreff3 
ber Verftimmung ziwifchen den Höfen 
bon Berlin und Karlärube ift e3 be- 
achtensmwerth, daß der Kaifer den grei- 
fen Großherzog Friedrih und bejjen 
Gemahlin in einem herzlichen Tele- 
gramme einlud, Kaiferd Geburtstag 
am 27. Januar in Berlin zu berbrin- 
gen. 

Meigener Porzclhan = Mauufattur 
bleibt fern. 


Dresden, 15. Jan. Die fol. Por: 
zelan-Manufaktur in Meiben, Sadj- 
* hat beſchloſſen, in St. Louis nicht 
auszuſtellen, weil die Zurückerorberung 
des Abſatzes in den Ver. Staaten auf 
dieſem Wege nicht zu erhoffen ſei. 
Berkaufte Buͤhnen-Manuſtripte. 


Hamburg, 15. Jan. Die Hambur- 
ger Staatsanmwaltichaft hat gegen den 
Buchhändler Emil Richter wegen uns 
erlaubten Berfauf3 von Bühnenmanu= 
ffripten, befonder3 an beutfch-ameri- 
kaniſche Theaterdirektoren, den Straf⸗ 
antrag geſtellt. 


Ritterſchlag dreier Offiztere. 


Breslau, 15. Jan. Hier fand im 
Beiſein des Kaiſers ein feierlicher Akt 
ſtatt, nämlich der Ritterſchlag dreier 
Dffiziere ‚vom Leib-Küraffier-Regi- 
ment Großer Kurfürjt (Schlefifches) 
Nr. 1. E3 ift dies das einzige Regi- 
ment, in welchem jolcher Ritterfchlag 
nod üblich ift. 

1 Robert Sigl. 

Berlin, 15. Ian. Hier ift der Gro$- 
inbuftrielle Robert Sigl, defjenteinen- 
fabrif mehrere Niederlagen in den 
Ver. Staaten befitt, aus dem Leben 


geſchieden. 


Schwer zu lernen. 


Es bedarſ großer Erſfahruugen, den Leuten 
manche Wahrheiten zu lehren. 

Viele Leute lächeln über die bee, 
daß Kaffee die Schmerzen und Leiden 
hervorruft, an welchen fie kranken, und 
häufig leiden folche Leute jahrelang, 
bleiben beim Kaffee und franten von 
Monat zu Monat, behaupten aber im= 
mer: „Kaffee ſchadet mir nicht“. 

Nur ein wirklicher Verfuch öffnet 
ihnen die Augen über das, was ſie weg⸗ 
werfen, wenn fie bie Gefundheit und 
Kraft auf die Seite ſtoßen für eine ge⸗ 
legentliche Taſſe Kaffee. Eine Dame 
erzählt: 

„sch erfuhr nicht Die wirklicheWahr⸗ 
heit, bis ich den MWechjel vorgenommen 
hatte, aber ich behaupte jeßt pofitiv, 
daß die Kopffchmerzen, die mich feit 
ungefähr fiebzehn Jahren plagten, 
dur Kaffeetrinten verurfacht waren, 
denn al3 ich wechjelte und ben Kaffee 
aufgab, und Statt deffen Poſtum trank, 
empfand ich völlige Linderung; ih 
habe feine Kopficämerzen mehr gehabt, 
feit ıch mit Poſtum begann in 1896. 

„Dies ift in Kurzem meine Erfab- 
rung mit der Kaffeezrage. Unter 
meinen Freunden habe ich viele weitere 
mwunberbare Beifpiele der Macht diefes 

» Nährtranf3 gefehen, wenn an 

des Droguen⸗-Kaffees genoſſen. 

ter meinen Freunden befinden ſich 
Pi ce, die mir von Linderung ihrer 
ierenleiven, Neuralgia und Haut⸗ 
tranfheiten. durch das Aufgeben bon 

Kaffee und den Gebrauch von Poftum 
erzählen, und ich weiß fogar von Fäl⸗ 
fen, in welchen e& rheumatifcheSchmer- 
zen in ben Gliedern gemildert hat. 

ch glaube diefen Ausfagen voll- 
fänbig, denn jeit ich mit Kaffee aufge- 
hört habe und Poftum trinfe, habe ich 
feine Schmerzen oder Leiden mehr, und 
ich mörhte e8 nicht tagen, zum Kaffee 
zurüdzufehren. Nicht nur ich, fondern 
auch meine Yamilie gebrauht aus⸗ 
ſchließlich Poſtum und wir wiſſen, es 

t fein heißes Getränt, das ‚feinen 

laß einzunehmen bermochte. Ein faſt 
fiebenjähriger Peer Gebrauch 
überzeugt mich, daß ic) weiß, monon 
ich Tpreche, wenn ich fage, e3 ift fomohl 

—* Trank und vn de ie werth⸗ 
voll Aufbau bes Körperd."— 
Se führt man von ber wr. 


Tefegraphifcge Noligen. 


Auland. 

— Zur Gründung einer Boerene 
Kolonie in Montana find Worberei- 
tungen getroffen. 

— Präfident Roofevelt und Gemaj- 
lin gaben geftern Abend das übliche 
diplomatifche Diner. 

— Eine große Feuerdbrunft in 
Habre, Mont., zeritörte da8 „Habre- 
Hotel” und anbere Gebäube und ver- 
urfachte einen Schaden von $400,000. 


— Aus Peoria, U, verfhiwand 
David G. Clemow, Suprem-Präfident 
des „Order of Mutual Protection” ,und 
in verfchiedenen Zogen zeigten fih'ehl- 
beträge. 

— In Milmaufee wurde der frühere 
Alderman Robert R. Rudolph verhaf:- 
tet und unter Bürgfchaft geitellt. Er 
ift einer Derer, welche die Granbjury 
neuerding3 der Budelei angeklagt hat. 

— Vertreter der Straßenbahnitrei- 
fer in Bloomington, IN., fuhren nad) 
Chicago ab, um 12 Automobile endgil⸗ 
tig zu kaufen, mit denen ſie der Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft Konkurrenz ma⸗ 
chen wollen. 

— Unweit High Springs, Yla., 
wurde ein Neger, welcher des Angriffs 
auf ein weißes Mädchen beſchuldigt 
war, von Lynchern der Polizei entriſ⸗ 
ſen, aufgehängt, und die Leiche mit 
Kugeln — 

— Dr. Wm. J. Morton vom „Poſt⸗ 
Graduate —— in New PYork ver— 
ſicherte in einer Verſammlung des 
Technologie-KRlubs, daß er in 3 Fal⸗ 
len den Krebs mit Radium völlig ge— 
heilt habe. 

— Der frühere Ohioer Staatsgou— 
verneur Aſa S. Buſhnell ſtarb 
in Columbus heute früh gegen 2 Uhr. 
(Er wurde am 16. Sept. „1834 zu 
Rome, N. Y., geboren und fam im Al- 
ter von 11 Fahren nad Ohio.) 

— Die „armer: Bank“ inAuburn, 
Ind., hat wegen eines Depoſitoren⸗An⸗ 
ſiurmes — infolge des Bankerotts 
berſchiedener anderer Banken im nörd— 
lichen Indiana — zugemacht, kündigt 
aber an, daß ſie jeden Dollar bezahlen 
werde. 

Ausland. 


— An der belgiſchen Küſte tobt ein 
ſchrecklicher und verheerender Orkan. 

— Die verfaſſunggebende Konven— 
tion von Panama tritt heute zu ihrer 
erſten formellen Sitzung zuſammen. 

— Die Infantin Eulalia von Spa⸗ 
nien, Tante des Königs (in Chicago 
von der Weltausſtellung her bekannt) 
war geſtern Gaſt des Kaiſers Wil— 
helm beim Frühmahl. 

— Am 26. Februar foll, offizieller 
Ankündigung zufolge, da Erfenntniß 
des Haager Schiedsgericht bezüglich 
der Anfprüche der verjchiedenen Mädh- 
te gegen Venezuela verkündet werben. 


— Der Zar hat den Profurator der 
Hl. Synode, Pobjedonoszew, ſowie 
den Juſtizminiſter Murawjew durch 
Ordensverleihungen und Handſchrei— 
ben ausgezeichnet. 

— Papſt Pius empfing den Frei— 
herrn v. Hertling, der zum bairiſchen 
Gefandien beim päpſtlichen Stuhl, als 
Nachfolger des IR v. Cetto, be= 
ſtimmt iſt. 

— Die fubantfeje@efehgebung * 
eine Vorlage an, welche den Präſiden— 
ten Palma ermächtigt, die Zölle nach 
eiaenem Ermefjen biß zu 30 Prozent 
über die heutigen Gäbe zu erhöhen. 

— General Edgerton, Kommandant 
der Briten in GSomoliland, 
daß der, jeit dem jüngjten Kampfe mit 
bem „Zollen Mullah” vermißte Haupt- 
mann Thomas Lifter, Sohn des Lord 
Nibbledale, ala Leiche, von einem 
Speer durchbohrt, gefunden wurde. 


— Beim geftrigen Neujahrsempfang 
im Winterpalaft fagte der Zar zu dem 
berfammelten biplomatifchen Korps: 
„Ich wünſche und gebenfe, Alles zu 
thun, wa3 in meinen Kräften fteht, um 
ben Frieden im fernen Diten aufrecht- 
zuerhalten.“ 

— Sn einer Privat =» Depefche, bie 
in London au3 Tokio eintraf, wird zu 
verftehen gegeben, daß Japan die Be- 
fegung Koreas nicht vor Februar au3- 
führen fönne, überhaupt noch nicht fo 
pollfommen fchlaafertig fei, mie e3 
bieß, unb daher die Verhandlungen 
noch einige Wochen binziehen wolle. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer wurde die Regierung über 
die Ausweiſung des elſäſſiſchen Prie— 
ſtets und deutſchen Reichstags-Mit— 
gliedes Delſor interpellirt. Premier 
Combes verlangte Zeit, Auskunft zu 
ſammeln, was ihm nach lebhafter De— 
batte gewährt wurde. 

— Das öſterreichiſche Verwaltungs⸗ 
gericht hat den Verſuch der Ortsbe— 
hörde, von den 860,000, welche ber 
verſtorbene New Yorker Zeitungs⸗ 

erausgeber O. Ottendorfer feinem 

burtsort Swittau (Mähren) für 
eine Bibliothek ſchenkte, eine Steuer 
bon 10 Prozent zu erheben, für unzu= 
läffig erklärt. 


Lokalbericht. 


Wettverluſte. 


Der Anwalt Eben %. Runyan bat 
durch Freundmwillige Vermittlung bes 
„Sim“ D’Xeary . oder eine Naenten 
beifelben den Betrag von $5946.25 in 
Wetten auf das Ergebniß von Pferbe- 
rennen verloren. Runyans Schwager 
und Gefhäftstheilhaber George E. M. 
Pratt flagt nun unter dem betreffenden 
Staatsgefeß, welches bergleichen mög- 
lich macht, gegen D’Leary auf Zahlung 
be3 dreifachen Betrages der verlorenen 
Summe. Die Hälfte der eingeflagten 
Summe würde DO’Learh, falls er ver⸗ 
urtheilt werden ſollte, an die County⸗ 
kaſſe zahlen müſſen. 


— Eint — 
— 


meldet, 


Union Traction Co. in * 


Aus den Polizeigerihten 
Frũh frümmt fi, was ein Bäfchen werden 
will 


Polizeirichter Duinn konnte fi 
beute nicht genug über die Unperfroren- 
beit munbern, mit melcher der zmölf- 
jährige Harry Palmas zugab, daß er 
mit. feinen Gefährten, dem fünfzehn 
Sahre alten Daniel Moore und dem 
noh um brei Xahre älteren Yrant 
Moore, ein Gewerbe daraus gemacht 
hatte, Getreide aus Waggons zu fteh- 
len, die vor dem Eifenbahn-Güter- 
fhuppen an Jadfon Park Abe. hielten, 
und die Beute um ein Geringes loszu= 
ihlagen. Die beiden Brüder verfuch- 
ten, fih auf’3 Leugnen zu verlegen. 
Palmas geitand nicht nur ohne Weite: 
te3, fondern rühmte fich noch der Die- 
berei. Der Richter ließ Milde walten. 
Er hielt den Dreien eine derbe Straf- 
prebigt und verbonnerte jeden zu $3 
Gelbjtrafe und in die Kojten. 

Frau E. €. Hoag hatte, 
heute vor Richter Quinn angab, nur 
ihrem guten Herzen einen Stoß gege- 
ben, al3 jie Thomas Eonnelly, der vor 
Kurzem in ihrer Wohnung, Nr. 220 
42. Place, um Arbeit vorfpradh, mit 
dem Ausflopfen von Teppichen beichäf- 
tigte, welche er zu diefem Zmede aus 
den einzelnen Zimmern in den Hof 
tragen mußte. Connelly habe ihre Be=-| 
reitwilligfeit, ihm lohnende Arbeit zu 


dant belohitt, daß er ihr einenSchmud- 
gegenftand im Werthe von $300 ge- 
ftohlen. Der Richter übermwied den 
Mann unter $300 Bürgfchaft demftri- 
minalgericht. 

Der Uhren und Schmudjacden- 
händler 2. 3. Clart, Nr. 716 63. Str., 
wurde heute von Frau X. %. du Bois, 
Nr. 6453 Rhodes Une, des Borent- 
haltens3 einer foftbaren goldenen Ta— 
fchenuhr bezichtigt, die fie ihm zur®or- 
nahme einer Reparatur übergeben hat 
te, Glarf behauptet, er hätte die Uhr 
an eine Frauenäperfon ausgeliefert, die 
fih ihm gegenüber für eine Abgefardte 
der Eigenthümerin ausgegeben und 
auch ausgemiefen hätte. Die Verhand- 
Jung wurde bi3 zum 22, Januar ber= 
tagt. 

Unter der Anklage, die 14jährige 
Seanette Murray und die um zwei 
Jahre ältere May Palmer, Nr. 1421 
N. Halſted Straße, nach einer Wirth— 
ſchaft gelockt und mit Schnaps bewir— 
thet zu haben, obgleich ſie Sodawaſſer 
beſtellt hatten, wurde heute John Leo— 
nard dem Richter Prindiville vorge— 
führt, der ihn um $109 jtrafte. Der 
Angeklagte durchſuchte ſämmtliche Ta— 
fchen, fand aber nur $99.50. Als der 
Richter ihm drohte, ihn uch der Brite- 
mel jenden zu wollen, w rn er nicht 
bie volle Strafe zahle, juhte Leonard 
frampfhaft weiter ur) janıd auch glüd- 
ficherweife noch die fehlenden zehn 
Cents. Dann verfrünreite er fih. 


Gegen Edward ©. Drydrn, Nr. 40 | fein Hehl gemadht. 


32. Straße, der dem Kıcyter Huriey 
borgeführt wurde, traten heute 3'scr 
Frauen, Beilie Denzlom und Hortenje 
Dryden, al3 Zeugen auf. Xede von 
ihnen behauptete, die allzın rechtmäßige 
Frau des Angeklagten zu fein und jede 
hatte ein Kind bei ich, welche? den An 
geflagten „Papa“ nannte. Auf An— 
trag der Polizei murde da3 Verhör 
des Angeklagten auf den 25. Januar 
verichöben. Bis dahin Hofft die Poli- 
zei, meitere® Bemeisrteteriai gegen 
Dryden zu erlangen. 

Sm Drange der Gejchäfte hatte die 
Leitung der Carl Corper Brewing Co 
vergeflen, eine Betriebälizens für das 
neue Jahr zu erwirfen. Nun murbde 
Herr Karl Corper, Präfident der be- 
treffenden Brauerei-Aftiengejellichaft, 
deswegen verhaftet und Richter Yi- 
gerald porgeführt. Die Verhandlung 
wurde bi3 zum 23. Januar vertagt. 
Herr Eorper jteht bi3 dahin unter $300 
Bürafchaft. Ein Beamter des jtädti- 
fen Steueramtes hatte bei der Poli— 
zei in der Gtod Yard3 = Bezirfsmache 
die Anklage gegen dieBrauerei erhoben. 
Die Anlage derjelben ift an Union 
Avenue und 41. Straße gelegen. 

Beharrlich leugnete der 24 Jahre 
alte George U. Lavery vor Rich» 
ter Caberly, jemal3 mit der Falfchung 
einer Anmeifung auf Kleidungsftücde 
oder dem Diebitahl von Briefmarken 
etwas zu thun gehabt zu haben. Mil- 
liam Diet, Eigenthümer der Apothefe 
im Gebäude Nr. 206 Dit 39. Straße, 
bezichtigt ihn des Einbrudhs und Dieb- 
ftahl3 von Zigarren und Briefmarken 
im Werthe von $33; William 9. Hunt, 
melcher in der County-Jail der Ver: 
handlung de3 wegen Falfchung einer 
Anmeifung gegen ihn eingeleiteten 
Prozeßverfahrens entgegenfieht, be= 
zeichnete Zavery al3 feinen Mitjchuldi- 
gen. Zavern murde heute von Richter 
Caverly unter $500 Bürafchaft den 
Großgeſchworenen überantwortet. 

Wm. Pearſon, der unter mehreren 
Anklagen im County-Zwinger 
ſchmachtet, wird nun auch bezichtigt, 
Schmuckſachen aus einem Logirhauſe 
an Cottage Grove Avenue entwendet 
zu haben. Er wird ſich unter dieſer 
Anklage demnächſt im Harriſon Str.⸗ 
Polizeigericht zu verantworten haben. 


— nn —— 
Kurz und Rei, 


* Ein furzerBericht über dieinpef- 
tion von 140 öffentliden Schulen 
wurde heute Nachmittag dem Schul- 
rathsausfhuß für Gebäude und Bau- 
pläße vom Baumeifter Mundie unter- 
breitet. Der Ausjchuß verfügte bie 
fofortige Vornahme von baulichen 
Umänderungen in folchen Gebäuden, 
welche in ihrem gegenwärtigen Zuftan- 
de im Fall des Ausbruchs eines Feuers 
eine Gefahr für die Kinder find. Gol- 
che Empfehlungen find fhon früher ge- 
macht, aber nie befolgt worden. 

* Por dem Bunbesappellhof wurde 
heute die Berufung von Jacob Miller 
u. U. und David Kohn gegen das Ver⸗ 
bot des Richter Grokcup an einer 
Verfolgung der von ihnen — die 

Allen 
* er eriae 


wie fie | 


fans Verteigng 


Er fudht den Nachweis zu liefern, 
daß es ihm an Renten fehlte. 


Die Söhe des Partetts. 


Anfihten von Stadtrathsmitgliedern. — 
Angeblihe Derlufte von Straßen: und 
Bohbahnen. — Das Antitor'n. — Wollen 
brav werden. 


In der Stadthalle wurde heute von 
mehreren Mitgliedern des Stadtraths 
die bejtimmte Verficherung abgegeben, 
fie würden für feine Theaterbauord— 
nung ftimmen, welche nicht ausdrücklich 
beitimme, daß das Parkett aup dem 
Straßen = Niveau liegen müſſe; 
andere Stabtpäter mollen zwar eine 
mäßige Erhöhung zugeftehen, aber 
feine jolche, wie fie für Sam T. Yadts’ 
„Mufentempel“ gefordert wird, von 
Tiebzehn Fuß. Ald. Dailey erklärte, e3 
Tei genug Land zum Bau von Thea= 
tern zu haben und e3 liege nicht die 
Nothmendigkeit vor, Menfchenfallen ‚zu 
dulden. „Sch bin, u fagte er, „für eine 
ı Ichleunige Regelung der Trage. Ge- 


| ihäftsführer Me&ulloh von der Eit 
übermeifen, dadurch mit fchnödem Uns | ſwäftsfüh ch ity 


Railway Co. theilt mir mit, daß die 
Wagen dieſer Geſellſchaft infolge des 


Schluſſes aller Theater täglich 30,000 





| 


bi3 40,000 Berjonen meniger befür- 
dern, und auf allen anderen Verfehr3- 
einrichtungen ift die Einbuße aus ber 
gleichen Urfache ebenfall3 eine grohe.“ 
Ald. Studart iit ebenfall3 gegen Thea= 
terparfett3 über dem Geitenmege und 
für die Einführung von Stahlovorhän- 
gen. 

Baufommiffär Williams hat heute 
auf Ald. Mapor3 Ausfagen por dem 
Leichenbefchauer über die für das Bau- 
amt gemachte diesjährige Vermilligung 
geantwortet, daß der Kämmerer ihm 
verboten habe, mehr ala $57,000 aus— 
zugeben, mweil die Mittel Inapp gemwor- 
den jeien. Einen Auszug über feine 
Ausgaben, fomwie eine Abjchrift der 
Mittheilung des ftädtifchenKämmerers 
mil Herr Williams dem Stabtrath3- 
Finanz-Ausſchuß zuſtellen. 

„Ich wünſche es verſtanden wiſſen“, 
ſagte Baukommiſſär Williams heute, 
„daß die Bauordinanz ſtreng durchge— 
führt werden wird, ſoweit das mit der 
kleinen Schaar meiner Beamten mög— 
lich iſt. Die Folge wird ſein, daß, wie 
ich ſchon vor zwei Monaten ſagte, ganz 
Chicago geſchloſſen werden wird. Aber 
wir werden es thun. Fabriken, Kir— 
chen, Schulen, Krankenhäuſer, Ge— 
ſchäftsgebäude werden ſämmtlich unter 


den Bauvorſchriften zu leiden haben. 


Der Bürgermeiſter weiß das ebenſo gut 
wie ich, und hat daraus im Stadtrath 
Aber das Geſetz 
wird von jetzt an vollſtreckt, ſo ſchnell 
wie Inſpektoren Verletzungen deſſelben 
entdecken.“ 

Der Baukommiſſär hat heute Nach— 
mittag ſiebzehn Hallen polizeilich ſchlie— 
ßen laſſen, und den Beſitzern von ſieben 
anderen geſtattet, dieſelben wieder zu 
benützen. 

Geſchloſſen wurden bis auf Meite- 


res die Hallen von Ruehl, 441 ©. Ka- 


lifornia Ane.; 320 Nord May Str.; 
Knecht’3 Halle, 340 Sedgmwid Gtr.; 
2521 ©. Haljted Str.; Vemplin’z 
Halle, 8801 Commercial Xpe.; Carl- 
fon’3 Halle, 8456 Greeen Bay Ave.; 
Reltman’3 Halle, 8400 Buffalo Ave; 
8743 Buffalo Ave; Wallace Half, 
8756 Houfton Xpe; 1257 W. 68. 
Sitr.; Boardman’3 Halle, 1403 W. 69. 
Str.; Miller’3 Halle, 2243 MW. 51. 


Fine unaufhörlihe Laft. 
Die genaue Bezeihnung. 


Nur Leute, die die Schmerzen und 
das Elend durchgemacht haben, die das 
Gefolge von Hämorrhoiden bilden, 
fennen bie Laft und Befchwerben biefes 
Leidens; mie fogar die mildeite Form 
daſſelbe den Patienten hindert, ſein be— 
ſtesKönnen einzuſetzen, während die an 
blutenden und vorſtehende Hämorrhoi— 
den Leidenden ſich die Qualen der In— 
quiſition vorzuſtellen vermögen. 

Es mag den Leſer wundern, zu er— 
fahren, daß es ein ſicheres, dauernbeg 
Heilmittel für die Krankheit gibt, mie 
das nacjftehendegeugniß von Herrn €. 
U. Leonard, einem Amerikaner in der 
Stadt Meriko, bemeift. 

„Seit zwanzig Jahren litt ih an 
Hämorrhoiden, oft war ich tagelang 
an's Bett gefellelt.‘ Die Linderung, 
melche mir Aerzte in den Vereinigten 
Staaten undMerifo braten, war nur 
zeitweilig, und häufiger erhielt ich kei- 
ne Linderung, andereMedizinen hatten 
feine Wirkung. E3 war eine fortwäh- 
rende Qual. Ich war für nichts taug- 
lid. Schließlich verfuchte ich die Py- 
ramid Pile Eure; die erfte Anwendung 

wirkte Wunder. ch glaubte zu träu= 
men am nädhiten Morgen, ich verfpürte 
eine Linderung iie nie zubor im 
zwanzig Jahren. Eine Schachtel heilte 
mich, aber. da ich glaubte, noch nicht 
geheilt zu fein, faufte ich noch zwei 

Schadteln, aber fie liegen noch immer 
in meinem Koffer. Ich gebrauchte das 
Mittel zuerft im Juli 1902, feither 
brauchte ich e8 nicht mehr. Die Welt 
follte die Pyramid Pile Eure fennen 
lernen. Jh finde feine Worte, um mich 
über, dieVorzüge derjelben auszufpre- 


en. 

Pıramid Pile Eure ift in Zäpfchen- 
Form, welche, wie alle Merzte zugeben, 
die beite ift, Hämorrhoiden zu behan= 
veln, fie fommen bdireft mit ben 
ſchmerzhaften Geſchwulſten in Berüh— 
rung und wirken ſchnell und ſchmerz⸗ 
los. Sie wird allgemein von Apothe⸗ 
fern verkauft für 50 Cents per Padet 
und J gibt fein Mittel, welches „eben= 
fo gut“ 

— an Pyramid Bun Co., 
Marfhall, Mich., wegen ihr 

Buch. über di Urfaden und 

Hämorrhoiden, welches frei 


Str.; Laron Halle, e, 3609 M. 63. Etr.; 
29 O’Brien Str.; Norboftede der 
Marmwell und Morgan Str. 

Yreigegeben wurden folgende Hal- 
len: 948 Armitage Avbe.; Lomther’s 
Halle, Südweſtecke der Kolorado und 
Kalifornia Ave., für höchſtens 300 
Perſonen; 1018 Ogden Ave., für 100 
Perjonen; Hesperian Halle, Südoſt— 
ede der 69. Str. und Afhland Wne.; 
Taber3 Halle, 420 W. 63. Str.; Mil: 
cor Halle, 43. Str. und Champlain 
AUne.; 227 92, Str., für höchitens 100 
Perfonen. 

„Die neue Bauordnung“, fagte ber 
Bürgermeifter heute Nachmittag, „tele 
che die Sonderfommiffion dem Stabt- 
tath vorgelegt Hat, ijt beffer ala die 
alte, indem fie beftimmt, daß Iheater- 
gebäude auf zwei Straßen münden 
müffen und ber Zufchauerraum von 
feuerficheren Gängen umgeben fein 
muß, in melche die Ausgänge münden. 
Die feuerficheren Gänge find eine der 
michtigften Beitimmungen des neuen 
Entmwurfea.“ 

Die Teachers’ Federation wird 
morgen Vormittag um 103 Uhr in der 
Yullerton Hal des Kunjtmufeums 
ebenfalls eine öffentliche Gevädhtnik- 
feier für die bei dem Tiheaterbrande 
umgefommenen Lehrerinnen abhalten. 
Frl. Jane Addams, Frl. .Ireadmell 
bon der orrejtpille- Schule, Fri. 


| Eronf und Frl. Louife Kilbourn, Prä- 


fidentin der YYederation, merden An 
fprachen halten. 

„Wenn e3 früher den Vater einer 
Yyamilie $25 toftete, um feinem an 
Diphtheritis erfrankten Kinde Anti- 
terin zu geben, fo kojtet e8 jebt $50, 
bei vier Kindern alfo $200,” ſagte 
heute Sefretär Pritharb vom Gefund- 
heitsamte. Er empfiehlt unter diefen 
Umftänden ben Bau von Antitorin- 
Anlagen in ber Nähe von Chicago. 
„Die Stadt hat dazu fein Geld, der 
Staat fann erft in zwei Jahren ein- 
greifen, da vorher die Legislatur nichts 
beriwilligen Tann. Wir fönnen von 
Nem Dorf fein Antitorin befommen, 
weil New Yorker Staatsgeſetze den 
Verkauf von dort hergeſtelltem An⸗ 
titoxin verbieten. Unſere einzige Hoff⸗ 
nung vor Rettung von einem gewalti— 
gen Kinderſterben an Diphtheritis be— 
ruht darauf, daß ein gemeinſinniger 
Bürger eine ſolche Anlage in der Nahe 
der Stadt ſchafft. 

Im Iſolirhoſpital ſind Frau Kate 
Creß, 739 Halſted Str. und ihre bei— 
den Kinder May und Edith heute als 
blatternkrank aufgenommen worden. 

Im Bezirk der Polizeiwache an der 
Deering Str. haben 44 Wirthe bis— 
lang ihre Lizens nicht erneuert. Heute 
wurden auf Veranlaſſung des Kollek— 
tors Lahiff Poliziſten zu den Saumſe— 
ligen geſchickt. Sie verſprachen 
ſämmtlich, noch heute ihren Verpflich— 
tungen nachzukommen. Andernfalls 
werden ſie ſich morgen vor —— 
ter Hurley im Gericht an der 35. Str. 

verantworten müſſen. 

Die Südpark-Kommiſſäre erſuch— 
ten heute das Kreisgericht, zehn Acres 
Land, zwiſchen 44. und 45. Straße 
und Hermitage und Marſhfield Ave. 
gelegen, zu kondemniren. Dieſes 
Land ſoll in einen Park umgewan— 


delt werden. An dem Landſtrich inte- 


reſſirt ſind unter Anderen die Ameri— 
can Baptiſt Home Miſſion und die 
American Baptiſt Miſſionary Union 
bon New VYork. 


„Sucdende Hämorrhoiden Waren die Plage 
meines Lebens. War beinabe verzweifelt. Doan?’ 
Dintment beilte mid ſchnell und nachhaltig, na 
dem der Arzt erfolglos blieb.“ E. 3. Cornmwe 
Valley Straße, Saugerties, N. 9. mmfr 


— 
Nur immer langfam voran. 


Endlih vier Gefchmworenen für den bevor: 
ſtehenden Mordprozeß erlangt. 


Die Auswahl von Geſchworenen für 
den Prozeß der des Mordes und Rau— 
bes in der Wagenremiſe der Südſeite— 
Straßenbahngeſellſchaft Bezichtigten 
geht ihren alten Schneckengang weiter. 
Zu den drei Mitgliedern der Jury kam 
geſtern Nachmittag in der Perſon von 
Charles Walton ein viertes. Walton 
iſt von Beruf Rechnungsführer für 
Verſicherungsgeſellſchaften und Nr. 
1452 Perry Straße wohnhaft. Heute 
Vormittag wurden Chad. MeMeill, 
James Hummer, James Kirkby und 
George Caye, welche von der Staat3- 
anwaltihaft als zum Gefchmorenen- 
dienjt in diefem Prozeß zuläffig be- 
funden waren, bon der Vertheidigung 
einem „hochnothpeinlichen Verhör“ un 
terzogen. Solche aufregenden Szenen, 
wie gejtern Nachmittag, ereigneten fich 
heute nicht. rau Niebermeier, die ge= 
ftern am Eingang zum GOerichtsfaal 
weiblich auf die Polizei fchimpfte, meil 
ihr und ihrer Freundin, Frau Schrö- 
ber, der Zutritt verweigert murbe, 
machte heute feinen neuen Verfucd, in 
den Saal zu gelangen. 

YAuh Dtto Roesfe, der Bruder 
Emil’3, de3 Angeklagten, welcher ge= 
ftern im Zuftand hochgradiger nerböfer 
Aufregung der Verhandlung beimohn- 
te und heftig meinte, hatte jich wieder 
beruhigt. Eine recht unliebjame Stö- 
rung der geitrigen®erhandlungen wur= 
de au durch den Zufchauer Daniel 
Preivmann verurfaht. Der Mann 
marb bon epileptifchen Krämpfen be— 
fallen und wand fich in biefen jo lange 
am Boden, bis&erichtsbiener fich feiner 
erbarmten und ihn in ein Nebenzim- 
mer trugen, wo er fich erholte. 

— 


* Die Verwaltung des St. Antho- 
ny=Hofpitl3, Ede 19. Str. und Mar: 
fhall Boulevard, berichtet, daß mäh- 
rend ded Jahres 1903 in ihrer Anftalt 
1,099 Krante verpflegt worden jeien. 
Neu aufgenommen murden im Laufe 
bes Jahres 948 Patienten. 

* Die Erben bes Sportämanne3 
ame M, Brown, der vor einigen 
Kahren auf der Garfield Park - Renn- 
bahn erfchoffen wurde, Tlagen gegen 
George B. Hanking, Kohn G. Brown 
und Michael E. McDonald auf Rüd- 
erjtattung bon $20,000 aus der Erb- 
maffe, welche John ©. Brown angeb- 
a gegen McDonalds Bürgfpaft dem 

3 geliehen hat. 


I Str.; Meffels Halle, 3566 W. 68. 


Te Tale 


An den —— 5 genden Gtelien werden Tleine 
« en ndpoft” und „Sonntag 
Be au (eisen reifen entgegengenommen, 
twie in der Haubt-Dffice des Blattes. Wenn die 

bi3 11 Uhr cmittag3 auf ‘ 
— ſie noch am nämli 
> die „Sonntaghoft”“ Bis um 
Abend "Anzeigen A u 
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Samen, bet u 
% Su d Boulebar us N. Halited 
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+ Apothefer, 


Euaon, 200 W. Nanbolph 


Man zögert nod. 
Ad. Brennans UVeberführung nah dem 
Arbeitshanfe. 
Die Ueberführung des wegen Stim- 
menfaufs zu einjähriger Haft verur— 
theilten Alderman John Brennan nad 


‚dem Urbeitshaufe hätte eigentlich heute 


früh bemerfftelligt werden follen. 
Sheriff Barrett, deflen Pflicht es ift, 
den Transport zu veranlaffen, befindet 
fih aber nicht in der Stabt, und Jein 
Stellvertreter, HerrPeters, glaubte auf 
die Standesperfon aus der 18. Ward 
alle nur mögliche Rüdficht nehmen zu 
müffen. Er telegraphirte alfo früh: 
morgens an Sheriff Barrett, den * 
noch in Waſhington vermuthete, 

Verhaltungsmaßregeln. Bis hnin 


E., Apotheler,. 858 School Str., Ede ! 


H., Gpoineker, 2404 Milmaulee | 


| 
| Eine bübfche Deutung bes bisher 
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Zeidner, Fred., 


Salamander⸗Reiben. 


noch unerklärten ſtudentiſchen Sala⸗ 
mander-Reibens findet ſich in der in 
Fortſetzungen erſcheinenden Samm⸗ 
lung „Spreu, von KantippusY, Die 
bisherige, gefchichtlich unverbütgte Anz} 
nahme, daß Salamander 1831 auß 
„Sauft all’ miteinander“ in Heibel- 
berg entftanden fei, hat, abgefehen bon 
| ber etpmologifchen Ungeheuerlichkeit, 
in der That wenig für fich, wenn man 
an das feierliche, Iateinifche Zeremo« 
niell des bei Ehrungen und Begrüßuns - 
gen offiziell gewordenen Salamanber- 
reiben denft. Auch ift diefer ftubenti- 


“ fttfche Brauch nicht 1831 entitanden, ' 


er geht auf das noch heute übliche, aber 


tags um 1 Uhr war noch feine Ant- | fehr alte „salem al&kum“ Friede ſei 


wort eingelaufen. „Falls, bis um 4 Uhr mit euch, „pax vobiscum“ 
Herr | 

Peters fchliehlich, „iwerbe ich bie Ueber: | 
führung bes Verurtheilten auf meine | 


feine Antwort eintrifft,“ Tagte 


eigene WVerantmortlichkeit Hin anorb- 
nen, 


Mit Brennan haben auch feine | 


Mitangeklagten MeCarle und Kent | 


fih’3 bisher in der Schuldner-Abthei- 
lung des County-©efängniffes be— 
quem machen dürfen. McCarle, ber 
ftädtifcher Brüdenmärter und nebenbei 
Präfident des Nationalverbandes der 
Schhleppdampfer = Kapitäne ift, tritt 


zurüd, 
Noch die heutige italienifhe Sprache 
gebraucht ihn zur Bezeichnung bon Bes’ 
grüßungszeremonien „far salamalec- 
che”. ‘\n Bologna wurden einft 'ans 
fommende Studenten auf ber Burfa 
mit dem altgemohnten Reiben des Po- 


| Tals begrüßt. Das in Deutjchland üb-: 


ungeachtet feiner Verurtheilung als | 


Bewerber um Mieberermählung zu 
diefem Poften auf. Seine Kandiba- 
tur ftößt außerhalb Chicagos auf leb- 
haften MWiderftand. Die Chicagoer 
Schleppdampfer - Kapitäne erklären, 
fie würden McEarle zum Präfidenten 
ihres Drt3vereins machen, falls der 
Nationalverband ihn nicht wiederer— 
mählen jollte. 


Brutaler Bater. 


Annie und Nettie Kleift, zmölfijahre 


| 


| 


| 


liche (übrigens innerhalb des ftubentie 
Then Komment3 verpönte) Antlingen' 
mit den Gläfern ift noch heute allge⸗ 
mein dem Italiener eine ganz unver⸗ 
ſtändliche, halb närriſche Sitte, an der 
er den Tedesco erkennt. Ihm war das 
Reiben, ein Wenden des Glaſes im 
Halbkreiſe vom Trinkenden fort und 
wieder hin, der eigentliche Willkom⸗ 
mengruß. Jedenfalls gibt das noch 
heute in der italieniſchen Schriftſprache 
vorkommende salamalechei“ eine er» 
trägliche volks-etymologiſche Ableitung, 
denn da der von der alten Univerſitãt 
Bologna herüberkommende Brauch in 
unſerer Sprache kein Wort fand, das 
mit salem a... anfang, fo verfiel” 
man auf da3 im Voltzbrau fehr bes 
fannte Thierlein Salamander. Heißt ? 


alt, murben heute vom Richter Tuthill | ed doch auch in Faufts Beſchwörung: 


der hieſigen Induſtrieſchule überwie⸗ 
ſen. Ahr Vater murde am Montag 
im Polizeigericht unter $75 Strafe | 
der Bridemwell überwiejen. Mie bie | 
Mäpdchen heute dem Richter erzählten, 
hatte ihr Vater ihnen gebrobt, fie in 
ihrem Bette mit Petroleum zu begie- 
pen, biefes anzuzünden und fie zu rö- 
ften, ober aber, fie in Stüde zu haden. 
Diefe Drohungen hätten fie veranlaßt, | 
zu flüchten. 
hätten fie hHungernd und frierendb auf | 
der Straße zugebracht, bis Poligziſt 
Phelan von der Bezirkswache an W. 
Chicago Ave. ſie unter ſeine Fittiche 
nahm. 


— Das hilft. — Sonntagsjäger 
(nachdem er zum ſo und fo vielten Mal 
—— der pi 

ır Föriter, Rn in Hafe fter- 
ben.— Förfter: Ber en 
‚Hafen was, Det i 


r 


| 
| 


„Salamander fol glühen“. Hier if. 
Salamander neben Undinen, Sylphen I 
und Kobolden der Vertreter ber Ele⸗ 
mentarkraft des Feuers. Ob Xan 
pus' Deutung richtig iſt oder nich | 
möge fort und fort der Salamande 
nicht als rohes „Sauft alle mileina ° 
der“ gerieben werden, ſondern in dex 
heute üblichen Weiſe als höchite ftuben- 
tifche Ehrenbezeigung mit dem Bes 


Den Weihnachtsabend | mußtfein, daß e3 fich dabei urfprüng« 


ih um ben uralten heiligen ae 
gruß banbelt. 


— Immer Gefhäftsmann. — Yül * 
rer (zum Kaufmann): „Diefer Berg da 
ift 2400 Meter, ber dort 1600 3 # 
hoch, welchen wollen Sie num Beil fe 
gen?” — Kaufmann: „Wenn 
haben fann zu 1600, was fol 
nehmen zu 24002“ 


m —ñ— — —— 


Zefet Die »ar 





li, ausgenommen Sonntags, 
#: THE ABENDPOST COMPANY. 


» Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
. Ede Mouree Etraße. 
ILLINOIS, 


u Diele 1496, 1497 und 1498. 


e Banner, feet int Gent geliefert, 
Doraus bezahlt, in ben Ber. 
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2 vun 
! en 
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I giwediofer Aratehı. 
m ben-Zodten auferftanden ift bie 
Spee, bie von ber jüngjten repu= 
we Konvention des bejagten 
Planes feierlich begraben murbe. Der 
überneur Cummins, der bie „dee“ 
i Die Welt gefeht Hatte, mußte jie 
frentlich verleugnen und reumüthig 
ielennen, daß e3 neben ber echt repu- 
Mikanifchen Raubzoll-dee eine andere 
Dee gar nicht geben kann. n den 
verfloffenen Monaten jcheint 
ber Gouverneur feinen Xerger 
fig Bineingefreffen“ und fich über 
Mm ihm abgeziwungenen Widerruf jo 
tötent zu haben, va er moralifch er- 
fihen müßte, wenn er feinen Gefühlen 
t Luft machte. Er hat deshalb 
heflern in feiner „Jahresbotichaft” an 
ie Legislatur, die ſich doch eigentlich 
we mit Angelegenheiten des Staates 
Boa beichäftigen follte, den Widerruf 
widerrufen und rund heraus erklärt, 
bab nach feiner Anficht der Zolltarif 
it „in Ruhe gelaffen“ werden darf. 
Die befichenven Verhältniffe feien Yei- 
hedivegsö „gut genug“ und mürben 
fhlehter werben, wenn man fich nicht 
mühe, fie zu verbeflern. GStillitand 
pürbe auc) auf diefem Gebiete Rüd- 
hritt bebveuten. 
* Da der Gouverneur mwenigftend dem 
Namen nach ausfhlieglich zu den Bür- 
gern feines eigenen Staates reden muß, 
kpelche vorwiegend Zandivirthe find, fo 
ut er zu bemeifen, daß in&bejondere 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
Fewas durch den Dingleytarif geſchä— 
igl werden. In den letzten zehn Jah— 
n, jagt er, haben amerikaniſche Fa— 
britanten $100,000,000 nad Kanada 
Beihleppt und dort große gewerbliche 
Betriebe angelegt, welche Taufende von 
Mebeitern beichäftigen. Dieje Anlagen 
mürben auf amerifanifchen Boden ge: 
blieben fein, wenn wir Treihandel mit 
Ranada hätten, und ihre Arbeiter milr- 
k von den amerifanifchen Yarmern 
nit Nahrungsmitteln verforgt werben. 
Berner würden Frantreih, Deutfc- 
land und jogar Großbritannien ihre 
Rundjchaft ven Ver. Staaten entziehen 
inb Stanada zuwenden, wenn mir fort: 
führen, die Erzeugniffe jener Länder 
Auch übermäßig hohe Zölle auszu— 
fen. Unfer ganzer Handel mit 
Auslande würbe zurüdgehen, und 
er der fich Hieraus ergebenden 
Btodung mürben vor allem die Yar- 
zu leiden haben. Alfo müßten 
bie Landwirthe Yomas darauf be> 
eben, daß bie Ver. Staaten den Frei— 
bandel mit Kanada einführen und mit 
Den anderen Ländern Handelsver— 
träge abfchliehen. 
Ma der Gouverneur von Jowa mit 
ieler Sriegserflärung an ben herr= 
fhenven Flügel feiner Partei bezweckt, 
an im Grunde genommen gleichgiltig. 
Da er aber.ein Politiker ift, fo mürbe 
fdhwerlich die Harmonie abermals 
geitört haben, wenn er nicht eines be- 


u 


beutenben Anhanges ficher märe. Wie. 


68 heißt, ift er feit entfchloffen, den 

stand patters“ auf der nächiten re- 
Hublitanifchen Nationaltonvention den 
jehbehanbihuh hinzumerfen. Wenn 
gelungen ift, die ganze Aborb» 
feines Staates um ſich zu 
Adaaren, will er feine Ermählung in 
ben Platformausjhuß erzwingen und 
al: bann beantragen, dab bie republi- 
Kantiche Platform ich für „Reziprozt- 
tal" ausfpricht. Und wenn der Aus- 
Sub ihn nieberftimmt, jo will er fei- 
en Antrag in der Konvention jelbit 


zaund 
us 


" epnbeifen follten bie Demofraten 
Auf Herrn Cummind und den Zant- 
apfel, ben er unter die republifanifchen 
No fionaldelegaten merfen mill, keine 
Mau großen Hoffnungen fegen. Die 
Kenublitanifche Parteidisziplin ift fo 
ktamım, daß der Zankapfel unbeachtet 
fienen bleiben wird, wenn er nicht ſchon 
Der Zafche bed Gouverneur bon 
{01 Iperfhtoindet. Wie non jeher, fo 
ben fi auch diesmal die Ianb- 
biaftlihen Intereſſen wieder 
Dergeugen laffen, bafı fie ber republi- 
Imiihen Partei unbebingtes Zutrauen 
enten können, und baf fie nur fich 
elbit Ihäbigen würden, wenn fie ben 


* 


teilten. Sollten fie fich nicht gleich 
elänftigen laffen, jo wird man ihnen 
iehtellen, baf e3 unziwedimäßig ift, bie 
) in eine Präfidentenwahl bin» 
fgugieben, baf aber nach ber Wahl 
zebublifanifche Partei ganz gewiß 
ndliche Tarifdurchſicht vor⸗ 
wird. Die unvernünftigen 
gen nicht zweimal in dieſelbe 
fe ‚aber bie intelligenten 
fer Des politifch fortgefchrittenften 

B auf Erben lafjen jih aud 
al mit dem nämlichen Köber 
af gar nicht mehr zu zäh⸗ 
‚bie republitanifche Partei 
Freunden“ werbe verbeffert 
d wie oft fie ihm nach 


&g biefer Partei irgenbiwie in Frage | 


Solite Herr Eummins feine Anträge 
thatfählid vor die republifanifche 
Nationalfonvention bringen und nicht 
Thon vorher entgleift werben, fo wird 
er fich am legten Ende wieder nur ber 
Mehrheit fügen müffen. E3 wird ihm 
nicht beffer ergehen, ala allen anderen 
Stürmern, die vor ihm ben Verfuch ge> 
macht haben, die republitanifche Par- 
tei von innen Keraus zu reformiten. 
Sit fie doch jelbft durch mehrere Nie- 
berlagen ihrem alten Gößen nicht ab- 
wendig gemacht worden. 


Die Brivatintereffen. 


* 

Es ſind ſchon ſechszehn Tage ver- 
floſſen ſeit dem Iroquois-Unglück. Das 
wird man ſich wohl immer vorhalten 
müſſen, will man hoffen, das richtige 
Verſtändniß für die geſtrigen Vor— 
gänge im Stadtrathe und die derzeitige 
„Theaterlage“ in Chicago zu finden. 

Unmittelbar nach dem Unglück war 
ſelbſtverſtändlich Jedermann entſetzt 
und entrüſtet, und es herrſchte nur die 
eine Anſicht: daß nunmehr der ver— 
hängnißvolle Brunnen nicht nur zu— 
gedeckt, ſondern zug eſchüttet wer— 
den, daß ein Theatergeſetz geſchaffen 
werden müſſe, welches eine ähnliche 
Kataſtrophe für die Zukunft, ſo weit 
das in menſchlicher Macht ſteht, un⸗ 
möglich machen würde, gleichviel, 
wie ſchwer Privatintereſſen durch 
ſolche Strenge geſchädigt werden wür— 
den. Ausſchließlich nu r das öffent— 
liche Intereſſe ſollte Beachtung finden, 
auf Privatintereſſen ſollte auch nicht 
die geringſte Rückſicht genommen mer: 
den. Das forderte die öffentliche Mei— 
nung und verſprachen Bürgermeiſter 
und Stadtrath — die bedrohten Pri—⸗ 
vatintereſſen muckſten ſich nicht; ſie 
handelten nach dem bewährten Rezept: 
“Lay low, and keep your mouth 
shut.” 


Dem Morte folgte die That: 
Sämmtliche Theater der Stadt wur: 
den gefchloffen, und ein Sonder-Au3- 
hub des Stadtrath3 wurde mit der 
Ausarbeitung einer Orbinanz, melde 
die Wiederholung eines fo entfeglichen 
Unglüd3 unmöglich machen follte, be- 
traut. 

Der Ausfhuß arbeitete länger al3 
eine Woche mit Anfpannung aller 
Kräfte, am Tage und bei Nacht und 
am Sonntage, und am Montag konnte 
er dem Gtadtrathe den Entwurf zu 
einem neuen ſtädtiſchen Geſetz vor— 
legen. 

Der Ausſchuß war mit ſeiner Arbeit 
erſt am Sonntage fertig geworden und 
hatte ſie dann am Montag kurz vor der 
Stadtrathſitzung in geheimer Sitzung 
nochmals einer „Reviſion“ unterzogen; 
man konnte alſo im Publikum vorher 
nicht wiſſen, was der Entwurf enthal— 
ten werde. Es waren zwar während 
der Arbeit von Zeit zu Zeit Mitthei— 
lungen über ihren Verlauf gemacht 
worden, aber da8 war doch nichts Ge- 
miffes, denn bei allen Angaben fano 
fihb das bebeutungsvole „wahr: 
ſcheinlich.“ Yeboch genügte das, 
im arogen PBubliftum den Glauben zu 
verbreiten, daß eine mwirflich „itrenge” 
Drdinangporlage zu erwarten jei — es 
hieß ja aud, „mahrjeinlich“ würden 
unter der neuen Ordinanz zwei Drit- 
tel der Theater ihre Thüren über- 
haupt nicht wieder öffnen fünnen — 


und man fah ihr mit Vertrauen ent= | 


gegen. Daher war die Ueberrajchung 
groß, als fih nad Durchficht des Ent- 
wurf3 herausftellte, daß unter einer 
folchen Ordinanz binnen Kurzem jedes 
einzelne Theater der Stadt — aud 
die allerfehlimmften „Feuerfallen” — 
das Gejchäft wieder mürde aufnehmen 
fönnen. Alle die feharfen Beitimmun- 
gen, melde in dem allererjten Ent- 
twurf enthalten waren, hieß e8, wurden 
eine nach der anderen auf Voritellun- 
gen bon intereffirter Seite hin ge- 
ftrichen, bezw. fo gemilbert, daß ihnen 
auch von den Befigern ber ſchlimmſten 
„Heuerfallen“ mit geringem Kojtenauf- 
wand und menig Seitberluft — in 
höchſtens 14 Tagen — entjprochen 
merben fünnte; fo fei die in Vorfchlag 
gebrachte Orbinanz den bejtehenben 
Theatern gegenüber nicht nur ftrenger, 
fondern geradezu „milder“ gemorben, 
als das alte Theatergefeh tit. 

Das mar jchmwer zu glauben, denn 
die Mitglieder des Ausfchuffes waren 
ja als gewiſſenhafte und ehrenwerthe 
Männer bekannt, und es war ja kaum 
eine Woche verfloſſen, ſeit all ſeitig 
erklärt und betheuert worden war, den 
Privatintereſſen würde in der Aus— 
arbeitung der neuen Ordinanz auch 
nicht die allergeringſte Rückſicht gezollt, 
geſchweige denn ihnen irgendwelche Be⸗ 
einfluffung geſtattet werden. Aber als 
der Vorſihende des betr. Ausſchuſſes 
am Montag den die Ordinanz enthal⸗ 
tenden „Bericht“ des Ausſchuſſes dem 
Stabtrathe vorlegte und um ſeine ſo— 
fortige Annahme bat und ein Alder- 
man darauf ermiberte mit dem Bor- 
föylag, den „Bericht“ druden zu laffen 
und behufs Berathung biß Donnerftag 
zurüdzulegen, da erhob fi auf ven 
Gallerien bes ftabträthlichen Git- 
ungsfaales ein milbes Schreien und 
Sifhen; die Gallerien maren mit 
Theaterangeftellten vollgepadt, und 


biefe verlangten bie fofortige Annahne |' 


der Orbinanz, damit die Theater wür⸗ 
den ihre Thüren wieder öffnen können. 
Alderman Raymer, welcher verlangte, 
daß bie Orbinanz erft gehörig geprüft 
iwerde, und Alb. Eibmann, ber ihn 
darin unterftüßte, murben bon den 
Galerien verhöhnt und gefhmäht, und 
mehrere ber „beiten“ Albermen ver⸗ 
Iangten die fofortige Annahme der 
Ordinanz, da biefelde von „wichtigen 
Antereffen verlangt“ würde und „große 
finanzielle Intereffen auf dem Spiele 
ftehen, bie ein Recht auf Verüdfichti- 
ung feitens bed Stabtrathes haben.“ 
Da die beiden Albermen auf ihrem 
Berlängen beſtanden, te _ ber 
atb en n am Ber: 


ee 


Donnerftag (geftern) verlegen. Aber ! Hat 


— 


— — 


ba8 gefchah unter dem Zifhen und Ge- ; nannten „Dependent Penfion Lam“) 


johle der Gallerie und zum offenfiät- 
lichen Mibvergnügen ber Mehrzahl ber 


Stadtväter. 
* 


* * 


| 


Dom Standpunkte ber Penfionsan- 
mälte ift die yorberung begreiflich ge 


Inug. Für fie bebeutet jede Penſion 


eine Dermittlungsgebühr von zehn 


Geftern war nun der Tag, an dem | Dollar3 oder mehr. Sollten auf Grund 
über die Vorlage hätte verhandelt mer- | bes verlangten Gefeges auch nur 500,- 


den follen und an dem fie hätte ange- 
nommen werben fünnen, wenn fie ich 
als fo gut erwiefen hätte, wie ihre Aus 
arbeiter und Befürworter behauptet 
hatten. Aber nicht3 dergleichen gefchah. 
„Die Protefte gegen die Orbinanz wa⸗ 
ten,“ heißt e3, „jo zahlreich und fräf- 
tig, daß die Aldermen gar nicht mehr 
mußten, mad damit zu thun. Bi um 
2 Uhr Nachmittags war jeder einfach 
böllig verwirrt. Dann fam ein plößli- 
her Umfjchlag. E3 war, ala hätte eine 
leitende Hand biegügel ergriffen. Man 
einigte fich dahin, da die ganze Unge- 
legenheit auf unbeftimmte Zeit ver= 
fchoben werben folle. Nicht 3 folle ge- 
Tchehen. Und dies Programm ging ohne 
Oppofition dur.” 

So mwar’s. Als die Gitung eröffnet 
war, erhob fich einer der Albermen, 
die am Montag die jofortige Annahme 
ber Ordinanz verlangt hatten, und er- 
Härte, er halte die Ordinanz für gut. 
Diejelbe möge einige Abänderungen 
nöthig haben, denn fie jei in Eile — in 
acht Iagen—hergejtellt worden, mäh- 
tend zu folcher Arbeit von rechtömegen 
ein halbes Yahr gehöre, aber er fei nicht 
millens, dazuftehen und vierzig bis 
fünfzig Amendment3 zu begegnen. Er 
und jeine Gefinnungsgenofjen hätten 
feine Eile, diefe Ordinanz anzuneh- 
men, deshalb fchlage er vor, 
fie zurüdzulegen, bis alle Zus 
Tüte gehörig durchberathen feien 
und der Stadtrath gründlich fertig 
fei zum endgiltigen Beſchluß — alſo 
auf unbeſtimmte Zeit. Ein anderer 
Alderman frug, woher er wiſſe, daß 
Amendements eingebracht werden 
würden. Sie würden kommen. Er 
ſelbſt habe an die fünfzig geſehen, er— 
widerte jener, und er behielt recht: Der 
Namensaufruf brachte eine wahre 
Fluth von Drdinanzen — an die hun- 
dert — und die Berathung der Orbi- 
nanz wurde auf unbejtimmte Zeit ver- 
Toben. Die Gallerie war wieder mit 
Iheaterangeitellten bollgepadt, aber 
fie billigte durch ihr Verhalten die- 
Ten (langen) Auffchub, und die Mehr- 
zahl der Stabtrathmitglieder fehien 
damit fehr zufrieden. 

* * * 

Man wird ſich, wie geſagt, vorhal—⸗ 
ten müſſen, daß ſchon ſech zehn Ta— 
ge verfloſſen ſeit dem Iroquois-Brand, 
wenn man das verſtehen will. Denn 
ſonſt würde man den völligen Um— 
ſchwung in der Haltung gegenüber den 
Privatintereſſen nicht begreifen können. 
Vor zehn Tagen ſollten ſie gar nicht 
angehört werden — jetzt, nach 16 Ta— 
gen, ſcheinen ſie die Lage völlig zu be— 
herrſchen. Denn wenn man am Mon— 
tage in ihrem Intereſſe die ſofortige 
Annahme der Ordinanz forderie, ſo 
wird man geſtern in ihrem Intereſſe 
die Erledigung der Angelegenheit auf 
unbeſtimmte Zeit beſchloſſen haben. 
Unter ihrer Leitung wird am Mon— 


000 Penſionen bewilligt werden, ſo 
würde das für die Anwälte eine Ein— 
nahme von mindeſtens fünf Millionen 
Dollars bedeuten. Eine ſo verlockende 
Ausſicht, daß man ſich wahrhaftig 
nicht zu verwundern braucht über die 
unermüdliche, auch koſtſpielige Agita— 
tion, die von dieſer Seite her im In— 
tereſſe der Maßregel ſeit Jahren be— 
trieben worden iſt. 

Nicht ſo klar iſt es, warum auch der 
Veteranenbund ſich dafür anſtrengen 
ſollte. Unter deſſen Mitgliedern iſt 
ſchwerlich eines, das noch keine Pen— 
ſion hat; es ſei denn, daß es freiwillig 
darauf Verzicht geleiftet hätte. Gol- 
her freimilligen Verzichter gibt es 
mehr, ald gemeinhin angenommen 
wird. Der Penfionstommiffär hat auf 
Grund angejtellter Unterfuchungen ihre 
Zahl auf ungefähr 200,000 gejchäßt. 
Und zwar find dies, wie er ermittelt 
bat, nicht bloß reiche und wohlhabende 
Leute, deren glüdliche Vermögenzlage 
fie die Bewerbung um das Penfionz- 
geld nicht der Mühe merth halten läßt; 
e3 find viele Männer darunter, bie 
nicht fo gut geftellt find, die aber zu 
ftolz find, um Unterftügung zu for: 
bern, zu patriotifeh, die dem Water- 
land geleifteten Dienfte zur®Bereicherung 
zu benügen. Noch andere wollen feine 
Penfion, weil das ganze Penfionsmwe- 
fen, wie e3 bier ausgeartet tjt, ihnen 
widerwärtig iſt, die Benfionälifte in 
ihren Augen feine Ehrenlifte mehr ift. 

Diefe Klaffe von Leuten wird felbit- 
berjtändlich das neue Gefet fo wenig 
benüten, mie e3 die alten benütt. Auch 
für die anderen fann, fofern fie der 
Unterftügung bedürfen, da3 neue Ge- 
fe faum einen Unterfchied machen. 
Sind fie Leute, die im Kriege verwun- 
bet, verfriippelt oder fonft zu Schaden 
gefommen find, fo gewähren die alten 
(allgemeinen) Benfionzgefete ihnen 
Unterftüßungen größeren Betrages, 
ald das neue Gefet ihnen verheißt. 
Sind Sie erwerb3unfähig, oder auch 
nur unfähig, duch förperlide 
Arbeit ihren Lebensunterhalt zu ver- 
dienen, fo gibt das „Dependent Pen- 
fion Lam“ ihnen Anfprudh auf den 
jelben Betrag, den ihnen die allgemeine 
Dienftpenfion gäbe. 

Sit e8 alfo nicht etwa gar darauf 
abgejehen (movon bis jet nichts ver- 
lautet ift und mas noch nie dagemefen 
ift) fortan zweifach zu penfioniren und 
die Dienftpenfion zu bemilligen al3 Zu- 
lage zu den fchon beftehenden Penjio- 
nen, fo blieben ala Anmärter unter 
den alten Soldaten nur diejenigen üb- 
tig, die weder im Kriege irgend mel- 
hen Schaden erlitten haben, noch aud) 
nur den Anfprud ber Bebürftigfeit 
oder der förperlichen Arbeitsunfähig- 
feit geltend machen fünnen: nur dieje- 
nigen alfo, denen gegenüber von Pen- 
fionsreht und Penfionspflicht felbft 
im meiteften Sinne des Wortes faum 


tag die Gallerie gegen den Auffchub | die Rede fein fann. Und neben ;diefen 


bon drei Tagen gemüthet und geftern 
den Auffchub von unbeftimmter Dauer 
gebilligt haben. &3 ift richtig: bie 
Iheater bleiben gaejchloffen, ein An 
trag, fie unter dem alten Gefet wieder 
„aufmachen“ zu laffen, fam gar nicht 
zur Abftimmung, aber man darf fi 
dadurch nicht Blenden Taffen. 
Iheaterbefiter werden zu 
Unfiht gefommen fein, daß es 
für fie viel Billiger if, no 
ein paar Wochen auf das Ge— 
Thäft zu verzichten, al3 unter einer 
guten, im interejfe des öffentli- 
hen Wohles ausgearbeiteten Orbi- 
nanz ganz fchließen, oder foftjpielige 
Veränderungen machen zu müffen. 
„Chicago verlangt nad feinen Thea- 
tern“, hieß e3 jhon am Montag — 
darauf wird man fich verlaffen. Man 
wird darauf bauen, daß durh das 
längere Gefchlofjenhalten das Publi- 
fum und die „vielen wichtigen Snteref- 
fen“, welche dadurch gefchädigt werben, 
ungebuldig und aufgebradt gemacht 
und dann ftürmifch eine fofortige An- 
nahme irgend einer Orbinanz for=- 
dern merben, und — daß dann ba3 
„Bolt“ geduldig fich mit einem Gejeh 
zufrieden geben wird, melches auch die 
ſchlimmſten Feuerfallen fortbejtehen 
und ſo ziemlich Alles beim Alten läßt. 

Das mag dem Stadtrath Unrecht 
thun — dann hat er ſich dafür aber 
nur bei ſich ſelbſt zu bedanken. Der 
Augenſchein ſpricht gegen ihn. Der 
„Trick“, mit „Amendments“ ein Geſetz 
todt, oder die Annahme eines guten 
Geſetzes unmöglich zu machen, iſt ein 
zu alter. Man kennt ihn. Und die 
Verpflichtung der Rückſichtnahme auf 
wichtige finanzielle Intereſſen wurde 
ein wenig zu ſtark betont durch Worte 
und Thaten. Nur der Einfluß der 
Privatintereſſen kann das Ausarbeiten 
eines guten Theatergeſetzes ſo ſchwer 
und langwierig machen. 

Wir leben und vergeſſen wirklich 


ſehr ſchnell. 


Die Dienſtpenſion. 


der 


Die ſeit längerer Zeit angekündigte 
„Allgemeine Dienſtpenſions-Bill“ iſt 
nun fertig und iſt heute im Kongreß 
eingereicht worden. Offiziell wird die 
Bil bevatert pon dem großen Betera- 
nenbunde „G.A.R.“ Ihre Hauptur- 
beber find die Penfionsanmwälte, deren 
einträgliches Gejchäft in ber neueren 
Zeit etwas nachgelaffen Hat und der 
Aufbeiferung bebarf. Was die Bill 
verlangt, ift u BVenfion von zmölf 
Dollars den Monat für jeden Solba- 
ten, welcher während be& Bürgerfrie- 
geß neunzig Tage. oder länger im 
Unionäheer gedient hat (Pulver braucht 
er nicht gerochen zu haben) unb beffen 
Alter nit meniger ala 62 ⸗ 
line eh Pa Penfion fol 
Mitte jebed fallen Golbaten zu 


| 


| 


Die | hauptfächlich abgefehen tft. 


| 
| 
| 


— die Wittmen! 

Deren Zahl ift nun freilich Legion. 
Und fo meit die Bill: den Ziwed hat, 
Geld aus dem Schabamt zu holen und 
den Penfionsanmälten Eintünfte zu 
berichaffen, darf man überzeugt fein, 
daß e8 auf fie (die befagten Witten) 
Auf alle 
Halle ift ber Zimed der einzige, ben 
joldhe Penfionirung haben Tann und 
der einzige Grund, um bestillen fie ge- 
fordert werben fann. Sit die Wittme 
eine Frau, die durch den Krieg ben 
Gatten verloren hat, fo ift fie und war 
fie immer penfionsberechtigt. Sie ift 
und mar e3 beägleichen, menn ber 
Mann im Kriege zu Schaden gefom- 
men war. Gie ift ed ferner auf Grund 
bes Gefehes von 1890 felbft. dann, 
wenn der Mann auch nur gemäß die 
Tem Geſetze penfionsberechtigt (d. h. 
körperlich erwerbsunfähig) war. Nun 
wird verlangt, daß man auch alle die 
anderen penſionire. Frauen, denen der 
Krieg keinerlei Opfer auferlegt oder 
Schaden gebracht hat. Frauen, die zur 
Zeit, als er ſtattfand, vielleicht noch 
nicht auf der Welt geweſen. Frauen, 
deren Mann kein Invbalide war, den ſie 
zu pflegen gehabt hätten, deſſen Ge— 
ſundheit oder deſſen Erwerbsfähigkeit 
durch den Krieg nicht beeinträchtigt 
worden war. Es wird die Penſioni— 
rung von Hunderttauſenden ſolcher 
Frauen verlangt, arm und reich, ohne 
Unterſchied, auf den einzigen 
Grund hin, daß ſie geheirathet haben 
und daß der Mann zufällig einmal 
Soldat geweſen iſt. Ein Verdienſt 
daran, daß der Mann Soldat war, hat 
doch die Frau, die ihn erſt n ach dem 
Krieg geheirathet hat, ganz ſicherlich 
nicht. Mit gleichem Rechte wie ſie 
könnte jede andere der vier Millionen 
Wittwen des Landes beanſpruchen, 
daß ihr die Regierung eine Penſion 
bezahle. 


ggg gegen 
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ı nial = Artillerie = Regiment. 


a er 


2 nr ana ar name m nung > 


Her Nüdbiit auf 1908. 
(Berliner LofalsUngeiger.) 

So ſchwer die Völker auch an ben 
Kriegsrüftungen zu tragen haben, jo 
ift Doc nicht zu leugnen, daß fie mer 
nigfjtens auf dem europäifchen Konti- 
neni im abgelaufinen Jahre den Yrie- 
ben mwieberum erhalten haben. Moltte 
bat nach 1870 gejagt, dab Deutich- 
land minbeftens ein halbes Jahrhun— 
dert gerüftet fein müfje, um gegen alle 
Vorlommniffe gewappnet zu fein, und 
beshalb ift die weitere Ausgeftaltung 
bes beutfchen Heeres noch immer er= 
forberlich, obfchon die Finangverhält- 
niffe ein langfamere® Iempo bebin- 
gen. 

So bradte das Nahr 1903 in 
Deutfhland als einzige Trup- 
penvermehrung die Aufftellung von 4 
neuen Kompagnien Fußartillerie, von 
benen zwei nad) Diedenhofen und zei 
nah Müllheim für die Befeftigungen. 
am Oberrhein famen. Der meitere 
Ausbau der beutfchenBefeftigunaen im 
Dften hatte dann die Errichtung einer 
9. Feltungsinfpeftion in Graudenz ſo— 


Militär 


„ie je einer Yortififation in Kulm und 


“ 


Marienburg zur Folge. Um ferner den 
techniſchen Offizieren eine befere wiſ— 
fenfchaftlihe Worbildung zu geben, 
wurde eine militärtechnifche Akademie 


mit breijährigem Lehrgang erojgnet, | 


welche den Oberleutnant? und Xeut- 
nant3 bes deutjchen Heeres zugänglich, 
frembländifchen Offizieren aber ver- 
Thloffen ift; die Kommandirung zu 
Iruppentheilen und teänifchen Anjtal- 
ten fol den theoretifchen Unterrigt 
praftifch unterjtügen. Eine wichtige 
Einrihtung für die Vorarbeiten zur 
Mobilmadhung find die Pferdepormu- 
fterungstommifläre, melche von den 
Bezirkskommandos vollſtändig losge— 
löſt und den Kavalleriebrigaden un— 
mittelbar zugetheilt wurden, denen ihr 
Muſterungsbezirk zugewieſen iſt. — 
Eine Organiſationsänderung beim 
Roßarztkorps wurde angebahnt, indem 
nicht nur die Roßärzte die Bezeichnung 
Veterinär erhielten, ſondern auch die 
Militär-Roßarztſchule in eine noch 
weiter auszugeſtaltende Militär-Vete— 
rinär-Akademie umgewandelt wurde, 
worauf ſpäterhin die Errichtung eines 
Veterinär-Offizierkorps des aktiven 
und Beurlaubtenſtandes folgen ſoll. — 
EinigeAenderungen im Anzuge fanden 
wiederum ſtatt, indem eine graue Li— 
tewka an Stelle der blauen, bei den 
Generalen mit beſonderen Abzeichen 
eingeführt wurde; auch erhielten die 
Mannſchaften des Trains den Helm 
mit dem Haarbuſch, wie ihn die Train— 
Offiziere ſchon längſt tragen. — Ein 
kurzer Hinweis auf die Manöver, bei 
denen vier Armeekorps und mehrere 
Kavalleriediviſionen zuſammengezogen 
waren, genügt, zu zeigen, wie man auf 
die Heranbildung von Armeeführern 
bedacht iſt, denen man die Leitung gro— 
ßer Maſſen im Kriege anvertrauen 
kann. Dabei traten auch einige Batte— 
rien mit Rohrrücklaufgeſchützen in 
Thätigkeit, welche unſere Feldkanone 
96 zu erſetzen beſtimmt ſind. Bei der 
Infanterie wurde wieder die deutſche 
Taktik von 1902 angewendet, welche 
auf Grund der Erfahrungen des Bu— 
renkriegs ausgeſtaltet wurde und der 
vermehrten Ausnutzung des Geländes 
Rechnung trägt. 

Auch im Auslande treffen wir mehr 
eine Arbeit am inneren Werth der 
Heere, als an ihrer äußeren Vermeh— 
rung durch neue Truppentheile an. In 
Oeſterreich -Ungarn erfolgte 
eine Neugliederung der Artillerie; die 
Regimenter ſollen je zwei Abtheilungen 
zu drei Batterien mit ſechs Geſchützen 
erhalten, und * Neugliederung ſoll 
nach und nach durchgeführt werden. 
Das Rohrrücklaufgeſchütz iſt im Prin— 
zip angenommen, ebenſo die leichte 
Feldhaubitze. Für die Infanterie und 
Jäger wurde eine neue Schießvorſchrift 
ausgegeben, in welcher dem „Kapſel— 
ſchießen“ auf verkürzte Entfernungen 
ein beſonderer Werth beigelegt wird. 
In Italien wurde der Ausrüſtung 
und Bekleidung mehr Aufmerkſamkeit 
zugewendet: erleichtertes Gepäck und 
graugrüne oder lehmfarbene, alſo we— 
nig auffallende Uniform. Bei den Al— 
pentruppen werden Schneeſchuhläufer 
ausgebildet. Bei den Königsmanö— 
vern wurden zum erſten Male zwei 
Armeekorps nebſt einer Landwehedi— 
viſion und reichlichen techniſchen For— 
mationen zuſammengezogen; alſo auch 
hier Ausbildung höherer Truppenfüh— 
rer. — In Franfreich wurden bie 
vierten Bataillone, fomeit fie nur zmei 
oder drei Kompagnien hatten, abge= 
Tchafft, fie verblieben nur bei den Re: 
gimentern an ber Ditgrenze und bei 
den 18 Neaional =» Regimentern beiie- 
ben. Grund zu diefer Verminderung 
dürfte der Mangel an Erjaß fein. Die 
Artillerie = Regimenter Nr. 25 und 40 
beim 4. Armeelorpa (Dftagrenze) wur: 
den zu zwölf fahrenden und vier rei= 
tenden Batterien zufammenaefeht, alfo 
für das Korps 32 Batterien. Neu er- 
richtet wurde in Nimes ein 3. Kolo— 
Bei der 


Nur ahnen läßt fi, um mieniele | Kapalleriebivifion in Luneville wurde 


Hundert Millionen au nur im Laufe 
eine einzigen Jahrzehnts durch An 


| nahme der vorliegenden Bill die Ben- 


fionsausgaben vergrößert merben 
mürben. fagen vermag e3 fein 
Menih. Sicher ift nur das eine, daß 
eine ganz riejige Vermehrung der öf- 
fentlichen Zaften die yolge fein würde, 
Das wird aber nicht hindern, daß dıe 
Bil trog alledem fchließlich angenom- 
men werben wird — wenn nicht gleich, 
fo doch fpäter. Denn unjere Penjions- 
gejege werden gemacht, nicht um Ge- 
rechtigkeit zu üben, nicht um patrioti= 
Ihe Dienfte zu lohnen: fie werben ge⸗ 
macht, um Stimmen zu fangen. 


* Zöglinge bed Lewis - Anftitutes 
werden die zwölf Quadratzoll Haut 
liefern, welche — Bedeckung von 
Brandwunden nölhig ſind, durch wel⸗ 

ihre Mitſ Ebna Hunter, eis 

Iroquois 


ein 


| 


Zug Dragoner mit Lanzen be- 
mwaffnet; dem Fußgefecht der Kavalle— 
rie wurde beſondere Aufmerkſamkeit 
zu Theil. Bei den großen Manövern 
wurden zwei Arten von Taktik er— 
probt; General de Negrier iſt Anhän— 
ger der Burentaktik, General Langlois 
vertritt die Tiefengliederung. Die Ka— 
vallerie reitet ihre Attaken in der bis— 
herigen Weiſe, von einer Verminderung 


Um einen ſchwa⸗ 
chen Magen zu 
ſtärlen, den Appe⸗ 
tit zu beſſern oder 
geſunden Schlaf zu 
machen, empfehlen 
wir einen Verſuch 
mit dem Bitters. 

Es verſagt nie, 
wie taufende be 


der Kavallerie fann keine Rebe fein; 
man verlangt fie fo zahlreich mie nur 
möglich. 

Rupland bat zwei Belagerungs- 
Artillerie-Regimenter um * Kom⸗ 
pagnien vermehrt. In der Geſchühz⸗ 
frage ſteht man zwar auch auf dem 
Standpunkt des Rohrrücklaufgeſchü— 
tzes, aber von den Panzerſchilden für 
das Feldgeſchütz wollen die Ruſſen 
nichts wiſſen — England geht mit 
ſeiner neuen Heereseintheilung weiter 
vor; zur Zeit ſind vier Armeekorps 
aufgeſtellt, dieſelben beſitzen 70 Batail⸗ 
lone reguläre Infanterie, 13 Regimen⸗ 
ter reguläre Reiterei, 4 Regimenter 
Yeomanry, 84 fahrende und 12 rei⸗— 
lende Batterien, 4 Kompagnien Gar 
niſonartillerie, 11 Miliz- und 4 Vo— 
lunteers -Bataillone., Es fehlen für 
das Mutterland noch zwei Armee—⸗ 
korps; für das 5. Korps ſind einzelne 
Formationen aufgeſtellt. Ein neues 
Lee-Enfield -Gewehr von 7.7 Milli— 
meter⸗Kaliber wurde eingeführt; es iſt 
um 157 Millimeter kürzer als das im 
Burenkrieg gebrauchte Gewehr. Für 
die Feldartillerie hat man das Rohr— 
rücklaufgeſchütz angenommen, das auch 
in der Schweiz, hier das Krupp— 
ſche Geſchütz, angenommen wurde. Bei 
den ſchweizer Verſuchen wurde die 5 
Zentimeter-Granatkanone vollſtändig 
abgelehnt, ſo daß dieſe kaum noch an— 
derwärts zu Verſuchen herangezogen 
werden dürfte. Auch in Rumänien 
fanden bemerkenswerthe Schießverſu— 


che mit Kruppſchen Rohrrücklaufge- 


ſchützen ſtatt, welche unzweifelhaft 
demnächſt die Bewaffnung der Feldar—⸗ 
tillerie aller Heere bilden dürften. 

— — — — — — — 


Zokalbericht. 
Im Zuge des Todes. 


Der Mifroffop'tt Henry £. Tolman und der 
Ribhtsaunmwa t John ZT. Jewett 
- geftorben. 

Dr. Toltan, welcher geftern in fei- 
ner Wohnung, Nr. 919 Hinman Xoe., 
zu Evanfton, ftarb, erfreute fich ald 
Handfriftentenner und als jchier 
unfehlbarer Unternehmer und Leiter 
bon mifroffopifhen Unterfuchungen 
eine3 weitverbreiteten Rufes. Er fam 
gleih nad) dem großen euer nad) 
Shicago, midmete fich zunächjt der 
Adpofatenpraris, war dreizehn Nahre 
Berichterftatter und ftudirte dann mit 
großem Eifer Medizin. Er gehörte 
lange zum Lehrerftabe des Chicago 
Eollege of Phyfictang and Surgeon?. 
In feiner Eigenfchaft als Mikroſkopiſt 
und Handfchriftenfundiger murbe 
er beim Cronin = Mordprozeß, bei 
ven fenfationelen Verhandlungen ber 
Gerihtsfäle Molineur und Rice in 
Nem Port, wie au des Dapis’fchen 
Erbichaftsprogeffes in Montana, und 
bei vielen anderen michtigen Prozefjen 
zu Rathe gezogen. Er ift nur 55 
Sahre alt geworden. See Wittwe 
und drei Kinder find die Hinterblies 
benen. 

Der Rechtsanwalt John N. Jewett 
erlag geftern, 76 Jahre alt, in feiner 
Mohnung, Nr. 412 Dearborn Avenue, 
einem Herzleiben. Volle fünfzig Jah 
re war. er in Chicago im Adpofatenbe- 
rufe thätig gemefen. Bor drei Jah— 
ren wurde er Präfident der Chicagoer 
hiſtoriſchen Geſellſchaft; dieſes Amt 
hat er bis zu ſeinem Tode bekleidet. 
Seine Wittwe, Frau Ellen Jewett, 
ſeine beiden Söhne Edward R. und 
Samuel R., welche in der Advokaten— 
firma Kohn NR. Yemett & emett 
Bro3. feine Theilhaber waren, und 
eine verheirathete Tochter betrauern 
fein Hinfcheiden auf’3 Tiefite. 


* Eine auf Zahlung von $100,000 
lautende Schadenerfaßtlage hat Frau 
Sennie Nelfon, 141 Sedgtwid Str., ges 
gen die R. 3. Sandberg Company ans 
gejtrengt. Klägerin war früher in der 
Sandberg’fhen Möbelhandlung be- 
Thäftigt. Die Firma hat fie der Un- 
terichlagung von $900 geziehen und fie 
bieferhalb progeffiren lafien, doch en- 
bete das Gerichtöverfahren mit reis 
fpredung der Angeklagten. 

Todbe8- Anzeige 


Blattdeutihe Gilde Daniel Barteld Nr. 6. 
ie Den Beamten und Mitgliedern 
Des die Nachricht, daß Schwe⸗ 
e 


Wilhelmine Schuetz 
am Donnerüag, den 14. Januar, 


geſtorben tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag Nadbmittag ım 1 Uhr, Die Beamten 


— 


ſind erfucht, um halh ein Uhr in der Halle zu er⸗ 
ſcheinen, um der verſtorbenen Schweſter die letzte 
Ehre zu erweiſen. 

E. A. Nuchnemann, Meifter. 
B. Hartmann, Schreiber. 


Tode8- Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
tigt, dag unfeer geliebte Schweiter 
Era Kirch 
im Alter bon 26 Jahren und 2 Monaten am 
ittvod, den 13. Januar, geitorben ijt. Beer» 
digung am Sonntag, den 17. Januar, um 1 Ubr 
Nahm., vom Trauerbaufe, 14, 17. Blace, nad 
St. FSranzisfus Kirde und bon dort ned 
St. Bonifazius Gottedader. Um itilled Beileid 
bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Matthias und Johann Kirih, Söhne, 
Frau Stale und Frau Mary Traut- 
man, Schweſtern. 


der 


. 


Tode8- Anzeige. 


‚Breunden und DBelannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin u. unf. Mutter 
Eva Ziumermann 
im Atler don 82 Jabren und 2 Monaten am 14. 
Sanuar 1904 geitorben ilt. Beerdigung Sonntag, 
um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 334 Hudfon Ave., 
nah der’ Kirhe, Ede Sedgwid und Wisconſin 
Str., vann nah MRofebill 
Georac Ziumermann, Gatte. 5 
Alsert und Erneft Tirg, Pirs. Dora Krei- 
jeit, Virs. Minnie Sue, Birs. Niieke 
Klinger und Auguite Dich, Rinder, 


Tode8- Anzeige, 
Seeunden und Belannten die traurige Nach- 
rist, da unjere geliebte Gattin und Mutter 
Alwine Felt 
am Donnerftag, den 14. Januar 1904, geitärhen 
in. Beerdigung findet ijtatt am Sonntag, den 17. 
Januar, bomZrauerhaufe, 3940 WentwortHAbe., 
um 12 Ubr Mittags. nad dem GracelandFried⸗ 
bof, Um itille3 Beileid bitten; die frauernden 
Aerbliebenen: 

gets Felt, Gatte. 2 

ifiam und Briebrih Telcht, Söhne. 
Frau Haverman, Toter. fia 


Toded- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad» 
rist, daß am Donneritag Mittag meine geliebte 
Gattin, uniere Mutter 
Garolinea Wagner geb. Sauer 
im Alter von _52 Yabren fanft im Herrn ent⸗ 

i Die Beerdigung findet itatt 


bom ee €, 
&t. Bonifazius 
bitten: 


nn nn. — — — 


“ 


—— 


——— 


— ——— 
Ec ervater 

Reinhard 

mwobl: 


wieg 
Gerhatdd 
im Mlter von 72 —* 3 Monat, 
berfeben mit den heiligen tamenten, felig 
im Herrn entichlafen ill. Beerdigung Sonntag, 
den 17. Januar, 11 t Borm., vom Trauer- 
baufe, 4945 Raulina Ett., nad der St. Augu⸗ 
ftinusfieche, von dort mit der Grand Trunt R. 
R. nah dem &t. Marien Gottedader. Die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 

Bernhard Gerhards, Cohn. 

Catharine Lamberii geb. Gerhards. Tochter 
Vichvias Lamberty, Schwiegerſohn. 
H. — Schaad, Schmwiegertodhter, nebft 

Enteln. 


Todes-Anzeige 
"Brinz Heinrich” Deutiher Gegenieitiger inter. 
ſtützungs⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ver— 
eins die traurige Nachricht, daß Schweſter 
Wilhelmine Schuetz 
plötzllich geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtat 
am Sonntag, den 17. Januar 1904, Nachm | 
Uhr, dom Tramerhaufe, 1527 Milmaulee Ave 
nad Waldheim. Die Beamten deriammeln fie 
punkt 12 Ude im der Bereindhalle, um der ver 
torbenen Echwefter die legte Ehre au eriveilen 
Um jtille Theilnabme bitten: 
Dora Hänie, Präfidentin. 
Kifette Zange, Seltetärin. 


Tode8-Anzeige. 
Deuticher Verein der Weitieite. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nad; 
richt, dab Mitglied 
Apulonia Ehrmeier 
geftorben ift. Das Begräbniß findet _ftatt von 
*Xrauerbaufe, 64 Fist Str, am Samitag, der 
16. Januar, Morgens 9 Uhr, nad) dem &t. Bo» 
nifagtus KRicchbof. Die Beamten find erficht, 
fiß um 8.30 in der Xogenballe zu berfammeln, 
um der Veritorbenen die legte Ehre zu erweiſen. 
Marie Schorr, Präfidentin. 
Hedwig Wyfjow, Selr. 


Tode8- Anzeige 
Da e3 Gott gefallen bat, unfere geltebt 


Mutter % 

Wilhelmina Schuetz 
nach ganz lurgem Leiden zu ſich 
wir unſere Freunde und Bekannlen um freund⸗ 
lihe Ibdeilnabme. Die Beerdigung det Statt 
am Sonntag um 1 Uhr, vom Tratierbaufe, 1527 
Milmaufee Ade., nad Waldheim. Die trauern: 
deut Hinterbliebenen: 

Emma, Lina und Alfred Schuek, Kinder, 


u rufen, bitten 


Eode8:- Anzeige 


Am Donneritag, den 14. Januar, um 7 Uhr 
Abends, entihlief mein geliebter Gatte und 


unfer Vater 

Charles Bachmann 
nach langem Leiden im Alter von 45 Jahren 
und 4 Monaten. u Sonntag, den 
17. Januar, Morgens 10 Uhr, bom_ Trauer- 
baufe, 2803 South Park Übe., na Waldheim. 
frfa Die trauernde Gattin nebit Kindern. 


Geftorben: Frau Anna Stuneben, geb. Gehrt, 
am 12. Januar 1904, geliebte Gattin bon 3. W. 
Stueben und tbeure Mutter bon William, 
Amanda, Berida und Frau Emma Harmd und 
de3 beritorbenen »HSench, Beerdigung Samftag, 
den 16. Sanuar, um 1 Ubr, dom Trauer gut. 
133 Austin Qpe., per KAutfhen nad dem Wald» 
beim⸗Friedhof. midofr 


Geſtorben: Joſeph Pfaff, am 18. Januar, 48 
Sabre alt, geliebter Gatte don Minnie Pfaff 
geb. Bunge, und Vater bon Yofephine und Wins 
tie, und Bruder don Emil Pfaff. Beerdigung 
am Samftag, den 16. Januar, um 1.30 Nach. 
nit Kutihen bom Xrauerbaufe, 106 Mohami 


Str., nah dem Rofehil Friedhof. 


Geiturben: Am Mittwoch, den 18. Yanıar, 
Chas. Wieland, geliehter Batte don Mary Wie 
land, Vater don William und Carrie, Beerdi- 
gung am Samijtag, den 16. Januar, um 
Nadhm., bom Trauerhaufe, 6947 EChaunceh be, 


Zur Erinnerung 


Un Garl Schulz, 
geitorben am 15. Januar 1908. 


Ein Zabr ift fon verſchwunden, 
Dab mein geltehter Gaite Du 
Mit bon mir eſpleden 


men 
Rub’ft Du in Deiner Gruft, 
Enwig theuer meinem Herzen, 
Bis mein Erlöfer mich auch ruft, 
Dann werben toir in jenen Höhen 
Uns alle, alle mwiederfehen, 
D Tag, ber du mir wiederalbſt 
Die aüch e nt mein Sera nod Itebt. 
Du Iiegit in_ meinem Herzen, 
& werde Dich miederfeben, 
as leichtert -meine merzen, 
Denn Du wirft auferjtehen 


Die trauernde Gattin: 
Katharina Schulz geb. Knieling. 


Dantfagung. 


Allen Freunden und Belannten fagen Mir 
unferen berzlihen Dank für die rege Thetlnad 
me bei der Beerdigung unferer fo plögli ge- 
ftorbenen Frauen 

Baunline ZJalobien, Helene Müller, 


pas fage id, Ulfred Ialobfen, dem Prinz 
einrih Deutfcher Gegenfeitiger Unterftüß.-Ber: 
ein für die prompte Auszahlung von $200 Ster: 


begeld für meine Gattin beiten Dank. Ferner 
errn 


agen alle, Vater und Geihwilter, dem 
Bafior &. Lambrecht für die troftreihen Worte 
an den Särgen der fo früh Dabingeichtedenen 
ihren heralia nf. 

Alfreb Sedobien, Gatte, und Noy Yalob- 


en, Sobn. 

Anguft Müller, Gatte, Auguft Müller, 
Bater, Minnie, Yrig, Heinrih Wäller, 
— 

Ettna Muller, Schwägerin. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſage ich hier⸗ 
mit meinen innigften Dank für die rege Theil- 
nahme und die reiden Blumenfpenden beidem 
VBegräbnig meiner lieben rau 

Ehriitina Heife, 

auptfäßlih dem Deutien Frauen-ftranten- 

Verein und dem Humboldt Unterftügungsberein. 


Heinrich Hefe, nebft Rindern. 


EDUARD MUELLER aus Iserlohn 


wird erfuct, in Erbichaft3-Angelegenheit feinem 
Bruder Baul Müller, Sierlohn, feine Modreffe 
mitzutbeilen. ian7,15 


9. großer Wreis - Wlaskenball 
abgehalten vom 


FortunaDeutscher Frauenverein 


in der Apollo Halle, 256—262 Blue Ysland 
Ape., am Samftag, den 16. Januar 1904. Ans 
fang 8 Uhr Abends. Tidets 35e Die Berfon. 
Kinder über 10 Jahre bezahlen VORDER, er 

and, 15 


Arheiler· Anlerſtüßungsberein 


Am nächſten Samſtag, den 16. Janngr, findet 
in Müllers Halle, Ecke North Abe. und Sedgwick 
Etr., „der jährlihe Preis-Masfendball obigen 
Bereins fiatt. Da3 Komiite. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfcey, Clark und Evaniton Ave. ’ 


EP KONZERT 82 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


Suft und Eeid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. | 


Brei 25 Gents, 160 Seiten. 


Bu beziehen bon ben Trägern ober der Ge 
hMäftöltelle der Wpenapon, Gegen Einfendung 
bon 28 Gentd Her Bot an irgend eine Aprefle. 


Sür den Büchertifch! Intereffant! 


CDT@D- N WATRY.E co., 
99 Oft Randoiph Ber., 
— Deutsche Optiker, —— 

YUngengläfer eine Gpraiaiktät. 


und 
NKodufis, Gameras und photogr. Material. 


- 


EMiL H. SCHINTZ 
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Der Mann r dem 
Eghpterland raucht 


Rn 


20 für 18 = 


Lokalbericht. 


Im Æcreuzfeuer. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 
mit Handwaſſerpumpen, einer Spren⸗ 
kelvorrichtung und einem Schlauche 
mit ſtädtiſchem Waſſerdruck verſehen 
Werden müßte. Herr Noonan habe ihm 
verſichert, daß das Theater mit ſämmt⸗ 
lichen Feuerlöfchvorichtungen verjehen 
werden würde. 
Zeuae erflärte, über der Bühne ein 
Oberlicht bemerkt zu haben. Er wußte 
damals nicht, daß e3 eine Vorfchrift 
fei, daß fie) auf der Bühne eine Ub- 
zug3borrichtung befinden follte. 
Das Feuer im Theater wurde in et- 

wa 45 Minuten gelöfht. Er Habe 
nicht gewußt, daß die Holztheile im 
Iheater mit einer feuerficheren Ber: 
Heibung verjehen fein müßten. Ber: 
fönlich habe er in dienftlicher Eigen- 
Ichaft jeit etwa neun Jahren feine an- 
deren Iiheater infpizirt, aber von ben 
Bezirks - Kapitänen auf Befragen er= 
fahren, daß die Bühnen mit Werten, 
Hafen ufm. ausgerüftet jeien. 
Als er zuerjt das Theater betrat und 
auf Händen und Füßen dem Foher ent- 
lang froh, jah er feinen Menfchen 
hinauseilen. Er fei zwei Minuten 
nad) Meldung des Brandes dort geive- 
fen. Der Dualm und die Hiße waren 
fo entjetlich, daß er nicht glaube, die 
Leute, die no im Zufhauerraum 
waren, hätten auch nur meitere zwei 
Minuten am Leben bleiben können. 
Et habe Herrn Noonan die Anitel- 
lung von Wm. Sallers als Feuerwehr: 
mann empfohlen. Seiner Anficht nad), 

“ hätten die Feuerwehrleute, um ihre 
Stellen zu behalten, einfach die von 
den Iheaterleitern ihnen ertheilten In= 
firuftionen befolgen müffen. Die Thea- 
terleiter hätten diefe Leute zu bejol- 
den, folglich hätten letere auch deren 
Befehlen nachkommen müſſen. Er glau⸗ 
be nicht, daß einer diefer Feuermehr- 
leute jemals dem Chef der Feuerwehr 
Meldung erftatte. Zeuge erklärte auf 
Befragen, daß er bie Bauordnung 
zwar flüchtig durchgebiättert, fie aber 
nie ernitlich ftubirt habe. 
Nunmehr wurde die Fortfegung der 
Verhandlung auf zwei Uhr. Nachmit- 
tags verſchoben. 


gitfefteuereinnehmerMeGartkp mar 
der erite Zeuge geftern Nachmittag. Er 
lieferte aus feinen Amtsbüchern die Be: 
meife für die Unrichtigfeit der Anga- 
ben des Baufommiffärs Williams auf 
dem Zeugenftande, er (Williams) et 
nicht befragt morben, ehe die Ligen? an 
das Iroquois-Theater ausgeſtellt wur⸗ 
de. Die Empfehlung der Ausſtellung 
der Lizens trug Williams' Unterſchrift. 
Die Lizens war erſt am b. Dezember 
erwirkt worden, obwohl das Theater 
bereits am 23. November eröffnet 
wurde. Der Zeuge ſagte aus, daß Li⸗ 
zenſen erſt nach Einreichung eines gün⸗ 
ſtig lautenden Polizeiberichts ausge⸗ 
ſtellt würden, in neuerer Zeit ſei in⸗ 
folge der Empfehlung des „Grabſch“⸗ 
Ausſchuſſes auch die Gutheißung des 
Bauamtes gefordert worden. 
Bauinſpektor Julius A. Lenſe be— 
zeugte, daß er auf Erſuchen ſeines 
Kollegen Laughlin dieſen auf einer 
halbſtündigen Inſpektion in's Iro⸗ 
quois⸗Theater am Morgen des Eröff⸗ 
nungstages begleitete, und Laughlin 
ihm die Bauart des Gebäudes erklärte. 
Die Inſpektoin der Rettungsleitern ſei 
Sache des Rettungsleiter-Inſpektors, 
die der Feuerlöſchmittel die der Feuer⸗ 
wehr; er ſelbſt habe ſolche Einrichtun⸗ 
gen übrigens in anderen Theatern in⸗ 
fpizirt, wenn er die Gebäude inſpiziren 
mußte. Die Einrichtung und Hand⸗ 
habung der Lüftungsanlagen nachzu⸗ 
fehen, ſei Aufgabe des ſtädtiſchen Elek⸗ 
triferd. Zeuge hielt da8 Theater da- 
mals noch nicht für ficher und fertig, 
um eröffnet zu werben, und würbe ba3 
auch berichtet haben. 
Ald. Mabor widerlegte auf bemgeus 
‚genftande gewifje Angaben des Kom⸗ 
miſſärs Williams, daß ihm eine Ver⸗ 
mehrung ber Bauinfpeftoren —* 
ert worden ſei. Dieſe — ur 
uinn erſt ſeit dem Theaterbrande 
geſtellt, vor dierzehn Tagen. Zeuge 
- entfinnt fi nit, dab Williams 50 
ftatt 16 oder 18 Jnipeftoren vom Bür⸗ 
germeifier geforbert habe. Das Bau- 
amt rein eine Jahresvermilligung von 
$64,246 verlangt, Kämmerer McGann 
$48,000 empfohlen, und ber Stabtrath 
— al —— öhn- 


sis 50 


8: 
5, 
@ 23 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 


de oder ohne. 


Rortmundftü 
wahren &te bie Coupons muf. 


jei dn3 Bauamt mit $48,277 audge- | 
fommen. 

Mm. &. Saller, der auf der Bühne 
de8 Sroquois =» Theater angeitellte 
Teuermwehrmann, wurde, mie er fagte, 
auf Empfehlung bon Marfhall Muth: 
am von Wm. %. Davis angeftellt und 
bat jchon acht Zoe vor der Eröffnung | 
Darauf gejehen, dat das Rauchverbot 
befolgt wurde und Neugierige feinen 
Zutritt erhielten. Zeuge wurde bom 
Marfhal Mufham nie aufgefordert, 
ibm Berichte zu erjtatten. Seine 
Pflicht fei gemefen, das Rauchverbot 
zu vollitreden und dafür zu jorgen, 
daß feine Sprengftoffe in’3 Gebäude 
famen, fomwie den Keller, die Anflei- 
dezimmer, zwiſchen den Kuliffen und 
auf dem Schnürboden zu patrouilliren. 
Ob Löſchmittel vorhanden ſeien, gin— 
ge ihn nichts an, das ſei Sache des 
Bauamtes! 
mäß der Bauordnung, ſei er nie un— 
terrichte worden; das vorhandene 


halbe Dutzend Flaſchen mit Löſchmit- 
* ben geſtern das Uebereinkommen mit 


teln habe er nach eigenem Ermeſſen 
aufgehängt, und an ſolchen Stellen, 
wo die Mittel ihm am Handlich— 
ſten waren. Zeuge wußte nicht, 
automatiſche Sprenkelvorrichtungen, 
oder Schlauch oder Waſſerſtandröh— 
ren im Theater ſein müßten. Er ſei 
in Dienſter der Theatergeſellſchaft, 
nicht der Stadt, und habe von Mar— 
ſchall Muſham nur Anweiſungen er— 
wartet, aber nicht geglaubt, dieſem 
Verletzungen der Ordinanzen berich— 
ten zu müſſen. Zeuge beſchrieb ſeine 
Verſuche, die Flammen zu löſchen, 
wozu, wie er ſagte, nicht eine Tonne 
Chemikalien genügt hätten. Er ret—⸗ 
tete dann viele Frauen und Kinder. 
Mit einem angedrehten Waſſerſchlauch 
hätte er die Flammen erſticken können. 


Noonan, ſein Vorgeſetzter, habe ihm 


auf ſeine Frage nach weiteren Löſch— 
vorrichtungen geantwortet, dieſe wür— 
den angeſchafft, ſowie die Bühnenan— 
lage fertig ſei. Marſchall Campion 
habe ihm gerathen, Waſſerpumpen und 
Schlauch für alle Theile des Gebäudes 
zu beſorgen, und er habe daraufhin 
mit Noonan geſprochen, welcher ihm in 
erwähnter Weiſe antwortete. Mar— 
ſchall Campion hat den Zeugen darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er überall 
ſelbſt nach dem Rechten ſehen und ſich 
auf Niemandes Ausſagen verlaſſen, 
daß er auch alle Löſchmittel probiren 
ſollte. Saller iſt ein penſionirter 
Feuerwehrmann. 

Unter den Trümmern auf dem 
Fußboden des Iroquois-Theaters 
wurden heute eine mit vier Diaman- 
ten befeßte Hutnabel, zwei Börfen mit 
$25 und $5 Ynhalt und eine goldene 
Kabel nıit dem englifchen Wappen ge- 
funben, aber auch Theile von menjh- 
lihen Leichen, fo u. U. eine zmeite 
Männerhand. 


Sehnſucht trieb ihn in den Tod. 


Wie von der Polizei behauptet wird, 
litt der Barbier Stanislaus Wojanski, 
der als Leiche heute Vormittag in ſei⸗ 
nem Barbierladen, Nr. 3 Tell Place, 
aufgefunden wurde, an Heimweh. Vor 
ſieben Jahren war er aus ſeiner un—⸗ 
gariſchen Heimath ausgewandert. 
Hier war es ihm über Erwarten gut 
ergangen. Er hatte ſich ein Weib ge 
nommen. Mit zwei Kindern war dieſe 
Ehe geſegnet. Durch Sparſamkeit 
brachte er es zu einem kleinen Vermö⸗ 
gen. Einen Theil deſſelben wollte er zu 
einer Beſuchsſsreiſe nach Ungarn ver⸗ 
wenden. Dazu gab ſeine Gattin nicht 
ihre Zuſtimmung. Sie hatte erfahren, 
daß Wojanski verheirathet war, als 
er aus Ungarn auswanderte und feine 
erfte Frau dort no am Leben und 
nicht von ihm gefchieben jei. y ber 
vergangenen Woche trennte fi) bie 
zweite rau bon dem noch immer Rei: 
feluftigen. Die beiden Kinber nahm fie 
mit fi. Mittels Gas, bad einem 
Schlauch entftrömte, deffen eined Ende 
er in feinen Munb genommen, Hat 
fih Wojansti heute aus ber Welt ge- 


ſchafft. 


* General %. D. Grant trat heute 
feinen Dienft ald Kommandeur des 
biefigen Armee - Hauptquartier an. 

* Der bei der Stubentenfchaft ſehr 
beliebt gemejene Zurnlehrer Ralph 
Poſt von der Northmweftern Uniberfität 


ift feiner Stellung enthoben morben, 


il dazu verftehen mollte, 
Das — — aufzugeben. 


Auch hat er im Verklehr mit den Stu⸗ 


denten angeblich einen zu burſchikoſen 
— * chlagen, unter welchem die 
gelitten —* F die er als 


ueber feine Pflichten, ges | 


daß 


‚ mit hätte | 


Der Arbeitgeberverband wird die 
Reihftallbefiger unterftügen. 


Empfiehltvraftifhe Methoden, 


R. 6. Wall hat aus der franzöfifchen Revo: 
Intion eine „‚£ehre‘ gezogen. — Abfom: 
men mit der Union unterzeichnet. — An 
den Streif befohlen. — Gemaßtregelt. 


Infolge der Erneuerung des Streits 
der Leihſtallkutſcher waren geſtern Kut— 
ſchen für Begräbniſſe ſchwer zu haben. 


Gelegentlich zweier Leichenbegängniſſe 
* | „Unfer Syſtem,“ 


mußten die geſtern im Hauptquartier der Federa— 


auf der Weft-, bezw. der Südſeite, die 
großartig aeplant waren, 
| Beranftalter fchlieglich von einer Be— 
nutung von Kutjchen Abftand nehmen. 
Die Kutfcher von Leichenwagen ber- 
blieben, twie von der Union angeordnet, 
bei ber Arbeit, 

Der Bollziehungsausfchuß des Chi— 
cagoer Arbeitgeberverbandes hat be= 
Tchloffen, die Leihſtallbeſitzer und Lei⸗ 
chenbeſtatter in ihrem Kampfe gegen 

die Union zu unterſtützen. 

„Unſer Verband wird nach Kräften 
dazu beitragen, daß die Arbeitgeber 

| aus demfampfe fiegreich Herporgehen,” 
fagte Sekretär Job. „Wir ficherten 

| ihnen unfere moralifche und. finanzielle 
| Unterftügung zu. Ein tüchtiger Recht3- 
gelehrter jagt mir, daß ein Mann, der 
ein Fuhrmwerf oder eine Kutfche auf ber 

| Strafe anyält, ald Straßenräuber 

| berhaf.et werden fünne. Wir werben 

| Daher den Leihftallbefitern und Lei- 
chenbeſtattern rathen, derartige Leute 

unter der auf Straßenraub lautenden 
Anklage verhaften zu laſſen. 

Kutſcher für Leichenbegängniſſe kön— 
nen von Privatperſonen an den öffent— 
lichen Droſchkenhalteplätzen und im 
Hauptquartier der Leihſtall- und 

Droſchenkutſcher⸗ Union erlangt wer— 
| ben. 

Unter der Anklage, einen gemwillen | 
Sohn Walton mißhandelt zu haben, 
| murde geftetn der zur Union gehörende 
Leihſtallkutſcher Patrick MeGuire von 
Richter Charlton unter $1000 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen übermie- 
ſen. Die Verwalter des Auditorium— 
Hotels und des Annex, ſowie des 
Chamber of Commerce-Gebäudes ha— 


der Heizer-Union unterzeichnet. Die 
Heizer des Chamber of Commerce-Ge— 
bäudes werden hinfort für täglich acht— 
ſtündige Arbeit monatlich 860 erhalten 


Die Verwalter des Auditorium-Hotels 





und des Annex werden folgende Mo— 
natslöhne zahlen: Waſſer-,Tender“, 
$70; Heizer, $65; Deler $60; Kohlen⸗ 
ſchlepper und Aſchebeſeitiger, 855. 

Die an Bunſen'ſchen Oefen und in 
den Plattengießereien der Illinois 


Ihr werdet Euren Humor wie— 
dererlangen. 


Euren Magen vergeffen und ein geinndes, 
wohles Ausfehen erlangen. 


ie e3 gemacht wird. 


Menn e3 irgend etwas gibt, das 
mehr ala jonft etma3 dem Menfchen 
ein lende3, freundlojes Ausfehen gibt 
und ihn ärgerlich und „cranfy” und 
unangenehm macht, fo ift es Dyspepfie. 
Man vergikt dadurch feine Freunde 
und wird mürrifch und ärgerlich. Der 
Menich ift fo von feinem eigenen Elend 
befangen, daß er rüdjichtslos gegen 
Andere ift. Wenn er von diefem jchred- 
lichen und nieberbrüctenden Leiden be- 
freit ift, wird er wieder ein quter Kerl 
und ein Mann unter Männern. 

Stuart Dyspepfia ZTablet3 find 
ohne Frage das mirkfamfte und popu= 
lärfte Mittel, das je Leuten, die an 
biefer Krankheit leiden, offerirt murbe. 
Taufende und Mbertaufende von Hei- 
lungen wurden erzielt, und die riefige 
Zunahme ber Verfäufe beitätigt bie 
Mahrheit diefer Behauptung pollauf. 

Sie find, mas am MWichtigften ift, 
ein natürliches Mittel. Sie befiten 
genau biefelben Beitandtheile, melche 
die Magenjäure und andere Verbaus- 
ungs-Säfte des Magens bejiken, und 
fie verrichten thatfächlich die Verbau- 
ung3-Arbeit- des Magens und ermög- 
lichen e3 biefem Organ, auszuruhen 
und aejund und normal zu merben. 
Sie mirfen in milder, natürlicher 
MWeife und verurfachen feine Störung 
in den Verdauungsorganen. Sie ver- 
hüten Gährung der Epeife, meldhe 
fauren Magen verurfaht. An der 
That, man bergikt, daß man einen 
Magen bat, und die darauf folgende 
Sröhlichteit bildet einen großen Kon- 
ar zu der früheren Niebergefchlagen- 
beit 


Ga werben jährlih Millionen von 
Schadteln Hon Stuart? Dospepfia 
Tablet3 verfauft, und fie werden noch 
immer populärer. ede PBoft bringt 
Dankesſchreiben von dankbaren Leu— 
ten, die von dieſer ſchrecklichen Krank— 
heit kurirt wurden. Der folgende iſt 
nur einer von den hunderten von 
Briefen, die wir jede Woche erhalten. 

Rev. J. R. Hoag, von Wymore, 
Nebr. ſchreibt: Seit ſechs Jahren leide 
ich an Dyspepſia. Vorigen Herbſt wur⸗ 
de ich ſehr beunruhigt wegen einiger 
Sympiome von Herzleiden und ich kam 
zu dem Glauben, es herrſche ein 
fompattetifeher Zufammenhang zwi⸗ 
chen den beiden Krankheiten, oder 
beſſer, daß das Magenleiden die Ur—⸗ 
ſache des Herzleidens ſei. Ich griff 
nach Stuarts Dyspepſia Tablets 
Heilmittel und kaufte für einen Dollar 
und fünfzig Cents drei Schachteln, die 
mir drei Monate vorhielten, und ich 
eſſe an Bo Art Nahrung und babe 

petit. Obgleih 77 Jahre alt, 
fühle ic mic völlig wohl, und obne ir- 


Ihe A ber 

Yenanı made Bade ar een 
Kompliment für die V 

"Dyspepfia 


| 


ſchäftigten 


uh Chicago be⸗ 


Lohnherabſetzung in * von 22 bis 
48 Prozent in Kenntniß geſetzt wur⸗ 
den, hielten geſtern eine Verſammlung 
ab, gingen aber auseinander, ohne da— 


rüber entfchieden zu haben, ob fie ain |. 


Montag, an welchem Tage der Betrieb 
der Anlagen iieder aufgenommmen 
werben fol, zur Arbeit zurüsdfehren | 
merden oder nicht. Der Herr 
Robert ©. Mal, ver befannte 
Gemwerkjchaftsführer und Drgani- 
fator der Arbeiter Ward-Klubs, iſt 
zu ber Anſicht gelangt, daß die Ge— 
werkſchaften in Zukunft nicht Fabriken 
oder Werkſtätten, über welche Streiks 
verhängt ſind, mit Streikerpoſten um— 
geben, ſondern daß die Streiker— 
poſten ſich direkt an das Indivi- 
duum halten ſollten. 

ſagte Herr Wall 


tion of Labor, „iſt dasjenige, welches 
bon den Jakobinern und den „Corde— 


liers“ während der franzöſiſchen Re— 
volution erfolgreich durchgeführt wur— | 


de. &3 beiteht in der Drganifirung ber 


gefammten Arbeiterfhaft in Ward: | B 


Klubs. Diefe Ward-Klub3 bilden 
Kraftzentralen für das Gemerkjchaftz- 
element. Geitdern die neue Verorb- 
nung gegen Bagabundage in Kraft ge 
treten ift, wird das Umgingeln und 
Bewachen der Fabriken, Merfftätten 
und Gebäude doppelt ſchwierig. So— 
bald die Warb-Klub3 zur Blüthe ge- 
langt find, wird das aber auch über- 
flüffig. Wir werden uns direft an 
das Individuum halten. 


„Seßen wir den Fall, daß ein Streik 
in einer Gießerei im Gange iſt. 
Streiker übermitteln jedem Ward- 
Klub die Namen der in jener Gießerei 
arbeitenden Nichtgewerkſchaftler. Der 


Klub ſucht ſeine Nachbarſchaft ab, ſtö— 


bert die „Scabs“ auf und argumen⸗ 


Lt: Die —— 


tirt mit ihnen Auge in Auge. Jeder 
„Scab“ wird gezwungen, ſich entweder 
der Union anzuſchließen oder die Nach— 
barſchaft zu verlaſſen. 

Die „Ueberredung“ dürfte keines— 
wegs ſchwierig ſein. Fünfzig Cents, 
die man den halbwüchſigen Rangen 
der Nachbarſchaft für Zuckerwerk gibt, 
genügen, den Erfolg zu ſichern. Zeigt 
den Rangen das Haus, in dem der 
„Scab“ wohnt. Jener „Scab“ wird, 
wenn er ſeine Wohnung verläßt oder 
heimtehrt, ein Gefolge heulender, ihn 
I&mähenber Straßenaraber haben. 
Sn der Schule wird feinen Kindern die 
Hölle heiß gemacht werden. Dann mer: 
den bie Hrauen ihr Uebriges dazu bei- 
tragen, ihm den Aufenthalt in der 
Ward zu verleiden. Er wird verziehen. 
Sn einer anderen Ward angelangt, 
wird er aber bald einjehen, daß er aus 
dem Regen in die Traufe gefommen 
ift. Diefes Syitem ift bei Weitem den 
jebt gebräuchlichen rohen Methoden 
borzuziehen.“ 

Die Franklin-Union der Preß-Ein— 
leger hat ihre in der Druckerei der 
Wagner de Hanſon Co. auf der Weſt—⸗ 
jeite,befchäftigten Miiglieder an den 
Streif befohlen, weil die Firma die 
Ausführung von Wrbeiten für Rand, 
MNaly & Eo. übernommen hatte. 
Die Campbell Printing Co.“ fperrte 
die Mitglieder der Franklin-lUinion der 
Preß-Einleger aus und befette ihre 
Stellen mit Mitgliedern einer anderen 
Gewerkſchaft. 

Aus Aurora wird gemeldet, daß 
Richter Haley die auf Landfriedens— 
bruch lautende Klage gegen die Bata— 
via-Streiker niederſchlug, weil keine 
Veranlaſſung zum gerichtlichen Ein— 
ſchreiten vorlag. Der Apotheker C. 
H. Grund, Nr. 3511 Archer Ave., 
wurde angeblich von dem Verhand der 
Detail-Apotheker gerügt, weil er in 
einem Schaufenſter der Apotheke eine 
Karte angebracht hatte, aus der er— 
ſichtlich war, daß er nur Union-Clerks 
beſchäftige und den einſchlägigen 
Staatsgeſetzen nachkomme. Melde 
Strafe ihm angedroht wurde, wiſſen 
die Beamten der Apotheker-Gehilfen— 
Union nicht. Ihren Angaben gemäß 
hat er aber die anſtößige Karte ent— 
fernt. 


Die ſozialiſtiſchen Delegaten zur 
„Chicago Federation of Labor“ hielten 
einen Kaukus ab und beſchloſſen, W. 
©. Meyer behilflih zu fein, den 
Gegenfandidaten um das’ Amt des 
Präfidenten, W. &. Schardt, zu be- 
fiegen.. Thomas Hals garantirt ihm 
die Stimmen “ fämmtlicher Ziegel- 
macher, ®. H. Mente die der Gewand: 
macder und „Speciel Drber“-Schnei- 
der, W. 9. Watfins die der Lajtfah- 
rer-Deiegaten und 90 Prozent der an- 
deren Fubrleute u. f. m. 


Martin MeGram und Barney Proft 
wurden als Präfident, bezw. GSetretär, 
der Yaßbierfutfcher - Union mieder- 
gemählt. Die übrigen Beamten find: 
Dize-Präfident, Fri Brunfen; ©e- 
kretär, John Cholewezynski; Truſtees, 
John Miller und Wm. Heldt; Kor— 
reſpondent, Charles F. Driscoll. 


be > — 
Ein Zammler. 


Der PBoftgebilfe Auauft E. Bruder 
ift geftern Abend verhaftet worben, un- 
ter. der Anklage, gemohnheitsmäßig 
werthpolle Marten von Briefen abge- 
löft und geftohlen zu haben, die nad) 
dem Ausland beftimmt waren. Bru- 
er ift geftänbig, jucht fich aber mit der 
Erflärung zu entfchuldigen, ex ei ein 
leidenſchaftlicher Briefmarkenſammler. 
Der junge Mann war ſeit fünf Jah— 
ren im Poſtdienſt angeſtellt und wohnt 
Nr. 4737 Langley Avbe. 


* In Pullman geht die Sage, daß 
ber Leutnant Koch und der Mafchinift 
Engelthaler von der dortigen. ’Sprigen- 
fompagnie ber Teuerwehr im Hofe 
hinter dem Sprigenhau täglich 
nehmen. &3 bl das .ben 

fehr qut befommen ke im doch 
it — mit im min- 
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Die |) WR 


— von einer | I 


WETTE 


State, Be und Dearborn — 


Zweite Woche unjeres jährliden Bein 
kleider-Verlaufs übertrifft noch die erſte 


Hoſen für 


Männer, 
ſchwarze Cheviots, 1.45 


Caſſimeres, 
Die 


Caſſimeres ſind in dunklem ſtahl— 
grau, von einer ſehr ſtarken, dauer— 


haften Qualität. 


Die ſchwarzen 


Cheviots werden von uns als ſtark 


ben in jeder 
Mzöllige 


Hoſen für Männer, 


\ Taillen, 
We und alle Längen, 
j Eure Auswahl 


und dauerhaft garantirt. Alle Grö- 
Facon, 


31⸗ bis 50⸗ 
1 45 


fanch Kamm- 


garn, $? — Fünfundzmwanzig ber- 


ſchiedene 


Partie; 


Muſter 
und keine minderwerthige 
ſolche Facons, 
bei den allertheuerſten Hoſen findet. 
Sind ſämmtlich in gutem Schnitt 


Auswahl, 
in der 
wie Ihr ſie 


zur 


— ganz verſchieden im Paſſen und 


gewöhnlich 


dieſemPreis F 


kauft werden, 


der Facon von .. tigen, 


welche 


"2.00 


Hofen für Männer, die feinften im 
Laden, 4.50 — linfere allertheuer- 
Iten Hofen, in fancy Kammgarnen, 
Cheviot3 und Tmeeb3, von den be- 


ften Zeuten im Geſchäft 
mwelche früher für 


dert. Solche, 


geſchnei⸗ 


6.00, 7.00 und 8.00 verkauft wur— 


den, — kein 


Paar 


ausgenom— 


men, gehen jetzt ſämmtlich zu dem— 


ſelben Preis — 
Eure Auswahl 


für 


4.50 


| Sur Beachtung fir Raucher 


1 Imperator Marke, eine reine Quelta Abajo Havana Zigarre, gemacht aus 
3 dem allerbeiten Tabat, welcher auf der Anfel Kuba gezogen .mird, mir em= | 


pfehlen fie allen Kennern und Liebhabern von feinen 


i gefähr 14 Größen: 


B Sequndas, das Stüd Se; 
vi 


i : 
Feine Seed und Havana Zigarren — 


MB Anvincible Größen, große gemijchte Havana Einlage, 
4 1,000, 837; 6 für 25e; Kifte von 50, jpezicl, 


Nidel Winners, 


Banfers, Scale of AYuftice, 
Zumatra Dedblatt, per > | 
Uran 


von 


Hrnma Rianrren 
aroma 8Rigarren 


Kifte von 50, 3.10. 
Bachelors, 3 für 25e; Kifte von 50, $4. 
Perfectos 


Chicos, 2 für 25e; Kilte von 25, 


volle Perfecto 


guter Qualität Tabak, per 1,000, $25 


stilte von 50c, 1.40. 


rg Souncilors 
SS Nude gerolite 
1.45. 


La Rerloja, volle Größe Zigarre, p. 1,000, 17.00; 5 
für 10e; Kifte von 50, morgen zu 
volle Größe Zigarre, garantirte 


Hero of Teras, 
ge 


J Eduardo H. Gato, 
Zigarren, reiner 
> <tüd; morgen, Kijte von 50 


X Punch Improved, 8 für 25c; 


Perfectos, 
Zigarren, 


und Sumatra 
Kiſte von 50, morgen zu 

Flor de Serada Petit D 

J von keit | DO: ualität, durchaus handgemacht, Kifte von 25 


4 für 25e Factorh 
Havana Tabaf, Se das 


2.45 


Kifte von 50, 1.50. 


Kite von 50, 1.50. 


özöllia, 9 für 15e; — per 100, 


95e 


Dedblatt; 1,000, 813; 3 f.5e; yw 


(at 
2.25 


Janſen, Standard Zigarre von 
ı New Hort, 7 für 25e; ftifte von 50 jpe: 


1.75 


ucs, reine Havana Zigarre 


| Marie 


ziel zum Verfauf morgen zu 
nur 


Late View Noje, 8 für 25; Kifte von 50 zu 1.50. 


Eildernes Zubiläum. 


Der Damenverein der Chicago Turnge— 
. meinde fanıı auf ein Z5jähriges Be- 
ftehen zurüdsliden. 


Sm Banlettfaal der Norbfeite- 
Qurnhalle hatte ich geftertt Abend eine 
zahlreiche, frohgeftimmte Schaar bon 
QIurnjhmweitern und Mitgliedern der 
Chicago = Turngemeinde zufammen- 
gefunden. Galt e3 doc, das filberne 
Subiläum des Damenbereins 
Qurrigemeinde in mwürbiger Weije zu 
begeben. 
Sihe eingenommen hatten, eröffnete 
Herr Emil Hoedhiter, der erjte Sprecher 
der Turngemeinde, die Jubiläums— 
feier mit einer zündenden Anſprache, 
welcher die Ueberreichung von hübſchen, 
ſeitens der Turngemeinde geſtifteten 
Erinnerungsmedaillen an die Mitglie— 
der des Damenvereins folgte. Frau 
Bianca Dreyer, die jegige Präſidentin, 
und Frau Anna Ymbhof, die erite 
Bräfidentin des Turnjchweiterverban- 
des, dantten der Chicago Turn— 


ten für die dem Verein an feinem 25. 
Geburtstage veranftaltete Feier. Frau 
Imhof fagte unter Anderem: „Wir 
feiern unser 25jähriges Beltehen, und 
unfer Beftreben, unfern Verein zu ver⸗ 
größern, ift mit Erfolg gefrönt mor> 
den. Wir freuen uns, auch heute fon- 

tatiren zu lönnen, daß unfer Verein in 
blühendem Zufrande ijt, und ftet3 noch 
wählt. Wir werben, wie in der Ver- 
gangenheit,'fo auch in der Zufunft be- 
ftrebt fein, ber Chicago Turngemeinde 
das Intereſſe, welches wir immer für 
ſie hatten, wach zu erhalten, und für 
das Wohl derſelben nach beſten Kräf⸗ 
ten zu wirken.“ Herr Adolf George, 
Gründer und Ehrenmitglied des Da— 
menvbereins, folgte mit einer humor⸗ 
vollen, ſehr beifällig aufgenommenen 
Beglückwünſchungsrede. Ferner hiel⸗ 
ten Anſprachen: Die frühere, langjäh⸗ 
rige Präſidentin Frau Sophia Schuh⸗ 


der | 


Nachdem die Feitgälte ihre | 





| 


ebenfalls früher da3 Amt der Präfi- 
bentin verwaltete, mie auch die Herren 
Robert F. Woelffer und Konftantin 
Goldzier. Frau Minna Schmidt über- 
reichte der Präfidentin, Frau Dreyer, 
am Schluffe ihres mit ſchönem Aus— 
dDrud vorgetragenen Gratulations- 


| gedichte einen filbernen Kranz und 


Ihmüdte Herrn Georg mit einem 
filbernen Strauß. Auch Herr Chas. 
Eichin fand mit dem von ihm verfaß- 
ten und auch borgetragenen poetifchen 


| Slüdwunfdh mohlverdiente Anerfen- 


nung. Der Qurner-Männerdor gab 
jeine jchönften Lieder zum Beiten. 
Das — fpielte begeifternde 
MWeijen. E3 berrichten eitel Luft und 
Freude in —* Reihen der Feſtgenoſſen, 
auch während des ſich an das Feſtmahl 
anſchließenden Tanzkränzchens. Von 


den Gründerinnen gehören dem Ver— 


ein jetzt noch als Mitglieder an: Frau 
Ed. Fiedler, Frau Martin Loeſcher, 


Frl. Tillie Emde, Frau Fritz Zerni 
gemeinde mit paſſend gewählten Wor-⸗ ° Fritz Zernitz 


und Frau J. D. Zernitz. Der Damen— 
verein der Turngemeinde befindet ſich 
in voller Blüthe; er hat 83 Mitglie— 
der. Der Wunſch, den Frau Bianca 
Dreyer am Schluſſe ihrer Anſprache 
ausſprach, war ganz im Sinne der 
Damen des Vereins; er lautete: „In 
ſteter Einigkeit wollen wir unſer Szep— 
ter weiterführen, um der jungen Ge— 
neration mit gutem Beiſpiel voran— 
zugehen. Möge es uns vergönnt ſein, 
noch viele Jahre mit einander zu ver— 
leben, und den Bund, den wir ge— 
ſchloſſen, in Treue, Freundſchaft und 
Wahrheit aufrecht zu erhalten.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee A 


-une | 


lange Einla= | 
Pidled Peaches, fanch, p. Duart, 3Be, 
Gape Eod Cranberries, per Ouart, 3B5e,! 


Phone Exchange 3. 


' con?. 


Turlkey's f'cy trocken gerupft, Pfd. 

| Hühner, ch troden gerupft, 

I 

$3. | 
| Boiled Beef, 2:Pfd. B., 


und | 


nn nn —— — 
e 


Hofen für Männer, 
2.95 — Fancy und Thliht; & 
fancy Kammgarne 
elegante Mufter, ein Dupenb 


garne find Bebforb Corbs 
ſchwarze Clays. 


Kammgarn 


find hubſche 


2 


* 


Fa⸗ 


Die ſchlichtſchwarzen gamm 


Sind ſämmtlich 


in guter Schwere, nicht die ſchlech 


Sorte, von der augeblicklich 


viel im —— 
iſt — für 
nur 


Kniehoſen für anaben Alter 3 


95 


I: 


14 Sabre, 45e, — In faft je 


benfbaren Schattirung; au 
ſchlichtblaue Cheviots und lot 


» 


bige Corduroys, in ſolcher Weiſe ge⸗ 
macht, daß ſie nicht auftrennen wer⸗ 
den. Ein neues Paar für jedes, das 


ſich auftrennt. 
mit den beſten Waiſt 
Bands verſehen — 
für 


Jedes 


Paar 


456 


Lange Hofen für Knaben, im Als 
ter von 14 bi3 20 Yabhre, 1.95 — 


Hübfche geftreifte Mufter, in Fancy] 
‚Kammgarnen. Sämmtlich jehr bes 
Qualitäten, für 


liebt und folche 


melche leicht ein Drittel weniger im) 
Preis find, als die regulären Duos) 


tirungen. 
Leuten gefchneibert, 
fere beiten Män- 
nerhofen fabrizi- 
ten, für 


melche 


Sie find von benfelben’ 
uns 


1.95 


Groceries 


Armour's gekochter Schinken, 
Wunſch aufgeichnitten, Pfd. 25e, 
Armour’3 Port XLoin, 
aufgejchnitten, per Pd. 29e. 


Pfd. 

Rex Corned Beef, 2-Pfd. B. ſpey 

Samſtag, 

Armour's aufgeſchnittenes Dried 
per Pfund, 250. 

Singer's koſchere Wurſt, Pfd. 1260. 

Singer’s 
gejchnitten, morgen per Bid. 3Se. 


f 
auf | 


auf Bun 2 


160. 
12e. 
20e. 
20c, 
Beef, 


gekochte Zunge, auf Wunſch auf— 


Philadelphia Scrapple, per Pfd., 1260 


Gepreßtes Corn Beef, per Pfd., 160, 


Blut: und ZungensAWurft, per Pfp,, 250. 


Einfache Blutiwurft, per Pfd., 18e, 


Galifornia reife Oliven, p. Quart, 3@e, 


Treibhaus-Radieschen, per Bündel, 5o, 
Gelery, f’cy, Inufprig, per Bündel, 106,‘ 
Orangen, große Navel, per Dub., 356,7 
Florida Orangen, fcy, per Dub., 256, 
Ylorida Grape Fruit, extra gr., St. I4e, 
Malaga Trauben, fancy, per ap, 16) 


Zalman fühe Aepfel, per Ped, 350 
Kopfjalai, extra große, das Stüd 8c. 
Mafferkrefje, frijch, per Bündel, 3, 


| diefer Banten mit nad Haufe. 


| wird. 


® 
3 


* Department offen 





* 
5R ya Dienftag und Eee 
ı i: 


. — — 


‚JacksonTrust&Savings 
| 53 Jackson Boulevard, 
Gerade öktih von State, 


* Herr €. ©, Kremer tom Mel 
ziehungs-Ausfhuß bes Rechtafie 


ale 


Verein? redete in beifen 
fammlung gejtern wieder ber 


fung der ?Trriebensgerichte eifrig 


Wort. Diefelden follten durch 
gerichte erfegt werben, im bemen 
Sportelwefen feine Rolle 354 


Eine 8B8— 
dod Su Vitters ift das \ 
fagende Heilmittel für eime — 


4 


N 


Eröffnet ein Konto und nehmt eine i 


Zinfen bezahlt vom 1. Yan. aufjes ° 
ı des Konto, das im Januar eröffnei” 


Diefe Bank befindet fih im Kerzen 
| des Einfauf-Diftrilts und ift Deshalb” 
| „die Bequeme Bauß in der Stadt, ‘“ 
auf Spar-Konto. Gun⸗ 

Bedingungen m 





RENTE FETT NETTE IORN — VBGIIN 
THE PEOPLES DEPARTMENT 


-Brandfhreken. 


XXXXXX 


STORE 


Ei Unfer großartiger 
anuar - änmungs - Derkauf 


indet allgemeinen Beifall, denn unfere Jannar-Bargains fönr 
ten nicht übertroffen werden in irgend einer Hinficht, deshalb 
ommt zum CO-OP. morgen, Samftag, den 16. Januar, 
and beforat Eure Einkäufe. Es wird eine große Erfparniß 

ie Euch bedeuten. Bier find 2 Dußend der beften Bargains: 


1065 Paar Schnürfchuhe für Damen, 
in Bict u. Dongolas, mit u. ohne Pa= 
tentlederipigen, folide lederne Sohlen 
Jarantirter $1.75:Werth, jpeziell” für 
Samjtaa, per Paar, 

ur R — 51.00 
BIO u. $12 Ueberröde fir Männer, 48 
Boll Lang, in fchottifh. Mijchungen, 
Bali u. Bor Bad Kacon, aud) fürzere 
Rai gen, in Orford u. braunemsterjey, 


Weite Porzellan Suppenteller, volle 
BröBe, perf. Waare, jpez. 10c Wih., 
fürr | iefen Verfauf, per pr 


Betöblanfeis, 11-4 Größe, $1.25 per 
7 © 


% 


CShhwarze fliehgefütterte Strümpfe f. 
Binder, Größen 5% bis 9%, 7 | 
Die 15c Sorte, per Baar nur.... c | 


Belle Groceries. 
dc 


Seiniter granulirter Zuder, 
* ra nur 


'Befte Seifenfpähne, 

|per Rund nur : 
Pillsburys Waſhburn Crosby oder 
Cereſota beſtes Patentmehl, 59 c 
% Bab Sad 

Früh⸗-Juni Erbſen, 

per alte nur 


Alerbeſte Elgin Creamerh 
Butter, per Prund 


Sließgefütterte Leibehen für 
Damen, 29c Sorte, Samitag 15€ 


Shafer u. Outing Flanelle, alles hüb- 


* 3C 


iche Mujter, Die 6c Sorte, 
per Yard 

—— ibeg. fiir dieſen Ver⸗ 
auf, per Flaſche nur 


granilwanren⸗BPatgains. 


Granite Waſchbecken, 113öllige Grö⸗ 
20c Werth, für dieſen Oc 


Berfauf nur 

Nr. 8 Granite Theekeffel, 58c . 
Wth., ivez. f. d. Verkauf m 88 
Mellmood Rye , unter Neg.-Uufficht 
abgezogen, PBrobeflajche Pr 
morgen nur 

Spez. 10 Uhr Borm.—25 Kiiten der 
beiten Soda Graders, jolange 2% 


der Vorrath reicht, Pd. nur 
Fleiſchwaaren. 
Prima rolled Rib Roaſt, 1 


per Pfund nur 

Srpofition Beef Rib Roait, 1 
—* Pfund * 12:c 
Schweinebraten dv. fein. jung. 91 
Schein, per Pfd. nur 6%c u.. det 
Porkloin, 1 
per Bund nur 

Hammel- oder Lammkeule, 95 € 
ber Bund Bo und... .......0000% 2 
Frifche junge Hühner, 12e 
per PBrund 

Würjte aller Art zu niedrigit. Preifen. 


Bir verkaufen die bejien Fleifhwaaren. ER 


Lokalbericht. 


Politiſches. 


fe Angit vor hearſt. — Bob Burke wieder 
Bamıpfbereit.— Braeme Stewart 
für Lol. £omden. 


FBorfiter Jobn P. Hopkins vom be- 
ofratiichen Staatzausihuß ift aus 
fafhington zurüdgelehrt und beric- 
t, Maß e3 Bundesfenator Gorman 
m Maryland fpäter leid gethan habe, 
18 Ungft vor dem Präfibeniihafs- 
disaten Heart feinen Einfluß bei 
Vertretern der Südftaateitnsibe- 
forratifchen Nationalausfhuß geltend 
macht zu haben, daß fie ftatt für 
bicago für St. Louis als Konven- 
Dnaftabt jtimmten. Heart werde auf 
Im Rationalfonvent dur die Dele- 
kten bon Kalifornien, Maine, Milfif- 
pi, Minnejfota, Nevada, Nord Da- 
Ha, Siüb-Karolina und Whoming 
hterftügt werden. Marfhall Field jei 
gemein. als Vizepräfidentichafts- 
anbibat befürmortet worden. 
Robert E. Burke, melcher ebenfalls 
18 Wafbington heimgefehrt ift, ver- 
hert ob feiner Ausftopung aus dem 
moftatiihen Countyausfhuß, er 
srbe: biefem noch angehören, menn 
ine Wiberjacher Yängjt tobt und be— 
faben jeien. Er werbe in ber 21. 
dard um feine Wiederwahl kämpfen, 
hb von den Anhängern Hearft3 unter- 
übt werben. 
Der Iroquois⸗Klub willHerrn Mars 
au Field für die Präfidentichaft3- 
Dmination „buhmen“. 
Broeme Stewart hat ji für Frank 
. Roiben ala Bewerber um die re 
Iblitanifche Gounerneurs-Nomination 
Man hielt Stewart bislang 
Gönner Deneens. 


Här! 
it einen 
alle etwas uUrin in einem Glas 
oder Hlafche 24 Stunden tchen, 


jenn Du dann einen rothen Bobenjag 
Grin finbeft, wenn der Urin did oder 
leimig ift, oder wenn Du Yloden 
ein Schwimmen fiehit, dann bedürfen 
le und Nieren Deiner vollen Auf- 
famteit. Du bift auf dem Wege 

je Briaht’ichen Nierentrantheit, Bla- 
Kentzündung, Zuderharnrubt, Bla- 
Miatarıh, Blafenjtein, Entzündung 
fe Broftete oder der Harnröhre ufm. 
Eile diefe Krankheiten, ehe e3 zu jpät 
Berfäume feine Zeit, jondbern 
fofort Pufd-turo. E3 kräftigt 
pen, verbeflert die Zirkulation, 

e Zeber zur Thätigfeit an und 

lie: das ganze Syitem. Pufh-furo 
ft Die geihmwächten Organe und er= 
rt. die zerftörten Zellen und Ge- 
3 gibt fein anderes Mittel, 

; Dies jo gut und jo gründlich 


Beamtenwahlen. 


Shiller Liedertafel 
n ihrer Generalverfammlung 
Beamten: Präfident, Wm. 
Bige-Präfibent, Herm. Huth; 
efretär, Sultan Mentel jr.; 
fretär, John Mueller; Schab- 
5. Lange; Dirigent, 3. U. 
BeDirigent, Wim. Dreuth; 
‚Baul Zabler; 2. Archivar, 

ert;- Yahnenträger: Frant 
Raebing und Mm. Schu- 
nmelmajor, Jatob Der: 

gaten für die Ver. Män- 

ach Saeding und Emil 


inzfomite: Yulius Zer⸗ 


ding; Stimmführer: 1. Tenor, Aug. 


Petri; 2. Tenor, Henry Weber jr.; 1. 
Bak, Guftan Mentel; 2. Bab, Richard 
Packelwartz. 

Der Verein Deutſche Vetera— 
nen von Chicago erwählte für 
das Jahr 1904 die folgenden Beam— 
ten: Präſident, Martin Gaß; Vize— 
Präſident, Fritz Folger; Protokoll— 
Setretär, Karl Hildebrandt; Finanz— 
Sekretär, Karl Velten; Schatzmeiſter, 
Wilh. Küſel; Eigenthumsverwalter, 
Louis Holzapfel; Wache, Peter Wag— 
ner; Verwaltungsrath: Wm. Buſſe, 
Friedr. Baumgart und Jakob Schugg. 


Der Verein hat 110 Mitglieder. 


Die Beamtenwahl, welche ber 
deutſche Kriegerverein Town 
of Late im feiner lebten Verfamm- 
lung vornahm, hatte folgendes Ergeb- 
niß: Präfident, Martin Gab; Vize— 
Präfident, Jakob Bifchke,; Protofoll- 
Gefretär, Johann Roggenfamp; Fi: 


nanzjefretär, Beter Gruen; Schatmei-' 


fter, Guft. Steinmet; Bibliothekar, 
Aug. Kaifer; Wache, Heinrich) Bod; 
Mitglieder des Verwaltungsrathes: 
Wm. Tifchler, Karl Reinfhmidt und 
Heinrich Ehlers; Unterfuhungsarzt, 
Dr. E. Sholten. Der Verein hält am 
6. Februar einen großen Mastenball 
in Schumaders3 Halle ab. 

Der neue Borftand des Gefang- 
bereind Almira jebt fich mie 
folgt zufammen: Präfident, 9. 2oo3; 
Vize-Präſident, E. Faßhauer; Prot.⸗ 
Sekretär, Frank Roth, 229 Johnſton 
Ave.; Finanzſekretär, Franz Rie— 
mann; Schatzmeiſter, Wm. Leopoldt; 
Bummelſchatzmeiſter, Otto Reinhardt; 
Bummelſekretär, Fritz Steinweg; Ar— 
chibar, Guſt. Jenſen; Dirigent, Prof. 
Karl Mayr; Viz:-Dirigenten, Braun 
und Faßhauer; Fahnenträger: Janfen 
und Eorgat; Mufikfomite: 1. Tenor, 
Trank Roth; 2. Tenor, G. Danielom3- 
ty; 1. Baß, Franz Riemann; 2. Yap, 
Paul Diet; YFinanzkomite: Langner, 
Koh und Trülfh; Delegaten: 9. 
2003 und Dtto Hübner. 

Der Gefangverein Weftfeite 
Harmonie nahm in feiner lebten 
Generalverfammlung die Neumahl 
bor Beamten mit folgendem Ergebnik 
bor: Präfident, Ed. Heyn; Vizepräft: 
dent, Hermann Beet; protofollirender 
Sekretär, 3%. Wentlaff, 1008 MW. 21. 
Str.; Finanzſekretär, Robt. Kowarſch; 
Schatzmeiſter, Chas. Jaenicke; Archi— 
var, J. Wentzlaff; Bummelſchatzmei—⸗ 
ſter, Aug. Ehlert; Bummelmajor, Ed. 
Marzuſch; Dirigent, Aug. Ehlert; Fi— 
nanzkomite: Fr. Graffé, Carl Heyn, 
Herm. Wentzlaff; Verwaltungsraih: 
Geo. Kling, Albert Schmidt und 
Herm. Wentlaff. 

Der Gejangverein Freier Sän- 
serbund mählte in feiner TIebten 
Generalverfammlung folgende *Beam- 
ten für das laufende Jahr: Präfident, 
Sohn Egagerd; Wize-Präfident, Wm. 
Engel; ‘Protokoll = Sekretär, Frant 
Roth, 229 Yohniton Ave; Finanzfet- 
retär, Louis Lange; Schahmeiiter, 
Franz Damert; Bummelfchatmeiiter, 
Rich. Brüdner; Bummelfekretär, Jul. 
Mofles; Bummelkolleftor, Theo. Fi: 
fcher; Archivar, Theo. Filcher; Wize- 
Arhivar, Adolph Weife; Kollektor, 
Aug.Trebidy; Dirigent, Guft. Berndt; 
Vize-Dirigent, John Wolff; Fahnen 
träger: Bomwmann und Comes; Bum- 
melfahnenträger, Chas. Broetler; Re- 
pifionsfomite: Comes, Schmidt und 
Koepke; Muſikkomite: Wolff, Lange, 
Damert und Fiſcher; Delegaten: Da—⸗ 
mert und Eggers. 


geſet die Bonnmaspoſt“. 


— 


Zahlreiche Zufüge zu der nenen 
Senerjhuß-Vorlage eingereicht. 


Die Theater bleiben geidhloffen, 


Der Stadtrath nimmt fi Zeit zur Erwä- 
gung der Dorlage.—Eine Anzahl Logir: 
häufer, Kirchen und Hallen geſchloſſen. — 
Seitungsgebäude muß umgebaut werden. 


Sn der Situng des Stabtrathes am 
gejtrigen Abend ftanden fich die Ver— 
treter der Theater: Couahlin, Euller- 
ton, Novaf und Alling, und die ber 
Bürgerfchaft: Mapor, Foreman, Eid- 
mann und Raymer, fcharf gegenüber. 
Erftere fümpften für die geldlichen In= 
tereffen der Iheaterbejiger, für die 
Yreigebung der Theater, lehtere für die 
Einrichtung umfaſſender Feuerſchutz— 
vorrichtungen vor der Freigabe. Herr 
Raymer meinte, die Theaterbeſitzer 
könnten ja in den Sommermonaten 
ſpielen laſſen, um ſich ſo ſchadlos zu 
halten. 

„Kein Mitglied dieſer Spezialkom— 
miſſion hat mehr Antheil an der An— 
nahme der Theaterbau-Ordinanz als 
irgend ein anderes Stadtrathsmit— 
glied,“ mahnte Ald. Mavor. „Wir ha— 
ben nach beſten Kräften gearbeitet, und 
ſobald Sie bereit ſind, die Vorlage zur 
Berathung aufzunehmen, ſollten Sie 
es thun. Wir ſind nicht in der Eile. 
Niemand drängt. Ich werde nicht ver— 
ſuchen, vierzig oder fünfzig Zuſätze zu 
einer Ordinanz, deren Ausarbeitung 
techniſches Geſchick und Sachkenntniß 
erforderte, zu prüfen und an „er rech- 
ten Stelle einzufchalten. Auch wünfche 
ich mich den Zufähen nit aus dem 
Grunde allein entgegenzuftenmen, daß 
fie an falfcher Stelle eingefchaltet wer— 
den.” 

Coughlin als Wortführer der Theas 
terintereffen forderte die Zurücvermei- 
fung des Entmwurfes an die Spezial- 
fommiffion, "mit dem Auftrage, Die 
beim Namensaufruf eingereichten Zus 
fäbe, etwa ein halbes Hundert, heute 
zu berathben und darüber am Montag 
Abend zu berichten. Der Bürgermei- 
iter antwortete ihm, daß die Kommil=- 
fion ihre Arbeiten abgefchloffen hade. 
Ald. Mapor erläuterte dann, daß die 
Vorlage eine technifche Arbeit fet, 
an der man ohne Yachlenntnig nicht 
herumdoktern ſolle. Je weniger Zu— 
ſätze der Stadtrath dem Entwurf zu— 
füge, um ſo beſſer ſei es. 

Alling reichte darauf einenBeſchluß— 
antrag ein, wonach alle auf drei Sei— 
ten freiliegenden Theater oder ſolche in 
feuerfeſten Gebäuden wieder geöffnet 
werden dürften, falls die Theaterleiter 
fünf Feuerwehrleute zu je 82 für jeve 
Vorſtellung anſtellten, davon zwei im 
Zuſchauer- und drei im Bühnenraum, 
welche alle Ausgänge öffnen und mit 
Feuerlöſchmitteln reichlich verſehen 
ſein ſollten; auch ſollte der Feuermar— 
ſchall berechtigt ſein, die oberſte Gal— 
lerie in ſolchen Theatern zu ſchließen. 

Die auf der Gallerie zahlreich oer— 
ſammelten Kuliſſenſchieber und ande— 
ren Bühnenarbeiter klatſchten Beifall 
zu der Begründung des Vorſchlages 
durch Alling. Dieſer Herr erinnerte 
nämlich ſeine Kollegen an die vielen, 
durch das Schließen der Theater brod— 
los gewordenen Leute, an den Verluſt 
der Hotelbeſitzer infolge Fernbleibens 
der Fremden und der Kaufleute. Dar— 
auf antwortete Herr Mavor mit einem 
Hinweis auf die von den Sachverſtän— 
digen ausgearbeitete und am letzten 
Montag vorgelegte neue Bauordnung, 
welche daſſelbe bezweckte, was Alling 
anſtrebe. Der Stadtrath wollte ſich 
die Sache aber erſt überlegen, und jetzt 
überhäufe Alling jene Vorſchläge mit 
nicht weniger als ſechzehn Zuſätzen und 
verlange gleichzeitig Freigebung der 
Theater. Außerdem ſei es geſezlich 
unmöglich, eine ſtädtiſche Ordinanz 
durch eine ſolche Verfügung aufzuhe— 
ben. 

Als nun die Zuſchauer ziſchten, 
fragte Herr Raymer ſarkaſtiſch nach 
den Beweggründen des Herrn Alling, 
und erklärte, er habe zahlreiche Zu— 
ſchriften aus den Kreiſen der angeblich 
ſo ſchwer geſchädigten Kaufmannſchaft 
erhalten, worin der Stadtrath ob ſei—⸗ 
nes energiſchen Vorgehens ohne Rück— 
ſicht auf geldliche Intereſſen belobt 
wird, 

Die Zufäte beziehen fih auf alle 
bon der Kommiflion empfohlenen Ver: 
befferungen, gegen die Vorjchrift der 
Bartetthöhe auf dem Niveau der Stra- 
Be, gegen bie über die Anlage und 
Breite der Gänge, der Nothtreppen, ber 
Rettungsleitern, der YFeuerlöfchmittel, 
ber Ihürverfchlüffe, der Vorhänge u. 
ſ.w. Ein Zufaß verlangte, daß vor 
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Brandt's 
Schweizer· 
pillen. 


in Leipzig 

Vrof. Dr. KReklam empfiehlt 
diefelben wie folgt: Ahre Schweizerpillen 
haben fi mir namentlich in berigrauen 
pragis_ bewährt und werden (2 GStüd 
eine Stunde nah dem Morgengetränf) 
enommen; weil fie fiher wirken, 
ejhwerden zu beraniajien.— Auch 

bei Männern mit jigender Lebensweife 
oder in höherem Witer, kurz bei Träg: 
beit der Darmbewegung, erweiien fie fich 


vortheilhaft. 


Zu erhalten in allen Apot efen, 
gie achtel 40 Ets., lleine 
chachtel 2 CEts. 


Alleiniger Darſteller: Apot Ric. 
Brandtd N ne ’ 
a. Shaffonuien 


se ea & Fink, 


Photographien _ 
Samftag geben wir mit jedem Dußend 
unferer berühmten Kabinet = Photogra-, 
phiey zu 2.50 ein großes Portrait in 
einem hibjchen fjchivarzen Rahmen. — 
Samftag ift der Preis nur 2.50. 
Spezielle Aufmerffamkeit fchenten wir 


dem SKopiren und Vergrößern alter 
Bilder. 


830,000 


NER 2, 


werth bo 


CONGRESS STREETS 


Be 72 en 


STORE 


——— * 


Solide goldene Augengläſer oder Mid» 
ing Bow Brillen, Rn feinftee Qualität 
PVeriscopic Linjen ausgeftattet, gu 1.95. 
Augen frei_unterfucht 
BVergoldete Augenbläfer, 6Be. Schwe⸗ 
re vergoldete Augengläfer od. Riding Bor 


Brillen, garantirt 10 Jahre, ausgeftattet 
mit feinfter Qualität Periscopic Linfen. 


n Männer - Kleidern 


nefauft zur Hälfte ber Serftellungsfoften 


Diefer große Derfauf umfaßt 


10° Domeitic 

Sigarren zu 5c 

Nehmt eine Kifte der „Pings deal“ Zigar: 
ren mit nad) Eurem Heim. Bier 

5 Gründe, weshalb Ahr es thun foll: 
tet—es jind volle Größe Berfectos, 

ftrift Handgemacht, pofitiv reine Habanas 

Ginlage, und Ihr fpart die Hälfte an jes 

dem Kinfauf. Das Stüd Se. Kifte von 50 

für 2.50. 


Union gemachte Zigarren, 50 für 1.35: 
Brifh und lange Einlage. $2 für 50 Werth, 
jest 1.35; 1000 für $25, 


„Havana Seconds“, 50 für 1.75: Soll: 
ten zu 2.50 für 50 verfauft werden, aber 
fo gelauft, daß wir fie zu 1.75 für 50, 
oder 10 für 35e verkaufen Füssen 


— 


jeder Vorſtellung von der Bühne — 
angekündigt werden muß, wo die Aus— 
gänge und Rettungsleitern ſind, und 
ein anderer, daß die Lichter während 
der ganzen Vorſtellung brennen müß— 
ten. Ald. Snow ſchlug die Einrichtung 
von automatiſchen Sprenkelvorrichtun—⸗ 
gen vor, die ſo hergeſtellt ſind, daß die 
Feuerwächter ſofort bemerken müſſen, 
wenn etwas in Unordnung gerathen 
iſt. Die Freunde des LaSalle- und 
des Sam T. Jack'ſchen Theaters 
kämpfen für Milderung der Vorſchrift 
über die Parketthöhe, ein Antrag rich— 
tete ſich gegen die „blinden“ Gänge, 


"in denen im Iroquois-Theater ſo 


viele Menjchen den Tod fanden. 


Ald. Jackſon ließ ein Schreiben des 
Reiters des Grand Opera Houfe ver= 
lefen, monad) mit einem Vorhang aus 
Asbeft und Drabtgefleht erfolgreiche 
Proben vorgenommen "morben jeien 
und der Vorhang felbit bei 2000 Grad 
Hite Stand hielt. Herr Jadjon em- 
pfahl, die Sache zu unterfuchen. Die 
Zufäße und der Entwurf der Kommil- 
fion werben erft gebrudt werben, und 
dann mird der Stabtrath die Frage 
aufnehmen. SInzwifchen bleiben die 
Theater aber gefchloffen, mie lange, 
fann man nicht jagen, vielleicht für 
Monate. . 

E3 war der Vorfehlag gemacht wor: 
den, im ausgebrannten Iroquois— 
Theater Proben mit yeuerlöfch = Ups 
paraten, automatifhen Sprentelvor- 
fehrungen u. f. m. borzunehmen. Die 
Theaterleiter waren damit einverftan- 
den. Der Verwaltungsrath der Teuer: 
verficherungsgefellfichaften und -Agen- 
ten bat dagegen aber Einfpruch erho- 
ben, und aus dem Plane wird fomit 
nicht3 merben. 

Bürgermeifter Harrifon erklärt, er 
werde die eigenthümliche Darlegung 
des Feuermarfhalls Mufham über die 
Art und Weife, mie er ohne Unterfud- 
ung bie Fyeuerficherheit von Theatern 
amtlich beifcheinigte, unterfuchen. 

Der Baufommtffäar Williamd Hat 
folgende Kirchen ſchließen laſſen, zu— 
meiſt weil die Gänge nicht breit genug 
ſind, die Thüren nicht nach außen zu 
öffnen und die Ausgänge nicht kennt— 
(ih find: 

Deutihe ev. Salems:Kiche, 374-765 9. Str. 

Deutihe ev. St. MarkußsKiche, 3. Str 


Str. umd 
Union Apdenue. 
Evang. Huther. St. Veters:Kirche, 392 Dearborn 


traße. 
Kömiich-fathol. St. Stephans-Kirhe, 3621 Ars 
mour de. RR 
Nömiichetatbol. Chur of the Nativity, 39. Etr. 


und Monroe Ave. 
Römtichekathol. St. Nepomuks » Kirche, . Str. 
und Princeton pe. * 
Anſhe Kaneſſes Israel, 12. Pl. und Clinton Str. 
Erſte Methodiſten⸗Kirche, Waſhington und Clark 


traße. 

Mariensfkapelle., 8. Bl. und Wentmorth pe. 
Immanucl:-Miffion, 3723 Halfted Straße. 
geith Million, 3606 Halfte Str. 

urr Miſſion, M Wentworth Ave. 

ion Mifften, 8519 Dearborn Str. 
eger⸗Meth ⸗Kirche MB. und Dearborn Str. 
Meth.sEp.:Kirche, EI Wentworth Ave. 


Die Ausftellungen an diefen Gebäu- 


ben find derart, daß die baulichen Ver- 
änderungen zumeift bi8 Gamftag oder. ! de 


aM 


das ganze Heberjchuß-Ffager von M. & MW. Naumberg & Co. von New Nork zu gerade 
Hälfte des, Kojtenpreifes der Stoffe und Arbeit. 
Feder Anzug ift garantirt. 


feinfter Kleider. 
für den Winter. 


Die Sabritanten find berühmte Derferti 
Schnitt und Stoffe find die neueften und beiten 


der 
ger 


Irgend ein Kleidungsftücd, welches Ahr in diejem Verkauf erfteht, fann zurücgebracht werden, wenn es fich in irgend 
einer Weife alS unbefriedigend erweift. Wir laufen kein Nifiko, wenn wir dies garantiren. Wenige Männer fönnen an 
diefen hochfeinen Kleidern etwas auszujegen finden. Wenn die Naumberg Co. nicht geglaubt hätte, daß es dom ge: 
ichäftlihen Standpunkt von Vortheil wäre, an diefem Verkauf zu verlieren, jo hätten wir diefe Preife nicht bieten Tüns 


nen. 


‚ zieller Verkaufs Preis 


Männerslleberzieher, fomohl mit Gürtel-Rücen oder die langen, lofe paffen- 
den Bor TTacond. Länge von 48 bis zu 52 Zoll. Viele davon find halb mit Satin z 


gefüttert, zu 


Männer=Ueberzieher, alle find 48, 50 und 52 Zoll lang, einige davon mit 
Benetian gefüttert, einige mit Satin gefütterten Schultern und Uermeln und 
MWorjted Body Futter. Gürtel-Rüden und reguläre Facons, zu 


Männer:Ueberzieher, alle Längen, alle Größen und alle Stoffe, die in die- 
fer Saifon getragen werden. Eure Auswahl aus Hunderten von Gürtel-Rüden 


und jenen langen lofe pafjenden Bor TFaconz, zu 


12.50 und 15.00 Männer-Anzüge, 7.95. 
forrefteiten Upstosdate Muftern und Schattirungen, in 
Iweeds, blauen und fchwarzen nicht appretirten MWorft- 
28, Gajjimeres und importirten Cheviot3, 

„ Schnitt und Arbeit; völlig 12.50 und 15.00 werth. — 

RR Spezieller Verkaufspreis, 7.95. | 

r Männer-Hofer, 2.00, Sie find gemacht von 22-Un- 
zen reintwoll. jchiwarzen Cheviots. 
gemacht und garantirt nit aufzutrennen. — Reguläre 


3.00 = Werthe. 


An allen 


tadellofer Effekten. 


Jedes Paar Union: Cheviots 


Dies ift die befte Offerte in Kleidungsftüden, welche ivir feit unjerem wunderbaren Verkauf lettes Frühjahr gebo- 
ten haben. Die MWerthe find vielfach befjere, alS jene damals offerirten. 


Männer-Ueberzieher, alle gemacht mit breiten hanb-padded Schultern u. hanb- 
pabdeb Kragen. Neder Ueberzieher in diefer Partie ift Durchaus gangmwollen. Spe- 


Refet: 


00 


11.00: 
14.00 
| 


18.00 und 20.00 Männer-Anzüge 12.50. Gemacht 
von feinen importirten und hiefigen Suiting3 entwe= 
der In glatten oder den extremen hübfchen fchottifchen 


Auperordentlich gut gejchneidert u. unüber- 


trefflih in Bezug auf Style und Pafjen. Spezieller 
Verfaufspreis 12.50. j 
MännersHofen, 3.50, Feinfte imp. geftreifteTBorfteds, 


etc., in helfen, Dunklen und mittleren {ars 


ben. Jedes Paar in jeder Hinficht jo gut wie anders- 
two zu beinahe dem doppelten Preis verkaufte Hojen. 


Spezieller Verkaufspreis 3.50, 


Srgend ein Männerhut zu 1.50 


Morgen offeriren eine unbegrenzteYlusmahl 
aus fämmtlichen fteifen und meichen Mäns 
ner = Hüten in unferem ganzen Lager zu 
1.50, Wir behalten durhaus feine zurüd. 
Yeber Hut muß in diefem Verfaufe morgen 
berfauft werden, und zwar ganz und gar 
ohne Rüdficht auf den Ko- 


ſtenpreis 
Verkaufspreis. Keine al— 
ten Facons, 


oder früheren 


1.30 


feine alte 


Maare wird hier zu Eurer Auswahl offes 

rirt. Die neueften Herbft- und Winter - Fa 

cons. eber einzelne nahezu identifch mit den 

Zr neuen FrühjahrssFacons. Hüte merth 2,50, 
3.00, 3.50, 4.00, 3u 1.50. 


Sonntag vorgenommen werden fün- 
nen. 


Der Baufommiffär ließ ferner 
das Friendihip Rogirhaus, 23—27 w, 
Madifon Str., eines der größten auf 
der MWeftjeite, fchließen. Das Haus ift 

' eine richtige Menfchenfalle, mie wenig— 
jtens ein Infpeftor des Bauamtes be- 
richtete. In dem Gebäude find 
große Säle dur) Holgwände in kleine, 
feniterlofe Zimmer ogetheilt; bie 
Mauern beftehen auh niht aus uns 
verbrennbarem Material, wie die Baus 
ordinanz das vorfchreibt. Der Baus 
fommiffär vermuthet, daß in anderen 
Logirhäufern in demfelben Diftrikt 
und auf der Gübdfeite die Zuftände 
nicht befjer find, eine ganze Anzahl 
zn. geichloffen, auch folgende Hal» 
en: 


‘3829 Wentworth Ape.; 

Logenhalle, 948 Armitage Abe. ; 

Mechanics Halle, 5859 Süd Halfted Str. 

Elifford Halle, 6935 Süd Halfted Str. 
en Su a ae Ki 

Somidr? Zanpiäuie, 601 Wells Str.; 

Speal Klub, 2a Salle Ave. 

Sreimaurerhalle, Clart Str. und Qunt Upe, 

Miebergeöffnet werben bürften die 
folgenden Zogenhallen: 

7002°Stond Island Ave; 475 W. Madifon Str.; 
2701 South Park Ave; 4310 Gaft Rabensimood 
Ave; 9001 Commercial Ave. 

Frau T. W. Swift, 110 Late Str., 
wurde angemwiefen, in bem ihr gehört» 
gen Yorelt-Hotel, 762 und 764 Green⸗ 
leaf Ave, innerhalb zwanzig Tagen 
eine neue Treppe anzulegen, und %. ©. 
Gaftman, der Gejchäftsführer von 
Wr. R. Hearft’3 Chicagoer Zeitungen, 
melche fih namentlich über die „Men 
Ihhenfallen“ ereifert haben, „nicht mie 
Sie e3 biäher gethan haben, nicht in 
fo forglofer und gefährlicher Weiſe“ 
bauliche Veränderungen im „Ameris 
can“ = Gebäude, 214 Mabdifon Straße, 
borzunehmen, binnen zwanzig Jagen 
„zum Schuß !hrer Angeftellten und 
Kunden gegen Teuer und zu fchmere 
Belaftung“. Auch das Handelzjchul- 
gebäude von Bryan & Stratton, 315 
Wabaſh Ave., wurde geſchloſſen. Es 
muß umgebaut werden. 

Ein bei der Identifizirung von 
Brandopfern des „Iroquois“ begange— 
ner Irrthum wurde geſtern aufgeklärt, 
indem eine Knabenleiche, die in einer 
Gruft auf dem Graceland-Friedhofe 
aldö die des Fleinen Howard Palmer 
ay3 Evanjton aufbewahrt worden war, 
nunmehr al3 die des „Jimmie“ Hen- 
ning, vierten Sohnes de3 James Hen- 
ning, Nr. 5743 Brairie Uve., erfannt 
worden it. E3 fragt fih nun: wo. ift 
die Leiche des Fleinen Balmer? — Die 
Anmaltzfirma Whitfield & MWhitfield, 
welche von der Familie mit der Anitel- 
lung von Erhebungen beauftragt mor- 
ben ift, glaubt binnen Kurzem feftitel- 
len zu fönnen, wo fie ftedt; dann aber 
mwürbe eine andere Familie auf’3 Neue 
ſuchen müffen. 


ve 


. Bon ben $4,000, melde aleich nad F 


der Aktienbörſe aufgebracht worden 
waren, zur Unterſtützung ſolcher Per— 
ſonen, welche durch den Brand oder 
deſſen Folgen in Noth gerathen ſind, 
iſt kaum erſt die Hälfte verausgabt 
worden. Das Komite, welches den 
Fonds verwaltet, hat jetzt beſchloſſen, 
einlaufende Unterſtützungsgeſuche dem 
Superintendenten des Bureaus der 
Vereinigten Wohlthätigkeitsgeſellſchaf— 
ten zur Prüfung zu überweiſen und 
nach deſſen Befund zu handeln. 


Gewöbhnliche Hausunfälle haben keine Schre— 

den, ment eine Flaſche Dr. Thomas' Eclectric 

Oil in dem Medigzin-Schrank iſt. Heilt Brand⸗ 

Schnitt-⸗, Stoßwunden, Verrenkungen. Augen—⸗ 

blickliche Linderung. momifr 
— — — — — 


Ein neuer Wolkenſchaber. 


Otto Moung wird ihn an der Ecke von Wa⸗ 
bafh Ave. und Madifon Str. errichten. 


Das der Fatholifchen Erzdiögefe ge— 
börende Grundftüd, 180 bei 80 Fuß, 
an ber jüdmeftlichen Ede von Madifon 
Str. und Wabafh Une. ging vor Kur- 
zem dur Pachtvertrag auf 99 Jahre 
in die Hände von Otto Young über. 
Derfelbe verpflichtete fih, am 1. Mat 
$600,000 und außerdem $17,000 jähr- 


lich zu zahlen. Die Bachtfumme fteilt | 


fi) demnach jährlich auf $47,000. Der 
Trontfuß an Wabafh Ave. murbe bei 
ber Feititellung berfelben mit $14,687, 
ber Frontfuß an Mabdifon Str. mit 
$6525 bemerthet. Die Liegenfchaft, 
befannt ala „St. Marys Blod”, wurde 
1873 an Marcus €. Stearn? und W, 
%. Eoolbaugh auf fünf Jahre für 
$8000 jährlid und auf meitere 25 
Sabre vorbehaltlich neuer Abfhägun- 
gen verpachtet; mährend der lebten 
zehn Jahre brachte die Grundpadt all» 
ein ber Erzbiögefe $25,000 jährlich ein. 
Das alte, 1873 errichteteGebäude wird 
Herr Young einreißen laffen. Die 
Baupläne für das neue Gebäude, das 


er dort, und zwar jechzehn Stodwerfe 


hoch, zu errichten beabfichtigt, find be- 
reit3 entworfen. Der Neubau foll au 


bon außen fhmud und eigenartig ges | 


ftaltet werden. m Inneren des Ge- 
bäudes mwill der Erbauer fein Haupt⸗ 
augenmerf auf die Ermöglichung be- 


quemen Zugang? zu den Gefchäfts: 


immern, au nellen und mehr al k 
t 1.10 ' ‚ taubt, auf einen Schneehaufen gemwor: 


ausreichenden Yahrftuhldienft und auf 
gute Beleuchtung richten. m erften 
Stod und. Bafement fol ein gro— 
Bes Reftaurant eingerichtet werben. 
ae 


* Der Kürfchner €. 7. Periolat hat 
dem Kolumbifhen Mufeum Felle von 


fünf Mofhus-Dchfen zum Gefchent 


gemacht, bie. im borigen Frühjahr am 
Madenzie-Fluffe von Indianern erleqt 
morben find. Im Mufeum werden bie 
elle nun ausgeftopft werben. 


CASTORIA füsüugingeund Kinder, 
Dia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 


Wollene Sweaters 
für Babies zu 89e 


Warme, dauerhafteSweaters für Babies, 


80r gemacht von reiner auftrali- 


iher Sammmolle, alle Farben 
und Größen, Knöpfe über den 
Echultern. Speziell zu 89o, 

Reine Lammmwolle KnabensSmweaters, in 
allen Farben, geftreifter Kragen und Cuffs, 
und alle Größen, 85c, 

Eine fpezielle Partie von hochfeinen mol: 
lenen Männer-Sweatern, etwas beſchmutzt 
vom Anfaſſen, aſſortirte Farben nud Grö— 
hen. Speziell, 1. 15. 

Um mit unſerem ganzen Lager von hoch— 
feinen faney Männer-Sweaters zu räu— 
men, aſſortirte Farben und Kombinatio— 


nen, reguläre Preiſe von 85 bis 86. 90, ſpe⸗ 
ziell, 84. 


Deutſches Altenheim. 


Die Eintheilung der Verwaltungsarbeit für 
das laufende Jahr. 

Die Verwaltungsbehörde des deut— 
ſchen Altenheims erwählte in ihrer ge— 
ſtern Nachmittag im Sherman Houſe 
abgehaltenen Verſammlung Herrn Ju— 
lius Roſenthal auf's Neue zu ihrem 
Präfidenten und übertrug Frl. Banga 
wiederum bas Gefretärdamt. Die 
Unterausfchüffe, denen die Zeitung der 
einzelnen Zeige der Hausverwaltung 
obliegt, wurden wie nachjtehend zu— 
fammengeftelt: Küchenfomite: Die 
Damen Heißler, Beder und Temes; 
Wäfche - Komite: Die Damen Temwez 
und Bifhid; Zimmer-Komite: Die 
Damen Kabel, Beder, Ladner und 
Heißler; Abrechnungs = Komite: Die 
Damen Banga und Ladner und die 
Herren Groß und Dittmann; Komite 
für die äußere Wirthichaft: Frau Ka- 
bel und die Herren Holinger, Groß, 
Carr, Maas und Dittmann. "Das 
Aufnahmefomite gab befannt, baf e3 
| bi3 zum 1. Mat feine weiteren Gejuche 
| berüdfichtigen fünne, da fein Plat 
| im Altenheim vorhanden fei. Das 
| bon Frau Hulda Michaels, 66 Jahre 

alt und Pr. 13411 Indiana Ave. 
| wohnhaft, eingereichte Aufnahmegeſuch 
| murbe zur Bewilligung empfohlen, 
— —— 
| Hatte feinen Unglüdstag. 
Der Altwaarenhändler 3. Saron 
'Mlagte gejtern Abend ber Polizei in Dat 


| 


‚Park, er hätte geftern Pech über Pech) 


gehabt, ja, einen folden Unglüdstag, 
wie der geſtrige für ihn war, hätte er 
| überhaupt noch nicht erlebt. Den gan- 
| zen Tag über wäre er von einem widri— 

gen Gefhid verfolgt gemefen; fein Gr- 
| lebniß mit einem Banbiten hätte 
ı Abends aber Allem die Krone aufge- 
ſetztz. Aus einem Ablieferungswagen 
ſei ein Kerl abgeſprungen und hätte 
ihm ſeinen werthvollen Zeitmeſſer nebſt 
Kette entriſſen. Da er dem Räuber 
nachſetzte, ſchlug dieſer ihn nieder. 
Zuſtande der Bewußtloſigkeit wurde er 
muthmaßlich vom Kutſcher und dem 
Räuber auf den Wagen gehoben und, 
nachdem man ihm ſein Baatgeld, 827, 
abgenommen und alle Taſchen ausge 


— en 
ö— — — — 


R)m 
— * 


fen. Von dem Schaffner eines elet 
triſchen Straßenbahnwaggons, der ſich 
des anſcheinend Leblofen erbarmte, 
wurde Saxon wieder zum Bewußtſein 
gebracht. Von den Verübern des fre— 
chen Raubüberfalls fehlt jede Spur. 


* Herr Elbridge Hanech wird am 
Montag ‚bie ihm vom Gouverneur 
Yates übertragene Nachfolgerfchaft 


| des verſtorbenen Richters Hutchinſon 


antreten. 


—E die 


nn che 





Eine Fleine Anzeige, die 
Eure Beachtung verdient. 


er größte Theil des Bantes 
tott-Lager8 der American 

Clothing & Shoe Eo., Ede 

Halfted und 69. Str., mur= 

de von uns zu 50c am Dollar gefauft. 
Diefe Company war nur 4 Monate im 
Gefhäft und ihre Waaren find daher 
alle für diefe Saifon gemadht.—Eine 
reichhaltige Partie von Männer» und 


Knaben = Kleidern, 


Schuhen, Hüten 


und Ausftattungswaaren fommt mor= 
gen zum Verkauf. Die Waaren find, 
als diefe Anzeige zur Wreffe geht, nod) 
nicht eingetroffen, und wir fünnen ded= 
halb feine Preife anführen für die ber- 
Thiedenen Sachen, aber das aanze La= 


ger geht zu I 


, feines Werthes. 


847, 049 6.061 MILWAUKEE AVE, 


Zolalberidit. 


Marltbericht. 


— —— 


Ghicago, den 15. Ranuar 1904. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
tBaarpreije.) 
VBintermweizen, Wr. 2, roth, M—Olc; 
xoth, 90; Nr. 2, burt, 7%; Wr. 


77c. 
——— 88; Nr. 2 


u: 1388 ’. 


c; Mr. 


Nr. 3, 
3, hart, 


883 


2, weiß, Mc; Nr. 2, 
Nr. 8, gelb, 46— 


2, ie; Nr. 2, weiß, 39406; Nr. 
in 3, — STH; Nr. 4, c. 
"hinter: Vatents, 34.20-54.30. das Fab, 
„Straight“, 84.00-$4.10; „Hard Spring Pa: 

tentE“, 84.20-$4.30; befondere Marten $5.10. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$11.50—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
8950—$10.50;5 Nr. 3, 88.50-40.50; _ beites 
Vrarrie, — ditto, Rr. 1. $9.00— 
10.0; Ar. 2, 88.00-88.50: Nr. 3, $6.00— 

ı NM. 4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Mai, Sie; Auli, SII—82e; 
AR; Mai, ITic; Juli, 
rc; Mai, bc; Juli, 

Brovifionen. 

3, Januar, 86.774; Mai, $7.00. 
‚ Januar, $6.423; Mai, 86.70-86.72}. 
8 Shmweinefleiid, Januar, 

ai,. $13.20—$13.223 
Echlamtvieh- 
Bette „Becves“, 


Kr. 
3, 433—44c; 


3, 
— 


Septem⸗ 


4öic. 


Weizen, 
ber, 7Bc. 

Mars, Januar, 

Hafer, Xanuar, 


Rindvieb: 1200—1400 Bun. 
.30—$5.70 Ber 100 Pd; gute bis ausgejudte 

Ihiwere Stiere, 4.0. 40; mittlere F— * 
gute bis ausgeſuchte Kälber, S. 00 56. e⸗ 
bi8 ausgefuchte Kühe, per 10 Bid., ee. 55; 
gute bi3 ausgejuchte Kälber, $. 6.25: es 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 82.75.75; 
Tega: Bullen, per 100 Bund, $2.5—$3.75. 

Schweine: Ausgefuhte bis befte (zum Berjand‘;, 
34.095 5.15 per 100. Piund; gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlachthauswaare, $4.75—$4.95; 
ieichte, gemiſchte ar 84.600 8.00; —28 
ausgeſuchte, 84.70 44. 90. e 

Schafe: Beſte ae "Schafe, ver 10 Bund, 
$4.25—$4.60; gute bis. ausgefuchte Jährlinge, 
4.55.00; „Native Lambs“, qute bis aus» 
oeruchte, .35—$6.25 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter 

—— extra, per Pfund 
r 

Ar. 2, per P 

Gosiens, ver Bfund.. 

per Pfund.. * 

is vper Pfund.. * 

a Vatwaarı, I, RE Ersten 0.18 —* 13} 
äie— 
abmfäje, „Twins“, per Pfund... 

„Daifies®, ver Pfund 

„Houng Umer!can“, per Pfu 
Schweizer. neu, per Mund. 

Stnburgen, neu, per Pfund...... 

re 1 ER 
tr— 

"Brite Waare. ohne Wbzug von 

Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dusend (Kiiten eins 
aeichlofjen) 

Geflügel, Kaldfleiid, Fiiche. 
Geflügel (lebend)— 
5 Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, das 

(inten, Das Piund 

Bänfe, das Dugend 

Trutbühner, das Bfund...... — 

Betlünel tgerupft)- 

Truthühner, dad Pfund 

Hübner, dad Pfund 

do., „Springe*, das Pfund 

Enten, bag Bund 

Särie, Das Piund 

Repauncn, das Pfund 

Kälber weißlentenn 

50-4 Bid. Gewicht, 

975 Bid. Gew'ht, 

— Did. Gewicht, 

95-100 Bir. Gewicht, 


0.10.11 


2 


> 
km 
—A 
Ba tun 
je ren 
ne 


LLb8L, 


>92 
8332 


fen, per Pfun 
Gngenidie, der Piund..... 


Eselitiö, per Prund. 
Helibut, per Piund. F 
—5 Er Bund... —— 


—2 druchte, Gewmſe. 


l, oute bis ausgeſuchte, a 
er n, Ralifornia, per Be » * 
n * n, Califotnia, Navels, 
er Kiſte 
anen, umbo*, Bünpel.... 
nen, Rel ers, der db 
fr Tenen, Belle ber 
Robfialat, — der Fat. 
Rothe Rüben, Pr * 1 


t, Selland, 
lyniulint, day 
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In, bief 
ei 4 Bufbel 


eue, per Fab.. 
—— "peliiornen, ein Kitten. 


Erin id ion, 5 —2 
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Det 


17 
— per buibei in Cars 
per El Si 


ae Se 
— An’ Stammbuh. — Nenn’ des 
Mannes db, unb id fag? | Der 
Dir, maß er 
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Todesfälle. 


wir Die Namen der 


MNacitchend veröffentlichen 
dem Geiundbeitsaus 


| Deutien, Über deren Zod 
' Meldung juging: 


Abraham, U. E., 32 | 
Bidinger, Ichn, & 
Nana, KRojephine, 


.; 4039 Mabajh Une. 
: 239 Wentworth Ave. 
: 302 Larrabee Str. 
Dlecder, Martha, .+ 22 Waveland Gourt. 
Bloom, E. 9, 72 3; 5372 ©. Genter Ave. 
Crone, Annie,— 45 S. California Ave. 
De Winter, Mary, 333 119. Pl. und State. 
Dellenburg, Heury, 50 x: 986 N.Waihtenaiwm Ave. 
Egbert, Louiſe, 533 J.; 3011 Calumet Ave. 
Ehrmeier, Appolonia, 53 J.; 64 Fist Str. 
Fels, William, 56 3.; 76 Delatvare Place. 
Heinze, E. 5. 25 J.; 5500 Ya Salle Str. 
Koch, Roſe B., 18 3.; 937 Dakdale Ave. 
Lerden, Catherine, 92 3.; 1907 Michigan Ave. 
Merange, E. B., * I; 28 Consreh Str. 
VPolland, John, 35 J. 32 Superior Str. 
Schordicke, P. * 8 Nr; 125 St. Louis ne 
Schmidt, Emma, 30 3.5 652 Nelfon Sir. 
—- —ñ⸗ 


Banterott-Grflärungen. 
Im YundessDiftriftsgeriht wurden Gefuhe wm 


Bankerott-Grflärung eingereicht ron: 


Robert W. Conway — Verbindlichkeiten, $2%09; 
Beitände, $315. 
Vernard N. Moosnit — Verbinblichkeiten, $1208; 


Beſtände, 3807. 
4 H. Roy — 8675: Beſtände, 
G. Meſſenger — Berbindlichteiten, $1135; 


$14 
Beitände, 530. 
_——— 1 ++ 0 —— 


Verbindlichkeiten, 


Heiraths⸗VLizenſen. 


Folgende —— serien wurden in der Ofſiee 
des Gountoeßlerts ausgeltelft: 


Thomas P. Brown, Mary Ann Rasmufien, 29, 29 
D. U. Rodfellow, Q. CE. 2 
Harold 9, Siweetland, Gertrude ©. „Sariyie, : 21, 9 
Henry Fiicher, Amanda Millına, 32, 3. 
Names Dunn, Mary €. —— 4, 40. 
Martin Klulos, Eva Biros, 24, 
Davons Rocco, Anna Matafia, 2 0. 
Dominid Langong, Donata sender 4, 18. 
&. 3%. Denids, Emma Bunt. 3, 19 
Sscar D. Ridley, Alice Brierjon, 29, 26. 
Wılliam Fuller, Beatrice Sopatan, E 2. 
Sohn Dylſo, Kate Clark, 4M, 3. 
Eharlcs A. Kallaſch, Maud Aletba Hardy, 277, W. 
Francis B. Wllegretti, Anna Allegretti, 2, 19. 
Rudolph Ingerle, Marie Anoele Waſut, * mM. 
Arnold Dreus, Henrietta M eg J 2. 
William J. Starke, Anna Nonaich, 33 ® 
William Verkjon, Bertha Bloom, 27, Er 
Roy M. Shayne, Virg inia & Auftin, 2, DR. 
Harıy PB. Wıllians, Lora &. U. rang, 27, 2 
Andrew Safransfi, Frances Dohwisben, 29, 2. 
San Blabziaf, Stella Pural, 26, 18. 
Eugene, Collins, Harriet Warren, 27, ln 
Goerge E. Henderſon, Luch 9. —E 7 
Jozef PRocalsti, Mary Nomat, 3, 19. 
gun A. Brandt, Laura May Warten, 2, 9. 
9. Trulfings, 8. € —— 3. 
Sb Seidched, Yaura Ge er k 
Mritney Langford, Bizzie — 27, B. 
— Grostlaus, Frances Rictromsti, 2, 2. 
ef Krof, Marcia Bart, 2, WM. 

— F. Koladjid, Bertha Siegmenth v 
ei K. Pain, Mabel Barlinion, gr —X 
Wojeich Mitolajewsti, Mary — gi, 24. 
Leo D. Bender, Yennie Weib, ® ‚28. 

Wolim Lad, Mary Rovalcof, 4A. 

Ratıid I Morrifiey, Helen — B. 
Andrew G. Ruby, Mary Bens * 

sun Davis, Arene fFergus, 21, 18. 

iliam 3. Mood, Marie Strobel, 8, 25. 
Martin Stfon, Anne Gulbrandion, 21, 18. 
Louis Kodarz, Mary Dujitt, 21, 21. 

a MW. Fleming, Millie Esrepran, B8, 25. 

obn 6. MeMpnn, Elfa Bode, 4, 9. 

Deter Steber, Anna Bauer, 3%. 

€. Sichburg, Nofephine Mors, * 6: 
Harıy Gromley, Wranced Berk, 5, %, 
Salomon &. Stig, Adele Longino, 34 8. 
Manzer 3. Gagle on, u KRethum, %, 3. 
Mathas Menzel, Selma Polege, 24, 2. 
Aames Sanders, Henrieita pr 
Senze ©. Robinion, Mary € 

Werner, Abe Tanner, 8, 3% 
Las Hieronymus, Gertrude ER 
Latvrence Budley, Martha pen jan, 2 
LSuyapas Ruftpfe, Eva Milijansfa, WB, 27. 
Untbony 2. Kuntel, Mary Eyczspomäle, », 12. 
Untsnas vaſilians iis Amelijo Dieszulsta, 35, 8 


—— — — 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht von: 


Marie gegen — 8. 5 ee Be⸗ 
gorbluns: ftelle M. gegen Saal 
Bertarlen: Sarah X. gegen Mg 
kein; 5 tederidt gegen Minnte a brud; 
Be ru tihard Bronfon Tuttle, graufgme 
Behandlung; gegen Mar Storms, 
Verlaſſen. 


* 
di. 


In. 45, 85. 
2. 
8l. 


Charks W. 
— 


: 12 Grundeigenthbumsmaerfi, 


Arlgende Grumdeigentbiimßstlebertragungen im der 
kan von KIM md Narliber inurben amtlich eine 


er von 19. Str., Oftktont, 
rd De — * rate; Rovacet, 5 
ar 


$: 4“ von Gampbeil, Henke, | & 
48 ben” 100, Zobn Daptfon an Chas, üe 


A 5. Bftl. von 338 Sudfr. 24 ber 
a on ** emoborsty, 

1.8; üdl. von Madiion, Oftfront, 

Cha. ©. 


. Quthins an 
Südiwefted ttage, Nordfr., * 
Thomas U “ aa a on Befime 


Buit it. 120. Str. Weſt⸗ 
er, ie a. 0. 0 an Zahn U. De: 
tod, 


— Bint, — Herr (der einem Bett: 
ler zwei Pfennige gibt): „Sie haben 
oh, auch früher befiere Zeiten geje- 

— Bettler: „Ya, da haben bie 
u —* mebr her’geb’n.“ N 
ollegial. — „Das feheint ein 
Ei — Beamter zu 
br neuer Kollege?" — „OD ja, 
An und allen mit.einem leuchten: 
piel boran.....der Zump!“ 


i Campbell Avt., 


"a ft., 14 8. 


ı 875,000. 
D. Blece, 75 


Pe G. W. Etewort an Wet: 


€. 6 George 


Oftfeonit, Iebei 198 

&. „Shreier,, a0 

Did Stt %&. nördl. don. Divifion Str.. 
eitfennt, Abeild; 3 2. San an Adam 


Bauul, 
Str., 144.8. Al. von Leabitt, Nordftont, M 
ei 124; Perrit an Wiltain R. Walled, 623%. 
öftl. von Rodwel, Rords 
ftont, 72 bei 15; © €. Witner an Una F 
DO’ Mara, K200. 
Seringtön -Str., 108 #5. öftl, von Gampbell_Ane., 
5 18 Het 1248; 6. &. Witmer an George 
9. Schneider, 
19. Str., %6 {. weit, vor HDoyne Avde. Südftont, 
24 bei 124; Pridan an Waclad Briban ir, 


32200. 

— Str., 106 F. ſudl. von 24. Weſtfront, 25 bei 
27; %. arte an Joſef Kad dot, 85W, 

Etr., 1% %. meitl. don Lincoln, Rorbfront, 24 

bei 124; 3. Headley an Ebmward €. Eperfield, 

E00. 


2 Em Be 100 $. öftl. don KHöyne Ane,, 
14: 6. Gehrt: an Wddifon 


13. Place, 46 F. dftl. von Yaflin Str., 
24 bei 124; 3. Sielih &r Abram Levine, KOM. 
Wainut Sir., 60 F. ” bon KHoyne Ave,, Nord» 
gen. 30 bei 124; 6. T. am T. Go an Fred. 6. 


ader, 300. 

Hirft Abt., Sudiveitede Filth Str, OÖftftont, 254 
bei 2%, Mapioood; Edwin Norton’ an das Central 
Vaptiſt —— 40,00. 

Glaremont Abe,, 221 füdl. von 8. Str, Dit: 
Dun 35 bei 15: 3 8. MeBörtney an ©le k. 


nien, 2800. 

—B Ave, 19 8. Jüdh von 70. Str, Oft 
front, 158 bei 125; &. S. MeGartney an die Süp- 
dart:Bebörde, $105. 

54. Blacc, 238 5. meill. 
front, dit bei 115; 8. 
jon u, Aad, en 

Honore Str., 1 8. jüdl. von 61. Str., Ditfront, 
23 kei 194; e dle an Walter Jenſen, 81800. 

Nornal Avbe., 238 F. wördl. von 7. Str., 59 ve 
133; Genteat Bapiıft Orphanage an Edwin Nor- 


ton, il, 
68. Str., 5 '-. öftl. von Green Sti,, 
Laura Talbot an Geo. ©. 


Nordfront, 
B. Hodges, 


e38 


von Peoria Str. Süd⸗ 
M. GCobe an John Brit 


Süpdfront, 
Foyle u. 


Oftfront, 50 bei 
Eaton, 


3 bei D4; 

nd. 10). 
Stäte „Str., 100 &: fünf. bon 13., 
. 4. Nation an Kreannettc M. 


2% 5. nördl. 

Aeftfront, "16 bei 12 Frant W. Williams 
Nette vowell 2. 

Eliton Üpe., Mr. 1109, 35 bei 125; 3. ©. 

Senn 6. —— 8140. 

Otchard Stre Bi d. jüdl. von Garfield XUo:,, 


Sitiront, Ic bei Nellie Powell an Frank W 
151, 25 bei 1294; Dies 


Arndt an 


Williams, $12,000. 

Sedawick Str., Nt. 
Nuͤlty an John E. Catney, 86000. 

Weiioen Etr, 32 5. ſudl, von Dat, Weſtfront, 
My bei 73; ». Gulver an Maria Anderton, *1000. 

Belntänt Ude, 5 $. meftl. von MW. Ravensiwood 
zart Nordiront, 3 bei 125: H. Kallenbach jr. an 
5. Strobehn, 1000. 5 

Berenee Aye., 300 5 mweitt. von MW. Rapendiensd 
Bart, Nor dfront, 73 bei 125: T. Storr an Or: 
ward isoccale, "34200. 

Glifton Y 215 sd fünf. von Noble, Weftfront, 35 
bei 194; ni ? . Rob an Lücten 5. Yaßroig jt.. 
EIN. 

Dasi:fbe Gi 
Voß, Ko 

Edgeiwgter Ave., 106 
Nordiront, 50 bei K . MW. Moefinnon an 
Leonard Stradinger, Kings 

Albany ve, 5 5. füpnl._don Moffat Str., Dit: 
front, 25 bei 123.7; H. Doß an Louiſa Iſakſon, 
HIT. 

Armitage Ave., 175 %. 
Nordfront, HM ber 19; 
Banls, 82300. 


Terence 


en; 8. F. La Eroir jr. an Dary 
er Bin. don Sherinitage Wbe., 


öftl. von Spaulding Ave., 
M. 8. JIves an Arney E. 


Columbus Ave. 175 F. jüdl. don N. 42. Ave., 
Nordoftfront, bei 125; Le Roy E. Trvon an 
George Seller, 8150. 

Tomnibip 40, Pt. meitl. 4 nordmeitl. 4, 
Lizz.e PBrimreofe u. And, durch den M. 
ar. Loutia WE, Gray, 3500. 

44. Abe. R., 19 8. ar von Krving Part Alre., 
Sitfront, 150 bei 132; U. D, Miller an John WW, 
Feidinann, DON, 

47. Ane., Nord, nordieitl. Ede vor Bertean, ONs 
front, Sbei 10: WB. ©.. Harbert an ©. W. 


Schimmeyer, 2R0. 

Kedzsie Ave., 57 F. ſüdl. von Homer Str., Weſt⸗ 
front, bei 126; 6. F W. Brandt an Joſeph 
Standenbauer, 83313. 

Kinbell Avt. 9 F. ſudl. von Noble, Wiftfront, 25 
bei 123; J. Nouzet an Veter Sikora, 82500. 
Sawyer Ave. 12 F. nördl. von Belden, weſtfront, 
25 bei no E E. Oderfield an Ida Hadley, $4500. 
Superidr Str., Oſt, Rr. 138, 95 bei 130; Tereice 
MecNulty an John €. Garnch, SUR. 
Wabaſh Ave. 30 5. füdl. von 31. Str., Oftfront, 
25 bei 1814; ©. * glen u And., durch den M. 

in Ch. an Hyman Roſenbaum, *2618 

Avenue 9, 229 %. fübl. von M. Str., Oftfront, 
75 ber 125, „Golchour*; E. Gunnell an Ray U. 

vun 17. Str, Weite 


Miller, $6000. 
33 F. 
% Wallace an 


22, 4), 13; 
in Cd., 


Beusley Ave., füdl. 
front, Pi 1213, “u 3. 

Sohn €. Weber, 

Yurnfide Une., 50 TF weſtl. von Langleh, Nord⸗ 
front, 25 bei 98, Burnfide; R. E. Berl an Wil: 


liam R. Conner, 8120. 
son 63. Str., Weititont, 


Eis Abe., 506 F. ſüdl. 
© bei 13, Wooplaten: %. ©. Rumiy an Unnte 


Gallery, 81500. 
* St. Kordiweitede Mustenon Ave. 
bei 115, Eonth Chicago; 9. 
em Mahoney, 2000. 
Dasichhe €: —— W. Mahoney an Catherine 


Mahouey, 
117. Str., 29 von Michigan Ape., Süd: 
Linden an 


Süpdfront, 
Maboney on 


3 öftl. 

front, bei 140, Keenſington; E. 
James Duncan, 81100. 

62. Str., 149 F. vſtl. von Ellis Ave. Südfront. 
24 bei 135, Woodlawn; Harry W. Dietrih an 
Theron MW. Haigbt von Waulchha, Wis., $13,000. 

Morje Ave., Süpieftede Railway Str., Rordfront, 
75 ber 171, Mary E. Griffir an Williem S. 
Grosby,. 87000 

Bradley Pl., — . Bitl. von ffremont Str., Eüd- 
front, 4 bei 1314, William Meyer an Richaro 


W. Valdwin, KR. 
Divericn Str., 242 %. dftl. von Perry, Südfront 
Jobſt u. A. an Joſeph B. 


24 bei 1244, U. „m. 
2. on 4 
3 öoſtl. von N. Clatt Str., Sud⸗ 
5 5, Oscar E. Anderfon an 
Charles H. Germer, $7O00. 
Ken:nore Ane., 210 F. nördl. von Lawrence Ave., 
Meftir., 50 bei 150, W. H. Morris an freederid 
ſtaempfer, 89500 
Maple Square Anı., 39 F. füdf. von race Str., 
Offer, 30 bei 124 $ €. Bigeiom an George }. 
Seilbeimer, $1425. 
td Str., 175 %. nördl. don Wapeland denue, 
Neftfr., 50 bei 18,8, F. E. Bigelow an John 
9. Gengenbah u. +1200 
Milton — orboftede Grace Etr., Tre, 
bei 90, aan, Goldman an Thomas A Soli 5 
n. %., &10,000, 
uldery Ane., 74 5. nördl. von Waveland, Weſtfr. 
25 bei 19, Heury Roof an James Vogt, 8600. 
Bingham Etr., 300 0 9 — bon 
Ade., Supmehir. 35 bei 78 M. W. 
Sruet A k Schhidt, EM. 
füdl, von Lorraine Blace, 


Raften an 


Sreöcent Road, 31 e 

‘ &updmiltfront, er dei 150, Kennie MWorthingten 
an Ruby A Kicholjort, KIA,M. 

. Ave, R., 5 8. ſüdſ von PBerteau, Oftfe., 
Hin. 8. =. White an Willtenm. ©: Bene 
180 

45. Ade., 175 8 nördl. non Didens, Oftfront 
4) a . V. R. Randolbh an Fran! H. Diden 

Siyboutn Abe., 194 5. —* von Mohamt Str, 
Sitdiweltfr., a 132; 
er 

3. Str, a in Bon, Wabafh . Ave., 

20.8 bei 115 6, Sur B. Manning u. N. 
Sophie N. Fretinan, sooo. 

Galumet Ape., 23 F. nördl. von 8. Str., Ofifr.. 
25 bei 178, tbe anf of Commerce an Robert 
Sanfon, 21400. 

Ri 5" Str., Melts 
Leonard, u 


Ehamplain Ape., 
front, & bei 

Commercial Ave., 217 #%. ſüdl. von 1. Str., Dit: 
front, 0 bei 140, Niel Eule an Bryan Prapn — 


nörbl, von 45. 


Drerel Blvd,, Norboitede 44. Str., bi 
Bi , Ellen M. Fuller an Dohn Flemina⸗ 
50 vr 188, 


war wert. aan Boufton Ast., Südfr., 

, Syke an 8. M. Bigoins — 

5. Str >35 ®#. I. von Kettaee Grove Ane,, 
Mordfe., SI bei — Benj. 

daei Dunn, 87500. 


. Goolidge an Mis 
Garfield Blod, 50 %. 
Rordfr.; 50 "bei 1344, 


* don Indiana Üpenue, 


Sawlep urd Gatte, 

a nt 3., an Fran * 83,000. 
6. + 92 #. wel. a angley Ade. Südfr. 
2 bei 125, Devine au Robert Bartlett, KI000. 
Vincennes Ane,, 178 ®. 5* von 5. Str., Of: 
front, ni 1%4, €. 9. Garlfon an Oscar An: 


derfon 
urbiend an. du fühl. von 39. Str., Weltfr., 
a 1, ®. Sherlod an Bridget MeDermott, 


. fünf. von 70, Str., Meitfr., 
, 8. Melle an Wallace W. Sarper, — 
47. Piate, m. tel. von Seetes Ste., Südfr., 
24 bei 185, ©. €. Monroe an Adolph St. Biere, 
Kerfont Üpe., 191 $. norbiveftl. von Vincennes Ave. 
En 3 bei 195, Marie Tropr an Nichoiag 
u Str., 13 8. füdl, von 32. 58 .. Dftfe., 5 bet 
124, R. W. Omen an Iobn Mullaliy, or. 
Blue Island rg 2 8. nörbl, von 15. 
ag eittt., 24 bei 1%0, 3. Stepbenion an 
. de Werard, 1300. 
— Are., Südahede Gecramento, Nordfr,, 


ber 108, un von Mary 9. Maine an Gut 
3. Sianins 


Enerfon 1 3 wel. von *8* Strafe, 
rn bei 8* B. and 2. A. an 
* 


— Ave Fi at, bon Randboiph Strahr, 
5 sei 1 - Hoffman an Ida M, 


$1000. 
sd 3 bei 194.91, ©. Dedier an 


Hr 16°. Mdrbt. »on S1. gr. Oi. 


Br 195, ©. 8. Bilbon an Emil Raser, — 
en —5* a: bon . Ape., R.⸗ 
* ur audi en ee an 


Fe 
u u ze P4} 


face, 
bas. 


n Saflin Ert., ©.» 
an 
y. Be , 


In " ginbelffer 
he 48 36 —— Vonaln an Deborah 
* Mi 


9%. nördl. . yon 8 Gengreh Be, 


von Garfieid Anc., } 
an ; 


Armitage | 


| Neiches eine Reihe 
ı len gelang, ber Strafe 


. Burgivald an Rasmus | 


—— ber und Mörder durch. Machte Kri— 
an ı wufcha in ber erften Zeit vom Nevol- 


| per nur im Außerjten 


FJ. Mardant en Ya D. i 


111.14 | 


HENRY C. LYTTON Pres. 
Offen Samsta Abend bis IO Uhr. 


Irgend ein Paar Beinkleider 


im Saule für . . . . 


Einfhlteglich jämmtlicher Partien der feinften ausländifchen und hiefigen Stoffe (Full Drei Hofen allein 
ausgenommen)...eine Anzahl davon wurde früher zu $7.50 verlauft, viele andere waren $8 und $9...85. 


Feine Semi- 


den allerneueiten Facons. ‚requläte $5 und $6 Hofen...für 83.50. 


Modiſche Fancy Worfted- und Caffimere Hofen für Männer...hübfche Streifen und Cheda...murden regulär 
zu $3.50 verfauft...morgen Eure Ausivahl zu $2. 


weinfte $2O, 822 und $S25 Männer: 
Anzüge und Meberziceher . . . 


5 


-Dreß Hofen für Männer...fancy Worfteds und Imeed3...dunfle und helle Schattirungen in 


85 | 


Um unjer Lager raſch auf ſeine richtige Norm zu bringen, offeriren wir eine Auswahl von Tauſenden unſerer feinſten Kleidungsſtücke zu unge— 
fähr dem Koſtenpreiſe des Tuches. Die Anzüge ſind in doppel- und einfachbrüſtigen Sack-Facons geſchnitten aus den koſtſpieligſten importirten 
und hieſigen Worſteds, Tweeds und Vicunas. Die Ueberzieher aus den feinſten Vicunas, Meltons und Kerſeys, jeder Stitch bei Hand genäht 


—Niii 


Männer— 


— 


Ausſtattungen 


zu einer großen Erſparniß. 


Um mit allen unſeren feinen ſeidenen Halstrachten, welche zu HL und 
#1.50 verkauft wurden. aufzuräumen.feine franzöſ. Four-in-Hands, 


Ascots, engliſche Squares und Im— 
Eure Auswahl .... 


perials... 


.3Dc oder 3 für $1 


Sample-Strumpfiwaaren....die ganze Mufterpartie eines mohlbefann= 
ten Habrifanten bon feinen importirten Haldftrümpfen...englifche, fran= 
zöftfche und deutfche Fabrifate...Lisle, baumtoollene und feidene Strei- 
fen...fanch und einfache Farben... Muswahl morgen 


J 


a er 
— 


Fancy und weiße Drei Weiten für Männer, um damit aufzuräumen... 


einfach» oder doppelbrüftige Facons, melde zu $4, * 50 
und $5.00 verkauft wurden..Auswahl. 


81.50 


Speziell..300 Dutend feine weiße Dreß-Hemden, langer und fur= 


zer Bufen...offene Front und Rüden oder Eoat Faconz 
Hemden, welche zu $1.50 verfauft wurden...morgen . 


Ein entarteter Sohn. 


Die ruffifche Polizei Hat, wie aus 
Kiew gemeldet wird, den feit langer 


; Zeit gefuchten Nikolai Krimufcha ver- 


einer ge= 
Sohn ei- 

General 
Auch Ri- 


baftet,. Diejer entftammt 

bildeten Familie; er ift der 
nes Notar3, ſein Onkel iſt 
und ſein Bruder iſt Juriſt. 


tolai Kriwuſcha bereitete ſich für einen 


geachteten Lebensberuf vor und be— 
fuchte das Kiemw’fche geiftliheSeminar. 
das er indeffen nicht abfolpirte. Gei- 
ne Verbrecherlaufbahn begann er in 
Kiem; zuerft führte er gemeinfchaft- 
lich mit anderen Dieben verjchiedene 
Diebftähle in Wohnungen aus, darauf 
wurbe er ertappt und zu Gefängnik- 
jtrafe verurtheilt. Nachdem er jeine 


‚ Strafe verbüßt hatte, entmidelte er jich 


zu einem der frechiten und gefährlich- 


; jten Diebe, der alle Berufsgenofjen an 


Kühnheit und Schlauheit übertraf. 
Krimufcha begab fih dann auf Reifen 
unb verübte in faft allen Städten bes 
berivegener Dieb: 
ftähle, wobei es ihm in faft allen Fäl— 
zu entgehen. 
Allmäahlih machte Krimufcha die Ent- 
midlungsphbafe vom aemöhnlichen 
Diebe zum Einbreder, Straßenräu— 


Nothfall Ge— 
brauch, ſo griff er in den lehten Jah— 
ren zur Schießwaffe bei dem gering— 
ſten Anlaß. Seine Verbrechen alle 
aufzuzählen, erſcheint beinahe unmög⸗ 


lich; im Laufe des letzten Jahres allein 


hat er in — in Romny 


| und im Kaufafus drei Schupleute er- 


| fchoffen; 


im Goupernement Mobile 
überfiel er einen Wagen, in dem fich 


| fünf Perfonen befanden; tioß der Ue— 
‚bermacht wagte er einen Angriff, wobei 


er zwei Perſonen erſchoß, zwei ſchwer 
verwundete und die fünfte zur Flucht 
veranlaßte. In Kiew begann er in 
dieſem Jahre ſeine Thätigkeit mit ei— 
nem Beſuch in der Wohnung des 
Stabskapitäns Werchowski: da dem 
Offizier der falſche Bart des Beſuchers 
Verdacht einflößte, wollte er die Ver— 
haftung Kriwuſchas veranlaſſen. Als 


dieſer die Abſicht Merchomätis bemerf- | 
te, 30g er kurz entfchloffen feinen Yes | 


volver auß ber Tafche, fexerte mehrere 
Schüffe auf ihn ch und entflob. In 
Kiew lebte Krimufha auf Grund fal- 
ſcher Bälle; er befaß zwei elegant ein- 
gerichtete Wohnungen, die er mit fei- | 
nen beiden Geliebten theilte. Seine 
Verhaftung erfolgte ganz zufällig bei 
dem Berfuche, einen geftohlenen Pelz 
zu verlaufen. Der Händler erkannte 
Krimufcha; ohne biefes merken zu Iaj- 
fen, padte er plöglich beilen Hände 
und rief mit lauter Stimme: m 
Gotteamwillen helft, ich halte einen Ptör- 
der feit!” Ehe Kriwuſcha fich zur 
Mehr jehen oder nach feinem Revolver 
greifen fonnte, mar er bon ne —* 
reichen Menfchenmenge umri die 
ihn übermältigte ‘und ber loligei 
über wies. 


* 7 2 


=... 906 


mit. hand-ftoated Kanten...in 44, 50 und 52 Zoll Längen... Eure Auswahl für nur 815. 


Januar: Herabjchungs:Berfauf von 


Männer - Hilen und Kappen 


Der Reft einer Partie von weichen und fteifen Hüten...beftehenb aus 
berfchiebenen Partien von $2, $2.50 und $3 Hüten...durchaus hod)= 


moderne yacond...morgen, Auswahl aus der ganzen 


Ei. — 


.$1.45 


— 


Eine Partie von Moſchusratten-Pelz-Kappen. . London dyed... De⸗ 


troit und — RO * —* 
FR i i 


$2.50 


Eine weitere Partie von echten Mlasta Seal Kappen... Detroit und 


Driving TFacona...$5 Werthe... 
zu 


53.50 


Auswahl aus einer aroßen Partie von ganzmollenenferfey, Beaber, 


Melton und Serge 


& GOLI 


Tuch MWinter-Kappen...alle Facons...gemacht mit 
bollen doppelten Bands, um über die Ohren zu ziehen. 
$1 und $1.25 Werte. . . . 


— 


” . J 3— 


Händler in Kleidern, Hälen und Ausllaltungswaaren, 


773 bis 781 S. HALSTED STRASSE. 


Großer Nabatt-VBerfauf 


um die Vorräthe zu verringern. 


25% Rabatt an jedem Weberzieher. 


Herabgefehte Preife für alle [hweren Waaren, von unferem Winter-Lager übrig, zu beinahe der Hälfte ihres Wer: 
tyes.—Berfäumt dieje Gelegenheitnidt! 


Klänner-Aeberzieher, 


87. 30, herabgeſetzt auf 85.68 


Gemacht in blauen und ſchwarzen Kerſeys 


und Orford grauen Vieungas, gut gemacht, 


unjer großer Näumungs = Verkaufspreis 


Männer-LUeberzieher, 


85.63 


macht, 


310.00, heradgefcht auf 87.50 


Gemacht in Oxford grauen Vieunas und 
ſchwarzen Kerſeys, 
Styles, Räumungs-Ver— 


Frieze, blauen und 


in den neueſten 
faufspreis 


tadellojes Waffen garantirt, 
mung: = Verfaufspreis 


Schöne jehwere Lleberzicher, "gemacht in 
Oxford grauen PVBicınas und blauen, 
ſchwarzen und braunen Kerjeys, unier 
Räumungs = Berfaufäpreis 


Bisma:d über den Dialekt. 


Die neue Ausgabe des Buches „Der 
richtige Berliner” ruft eine von Gäderg 
mitgetbeilte Weukerung Bigmarda 
über den Berliner Dialekt in Erinne- 
rung. Biömard erklärte: „Das Bey 
liner Deuti, von Gebildeten gejpro- 
hen, halte ich für ba3 beite, e& zeigt am 
menigften Dialelt.“ Auf den Ein: 
wurf,daß ber reine Berliner Yargon | 
für Fremde eimas Aggreſſives babe, 
fagte.er: „Mir hat er menigftens eine | 
Menfur eingetragen. In Göttingen : 
gebrauchte ich einft in einer Gefellfchaft 
von Hannoveranern dieMenbung: „Id 
00“:  E8 wurde mir bebeutet, daß 


Wlänner-Zeberzieher, | 


812.50, h’rabgefckt auf 89.37 | 
Senat in Orford grauen oder jchwarzen 

Vicunas, blauen oder fchwarzen Kerfeys, 
unjer Räu= 


itlänner-Achberzieher, 


815.00, herabgefcht auf S11:25 


$11.25 


| dung der Schläger entfchieden werben 


und Auöftattung, 
taufspreis 


$7.50 


Gemacht in 
| cunas, 


59.37 


Räumungs : 


Verkaufspreis 


fonnte.“ Leber die gelegentliche Spta- 
che feiner Yugendjahre, das Plattdeut- 
fche, fagte Bismard am 24, April 1895 
zu den Vertretern deö plattdeutfchen 
Bereind: „Ich bin den Kinberjahren 
zu fern getreten und hade zu jelten 
ſeitdem plattdeutſch geſprochen; ich 


fann deshalb in dem heimifchen$biom, | 
bem erjten, ba8 ich auch als fleiner 
: Junge gehört und gejprodhen habe, 
| nicht fo geläufig antworten. &8 gebt 
| mir mitunter, wenn ich mit den Leuten 


im Walde platt reden mill, daß ich in 


ausländifche Formen, englifche und 
verwandte, gerathe, aber ba8 alte Ge- 
eüı ber plattbeutfchen Gemeinfamteit 
babe ich immer behalten. In meinen 


a —— —* es hieße A yon Sabren fpra man en 


Hort geb b 
Hilde Deae nur m 


mern and 
ten Rreifen leid 
——— — 


ai ihn bie 


Gemadt in Orford grauen und jchiwar- 
zen Vicunas, blauen und fchwarzenfter- 
jeys, alfe von erfahrenen 
Räumungs-Verkaufspreis 


Gemacht in Vieunas und u 
rantirt in Bezug auf Stoff, Watt * 
Räumungs — 


rauen und ſchwarzen Vi— 
Ausſtattung ſo gut wie bei 
ichneidergemachten SKleidungsftiiden, — 
Verkaufspreis nur.... 


1Männer-Aeberzieher, 


Gemaht in grauen und fehtmarzen Vi— 
cunas, die modifchten Mufter, durchiveg 
ganz "hei Hand gemacht, 


Männer-Aeberzieher, 


518,00, herabgefekt auf 813.50 


$13.50 


Schneidern ges 


Hlänner-AUeberzieher, 


820.00, — auf 815.00 


:$15.00 


Ders 


Männer-Aeberzieher, 


s22.50, herabgefetzt auf 816. 87 


$16.87 


325.00, heradgefeht auf 818.75 


$18.75 


beſuchten, ſchloß WBismard mit dem 
niederſächſiſchen Spruch: — 
„Unſ' wohl und kein üwel, 
Wer dat nich will, is en Düwell!“ 


Als Bismardh das Ehrenmitgliebs- 
diplom des plattdeutſchen Vereins 


Räumungs- 


überreicht wurde, ſagte er ſchen in 


Dee Er fien De manbernden 
; Stämme faft nur plattbeutfch gemefen, 
I. die Oberdeutfchen hätten D Sorgen 
| ftille gefeffen. Auch jegt fcheine ber 

| Trieb, nad Amerifa 

in ben plattbeutfchen irlen 
ſtärler. Es thue ihm leid, er 

von Jugend auf mit diefen Sachen 
babe wiſſenſchaftlich beſchäftigen 

| nen, bie oftmals mehr 

} ihn gehabt hätten ala bie 
EEE Er Gabe 2 en & S 





SHRODER’S Spezial-Verkauf No. 16 


200-Garn: Salbitrümpfe für Männer — 


gran, eztra dauerhaft, 


PVorzüglihe Qualität vollftändig nahtlofe Macogä rn- ns 
in pojitid echten Farben, fchwarz, rotb, lohe, blau und 
zum Bertauf für eine Woche, beginnend morgen (Samſtag) und endend nächſten Freitag.....................- BR 


Shroder’s Herausforderung für das neue Jahr 


Ein außergewöhnlicher Verkauf von Winterslleidern. Die größten je offerirten Werthe. Zwei Dollars befiten die Kaufkraft von fünf Dollars mähs 


zenb biejes Verkaufs. Sapt ihn nicht unbeachtet vor übergehen. 


$5.00 84 


Geld geipart ift Geld verdient, 


Seht die Fenfter-Ausfage. 


$1 $2.50 


Diele Herausforderung3-Dfferten fommen während zwei Monaten bei Shroder's zum Verlauf. Huchfeine, ton Gaiitmere Anzüge, Ucher- 
sieher und Hojen, für Männer, junge Männer, Sinaben und Kinder. In allen Größen. 


MännersAngüge, in allen Nummern, 34 bis 52 Bol VBruftmaß. Jedermann 

wird perfeft ausgeftattet, ob regelmäßig gewachfen, fchlant, 

torpulent oder extra groß; einfache und boppelbrikftig 

Unzüge für junge Männer, fehr modern und dauerhaft, Nun: 

mern 14 bi3 19 Yahre, einfach: und boppelbrüftig 

extra dauerhaft, — 

Bann Nummern von 8 bis 16 Jahre............ 
— ngüge für Kinder, modern und gut ——— Nor⸗ 

Fe 


Kniehojen-Anzlige für Knaben, 


ummern von 3 bi 8 Jahre 


uffer, # 


ze ofen für Knaben, fancy —— gem Entwürfe, 
gearbeitet...... 


bis zu 16 Kabre, extra ftar 


54.00 

53.50 
S1.50 
81.50 


—— 25C 


ſchnitten. 


nirt, 31 bis 52 Zoll 


Nummern 7 


GürtelsUcberzieher für Männer, in allen Nummern, 34 bi3 42. Daß popus 
lärfte Mufter diefer Saifon, 
gefertigt mit großen breiten Maunesihultern u. Sammettrage 
GürtelsUcherzieher für junge Männer, groß, völlig und loje ge 
Nummern von 14 bis 19 Jahre 

GürtelzUeberzieher für Anaben, 
Nunmern 3 bis 16 Kahre, 
Männerhojen, in jeder Nummer, gut gemadt und gut facons 
Waiſtmaß, 
Hoſen für une Männer, nah dem neueiten Mujfter gejchnitten, 
bis 31 Bol Waiftmaß, alle Längen 


voll geſchnitten und ſehr modern 3.00 


genau wie Papas gefectigt, 
moderne Kleidungs jtilde 


$2.50 
$1.00 


ſehr 


alle Längen 


die wegen —— Kor⸗ 


perbaus, vertruppelt oder jonft unregelmäßig gebaut jind—Perfonen, die ftetS gezwungen waren, Kun denſchneider zu patroniſiren. 


—— fertigen nah Mab genau diefelde Dualität und Mufter von Kleidern zu genau benfelben Breiien Allen, 


Berkanf morgen ben 


anzen Tag, 
fhwere, warme und 


auerbafte 


— 


ui 8 Borm. bis 10 Abendb3: Schwere Winter Brighton Kappen für Männer — 
Rappen, alle mit Bändern zum Herunterziehen gemacht 


10€ 


...... 4 


Offen SEemſtas Abend bis 10 Uhr; andere Tage * 6:30 Pe 


326, 328, 330, 332 
State Straße, 
gegenüber Congreß. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Morbfeite Turnballe — Aeden Sonntag 

—— Konzert des „Metropolitan Orchefters®. 

Rien — Konzert jeden Ubend und Gonntag 
a mittags. 

u m.— Samftags 


Bield Columbian Mufen 
und —2 s iſt der Eintritt frel. 
Chicago Wr Anfitute — Freie Befuhs: 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
— — — 
Schillerworte, die nicht von Schiller 
find. 


Mie eine Unterfuhung der Schiller- 
Then Dichtungen auf ihre Originalität 
nachmeilt, die fich in der beutjchen Li- 
teraturgefhichte von Franz Hirfch fin- 
bet, ift e8 Thatſache, daß Schiller, wie 

Shatefpeare und Moliere, jein Gut 
nahm, mo er e3 fand, und durchaus 
nicht peinlich im Verwerthen von Si— 
tuationen und Geſtalten war, die ſchon 
bei anderen Dichtern borfamen. &3 
will natürlich wenig bedeuten, menn 

iller treffende Worte und Gleich- 
a als Reminiszenzen feiner Lektüre 
aus den verjchiedenften Autoren ent- 
lehnt; Ddergleichen mochte ihm unbe 
mußt des Urſprungs im Gedächtniß 
haften geblieben ſein. Solcher Anleh⸗ 
nungen finden wir viele in Schillers 
Dramen. So entlehnt er für ſeinen 
König Karl in der Jungfrau aus Plu- 
tarch: 
Kann ich Armeen aus der Erde ſtam⸗ 
pfen? 
MWähft mir ein Kornfeld auf der fla> 
chen Hand?“ 

Fund aus Cicero für die „Braut bon 

na": 
Der Uebel größtes aber ift die Schuld. 

Maria Stuart3 „Sch bin befjer ala 
mein Ruf“ läßt ſchon Beaumarchais 
ſeinen Figaro ſagen. In den „Räu— 
bern“ find ganze Stellen den Dramen 
der Sturm- und Drangperiode nad- 
gebilbet, Klinger „Zwillingen“, Leiſe⸗ 
witens „Julius von Tarent“ ſowie 
verſchiedene Szenen aus den Schau⸗ 

ſpielen von Reinhold Lenz. In den 
Maubern“ ſind ferner aus dem Thea⸗ 
terftüüd „ Die Zigeuner“ des routinirten 

Bühnenfchrififtelerz Heinrich Ferdi⸗ 

- manb Möller ganze Szenen entlebnt. 
Micht minder ftehen in „Rabale und 
Wiebe“ die Grundidee jotwie mehrere 

> Charaktere und der Szenengang unter 

pen vollen Eindrud des fait zehn 

Sabre vorher erfchienenen Dramas 

Reue nach der That“ von Heinrich 

> Leopold Wagner. 

AB durchweg originell Tann man 
unter den Schillerfhen Stüden eigent- 
Kid) nur den „Don Carlos“ und bie 

Braut von Meflina“ bezeichnen, obs 

oh aud) im erjteren Drama die Un» 

 Herrebung Philipps mit Pofa an Lef- 
= fing große Szene zwifchen Saladin 
und Nathan und im zmweiten Stüd bie 

BR ‚ber feindlichen Brüder wiederum 

an Klingerfche und Leifewigfche Vor- 

‚bilber erinnert. 

Huch die Wallenftein = Trilogie ift 

polier Reminiszenzen. Dab Schiller 
dem KRapuziner die mortgetreue Auss 
brudsmeife bed Abraham a Santa 

in den Mund legt, Tann man 
er Anlehnung nennen. Bes 

N ift Die Ihatjache, baß die 

' in den „Biccolomini“ an 

vielen n Stellen auffallende Aehnlichteit 
mit dem Gelage auf dem Schiffe bes 

ompejuß zeigt, wie e8 Ghafefpeares 
ins und Kleopatra” jo meijters 
childert. 

Shaleſpeare hat überhaupt auf den 
allenjtein“ großen Einfluß geübt, 
aivar ift e8 ber „Macbeth“, der ja 

) wie „Wallenftein” die Tragödie 
vier ift. Wallenfteins tor 
melchem er feinem inneren 

e, ob er bie That wagen folle, 
4 iſt eine wirkſame Nachah⸗ 
Macbeth⸗Monologs im er⸗ 
—* ea Dra- 
große Aehnlichteit zeigt 

i —— Sn biefe ener- 
au, bie den Bruder zur rüd- 
apa} antreibt, me Lady 


lebten. 
fie „Mario Stuart 


J Ti en 10 
——* — * | 


feftzuftellen, ba jene3 Drama nicht 
mehr aufzutreiben ift. Aber au an 
„Maria Stuart” hat Shafefpeare mit- 
gearbeitet. Die Szene de3 vierten Auf 
zuges mit König Heinrih VIIL, in 
mweldem die verflojjene Königin Ka= 
tharina von ihren Kammerfrauen Ab- 
Thied nimmt, hat eine frappante Aehn— 
lichfeit mit Maria Stuart3 Abfchieb 
bon ihren Dienerinnen. Der hiitori- 
fche Stoff der „Jungfrau vonDrleans“ 
brachte e3 mit ji, daß Schiller an je- 


nen Szenen von Shafefpeares „Hein- 


rich VIJ.“ nicht gleichgiltig vorüberge- 
hen konnte, in denen das Mädchen von 
Orleans auftritt. Der Raum geſtattet 
hier nicht die Gegenüberſtellung der be— 
treffenden Szenen von Shakeſpeares 
und Schillers Drama; mitunter aber 
iſt der Wortlaut bei beiden Dramati— 
kern faſt derſelbe, wie unſere Leſer ſich 
leicht überzeugen können. Aber nicht 
allein Shakeſpeare, auch Homer muß 
ſein Kontingent zu der großen Armee 
ſtellen, welche Schiller für ſeine rheto— 
riſchen Eroberungszüge aufgeboten 
hat. Die Szene, in welcher die ihrem 
Feinde fürchterliche Jungfrau dem 
jungen Montgomery gegenübertritt, 


ſteht nicht nur bezüglich der metriſchen 


Form — fie bringt mit einem Mal un: 
ter die fünffühigen Jamben den anti= 
ten Irimeter — im Bann der Antife, 
fondern fie ift geradezu al3 Nacdah: 
mung der Schilderung zu bezeichnen, 
melche Homer im 21. Befang der \lias 
von dem Zufammentreffen des Achill 
mit dem jungen Zyfaon gibt. 

Gelbft das eigenartigite aller Schil- 
Ver’fhen Dramen, der „Tell“, ift, ab» 
gejehen von den Entlehnungen aus 
Tihudis Schweizerchronif, nicht von 
Anklängen an berühmteBorbilder frei. 
Bor allem ift e3 Shafefpeare, den 
Schiller bei ber Niederfchrift feines 
großen Schweizer Dramas nicht ber= 
geffen Tann. Sicherlich 
Volksſzenen des „Julius Cäſar“ die 
Anregung zu den Maſſenwirkungen 
gegeben, in welchen ſich der Dichter des 
„Tell“ als Meiſter zeigt. Auch andere 


Erinnerungen an Shafefpeare finden. 


fih im „Iell”. In diefer Hinficht möge 

hier ein Beifpiel genügen: es iſt ber 

emphatifche Ausruf des Filcher im 

vierten Aftt, mit welchem man die Ori- 

ginalftele in Shafefpeares „König 

Rear“ vergleichen möge: 

Shatefpeare 

Dlaft, Wind’, und fprengt die Baden! Wüs 
thet! Blaft! — 

Ahr Katarakt’ und Wolfenbäche, jpeit, 


Bis ihr die Ihitrm’ erfäufet, die Hähn’ ers 
träntt! 


Schiller. 
Raſet, ihr Winde! Flammt herab, ihr Blitze! 
Ihr Wolken Herftet! Sieht herunter, Ströme 
Des Himmels, und erfäufet daS Sand! 
Iroß aller diefer Anleihe-Nachmweife 
bleibt Schiller doch ber größte Dramas 
tifer unferes Volkes. 


— 


Dr. Woods’ Norway Pine Shrup fcheint fi 
befonder8 für den Gebrauch bei Kindern au 
eignen. Angenebm au nehmen lindernd in ber 
Wirkung, ilt e3 das Mittel aller Mittel für Ne 
len» und Lungenleiden jeder Art. mm 


Der englifhe Empfänger des No- 
belsBreifes. 
(Brief aus London.) 

Nicht viel Eingehendes ift bis jebt 
über da3 Unterhaus-Mitglied W. R. 
Cremer gejagt worden, dem joeben 
für feineBemühungen um die Schieb8= 
gericht3- und Friedensfahe 40,000 
zugefallen find. E3 ift ein jebt im 65. 
Jahre jtehender Arbeiterführer, der 
politifch der entjchieden freifinnigen 
Richtung angehört und volläwirth- 
ſchaftlich die Chamberlain'ſche und 
Balfour'ſche Schutzpolitik verwirft. 
Seit 1886 iſt er Ehrenmitglied des 
Cobdenklubs; was natürlich nicht aus⸗ 
fließt, daß er die Grundfäße der äl- 
teren fog. „Mancheiter-Schule“ feines» 
wegs bucchaus theilt. Die Mitglieber 
und bie Ehrenmitglieder de3 Klubs 
ſtellen politiſch und volkswirthſchaft⸗ 
lich mancherlei Schattirungen dar. 

Armer Leute Kind, verlor der auf 


— 


haben Die | 


336, 328, 330, 332 
State Straße, 
gegenüber Congreß. 


betheiligte fih bald an ben Beitre- 
| bungen für Hebung der Arbeiterwelt 
und an allgemein freiheitlichen Anges 
legenheiten. Seit 1859 trat er in lei» 
tender Weife bei Ausftänden herbor, 
namentlih im Baumefen. Für ben 
großartigen, mehr als königlichen Em= 
pfana Garibaldis in London (1864) 
mar er herborragend thätig. Ebenſo 
für die maffenhaften Kundgebungen 
zum Zmede der Erweiterung des dba- 
mal3 jo engbegrenzten Stimmredht3 
bei. Barlamentswahlen. Bi3 gegen 
Ende der fechziger Jahre mar die jtäb- 
tifche, viele Jahre nachher auch) noch die 
ländliche, Wrbeitermelt thatjächlich 
ganz vom Stimmrecht ausgeſchloſſen. 
In jenen Tagen lernte ich ihn, in Folge 
meiner Bekanntſchaft mit dem Führer 
der Stimmrechtsbewegung, dem ſpäter 
zum Grafſchaftsrichter erhobenen Ed— 
mund Beates, zuerſt kennen. 

An der Bewegung für Beſſerung des 
Rojes der Heuerlinge” half Cremer 
ebenfalls vüftig mit. Nicht minder an 
den Bemühungen für Volk3unterricht. 
Bi3 in den Unfang der fiebziger ahre 
war der Volf3unterriht ganz un= 
glaublich vernachläſſigt; ſo ſehr, daß 
in manchen Landestheilen die Zahl der 
des Leſens und Schreibens Unkundi— 
gen faſt ſo groß war, wie in der Mehr— 
heit der franzöſiſchen Gaue bis nach 
dem Sturze des zweiten Kaiſerreiches. 

Um die Zeit des Krieges gegen 
Deutſchland bethätigte ſich Cremer leb— 
haft für Annahme der Schiedsgerichts— 
und Friedensgrundſätze. Er kam da— 
mals zu mir, um zu fragen, an welche 
Perſönlichkeiten oder Vereine in 
Deutſchland ich ihn wohl empfehlen 
könne. Selbſtverſtöndlich antwortete 
ich, daß, wenn Frankreich gegen uns 
Krieg führen wolle, es ſich nimmer— 
mehr um ein Schiedsgericht handeln 
könne — nur um kräftigen Kampf, 
und daß dieſer Kampf, wie ich fran— 
zöſiſchen Mitverbannten und Freun— 
den, z. B. Ledru-Rollin und Louis 
Blanc, wiederholt warnend erklärt 
habe, mit einer ſchweren Niederlage 
Frankreichs endigen werde. Cremer 
fet6ft bezeichnete darauf die damaligen 
Pariſer Prahlereien als „Gas“; das 
heißt, als hohles Bramarbasgerede. 

Er hat ſeitdem immer ſich für die 
Regelung von Streitigkeiten unter 
Völkern durch Schiedsgerichte auf's 
eifrigſte umgethan, beſonders in Ame⸗ 
rika für Herſtellung eines betreffenden 
Vertrages zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten. In Bezug auf 
Wehrpflichteinrichtungen, wie ſie ja in 
der freien Schweiz ebenfalls beſtehen, 
huldigt Cremer, gleich der Maſſe der 
Mitglieder verſchiedener engliſcher 
Friedensvereine, allerdings Anfichten, 
die den unſerigen keineswegs entſpre— 
chen. Um die wiederholten Zuſam— 
menkünfte von Parlamentsmitgliedern 
aller Länder im Sinne der Schiebäge- 
richts- und Friedensbeſtrebungen * 
er ſich ſo ausnehmend bemüht, daß ihm 
vom Standpunkte der Vollſtrecker des 
Nobel'ſchen Vermächtniſſes gewiß mit 
vollem Rechte heuer der Preis zuer—⸗ 
kannt worden iſt. 


In den inneren Angelegenheiten 
Englands vertritt Cremer auf ſtaatli—⸗ 
chem und geſellſchaftlichem Gebiete alle 
auf das Volkswohl gerichtete Forde— 
rungen. Das gegenwärtige Stimmrecht 
betrachtet er blos als eine Abſchlags⸗ 
zahlung, wünfcht allgemeine Stimm- 
wcht der ermachfenen männlichen Bes 
völferung und dreijährige, jtatt ber 
jegigen fiebenjährigen Parlamentsta- 
gung, unter jährlicher Erneuerung eis 
ned Drittheild der Landesvertretung, 
damit fie in ftetiger. Berührung mit 
den Wahlbezirten bleibe. Der vers 
bienftoolle Mann erfreut fich allgemei- 
ner Achtung. 


— Die aute Zenfur. — Kaufmann 
(zu einem Vater, der feinen Sohn bei 
ihm in bie Lehre 2. mödhte): Nun, 
— wie — es mit den Zenſuren — 
gut, im on m er 


Rs 


— 


Wahrſager in Berliu. 


Wie in Berlin das Wahrſager⸗Un⸗ 
weſen in Blüthe ſteht, zeigt folgender 
Reklamezettel, der jetzt in dem Stadt⸗ 
theile Moabit in den Wohnungen al⸗ 
leinſtehender Damen abgegeben wird. 
Er lautet: „Achtung! Durch Beſchluß 
des Königlichen Amtsgerichts und des 
Landgerichts 2 vom 30. Januar und 
14. Februar 1902 iſt das Vertheilen 
meiner Zirkulare nicht ſtrafbar — und 
meine Kunſt gerichtlich erlaubt. Kar—⸗ 
tenkünſtlerin Frau Chiromantin X. 
(folgt Wohnung) ſagt nur Damen ge— 
wiſſenhaft bevorſtehendes Schickſal, 
Glücksfälle und Zukunft! Sie iſt 
durch nachweisbar große Erfolge, An— 
erkennungen und Zeitungsberichte als 
Chiromantin weltbekannt. Wurde von 
Tauſenden Klienten konſultirt aus 
Berlin W., Charlottenburg, Schöne— 
berg und Potsdam und Umgebung. 
Sprechzeit täglich von 10 bis 2 Uhr 
und von 4 bis 9 Uhr. Sonntage und 
Feſttage iſt dieſelbe Sprechzeit. Zur be— 
ſonderen Beachtung: Wegen der vor— 
nehmen und beſſeren Miether im Hauſe 
kann ich nur Damen in anſtändiger 
Garderobe zur Konſultation zulaſſen. 
Herren finden von jetzt ab keinen Zu— 
tritt mehr. Die Damen werden im 
Sprechzimmer einzeln vorgelaſſen. 
Das Mitbringen von Hunden iſt nicht 
geſtattet.“ 

— 

— Geine Auffaffung, — „Geltern 
Abend, Baron, hab’ ich mit dem alten 
Fürſten ſoupirt, und denken Sie, 
plötzlich liegt er vor mir auf der Erde.“ 
— „Ja, ja, das iſt nichts Neues bei 
dem; wenn der ein paar Glas Sekt 
weg hat, fällt er unter'n Tiſch.“ 

— Im Reſtaurant. — Wirthin: 
Nun, Herr Huber, wundern S' Ihna 
gar net, daß ſe mich ſchon von meinen 
Verwandten zurück ſeh'n? —zHuber: O 
nein, Frau Wirthin, das hab' ich be— 
reits beim Eſſen gemerkt. — Wirthin 
(geſchmeichelt): Halt wirklich? — Huber: 
Ja wirklich —heut' fand ich wieder das 
erſte rothe Haar in der Suppe! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


The New Vorkt Life Infurance Ger. 
offeriert ftrebjamen, energiichen Männern von gutem 
Gharatter, die al3 Verkäufer in ihren Dienft treten 
mollen, außerordentliche Gelegenheiten und ein Gins 
fommen für VLebenszeit. Wegen Nüherem jprecht vor 
beim Danager New York Life Anjurance Co., 304 
Stod Grhange Building, Wajhington und La Sale 
Etr., zwiichen 8 und 9 Uhr Yorm. Sija,fomifr, imo 


für 
178 


Verlangt: Agenten für gangbaren Artifel 
Stapt und Land; guter Verdienft. Walzer, 
Erie Str. Ubends 48 Epredgeit. eja 
169 


Verlangt: Ein Yunge an Brot zu helfen. 
Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Guter Saloon-Porter. Rachzufragen * 
Dearborn Str. Bringt Empefhlungen. Dan Wall 
Berlangt: deutfche Küche. 


Ein guter m. Br 
Sängerhaälle, 


1115—17 ®. Str. 
Verlaugt: Aelterer Mann oder' ſtarker Junge um 
Orders auszutragen und leichte Arbeit du verrich⸗ 
ten: muß auf der Nordſeite wohnen. Lohn 86 per 
Woche. Adr.: V. 835 Ubendpoft. 


Verlangt: 219 W. 12. Straße. 
ſofort. Buſch, 98 New⸗ 


Wagenſchmied. 


Verlangt: Rug-Weber, 
berry Avenue. 


Verlangt: Ein Mann für allerlet Arbeit im Sa 
Ioon. 4961 State Straße. 


Verlangt: Guter Porter, der auch etivas vom Bars 
tenden veriteht. 30 Grand Avenue. i 
" Verlangt: 50 Männer, $1.50 per Tag! Sofort vor⸗ 
zuſprechen bei Anton Hubka, 749 Süd Halſted Str. 

frſſomodmi 


— — 


Verlangt: Guter Buther. 8.N. Green Straße. 
Berlangt: Kräftiger Mann, der Heizung veriteht, 
fiir Porterarbeit. Spziale Turnhalle, 


Ave. und PBaulina Str, 


Ede Belmont 


Verlangt: 
Avenue. 


Mann für Saloon. 81 Oſt Fullerton 


Verlangt: Ein guter Porter, der ſein Geſchäft 
verſteht. Nachzufragen von halb 5 bis 5 Uhr Nachm. 
242 Dit Storth Abe. i 


Berlangt: Ein Ablieferer für Piücher und Zeit 
fhriften. Mub Erfahrung im Wuchaeihäft haben, 
Sicherheit ftellen und der engitfhen Sprache mächtig 
fein. 164 Midhigan Str, Bed, Lie & Wlod. 

midofr 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Arbeit al Feuermann. Habe 6 
Erfahrung. Adr.: U. Sangl, DI W. 2. 
Geſucht: Wagenmager: Lehrling, Hat in dem Fach 
Kenntniſſe, ſucht Stelle. 10 Göthe Str. 


Geſucht: Butcher ſucht Stelle. Spricht deutih, 
böhmijch, etwas englifh. 718 Throop Str. Karajel. 


Gejudgt: Junger ftarler Mann, 2 Monate von 
Europa, jucht Arbeit im Butcer: Shop, wo er weis 
terlernen kann, Erfte Woche ohne Kohn. Kofef Roza, 


607 Diron Str. 
Geſucht: Ein Kunftfhloffer (Kunftihmied), eins 


gewandert von Berlim, jucht Arbeit. Udr, 2703 Emes 


tald Ave. Naap. 
Gaudht: Guter Bartender mit guten —— * 
gen ſucht Stelle. Adr. V. 821 Aben—. voſt. 
Geſucht: Deutſche, franzöſiſch ſprechende Dame 
just Arbeit als Ben in einem Gejhäft. 
ldr. ©. 618 Ubendpo 


Sefugt: Erfahrener Elevator-Mann fuht Stelle, 
dr. D. 627 Abendpoft. 


Gejuht: Lediger Butdher und Storetender . eis 
nen jtetigen Plas, hat ante Empieh lungen a} 


Sabre 
Place, 


fifon 


fria 


deutih und engliic. Adr.: DO. 615 — — 


Geſucht: Ordentlicher junger Mann, erfahren im 
Saloon-Geichäft, iheut feine Arbeit, jucht fofort 
guten Plat. William, 2610 ©. Bart Ave, fa 


Gefuht: Guter Gärtner fucht 
U. Sadjinger, 85 Blue Island Abe. 


Gefuht: Sauberer Mann, ift guter Geſchäfts⸗ 
mann, Tbricht Dee und etwas enaltih, fucht 
Stelle. Adr.: Carljon, 33 N. Franklin Str. 


Gefuht: Brotbäder fucht Urhelt als Helfer oder oder 
allein. Abdr.: U. B. 172 Abenppoft. 


— Sefust: Qufichmied, der auch Wagenarbeit ma⸗ 
chen lann, ſucht Stellung. Adr.: Fe Abendpoft. 
don 


Gefuht: Außerhalb der Etadbt— —* Bars 
tender, Deutjh-Amerifaner, ji Stelle, keine Por: 
ter-Arbeit. Dat gute vn lungen. Abr.: Q. 8ls 
Ubendpoit. dofrfa 


Geſucht: Stelle als yenermann oder Aanitor. 
Zojcph Zydemw, 393 Webfter. Ave. 


Sejuht: Ein guter Brots und Gakes:-Päder fucht 
aute Behandlung hohem Lohn vorgezogen. 
. Hilem, 22 Wafhburne Ave. dor 


Geſucht: Waiter ſucht ſtetige Stellun— D. T. 
648 Ubendpoft. 1 re 


ftetige Stelle, 


Yofrifomopi 


dofrfa 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: LiningsMaters, „Waders“, ebenfalls eine 
Näbern, die an Zrimmermajgine an Weiten arbeis 
ten tan; guter Sohn; ftetige Arbeit während des 
sangen Jahtes 11 Binghbam Str. fria 


—— Mädchen, nicht unter 16 en, an 
Müten beit der Hr ine * arbeiten. —3 & 
&., 19-4 Of Buren Str, 


EEE 
Berlarigt: Mädchen 2: 1 wen In der Bo; 
Babrit. | 5 & —* * es 


langt: Mafhinens und Sandmäbdhen, eb 
aglene und 7 ans * am, die geil 
zu lernen. Avbe. 


Verlangt: Maãdchen 


> 


—8 


a un 


Berlangt: —— — 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Ceut das. Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Erfahrene Striderinnen an Sweaters. 
Guter Sohn. Stetige Arbeit. Sofort nachzufragen 
563 S. Jefferfon Str. Hi 


Geſucht: 
Hutfabrik zum Erlernen. 
gen 4. Floor. G. Wayner, 86 


Verlangt: Taſchen- und Futter-Räherinnen an 
Knaben-Weſten. 1031 Oſt Belmont Ave. l3jan, Iw 


an Weſten. 
midoft 


Junge Mädchen werden geſucht in einer 
eg Nachzufra⸗ 
Wabaſh Ave. fia 


Berlangt: Operateure und Bafters 


133 Nebrasfa Ape., 2. Floor. 


Snußarbeit. 
Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
170 Eugenie Str., 1. Flat. 


Mädchen für Hausarveit. 3138 


Verlangt: 
Heiner Familie. 


Berlangt: 
Malface Str. 


Ein 
Verlangt: 


Heim. 
Flat 6, 


: Ein gutes beutiäies Mädchen. Gutes 
Kleine Familie. 453 W. Ban YBuren Str., 
piichen Loomis und Throop Str, frfa 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
4932 Yorreftville Upe., 2. Flat. 


Mädchen. 21 Duincy 


Verlangt: 
in Familie, 


Berlangt: Gutes 
Str., Zimmer 3%. 
Rerlangt: 
Ar. 215 €. 


zweites 


Eine junge Frau zum Hausreinmaden. 
Indiana Str. 
Berlangt: Ein autes deutfches Dienftmädgen für 
allge: neinedausarbeit. 218 Bladhawt Str. Borzus 
iprehen Vormittags. frfa 


Verlangt: Speifegimmermädchen für Reftaurant. 
156 Oft North Avenue. frfa 


Berlangt: 
Heim; 
unten. 


Aunge Frau 


ür Hausarbeit; gutes 
muß nett und reinli 5 


fein. 2%. Str., 

frſon 
Verlangt: Eine gute Wiener Köhin. Adr.: Z. 
W. 0 AUbendpoft. 


Deutihe Frau al3 Haushälterin. 
Straße. 


Verlangt: Köchin in Bäderet. 


Verlangt: 
Wells 


— 


879 


233 N. Glart Str. 


Berlanat: Köchin und Mädchen zum helfen in 
Schulstundzimmer. 1 Mahlzeit, 5 Xage in der 
Woche. Mr5. Frafer, 267 Genter Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
364 Zarrab:ee Straße. 


feine Wäfche. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 


Ein autes Nädgen für allgemeine 
58359 Halfted Straße. fria 


Cine Frau im mittleren Wlter für 
Hausarbeit. Gutes Beim, zwei Grwachfene; feine 
Kinder. Guter Lohn. Für Delavdan, Wis, Udrefjire: 
Nr. 668 N. Clark Str., Plaza Hotel. 


Verlangt: Erne Frau für einige Tage in ber 
Woche um Hausarbeit su tbun. 1137 Soutbport Üpe, 


Berlangt: Eine Waihfrau um die Mäfche nad 
Saufe zu nehmen. 30 Mohamt Str. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen fir Hausarbeit. 
295 Webiter Ave, I. doft ſa 

Berlangt: Ulleinftehende fletbige Grau, um Haus 
balt mit 3 Kindern, das Yüngfte 8 Jahre alt, ords 
nungsmäßig zu führen. Nahzufragen BI 6. North 
Une., im Store. 


Verlangt: Grfabrenes Mädchen für 
Sausarbeit; feine Wäfche oder bügeln. 
Union Straße. 


Aunges Mädchen für ein Kind; gute 
2143 Linden Ave, nahe Irwing' Bart, 
und Montrofe. dofe 


Verlangt: Deutfches Mädchen 
Hausarbeit. 2745 Cottage Grove Une. 


Verlangt: 
Heimath. 
Eiiton Apr. 
für allgemeine 

doft ſa 


Mädchen oder Frau für Tleine . 
31. Str. doft 


Mädden oder Frau für Hausarbeit, 
63 N. Elart 
dote 


aushälterin 
Heim. 


Verlangt: 
fie. 435 


Berlangt: 
muß etiwaS vom Kochen vertteben. 
Straße. 


Verlangt: Aeltere, rüftige Frau als 
auf’ Land in Heiner Familie; gutes 
344, Glen Ellyn, IU. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Hamilie. 706 N. Maplewvood Ave, 9. Schwark. 

dimidoft 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Köchinnen, 
zweite — 86 bis B. Abends und Sonntags 
offen. Tel.: North 1002. German Domeſtic Agentur, 
34 Oft North Avenue. Idian, 10% 


Rerlangt: Ein gutes. Mädchen für Hausarbeit. 
2923 Xyman Straße dofr 


Yerlangt: Fin Mädchen für — — Joe 
Gradle, Salon, 18 W. 2. S dofr 
Wittiver mit drei 
gefittete Hausbälterin. 
Adreſſe: Hans 

dofrſaſon 


Berlangt: Mädchen von 16 bi8 18 Jahren, beut= 
{ches vorgezogen, bet allgemeiner Hausarbeit v bel: 
Be 5345 Indiana Str., Ede Willow Ave., Auſtin, 
0 

Verlangt: Zuverläjfiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, feine Kinder, gutes Heim. 1922 Arlinae 
ton Place, nahe Clark Str. dofr 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 2 in dee 
Familie; Flat mit Dampfbeizung. 4512 Calumer 
Ave. Zel.: 3965 Gray. dofr 

Verlangt: Gin gutes Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen bei 
Mes. S. Schippel, 492 N. Caliornia Une. i 


Verlangt: Deutſcher Farmer, 
Kindern, ſucht anſtändige, 
Näheres durch Briefe zu ermitteln. 
J. Kruſe, Larrabee, Jowa. 


W. Fellers, das einzigſte, gröhßte deutſch-amerllani⸗ 
ſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 586 N. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und qaute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im» 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 2281. diane 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
über, ſcheut keine Arbeit. 
binten. 


Deutſche Frau ſucht Beſchäftigung tags 
183 N. Elizabeth Sir., 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Kochen 
und Hausarbeit in kleiner Familie. John Wallner, 
1012 W. Lake Stoaße, Zimmer 2 und 5. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin (Ungarin) mit 15⸗ 
jährigem Mädchen ſucht Stelle im Reſtaurant. 207 
W. Huron Str., hinten. 

Geſucht: Eine gute Köchin ie Saloon und Res 
ftaurant jucht Stelle. Kann fofort oder am Montag 
antreten. 464 Clybourn Ave, Umalie Michael, 


Geſucht: Welteres, alleinftebendes Mädchen, fauber 
und gute Köchin, wünjht Saushälterftelle bei beſſe⸗ 
tem Keren oder MWittwer. 8%. 358 Orleans Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, nit lange im 
Sande, fuht Stelle. Kann auch Lochen. 559 Genter 
Ave., unten. Bitte perjönlich vorzufpreden. 

Gejuht: Mädchen fuht Stelle In Boardinghaus 
oder Saloon für fochen und allgemeine Hausarbeit. 
57 N. Halited Str., hinten. 


Geſucht; Neipektable, alleinftehende junge rau 
fuht Stelle bei einem oder zwei Herren, Kind nicht 
ausgeihlofien, in befjerem Hauſe. 214 Bladhamt 
Str, Mıs. Greiner. l5ian,ImX 


Geſucht: —— ältere Frau ſucht Stelle als 
Haus hälterin Garfield Avenue. 


Geſucht: Friſcheingewanderte deutſche Frau ſucht 
irgendwelche Arbeit; zuhauſe ſchlafen. Alt, 165 
Fullerton Ave. oben, 3. Haus von High Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen (Yüdin) fuht Stelle 
für Hausarbeit. 404 W. North Avenue. 


Gefuht: Stelle als Köchin für Short-Orderß oder 
Buſineß-⸗Lunch. Wagner, 77 N. Branflin GStr., 
2. Flat. 

Geſucht: Wäſche in's Haus gu nehmen ohne bil: 
geln. Wi. Granthoff, 1 Wolfram Str. 


Gejuht: Deutihe Frau fucht Beihäftigung im 
Neftaurant oder Poardinghaus, in der Küche mitzus 
beifen. 80 Ordard Str. 


Gefuht: Fran fuht Wälhe Ins Haus, 
% Howe Str. 


Gefuht: Mädchen, 19 a. alt, Haldes 
Sande, juht Stellung einer befferen 
Helemina NRutlay, 33 R. Center Une, 


Boste, 
nr im 
amilte. 


Geſucht; Stelung als Kaushälterin bel alleinſte⸗ 
bendem Mann. 44 Wellington Str, 


Gefuht: Gute Short:OrdersKöhin fuht Stelle 
im Salzen oder Reftaurant, fann am Broiler ar» 
beiten. ®. Fuchs, 373 Wells Str. dofr 


Perſonliches. 
(UInzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— c7tur ſtonen — 

California und Pacifie Northweſt ——— 
perſönlich geführte —— ehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Don ag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Yeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Zeuriiensugbienkt 
nah Californien und dem Pacifie⸗Rordweſten. Bil⸗ 
lige Fahrten für bin oder Hin und zurüd nad 
Californien, Portland, Tacama und Seattle, Haus 
baltgegenftände werden zu berabgefekten Raten ber 
Örbert. —— oder ſprecht vor Mon⸗UAlton 
xcurſions, 340 Marquette⸗ icago, tot» 
gen freiem Reiſe⸗Handbuch. Hot? 


Echte deutſche Filzſchuhe 
Gr ðhe Are Bat ee 
maun, 143 Glpbourn Upe., nabe Vorzebie 


u 
ER | Eir. Simmer 


m-flgentur, 171 We 
— — 


u 


verlaufen: Salo er Plah) nabe 
— —* —34 te Hinse, 12 State. 


Beiter Bargain Chicagos. : Vorzüglich . gelegener 
feiner —— Rotions-⸗ Confectionery⸗Stote, 
Mit Wohnräume. 368 Larraber Etr. 


Bu verfaufen: Für 950-Eine feine Home: Bäderet 
wenn jofort genommen, jchöne Firtures einſchließend 
neuer Portable Badofen, der $210 Zoftete; gute Ges 
— Krantheit iſt der Verkaufsgrund. 

Reeſe W. Congreß Str. Tel.: Aſhland * 


— 


Zu verkaufen: rung‘ Gandys und Bigarten-Bes 
ihäft, Sopasffontaine, 1 Pferd, 1 Expreßiwagen, 1 
Mildmwagen. 783 Weit 21. Str. 


Su verfaufen: 3 Rannen Milroute mit Pferd 
und Wagen. 671 Dunning Str. 


Butcherfbop in guter Gegend, oder 

wegen Abreiſe. 

im Saloon. 
fria 


Bu verlaufen: 
quter erfahrener Partner verlangt, 
Zu erfragen: 202 Milmaufee Upe,, 


25 Laufen ein gut etabliries 
und Koblengefhäft, einſchließend 
Wagen und Office. Eigenthümer verläßt 
Zu erfragen: 1173 Urmitage Une. 


Koblens und Grs 


3n verlaufen: 
Moͤbel⸗Transport⸗ 
Pferde, 
die Stadt. 


gu verkaufen: Gutes Futter-, 
prebgeihäft. Näheres in 30 MW. 47. Str. frja 


Zu verlaufen: Gutes PButchers Gefchäft 
Krankheit. 29 Ordard Str. 


Geſchäftsmakler, 
Reſtaurants, 


wegen 
fria 


12 State Str., verfauft 
BVBädercien, Oroceried, 
jan4.6,8,11,13, 15 


Zu verkaufen: NRooming Haus, billig, 0 fchön 
möblirte Zimmer, imemr beiegt, billige Diebe 
Adr.: PB. 7% Abendpoft. dofrja 


„Dinge“, 
Hotels, Saloons, 
etc. ‘ 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


— VPartuer —Guter Geſchäftsmann mit Ka— 
ital für ein großes Fleiſch⸗ und Wur ſtoeſcha ft jur 
beite Cinrihtung. Adr.: ®. 719 


ee; ; 
ria 


Abendpoft. 

Rartner verlangt: Dame oder Herr flr Außerft 
rentables Geihäft nah St. Louis Worlds Fair. 
$150 Einlage. Engliih nit nöthig. Adr.: DO. 63 
Ubendpoft. 


‚EHrlihes Mäpdden mit etwas — 8 tan 
um Geihäft betheiltgen. dr. ©. 6l4 
t 


Nachzu⸗ 


Verlangt: Theilhaber in Eiſengießerei. 
1ljan, ImX 


fragen: 356 Miliwaufee Ape. 


— 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin guter Cdfaloon, Buſineß⸗ 
fund. Nacdyyufragen Independet Vremw’g. Affociation, 


a ie u 


armen, R 
au berfaufe 
echt dor * 

ribune Bidg. 
frjon 


Wir haben die größte Lifte don 
und Ealifornta —— — eic. 
oder zu vertauſchen, * bicags. S 
Einzelheiten. Haenge &' Woeeler, 


Zu verfaufen oder zu vertaufßen für Chicago 
Property: Eine 30 Ucre Farm, mit Pferde, Kinds 
dieh, Mafchinerie, Frucht, Ihönem Obftgarten, alles 
in beiter Ordnung, 2 Krankheit * Mannes. 
Farmer bier. I N. Ufhland Une, 1. Flat. 


Zu. verlaufen: Gute frarmen von $10 per der 
aufwärts auf leihte Abzablung. Rihard U. Roh 
& Co., 5 Waibington Str, Baug,X* 


Norbweitieite. 


210, 214 und 216 W. Melrofe ge — Neue mos 
derne 6 Zimmer Käufer mit 7 Yub Stein Bafement, 
1 Biof nörblih don Belmont, 1 Blod öftlih bon 
Elfton und California Ave. Cars. Sotten fi inb 30 
bei 125 Fub. Agent Sonntags don 2—4 Upr, im 
210 W. Melroje Str. Sewer, Waffer und Gas in 
allen Häujern. Leichte monatlide Abzahlungen. 
Office — offen. 

enftt Melms, Eigenthitmer, 
Ede Milwaufee u. Fuer ton pe, 


löjn,fria* 


— verkaufen: 

2196 und 212 R. Qumboldt Str. — Neu 1e 
moderne 6 Bimmer Häufer mit 7 Fu Sten Be 
ment, 2 Blods jüdlih von Yrving Park Poul 
Gars, 3 Blods öftlih von Elfton und 3 Blods 
ih don Belmont Upve. Cars. Ugent wohnt 2104 
N. Humboldt Straße. löjan, fria* 


Muß ‚berfaufen: $3600; 2: Flat Badfteingebäude, 
5: und 5sZimmer; nahe Sacramento Ave: Hochbahn. 
ſtation; ich verlaffe die Stadt und meine PVerhälts 
nijje erlauben mir nicht, mein Property in Händen 
von Wgenten zu lafjen. Adr.: B. 829 Ubendpoft. 

f 


Zu verlaufen: Für $I600-Eine gute 6sgimmer 
Srame-Cottage und Lot an Wafhburn Ape., nad 
Ahland. Vargain. Adr.: DO. 630 Ubendpoft. fıfa 


Norbfeite. 


fat Haus, Gate View, bringt 
. 608 Übendpoft. 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Was habt Ihr? 
Wir haben Bargains in guten Zäuſern und Lotten, 
ſowie Farmen zu verkaufen und zu vertauſchen gegen 
Stadt:Cigentyum. Geld zu verleihen. Spredt vor 
und überzeugt Euch. Nahzufragen: Hohn Bobel & 
Eo., 797 Southport Ave, Ede Belmont Ave. 

12jan, iX 


Zu verkaufen: 2 
$26 Miethe. Preis 82 


Habt Ahr fehuldenfreie Lotten? Mir bauen Euch 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unjc» 
rem Gelde. Keine — feine KRommiffion. — 
Richard A. Koch K Co. 9 Waſhington Strahße. 

16fep,X* 


Finansielles. 
(Unzeigen unter diefer Mubril 2 Cents das Bert.) 





dor 10 Uhr Morgens. frjajon 
Eine gute Gde für Saloon. Yale 


gu vermietben: 
825 Abendpoft. 


View. Adr. 2. 
Zu vermiethen: 6sBimmer Gottage. 
ingbale Road. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u vermiethen: Selle möblirte Zimmer für 1 oder 
2 Männer oder frauen. 591 Wieland Str. frjio 


Pianos, mufltaliiche Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Durhgreifende Herabfegungen an 
Dianos. 


Gin rüdjichtslofer Rach Inventur 
IL bon AN hoch⸗ 
—— Pianos, an welchen die Preiſe ohne 
lusnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein bochfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen PBreije und 
zu den leichteiten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert “. Unzahlung von 8. 
Ganz neue Piano, 
825 Großes modernes Mahagony 1lpright....$150 
$275 Moderne Mahagony und Daf Upriahts..$175 
$300 Elegantes Mabagony, Walnuß oder Dat 
TUDtsant, GEOmE BB 82 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
— Partie zu räumen 8255 
25 Großes Mahagony Upright, Schoninger. .$295 
400 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen. .$285 
$2%0 Piano Players, jebt 
$125 Piano Players, j 
Die Lifte umfaht Hardman, Behr Bros., 
Leiter, Hobart M. Cable, SHarrington, 
Shoninger, Walmworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebrauchte Pianos. 
8600 Steinway Upright, in gutem Zuitand....$200 
8900 Modernes Mahagony afon & Hamlin 
Grand, ſo gut wie neu. 
8450 Modernes franzöfifches 
Hallt & D 
8375 Größte Sorte Kimball 


HN Modernes Mabagony Mafon & Hamlin 
Upright, tie $29 
8375 Gilbert & Co. Upright, fehr fchön 
$400 — Mahagond Upright Ballet & 
avis, 
ms Safford & Sons, in gutem Zuftand.. 
500 Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
fo gut wie neu 
Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, Wie neu 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Ehapel Orgeln 
zum halben Preis. 
Barlor: Orgeln, $lO und aufwärts. 


Kleine Unzahlung. 
Abzahlungen nach Wunſch. 


Rotbfhild & Company, 
State und Ban Buren Str. 
l0jan*X 


Prachtvolles Mahogany Upright Piano, völlig ga> 
rantirt, weniger al3 5 Monate gebraudt, fehr bils 
tie. 259 Alhland Boulevard. 12jan,1mX 


Nur Kö für hönes 7 Oktaven Piano bei X. 
Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. inil,1v 
Belige ein elegantes neues Piano, beftes Fyabris 
tat. Billig au verfaufen. Adr.: 8. 500 Ubendpoit. 
l3jan, io 


$85 faufen feines Upright Piano, BettzimmersSet 
%, Uhr 2. 413 Center Str. doft 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


arms Pferdeund Stuten yu 
vertaufen. 

Mir baben eine Herde von 50 bis 75 ee 
und Stuten an Hand, melde wir bon mehreren 
Brauereien und — —6—— lauften. Dieſ⸗ 
Pferde ſind in erſter Klaſſe Zuſſand und geeigner 
für Farmen oder Züchtereien, und wir verkaufen 
dieſelben zu einem Bargain. Sprecht vor bei 


Ube Llee & Son, 


268-2774 Nord entre Wbe., nahe Milmaufee Ave. 
Nehmt Milwaukee Une. Kabelbafn. Phone Mon- 
toe 1006. 3jan,3moX 


Zum Verkauf in der Ausftellung der Chicagoer Ras 
nartenzlichter, feine Andbreasberger Roller Kanarien. 
Alle Arten wilde europäifche, aftatifhe , afrilanis 
fe, Brafilianer und auftralifhe Vögel, gleihialls 
alle Arten Tauben. Berloofung feiner Roller. Jede 
100 Zidets verloofen 3 jingende Hähne. Sonntag, 
den 17., 18. und 19. Yanuar, in der UpolloHalle, an 
der Blue Island Ape. und 12, GStr. intritt: 
25 Gents. lljan,im 


Mus verlaufen: Sillig, 80 —— und Expteh⸗ 
Pferde und ae 7 bis 9 Zabre. 15 Gornelia 
Str., nahe Milmaufce Une. dimibofrja 

Muß verkaufen: Drei gute Pferde. Eigenthümer 
todt. 3 Greenwih Str., nahe Leapitt Str. un) 
Milwaukee Avbe. 


Moöbel, Hausgeräthe re. 
ſanzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß jofort verihleudern: — Varlor⸗Aus⸗ 
ſtattung, Leder⸗Couch und Stüb Schaukelſtühle, 
Ehzimmer-Ausftattung, Meffin «Betten bollftändig, 
Dreifers, Chiffoniers, Bilder, Rugs, Gardinen, fo- 
wie bochfeineg Mahogany Uprieht Piano, nur 4 
Monate gebraudt. Verlaufe jehr billig. 359 Ahr 
fand. Boulevard. 12jan,imx 


u derfaufen: Die Möbel von 7eßimmer 
billig zu verlaufen; muß die Stadt verlaiien. Bor: 
ujpreden am onntag in 459 Irving Abe., nabe 
Kavlor Str., oberes Flat. frja 


lat, 


‚gu verlaufen: ie europäifche Bettfebern un» 
Möbel, billig. Morgen bi3 10 Uhr Abends 

L Eonntag den ganzen Xag. Lendvay, 

166 Dt Ontario Str. frfa 


Kaufs: und Bertaufs-Uingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


verkaufen: —1 neues Batent. — 
Triermeiler, 554 Welt 1 San,iw 


Aerztliches. 
Aien autet diefer Mubeit 2 Genis das Mori.) 


. Eblers, 126 Well Str, Epeplal-Urt,— 
legte», Boni, Blut, Bil u — — 


frei. 


Wir haben 3 Sabr erfte SHppotheten zu verkaufen: 
8300.00 * abre 6 8 Sicherheit $6900.00 
8250.M 5 Aahre 6 $ Sicherheit $5600.00 
8220.00 Xabre 54% Sicherheit $4R00.00 
$1500.00 Nabre 6 Sicherheit $3400.00 
$1000.0 5 Jahre 6 $ Sicherheit 800. 
$ 80.00 5 Jahre 6 8 Sicherheit $2000.00 
$40.0 3 Jahre, 6 4 Sicherheit 1200.00 

Unfere Hypothelen find die beiten in der Stadt. 
NRikard U. Koh & Eo., 95 Washington Str. 

Han,st 
Geld odbne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleift Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah fichere Sppothelen zutun 
Verlauf ftetS an Hand. Vormittags: IT7 N. Hodpne 
Anve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahimittags: 
Unitys Gebäude, immer 1614, 79 Dearborn Str. 

2403, 8” 

Wir offeriren eine befonders feine Vifte eriter Hy: 
potbelen, von 8500 bis 8300, 5 bis 6 Prozent. — 
Spredht vor oder fchreibt wegen Ginzelheiten. — 
Haente & Wbeeler, Tribune Blog. ſfrſon 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: A. 101, Abendpoſt. 

7de5X* 


Geld zu verleihen an Damen und Kerren 
fefter Anftellung. Privat. Keine Supotbet. 
Maten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 8 


ington Etr. Offen bi8 Abends 7 Uhr. u, 


Eichere erfte Hppothelen, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Co., 95 Waihington Etr. 10jIX* 


Keine Kommiifion, Fein Warten. Darlehen auf 
Ehicagver und Borftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Xelepbon Main 589. 9. DO. Stene & 

06 Sa Ealle Str. Dian? 


Geld auf Möbel 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eent$ das Work) 


Geld au KRTIUREER 


Ehrlide Urbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
gendmwelde Sicherheit oder Merth, zu. den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch: das Geld nur der 
ge wegen, nit um Cure Saden au erhalten. 

arum lajien wir die Waaren in Eurem Befls. 

Darlehen von $20 bis 8200 unjere 

Spezialität, 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen _ bet 
Euren Nachbarn. Yhr künnt das Darleben in Eu 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjern 
zu bezahlen. 

Uenn Ihr eine Anleihe zu machen wünjdht und 
ehr und rcell bedient fein wollt, jbredht vor ber 

U Frend, jan!” 
95 Dearborn Straße, Bimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
cago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Compand, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 2302. 
Südoft: Ede Halfted Straße. 


Chi 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Res 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
aend welche gute Sicherheit zu den bilfieften Re: 
Dinguggen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werben. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Compaih, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und a. 
ilap* 


Darlehen auf 5* und Planos an gute Leute: 
8 nur $1.5; $50 nur 82.00; nur $2.75 
80 nur $l. 50: 860 nur 22.5; 800 nur 83.00 
$40 nur $1.75; $70 nur 2.50; $100 nur 8.25 

Keine andere Koiten. Lange etablirte8 berantwort» 

fiches Gejhäft. Alles privat; jo viel Zeit 
mie Ihr „münfcht. 

DOttoG.Boelder, LaSalle Str,, — 3 

gfebX” 


Chi Gredite 

— daqgo Cre t Kompan — 
85 Dearkorn Straße, 8: ne ie 

Ahr Tönnt heute Geld belommen — auf Möbel, 
Mierde, Wagen, vn. —— ⸗Scheine, Dia⸗ 
manten oder jonft etwas. ein Aufihub, Leine 
Schwierigkeiten. BVBertraulih. Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. “ I4ian,ImoX 


Patentanwälte, 
(Gngeigen unter diefer Aubrit 2 Gents Das Bert.) 


Gatente erlan .. und Gefhäftsmarfen regiftrirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Buch über Patent: 
(in engluiher Sprade) frei. u tägl’s 
95.30, Montag Abend 6:30—. W. Bot, 
älteftes deutiche PBatentbureau im’ Wehen Zimmet 
45, 161 Randolph Str. Noſxij 

Amerilaniſche und fremde Patente beſorgt, Patent: 
und techniſche —— angefertigt. been a 
vollitändigt. Deutih proden. Blomftran & 

809, Chicago Opera Offen Sonntag " 
gens. Sjan, dırok 


oufe. 


Buch über Patente frei zugefchidt. Mobert Klok & 
Go., Schiller Bldg., Es fep21, fefomon mi? 


Nummler & Rummler, beutfde Da, 
Unmälte. ‚1400. Tribune. Building. * di, x 


— ee I 
—— — r r ie — — — 


Unterricht. 
(Unzeiomn under biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlangt freie? Programm meiner Säule fü: 
Kleidernähen, — und Schnittzeichnen. 

Iga Goldzier, n 

9. Floor, Mafonie Xemple. 2d3,X 


Gründlihen Pianos, Zither: 
Unterricht ertheilt Fl, ora 
tee Üpenue. 


Geſucht: 2 Deutf e te liſche Stunden. 
Rahmittags. Rabe Eourt u —Xä Vreisan⸗ 
gabe D. 619 Abendpoſt. 


Schmidts Tanzſchule, 91 Mels. Kiaffenunterriät 
Srgitag und Sonntag. 617 N. Glart Str. Mittm. 
l4jan,ImoX 


— 


Mandolins, Gultars 
Mueller, 774 Milwaus 
29de3,difrjo,im 


Vianosiinterrit bon erfahrener Lehrerin, 50C18. 
die Stunde. Adr.: P. 758 Ubendpoft. 10ja,1mX 


Nechtſanwälte. 
(Guzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


red. Blotke, beutiher Rehtsanivalt. 
u —— Prompt best Prattigirt in al» 
a m ai frei. earborn gtm- 


tie 
mer Wohnung: ie Dsgood Ste. ıf5* 


3: 
Unweolt und Weätsbert 824 enthums· Thel 
eine Spezialität. —8 Building, ’ 136 €. 
Clark Str., Zimmer 1903. Telepbon: ug 3653. 


at! 5 


Biegen Bankrott: 


Adel 





Die Dorliebe für 


merican Famil 


S0ap 


ift eine Solge ihrer Qualität und Reinheit — des Sehlens aller 


fhädlichen Beftandtheile. 


Eine wirklich harmlofe Seife. 


Wir haben Laufende von Prämien in unferem Laden, 360 Ylorth Water Str., 
und taujchen fie um für American Samily Seife Umichläge. 


TAMES S. KIRK & COMPANY, 


Eiſenbahn⸗Fahrptaͤne. 


Kidel Dlate. — Die New Dorf, Ghlcago und 
@t. Lonis:Eijenbahn. 

Ba Galle Etr. Station, Yan mu und Sa Safe 

Straße. le Züge täglid. 

m nr 

New Yrt und Bofton Erpred.....- 10.35 8 9.15 

New York Sipeeh — — 2. 5.25 R 

Rem Gert und Rofton Erpreb...... 915R 7408 

StatteTidet:Dfficee 11] Adams Sir. und Audi⸗ 
soriumsAnneg. Xelevbone Gextral 2057. 


Shicago & NorthweiternsE@ifenbann. 
Tidei:Dfficeh, 212 Elart Etr. (Zei. Central 721) 
Oallen Ude. und Wells Etr, — 
bfehrt. Ankun 
«The Cocrland Limited“, . 
aur für erfe Rialte, "ER °9.08 
Schlafwagen⸗ Vaſſag iere 
Des Moines Omaha, Salt 
— Fraucisco, 
Los Ungeles, Vortland. 
Dzaber, Dmaha. Sioat 
City = oined, Ges 


“10.0 8 
e11. 0 R 
,6.0R 
*1.0R 
6.80 R 
"LION 
6.00 R 
»*141.30 R 
v 6.00 * 
*12. 30 R 
1180 R 
10. 00 N 


+7.158 
258% 


4.00 * 
7.15 B 


> 
Des "Meines, Siour Fity, 
Mafon City, — 
Varlersburtg. Traet 
Rord⸗Jowa und Dakotas. 
Dixon, Clinton, Cedar 
. Deadwood 
. Mi meapolis. 
Dulytb, Matifon f 
Si. Tani. Minneqapolis, 
Claire, BDudion, 
Madifen, Janes Br 
nn — Eparta, 


‚Ran fas ! 
tinnejotn f 


—— —8 
to urd weſtl. 


Fond du Lac, 

Reenad— Menaibe, 

pleton. Green Bay 
Dfbtofb, Appleton Aunct. 
Urueminee, Aron Mouns } 


ein 

an Pay & Menominee 

Ofbtoid. Brecn 

Aikiaud Hurlep, VBejjemer, 
Jconmood, Fhinslander, f 

Ofbfojb. Green Bay, Wer | 
nommer, Marquett: m. 


Maniftiane, : 
— 
ren Bun, 
Erotat Fai⸗ *10.30 R 
Rodford -Ahf. “g. ı *2.02 R., 6.9 ®. 
Rodtord- Abi. **8.00 B.. 4.00 ®., 9.00 V., 
2.02 R., **6. 


M. 
Zelcit —8 I a “ 0 B., +4. * 
8., 2.08 HR 


N. 

— —Abf. 3.0 DB: 
9.00 B., **11.20 8., *2.00 ar 
u.” BR, 10.0 NR. 

Rüglid. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 
os. o ——— Montags. *** Ausgenommen 
—— x Tãaolich dis Menominee und Nbines 

lander. 


4.00 D., 97.00 8., 
13,00 M, 5.08. 


JUinsts Gentral-@tjenbahn. 


fe vDurgeheunen Züge fahren ab vom Zentrais 
Wapıhei, 12. Gır, un Bart Roi. Die Züge nah 
dem Eüpden fünnen (mit Ausnahme des Boftichnels 
guges) an_ der 2. Str.=, 29. Str.:, Hyde Bart» 
und 8. Etr. -Etation beftt sgen werden, Stadt: 
* Office: W Udamd Str. und Aubditoriun: 
ote 


—A 
. Orkons. ee Speeiai. 
i . nach Zeil 
st pring 
itoilfe, Wtlauie, { +6DOR 
Rn anna samen 
Et. Louis, Eipringfteld, Dias 
mend Epecial 
- Soul and En 
Daylight Special, Decatur. 
Cairo Local 
Voftichnellzug. Nadfon, Tenn., 
Selly Epriug und New Or: 
leans 
zer Erprek 
inpaign, Dlattoon Erpreß.. 
& pewnington und Ghatsworth.. 
@loomington, Clinton, Decas 
kur, Vana........... —— 
Evanspiile Expreß 
Epannille, Cairo und Gouth.. 
Aantolee und Gilman 
Wınmrapolis und St. Paul.. 
Omaha, * zu. her 
Duhuaue ity, Swug Falls 
Cmada S "Ervrek 
Sn und Gisuz City Beh 
u 


NR ed 15 
— ffreeport, .#. HER +12. 
Küolihd. + Xäglic, ausgenommen Sonntags, 


Anfahrt. Ankunft. 
"EHL 0.0 


1.59 
TER 
+5,50 R 


7 ⸗ 
© 
5 
& 


m Sem 
g 883 


5 
4 


ER 


— 


Su 2ppoSm 


GESEEBER BR 
ver KERKERE 


un... 
a BER 83 
..n.0* 


* 
» 
& 


“ 
w 
65 
s 
2 
EB RUSS Ei 


» 


Weit Shore Eiienbahn, 
Bier Limited Schnellzüge täglich zwifhen Chicago 
und 5 Souis nah New Vort und Bofton, via 
Gijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eler 
janten, Eh: und Buffet = Schlafwegen durch, ohne 


reale, 
e geben ab gr si imse *8 folgt: 


Abfahrt 11,00 Dem. "Sata in New Vort. + 
tunft in Bofton.. 
Abfahrt 11.0 Abends, dtanf in New York 2 
Ankunft ve Behr, ‚10, 
ta Nidel BI 
usfahrt 10.85 Borm., Ankunft in frei York 9. 
nfunft in Bofton.. 
upfahrt 10.15 Abends, Untunft in Rem Yort 1. 
Untunft ın Bofton..10. 
Büge geben eo &t. u: wie folgt: 


b. 

upfahrt 9.10 Unends, Ankunft in New York 3,30N 
Ankunft in Boiton.. 5,50 R 
Abfahrt 8.40 Adende, Ankunft in New Dort 7.50 ® 
Ankunft in Bofton..10.20 3 

Weoen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafiwagen, 

Pos u. 1. mw. ſprecht vor oder ſchrei bt an 

eralsPaffagier-Agent, 

5 Banderbilt Ape., New Vort. 
Gen, Wett Kerns Raffa jera Agent, 

5 ©. Elar! Str., Chicago, st 

Tidet-Ugent, 205 S. Mlarf Str, 
Chicago, IE. 


CH1CAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Be es und ren gu. 


ci 
in. — 
u St. 
— 
Sypea more —— 


* en Te$, 
Bei & DOhle. 


bi .. Be 


u, ME rn * 


* 
BErZ — 
— 


1308 | 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Gbicage & Alton. 

Bmior Balfagier Station, Ganal und Avams Er, 
Stadt-Zidet:Dffice: DM — Straße, VPhone 
4479 Sasrilon, Brand) 2 

Übfayrt der Züge. «Rhe oniyg Way". 

sd B Beoria und Bloomington; nur Gonnt, 
9 8 Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

"9,358 Rolier Aceomppation, 

9 Ulton Limited für Ep’ field u. St.Louiß, 
Jackſſonville und Roodhouſe. 
Ploomington und Epringfield. 

Lodport, Lemont, Joliet 8 Dwiobt. 
2 Accomodation. 
anjas City Limited. 
Beoria Limited. 
Bloominoton, Springfield u. St, Louis, 
Midnight Special, Springfield, St. 
Louis, Zadfonville, Kanfas Gitv, Peoria. 
Züge treffen ein von Kanfas City, Jad ſonville, 

Bloomingten, 8.558, *1.15R; von Et. Lou, 

— nafield, Bloomineton, "7.15 BD, 8.108, *5.04 
“.g,15 ®; * Springfleld, Yadionpille, Bloom 

En “1.15 N. 8.15 N; don PVeoria, Streator, 
Diiobt, *7.15_8, 1.15 N, 8.15 NR; von pmiaih 
Asliet, 10.30 8; Xolict Locals, g.45 @, 

u und Bloomington Sundav ag 


08. 
. aie *e Gusoensmmen Esnntaes, 


Ronoa Route— Dearborn Station, 
Kidet:Cfficed: 232 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Xelepbon Sarr. 1245, Anfahrt. Antungt. 
Andianapolis und Gincinnati.. * 2.458 *12.0M 
Safayette und Lounspille 28.30 B 2 5.65 8R 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.30 8 **5 
Indianapolis und 398 nnati.. *12.00M 
Raft. u.%2. u B. Spaos. „12. HM 
Zafayetie W: an *3.0R 
Yafanette und Louisville » 9.0 
Anbianapolig und Gincinnati.. * 9.00 

Lid u. MR, Baden Springs “8.30 
St. Sid n. 28. Baden Springs * 9.00 N 
“ Täolicb. ** Ausgenominen Ganntags. 


. 

. 
sn anı Ser soc 
BIBSBHESH 
8288333 


.»n.0 ++ 


O Chicago 4 Erie⸗Eiſendahn. 

— ED TidersDifices: 42 S. Clart Gier. 
> Yuditeriumsüotel, —— Satien 
=> — Bone Gewiien 


Abtabrr 
— Noche ſter und 
Huntington. ** 7.30 ® 
Ne Nork, Bofton u. Columbus *10.30 3 
Rev Dort (Mells Fargo Erpr.), ale 
Huntiugton Lolal * ar 
New Nort und Bofton N 
Eolumbu3 und Norfoll, Ba.. 
⸗Taãolich. * Täglich, onSgenemmen re 


UAntunft. 


— — 


 Brüchleidende 


fowie alle an Berfrüms 

mungen bes Basel 

der Beine und Blüte Leis 

denden erden mit meis 

wen meueften Apparaten 

er. Rn Bruds 

h inder, 200 verfhiede 

3 14 ne Sorten, Leibbinden 

* — Leib, Muts 

terihäden, fette Leute und 

Baseiräge, Onmmiäetmgf für Frampfohern, “ 
Brucbänder 50 Genieg aufge Beine u. f. 2. 

Diehle i& mein und aufwärts. Befonders ems 


Melies einaefüne ne Brumband, 


in der beutihen Armee. 
68 if daS ficherfte, be- 
auemfte u. bauerhaftefte, 
tweldes Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
Deilvug — * — 
Robert Mol 
abrifant, 60 Na F une, nebe Ranboiph 
tr., Speziali für Brüße und Bers 
Bahjungen des Körpers. Wu Sony 
sans offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Vrivatzimmer sum Unpajier. 
— | 


- NOTIZ. 
Chicanos erfte Zahnärste. | 


*838 Nur für diefe Woche. Wir geben ee 86 


ſer beruhmtes W. 00 Gebeh für 86. 
Sieht Vortheil aus dieſen — eng dteiſen. 





8, 00-Sut:s Ba Sapne-S8. 00 

Ede Glart uns 
— Bros., Hausen em 
„Ah lieh mir zehn Bühne ziehen, abfolut obme 
Schmerzen.” Frau Theo. Bangard, 1795 R. Spaulds 
ing Apenue.—Begeht keinen Irrthbum. Brüdenarbeit 
unfere Spezialität. Deutih g — Zähne zur 
Ifte der —— Preiſe ge — Telephon: 

entral 204 Dffen Abends us 10 Uhr. 
13 mi, 1j, mifrfonmo 


DR. J. YOUNG, 

zw für Augen, 

Naien- m. Halöleiden. Be 

— diefeloen Zründlich und 

chnell bei einer Kafenliaer u. —— 
al 


erho· 
rigfeit u ar! —24 
— Methode lurirt. Künſtliche Kar 
Ki u a epaßt. 


— 
Be at Borm, 2 NR 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 er 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Deatborn Str., 
— Spezialiſt in der A 
ebeimen Kranfh ? Männer 


le — 236 Br m 


"2 ————— 1 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
684 Adams Strasse, — “, 


m — — 


Käthchens Kuchen. 


DHumoreste von Unna Merten 


In dem gemüthlichen Speifezim- 
mer auf Gersdorf ſaßen beim reich be— 
ſetzten Frühſtücktiſch in vergnügter 
Tafelrunde Herr und Frau Gersdorf 
mit ihren Gäſten. Onkel Woglaff— 
Maltenden brachte eben ein Hoch auf 


die Hausfrau aus mit der Betheue— 


rung, daß kein Küchenchef der Welt 


ſolche „Schmandkartoffeln und ſolch 


Weißſauer herſtellen könnte,“ als ſich 
die Thür öffnete und der alte Fried— 
rich eintrat. Gravitätiſch ſchritt er 
auf die Hausfrau zu und meldete mit 
Leichenbittermiene: 

„Gnä' Frau, Mamſell hat 
Tuhren!“ 

„Ach, Barmherziger,“ ſchrie der 
Hausherr, und Onkel Woztzlaff rief 
im ſchönſten Oſtpreußiſch: 

„Friedrich, trautſtes Manſchchen, 
plogt ſie der Deibel, daß Sie hier 
wie 'ne Anarchiſten-Bombe in unſer 
ſchönes Frühſtück reinplatzen? Da 
fen. man ja den Tod von haben! 
Nins zum Geier ift denn lo3 mit ber 
Mamſell?“ 

„Verrückt iſt ſie,“ ſchrie der Haus—⸗ 
herr erboſt, „total verrückt, hat ihren 
Thränenkoller! Nun können wir der 
ganzen zu morgen eingeladenen Ge— 
ſellſchaft abſagen laſſen, ſchöne Be— 
Tcheerung!” 

„Ra, meine Herrfchaften, da können 
wir wohl Rehrüden und Lachsmayon— 
naife in den Rauchfang fchreiben?“” 
wandte ſich OnkelWotzlaff ernſtlich be- 
kümmert an die Hausfrau. 

„Kannſt Du Dir nicht ſchnell 'ne 
Stütze aus der Nachbarſchaft beſorgen, 
Mamachen?“ fragte der hübſche, junge 
Ulanenoffizier am Ende des Tiſches die 
Mutter, ſogar Hans, der Tertianer, 
ſchluckte haſtig ſein drittes Stück Aal 
hinunter und ſah beſorgt die Tante an, 
nur Käthchen, das Vis-a-vis des Leut⸗ 
nants, ein bildhübſches blondes Back— 
fiſchchen mit leuchtenden braunen Au— 
gen und einem kecken Stubsnäschen, 
ſchien den Ernſt der Situation nicht 


ihre 


zu erfaſſen. 


Die Hausfrau ſtand auf. 

„Es wird auch ohne Mamſell gehen 
und kein Gang fehlen, aber entſchul— 
digt mich jetzt, die Kuchen müſſen ge— 
backen werden.“ 

„Tanichen, ich helfe Dir — ja? Ein— 
zige, geldene Tante, ich helfe Dir in 
ber Wirthjchaft — ja?“ rief begeiftert 
ı das Badfifchhen. 

Vetter Erih, der Dffizier, fah 
freundlih auf das erglühende Ge— 
fihtchen, aber Bruder Hans rief mit 
tertianermäßiger Holbfeligfeit: 

„Du helfen? Gott, Käthe, Grof- 
ftabtpflange, Du haft ja keinen 
Schimmer!“ 

„So?“ rief die Schmweiter triumphi⸗ 
rend „hab' ich nicht ſchon geſtern die 

* — gu 

„sa mwohl, und halt Marinfa ge: 


ı fragt, ob fie jegt die Schweinchen mel- 
ı fen geht.“ 


„Ist nicht wahr, dummer Junge,“ 


| rief das purpurrothe Badfifchchen, „ilt 
ih hab’ die Kälber ges 


nicht mahr, 
meint!“ 

Eine Lachfalne folgte, 
ſchrie: 
„Bravo, Käthe, einen rauf!“ 

Käthchen aber warf ihm eine Ser⸗ 
viette an den Kopf und rettete ſich un— 
ter dem Schutz der Tante nach den 
Wirthſchaftsräumen. Onkel Wotzlaff 
lachte noch einmal fein urfräftiges oft- 
preußifches Lachen, und als er fertig 
mar, rief er: 

„Ein fapitales Mariellhen, die Llei- 
ne Here! Was aber ift denn nun ei- 
aentlich lo8 mit Eurer Mamfell?“ 

„a, fiebft Du, das arme alte Wurm 
bat -mal, fo vor fünfzehn Jahren ets 
va, ’n Bräutigam’ gehabt, der hat ihr 
aber ihre ganzen Erjparniffe abge» 
Ihwinbelt und ift burchgebrannt das 
mit, — ab und zu fällt ihr ba& immer 
mieber mal auf bie Nerven, und dann 
tft abfolut nichts mit ihr aufzuftellen, 
wirb zur reinen Trauermweidel Aber 
fonft ift fie ein wahre Ideal von 
Pamfell, und meine rau pflegt, fie 
dann auch immer wieber zurecht — 

Andeh hatte Käthchen mit der Tante 
die Wirthiehaftsräume erreicht, von mo 
ihnen bumpfes Stöhnen und Schlud- 
on — — und mitien in ber 

— ren Küche ſaß Mamſell, eine 
mfangreiche Dame, auf einem 


die ſchlohweiße Schürze vor 


und Hans 


geſchlagen, und Age fi 
— —— nd ber. 


— zu ie 5 geneuen Dank 


Denen Wet Pan don Se 


Adola—ar!” und miegte fich meiter. 

Das ihr von Frau Gersborf offe- 
rirte Beruhigungsmittel wies J mit 
den Worten zurück: 

„Ach, gnä Frau, min tereten ‚Hart 
un dorför Kamellenthee!“ Aber ſie 
folgte doch der gütigen Herrin, und 
Käthchen blieb allein in der Küche. 

Der Vorgang war ihr ſehr intereſ⸗ 
ſant geweſen, ſie fragte jetzt den eintre⸗ 
tenden Friedrich: 

„Das war ein ſehr ſchlechter Menſch, 
ſo ungetreu zu ſein, aber Adolar iſt ein 
ſchöner Name, nicht Friedrich?“ 

„Jawohl, Adolar! Peter Johann 
Schmudicke hieß er, Freileinchen, aber 
Mamſell war's ja nicht fein genug, be— 
namſte ſie ihn ſich mit ſonem heidni— 
ſchen Namen, ſie war immer fürs Fei— 
ne, Freileinchen, na nu hat ſie's 'n 
ſchönen Adolar!“ 

Käthchen war ſehr ernüchtert, Ado— 
lar war ihr ſo romantiſch vorgekom— 
men, aber um Peter Johann Schmu— 
dic: zu trauern! — Da fam aber 
fchor die Tante, fie zur Badjtube zu 
holen. 

Mit aufrichtiger Bewunderung jah 
fie fich um in dem hübfhen Raum, der 
jet: die Küche mit weißen und blauen 
Porzellanplatten ausgelegt mar. 

„Ach, Tanichen, wie hübſch iſt ſolche 
Backſtube, reizend!“ rief ſie enthuſia— 
ſtiſch. 

Die Tante nickte lächelnd, verſah ſie 
mit einer mächtigen ſchneeweißen Latz— 
f&hürze, und bald ftand der Badfiich 
am Tifeh und fah gejpannt zu, wie die 
Tante Kirſchkuchen belegte. Es ſah 
ſehr hübſch aus, wie die Tante ſo flink 
und gewandt mit zwei Theelöffeln die 
rothen Kirfchen Reihe für Reihe auf 
ven frifchen Teig legte, aber unter der 
Tante Händen ging eben alles mie |pie- 
lend — ehe man bieje Meiſterſchaft er⸗ 
reichte, das dauerte wohl eine Weile! 

Käthchen ſeufzte und war eine Weile 
in Betrachtungen verfunken, bis das 
Erſcheinen einer ſchönen, grauen Mie⸗ 
zelatze ihren Gedanken eine andere 
Richtung gab. 

„Ach, Tante, ſieh doch * hübſche 
Mietz!“ 

Die Tante ertheilte — im Flur 
dem Milchmädchen einen Auftrag. 
Karoline aber, die mit einem ganzen 
Stapel Blechkuchen hinausging, nickte 
freundlich. „Er heißt Peterchen, 
Freil'n, is noch jung, mauſt aber ſehr 
ſcheen.“ 

Peterchen ſchien ein ſehr umgängli— 
cher Katzenjüngling zu ſein, und Käth— 
chen fühlte dringend das Bedürfniß 
einer kleinen Aufheiterung. Die Zopf⸗ 
ſchleife ließ ſich prächtig alsFangſchnur 
verwenden und die Miet ging lebhaft 
auf bie „dee eines kleinen Jagdſpiels 
ein. Käthehen ließ die Schleife immer 
höher flattern, Peterchen |prang im- 
mer toller, und Beide waren felig und 
eifrig bei der Sache. Da Hops! jprang 
der wild gewordene Peter mit einem 
„Salto mortale” der eintretenden Karo 
line zwifchen die Füße, laut auffchrei- 
end ließ diefe ihren Milchtopf fallen 
und eine Fluth von Milch ergoß Jich 
gegen Käthchen. Erſchreckt fuhr Käth— 
cher zurück und fiel auf einen Schemel, 
prollte aber ſofort in die Höhe und 
rief laut jammernd: „Tante, o Gott, 
Tante, Tante!“ 

„Jeſſus Maria und Joſef!“ kreiſchte 
die dicke Karoline und ſchlug beide 
Hände zuſammen und, Hurrah“ brüllte 


jetzt Hanfens durchdringende Stimme. 
„Hurrah, Käthe ſitzt im Kirſchkuchen! 


Laß Dich nicht ſtören, Käthchen, behalt 
Platz! Ho ho Tante, komm Käthe 
ſehn!“ 

Der herbeieilenden Tante bot ſich 
ein Bild des Grauſens — in einem 
Meer von Milch raſte Peter mit der 
Ruine einer Kopfſchleife umher, Ka— 
roline ſtand händeringend, ohne je— 
doch irgend ein Glied zur Hilfe zu 
rühren und Käthchen ſchluchzte ver— 
zweifelt: „Tante, ach Tante, hilf mir 
den Kuchen losmachen!“ und mühte 
ſich vergebens, den Teig vom Kleide 
zu löſen. 

Die Tante faßte mit beiden Hän— 
den an ben Kopf, ſogar Mamſell er— 
fchhien, aufgeftört von dem Rabau, ver= 
gab Herzweh und Adolar und ſtam— 
melte blos: „Allmädtiger!” — 


ber Verwültung, der über ihre fried- 
liche Badftube hereingebrochen war, be= 
förderte Kater und Tertianer energiſch 
an die freie Quft, 
das Milchmeer, 

dann das hellblaue Batiftrödchen nebit 
tem daran haftenben Teig von | 


Dr. Weintrans, Wiener e kalar 
Der leitende Spezialift 3 en 2 
in Männer-Arankheiten, 
Alle Männer, die an icocele ar 
iftung, Urinary Biene ten feiden, die 
—* von Thorheiten, kannen gründtig 
eirt werben in 


ein bis zwei Wodhennahhaltig 


3h fade jeden Mann ein, der an fi ni 
einer diejer Krankheiten leidet dor zu 

en und ſich mit mir vertraulid = — 

n. Es loſtet uch nichts —* 
nichts für nr — ber 
net. Solltet Ihr mi tonfultiren und nid 
in Behandlung treten, fo 
keinerlei Ber Tihtung. ch 
Ahr dasjelde Vertrauen Habt, * 
meine Methoden habe, i& b 

eugt, m. fie * asladee ne 44 Beiie 

— etlennt, 
ib in jeder Bazie ve bin, 

dre je Sehrimnt s 

mit mie uns Batient, 


Die | 
Tante fabte fich zuerjt in diefemGreuel | 


überfchritt beherzt | 
[öfte die Qapfchürze, | „ 
Herzchen, das jchadet ja all nichts, das | 


ren Verfall und Tod 


auf 
nicht entaehen, welche in Kantheit, ? 
und Tod beſteht. 


Verletzung irgend eines 
Lebeweſen die Strafe der Krantheit 
Verfalls und des Todes beſteht. 
ſicher, wie die Nacht dem Tage folgt. 


mit zweifelhafter Geſchicklichkeit zu 
Seite ſetzt und ſich in die Hände eine 


Lebens zu löſen. 
der ſchwach, nervös, 


— — — — —— — — 


früht ſein. Alles im Vertrauen. 
die Namen von Patienten. 


— une 


länger. Schreibt oder Precht heute vor. 


Schreibt, 


Leute, bie in anderen Städten ober 
auf dem Lande mohnen, follten fich 
wegen Unterfuhung und freier Rathe 
ertheilung an und wenden. 

Viele Sälle lönnen dur häusliche 
Behandlung furirt werden. 


Stunden von 10—4 Uhr. Arbeitern ift Gelegenheit gegeben, zwiihen 6 und 8 Uhr voraufpredhen. Sonntags und alfe Feiertage nur 


ORDRARARAELEREREARL BAER ERLDEAERDRREUNELTARAEEREAENE 


Iunge Männer 


Denn Zhr duch ein gefundheitäwidriges 
Leben, buch Unterlaffung oder Vergeben ein 
einziges natürliches Gefeg, mag e3 auf den 
Körper oder auf den Geiſt Bezug haben, ver» 
legt babt, und wenn hr dies borzugsmeife 
wiederholt getban hHabt— dann fönnt Ihr der 
jede Ueberfreitung gefegten Strafe 
Verfall 
Die underänderliben Na= 
turgefege, die in dem Univerfum allgemeine 
Geltung Baben, find derartig, daß auf der 
derieilden unter den 


eit, des 
Dies iſt ſo 
\ 


Und 
Ihr, Ihr jungen Leute, könnt dann früher 
oder ſpäter dieſer Strafe nicht entgehen. 


wird, was die Natur beſtimmte — einen geſunden, kräft 


Der größte Spezialift im 
Nordweiten. 


Konfinltation frei. 


Wie man der Strafe entgehen Fann. 


E3 Toftet nicht mebr, fi in die Behandlung eines Expert⸗Tp 
— 


ezialiſten, als 


der Krankheit zu finden. 


von 10—12 Uhr. 





eng Sammergeftalt und fagte: „Nun 

| geh auf Dein Zimmer, zieh Dih um 

und lauf dann in den Park; Kuchenba= 

den hilfft Du ein ander Mal, Tiebes 
Kind.” 

Total zerfchmettert verließ das ar= 


me Käthchen den Schauplah ihrerTha= | 


ten, wie fchön hatte fie e3 fich gedacht, 


Gott, wie würden Alle fie auslachen 
und verhöhnen. Nein, e8 mar zu viel, 
ſchluchzend lehnte fie fich an bas breite 
Ä Ireppengelände und meinte zum Herz- 

brechen. Sie hörte in ihrem \Jammer 

nicht, daß fporenklirrende Schritte von 
‚ oben famen; ein frijchesReiterlieb pfei- 
| fend, fam der junge Offizier herunter, 
ı blieb aber wie angenagelt ftehen und 
rief: „Käthehen, ums Himmels willen, 
was ijt denn los?” Aber nur ber 
mehrted Schludhzen mar die Antwort, 
da2 ganze zierlife Gejchöpfchen bebte 
vor bitterlihem Weinen, und das junge 
Zeutnantsherz fühlte den tiefenDrang, 
zu tröften. Zärtlich legte er den Arm 
um fie. „Weine nicht mehr. Maus, 
fag’ mir nur, was paflirt ijt?“ 

„Ich — ich wollte do jo gerne 
Tante helfen, Kuchen baden“ — bit- 


| 
terliches Schluchzen — „und da, und | den 


| da — 

„Und da hab ich mich in den Kirſch— 
kuchen geſetzt, hurrah!“ brüllte der 
nicht los zu werdende gräßliche Bru— 
der. 

Der Vetter mar mit einem Satz bei 
dem hohnlachenden Tertianer, den er 
freundſchaftlich und energiſch ſchüt— 
telte: 

„Bengel, kannſt Du denn nicht ein— 
| halten?” 
| Hans quiefte wie ein junges Tyerkel, 
| und der junge Leutnant manbte fich 
Käthchen. 
ta, nun hör’ mal mit Weinen auf, 


wieder zu dem troftlofen 


lernft Du noch Alles, nicht?“ Zatilich 
| ftrid) er ihr über die verwirrten Blond: 
! haare. „Sp, nun fei vernünftig, Maus, 
wer mwirb benn jo heulen! Komm, 
nimm Dein Tafchentuh aus dem 
; Kleid.“ 
I „3 ha — habe fein Tafchentud), 
' au fein Kleid,“ Ichluchzte Käthihen 
| in ihrer grenzenlofen Verwirrung und 
| mwünfchte fih im nädjften Augenblid 
| zehn Meter unter den Erdboden wegen 
diefer neuen bodenlofen Dummheit. 
| Aber Better Eric warf nur einen 
| Blid auf das meiße, reich geitictte Un- 
| terrödien und verficherte: 
| nichts, dies ift ebenfo jchön mie ein 
| Kleid, gar nicht zu merken,“ 309g fein 
; eigened Tuch hervor und trodnete janft 
| das ganze verweinte Gefichtchen, und 
| al& noch immer einzelne Thränen floj- 
| fen, brüdte er leife feine Lippen auf 
die feuchten Xider, und mirklich, dies 
Mittel jchien prächtig zu helfen.  ., 
„Ra, meine Herrfchaften! Käthe, er 
barm’ Dich, nennft Du dad Kuchenba- 
den?“ dröhnte da urplöglih Ontel 
Wotlaffs3 Stimme in die tiefe Stille, 
und Ontel Wotzlaffs Hünenfigur 
pflangte fich wie ein riefiges Fragezei- 
den vor die beiden jungen Menjchen- 
finder hin. Wie ber Blitz war Käth— 
er verfcehrmunden, aber ber junge Of- 
fizier hielt dem Ueberfall jtand, faßte 
den Alten und brehte fich wie ein Krei⸗ 
fel mit ihm \erum. 
„Ontelcher., Onkelchen, Onkelchen!“ 
tief er, dab is fchallte, „heut’ ift ber 
" Kuchen noch mißrathen, aber, 


der Zante zu helfen, und nun — 0 | 








hr habt den Jugendfrühling hinter Euch. 
Im Leben Iernt man Etwas. Ihr febt, fühlt 
und veritebt jegt Mandhes anders ala früher, 
hr mwißt mehr. Wenn Ahr auf Euer Leben 
aurüdblidt, fönnt Ihr die Fehler jehen, bie 
Shr gemadt habt. Für einige Berlegungen 
natürliher Gelege feid Ihr amweifellod ge 
ttraft morden, 
Vebertretungen jchnell. Aber e3 gibt no 
andere und fchwerere Vergeben, derenthal- 
ben Ybhr wahricheinlih jest leiden müßt: 


wegen begangener, nod iegt borlommender 
Exzeſſe. 
Kompromiß gelten; Ihr müßt die Strafe der 
Krantbeit 
— in dieſem Leben, nicht im —535 
en 


unter Behandlung bei einem mittelmäßigen Argte 
Es ſollte deshalb deutlich verſtanden werden, 
ſs geſchickten und zuverläſſigen Spesialiſten begibt, welcher ſchnell und permanent das herſtellen 
tigen Mann, mit aller Stärke, um erfolgreich und muthig die Fragen des 
Der Meiſter-Spezialiſt wünſcht eine beherzigende Unterredung oder Korreſpondenz mit jedem Manne zu führen, 
abgemattet, entmutbigt ift, oder der wegen einer 
eine Angelegenbeit von fol großer Wictigfeit von Tag au Tag, Woche zu 
Die Gebeimniſſe ſind beim Meiſter-Spez 

Zur freien Konſultation wird höflichſt ——— 


State Medical — 


66 E. Van Buren Str., Chicago, Ill. 
Nicht ein Doflar iit zu bezahlen, wenn nicht Tnrirt. 


Behaftete Männer werden Zeit, Leiden und Geld erfparen, wenn Sie mich Ioniultiren, ebe Sie andermwärts Bin. 
gehen. Ich Iurire alle Krankheiten privater Natur, wegen welden man ungern zum Hausargzt 
gebt, wie Gonorrhoe, Krampfaderbrug, Blutvergiftung, Bruch, Unzulänglichleiten, derlorene Mannestraft u. f. w. Man aögere nit 


State Medical Dispensary, 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Bingsang SS Ost Van Buren Str, 


CHICAGO, ILL. 
Die X: Strahlen werden unentgeltlih angewendet, 


Privat-frantdeit oder Schwäche leidet. 
Node, fondern m 
aliften gut verwahrt. Er veröffentlicht, no verrathet nit 


Die dreifache Strafe für jede Verfeßung der Gogienischen Hefeke. 
Männer mittleren 


Alters 


denn die Strafe folgt den 


Yuhb in Gurtem Fall mird fein 


Verfalls oder des Todes ex» 


dab man die falfhe VBeiheidenheit bei 


Man verzögere nit 
an tbue jekt etwas. E3 wird nicht der» 


um den Sit; 


; 
; 


SCHROEDERS 


POTTER TATEN NT 


——— 


COR CHICAGO.AVE 


Freie — Unterſuchung der Augen. — Genaue Uns 


meffung von Brillen und Augengläfern. 


Yugen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel ber Sehlraft durch ein paffendes Glas auf den Rormal- 


punkt erhöht. 


Unfere Preife für auf Beftelung gemachte — 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


wilft Du metten, jtie lernt’3! 
übers Jahr, da frag mal nad), Ontel- 
mas mettelt Du?” 

„Junge,“ brüllte der Alte, „laß log, 
Du madft mich ja hirnverbreht! 
gen die kleine Here fol ich wetten? Sch 
bab’s ja gleich aefagt, die lernt’3 all, 
lernt noch viel mad Schmwereres als 
Kucenbaden, mas?“ Und er fah dem 
Neffen mit liftigem Blinzeln in das 
arfüdlihe Gefihht, Tchlug ihm auf die 
Schulter, da es dröhnte und hob fein 
herzliches oitpreußifcheg Lachen an, 
tat Käthehen in ihrem Zimmer oben 


| erfchredt aufhorchte. 


„Ach Gott, jet lachen fie über den 

Kirſchkuchen!“ 
— 
—A Gräfin 
Nuſſell. 

Aus London wird geſchrieben: Die 
Gräfin Mabel Ruſſell hat es weit ge— 
bracht. Sie hat ſich in weniger als drei 


Jahren von zwei Männern ſcheiden laſ⸗ 


ſen. Am 24. März 1901 wurde ihre 
Ehe mit dem Grafen Ruſſell aufgelöſt; 
ſie hatte gerade zehn Jahre gedauert 


und zu zahlreichen Prozeſſen geführt, 


die den Grafen nahezu $250,000 fofte- 


; ten, ohne aber zur Scheidung zu füh- 


„Schabet | 


M 


ren. Schließlich mußte der Graf fi 
nicht anders zu helfen, ala daß er in 
Amerifa eine Butmacherin heirathete, 
die ihrem Dann entlaufen war, mas 

zur Folge hatte, daß der Graf fich me- 
gen Doppelehe vor demYaus der Lords 
verantworten mußte; diejes Vergehen 
bat er mit breimonatlicher Gefängniß- 
ftrafe gebüßt, und feine Gattin erhielt 
die Tyreiheit, die fie fofort dazu be— 
nußte, um im Tingeltangel als Sän— 
gerin. aufzutreten und auf Abenteuer 
auszugehen, natürlich unter dem ſorg— 
lihen Schuß ihrer Frau Mama, der 
Lady Scott, die eine Hluge Frau ift. 
Eines dieler Abenteuer hat für bie 
Gräfin Ruffell böfe Folgen gehabt. Sie 
machte in Maibenhead, mo fie mit ib- 
rer Mutter ein Landhaus bewohnt, die 
Belanntfchaft eines flotten jungen 
Mannes, der fich fiir einen Ausländer 
ausgab und fich den hochtönenden Ti- 
tel Prinz Arhibald Stuart de Modena 
beilegte. Die beiten Leutchen wurden 
ortömouth von dem Standesbe- 
amten getraut. Wenige Tage nach ber 


Ge: | 


| teuer au3, 


Heut | | Verheirathung verbuftete ber Prinz; ı 
| da ftellte fich heraus, daß er eigentlich 


William Bromn hieß, der Sohn eines 


Kutſchers und ſelbſt Aufwärter gewe— 


ſen war. Brown wurde nach ſeiner 
Rückkehr aus Madeira, wohin er einen 
kurzen Abſtecher gemacht hatte, verhaf⸗ 
tet und, nachdem er nahezu drei Mo— 
nate in der Unterſuchungshaft zuge— 
bracht hatte, wegen ſeiner falſchen An—⸗ 
gaben vor dem Standesamt zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, aber 
nach wenigen Tagen in Freiheit geſetzt, 
da man ihm die in der Unterſuchungs— 
haft zugebrachten Wochen als Strafe 
anrechnete. Pack ſchlägt ſich, Pack ber— 
trägt ſich Kaum aus dem Gefängniß 
entlaſſen, machte William Brown ſei— 
ner Gattin, die natürlich den Titel 
Gräfin Ruſſell beibehielt, ſeine Auf— 


‚mwartung und die beiden Zeutchen, bie 


ungefähr in dvemfelben Alter jtehen, fa= 
men zur Erfenntniß, daß e3 beffer fei, 
die Vergangenheit zu vergelfen. und zu 


vergeben, al3 einander Vorwürfe zu . 


machen und Prozefle anzuhängen. Aber 
der Friede hat nicht lange gedauert, 
William Bromn, ehemaliger Kutjcher 
und Aufmärter, wurbe e8 bald müde, 
im Landhaus, das er außerdem mit 
feiner Schiwiegermama Lady Scott 
theilen mußte, den Gentleman zu fpies 
len. Er brüllte feine Frau an, und al? 
fie darauf antwortete, prügelte er fie, 
und als fie ihn aus dem Haus hinaus 
merfen ließ, ainq er auf galante Aben- 
ließ fich dabei vorforglich > 
ertappen und ift nun auf Grund bes 
Ehebrudh8 und der Graufamteit pm 
feiner Frau geichieven morben, Die 
merfmürbdigermeife nad) mie por das 


Recht hat, als Mabel Gräfin Ruffel in’ 


der Gefelichaft aufzutreten. 


— Drudfehler. — Der verfähufbeie 
Gutäherr flagte, diefe8 Jahr wäre e8 
mit dem Gefreide fchlecht beftell. 
Emmen nenn nn mn 

Seit über fehzia Jahren, 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 


it fehzig Yabren don Millionen Müttern 
ben ihrer Rinder mit beitem Gr \ 


Mrs. Winsiow’s Soothing 
uud nehmt nichts Underss, 25 
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{ Winter-Beinfleider zu 1.07 


Fortſetzung nes 
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wirklicher Werth mehr alsdas doppelte 


legtwöchigen aroßen Perfaufs mit Hinzue 


w// N 7 
— — oo ———— 


fügung von friſch gekauften Partien — wodurch noch grö— 


[7 


gere Werthe als aupor gejichert iverden. 


Die Stoffe find reimvollene Caffimeres, 
Gheviots, Tiveeds und Kammgarne, in 
hübſchen Streifen, Karrirungen und 
chlichten Farben — 32 bis 50 Taiſlen⸗ 
maß — moderner Schnitt und ausgezeich 
net geſchneidert. Sie werden nicht ver— 
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$10 und $12 Anzüge und Ueberzieher für Männer, 
5.75 — Nager müjlen vermindert werden, und derSamftag- 
Preis wirn es vollbringen. Dieje Anzüge jind von Serges, 
Worjted Cheviots, Thibets und feinen Kafimeres inWinter: 
fchwere, — größte Mannigfaltigfeit von Facons und dur: 
iveg perfekt gejchneidert.. Die Weberzieher jind lang u. loje 
pajiend — ohne Fehler gejchteidert von Stoffen, die jowohl 
modern wie dauerhaft find — garantirt, nicht fadenjchei- 
nig zu werden oder die YJacon zu verlieren. 
Eure unbeihränkte Ausivahl von 
und Meberziehern zu dem morgigen 


fehlen, zu befriedigen, und in Bezug auf den Werth— deren 
Gleichen wurden nie hier oder andersivo geboten— für 1.07. 


für 


Anzügen 
Räu— 


5.75 


34 und 85 Ueberzieher für Reinwoll. doppelknöpfige 2.50= 


Knaben — ſpeziell herabge- Anzüge für Knaben, nur 


& jceht für Den 


Näumungs-Ber: 


fauf auf 


für 


morgigen den Samitag = Bertauf, — 


2 39 herabgeſetzt 


auf 


— — — — 


Mäddhen-Coats zu Preifen, 


die Iedermann gefallen 

$1.50 Kleider für Mädchen, von Novelty 

Plaids, hübſch garnirt —herab⸗ 

geſetzt auf 

82.50 drei Viertel Goats für 

Mädchen, herabgeiekt auf.... * 

$3.50 volle Yänge Goats für 2 
"1.95 


Mädchen, herabgeiekt auf.... 
34.50 volle Länge Goats für w 
Mädchen, herabgeiekt auf.... 2.65 
$6 volle Länge Zibeline Coats 3 85 
für Mäpdchen, herabgejest auf +09) 
* 87.50 Militär Cape Coats pr 
für Mädchen, herabgejegt auf.. 4:95 
$6.00 Gape Goats für Wii: © 95 
e je8, volf gefüttert, herabg. auf —W 
2.37.50 Militär Cape Coats 
für Miſſes, mit Atlas gefüt— 2 
tert, herabgeſetzt auf. ....... 4.95 
Bäumung von Winterkaupen 
Golf = Kappen für Knaben, um über die 
Ohren herabzuziehen — von vreimmwoll. 
Gaflimeres gemacht und bis 4öc 1% 
wertH— Samitag für 

Feine reinwoll. Winter-fappen für Kna- 
ben, von blauen und jchwarzen Kerſeys 
gemadht — bis zu 69c verfauft 99€ 

um zu räumen, Samjtag für.. 
MWinter-Kappen für Männer—trefft die 
Auswahl von jämmtlichen Kappen im 
Hanfe—einige für Ic verfauft, andere 
bis $1.50— viele Facons — viele mit 
Seide gefüttert 
Eure Auswahl 


Strümpfe und Ausflattungen 


Schwere gefliehte echtichtarze full faſh⸗ 
ioned baumwollene Strümpfe für Da— 
men, gerippte oder ſchlichte Tops, doppelte 


1 = 
ipezieller Berfauf, Samftag für ac 
Schwarze Gajhmere-Strümpfe für Ta: 
men einfaches od. geripptes Bein, Doppel: 
te Ferjen und ‚Zehen, wirklicher 15 c 
25 Werth, Samjtag für > 
Raby = Wrappers, non feinem weißen 
Merino, Shell gefteppt mit jchwererQeide, 
Rerimutterfnöpfe, reguläre 35c= 19€ 
Sorte, Samıftag für € 
Feine Kamceelshaar oper natürl. wollene 
Veibehen für Damen, einzelne Partien 
der I8c Qualität, Samitag pr 09€ 
jpeziell für > 
Negligce Madras:Hemden für Männer, 
mit lojen Manjchetten, gewöhnt. 69€ 
$1.00 Qualitäten, Samjtag für ® 


Scylitifdiuhe und Sweaters 
Schlittihuhe für Kinder, doppelte Yäus 
fer — auf jene Größe zu der- 350 
itellen, Samftag, jpeziell....... 
Echte Red u. Snyder 3:0 Welded Stahl- 
Schlitticyuhe — alle Größen — nie für 
weniger als %2.50 verlauft - 

Samftag, um zu räumen 
IAhitely Erercijer, von ftarfem Gummis 


band — Fußboden: Zubehör- 98c 


vollftändig re ER 
Sweaters — Große Mannigfaltigfeit dv. 
Sweaters für Knaben. von reiner au— 
ftrafifcher Kammiwolle—fanch oder einfad) 
geftridt— alle Größen u. Farben 950 
— Eure Auswahl für.......-- 


erjen und Zehen, die 2icSorte, 


\ ie Erfhlichung Zibetd. 


Born Hermann Einger. 


"Der VBormarjch des englifchen Ober- 

ften Dounghusband gegen Iibet hat 
begonnen, zunädjit mit dem Handel3- 
Fat Gjangtje als Ziel, wo dieje eigen- 
© Mrtige engliihe „Sejandifchaft” den 
 Bibetanern Gelegenheit zu Verhand— 
Hungen geben will. Wahrfcheinlich wird 
3 Dort zu Berhandlungen fommen, die 
Da Ergehnih haben, da die Tibeta- 
mer einige Zugeitändniffe machen und 


 Pamit die Engländer zum Zurücgehen | 
| demftapitän Deafy, war es 1898 eben- 
nun biejen | 
" Harmlojen Verlauf nehmen oder aber | 
* ernftere und unüberfehbare Folgen nad) | 


beranlaffen werden. 
- U Mögen die Ereignifje 


Ai ziehen: foniel erfennt man, daß 
- bie tibetanifchen Behörden ihre guten 
- Gründe dazu: hatten, wenn fie feit 


ahrzehnten dem Eindringen foges | 
ihr | 


 nannter Forjchungsreifender in 
F Rand Schwierigkeiten bereiteten; denn 
"bie englifche jomohl, 


FE Rinie den Zived gehabt, 
Bi Anmarſchwege und die Möglich- 


 feit militärifcher Operationen zu brin- | 
N m. ‚Der lebte Enaländer, der fich in | 
 &he war Manz | 
16, 1811; alle päteren WVerfuche eng: | 


a aufhalten durfte, 


EhiSer Reifender, Lhafja zu betreten 
% den Indien anliegenden Theil Ti- 
6 in größerem Umfange zu erfun- 
1, fließen auf unübermwindliche 
ibernilje. Deshalb fam in den fünf- 


fe Jahren ber damalige Chef der in- | 
Banbesaufnahme, Oberit Mont: | 
u, auf den Gebanten, bubbhiiti= 


E Eingeborene im Bermeffungsmwefen 
Baubilben und jie unter Verkleidun- 
Een nach Tibet zu jenden. Diefen inbi- 
— Ben Zopograpben, die den Namen 
unbits“ führen, verbanft der ena- 
h =sindifche Generalftab eine Fülle 
bnoller Karten und Berichte, und 
te von ihnen, namentlih Nain 
und Krifchna, haben fich damit 
“Berborragende wiſſenſchaftliche 
jenfte erivorben. zajt alle die Ge- 
Seen und Flüffe des füdlichen 
jekB, bie auf unjeren Kartei erfchei- 
Aind von den Pundits feitgejtellt 
tben. Mit der Veröffentlichung die- 
Iposraphiichen Ergebnifje war die 
Regierung gewöhnlich jehr zu= 
Haltend, fie wurben in der Regel 
wit nach Jahren und dann nur aus- 
Auosweije der miffenichaftlichen Welt 
mnt gegeben, während die Namen 
‚ Bunbits felbit geheimgehalten und 
it mit aben und Gedantenftri- 
bezeichnet wurden. 
m tibetanifchen Behörben blieben 
i he der inbifchen Regierung 
sauer feineöwegd unbefannt, 
fanden aud; bie Punbit3 nicht 
“Eingang in das verjchloffene 
Mod größere Zurüdhaltung 


5 ne e 


leit aber beobachteten ſie 


engliſc n Offizieren und Rei⸗ 
‚gegenüber, und es ift von jeher 


* 


| Längengrad nicht 


aefahrboll gewejen. Noch jüngjt—Ddie 
Beziehungen der indifchen Regierung 
zu Tibet waren jchon fehr gefpannt ge= 
worden —wurde der Kapitän Ramling, 
der im Mai lebten Jahres mit einem 
indifchen ITopographen von Kafchmir 
ber in Tibet Eingang gefunden hatte, 
ton den tibetanifchen Beamten zum 
Rüdzug veranlaßt, alser fi den 
Goldminen von Munof Tot näherte; 
er ilt im Oftober zurücgefommen und 
berichtet, daß er dftlich über den 84. 
hinausgelanat iſt. 
Seinem Vorgänger in jenem Gebiet, 
ſo ergangen, und wie ſchlimm 1897 die 
Tibetaner demMaler Landor mitſpiel— 
ten, der ſich gleichfalls über einen der 
weſtlichen Himalayapäſſe nach Tibet 
eingeſchlichen hatte, wird aus ſeinen 
Schilderungen noch in Aller Erinne— 
rung ſein. 

Leichter iſt es immer geweſen, von 





wie die jüngere 


e Tibetforſchung hat in erſter 
Aufklärung | 
ı Lhalfa gelangt, bis fie erfannt und ab: | 


Norden und Dften her in Tibet Ein- 
gang zu gewinnen. Das Land ijt dort 
menfchenleer, und mehrere NReifende 
find von dort aus bis in die Nähe von 


gedrängt wurden, zum Beifpiel Bomwer 
und Littledale. Die Engländer Carey, 
Younghusband (der. jegige Führer der 
engliihen Kolonne) und Wellby Ereuz- 
ten nur Nordtibet. Von Angehörigen 
anderer Nationen find, von den Ruffen 
; abgejehen, Bonvalot (mit dem Prinzen 
ı Heinrich von Orleans), Dutreuil de 
ı Ahins (von tibetanifchen Räubern er- 
mordet), Rodhill und v. Hedin zu nen: 
nen. So jhätbar auch die Karter. die- 
fer Reifenden der indifchen Regierung 
gemwejen jein mögen, wichtiger waren 
‚ für fie natürlid) die Informationen, 
| die auf den aus ndien nad Tibet 
führenden Wegen erlangt worden find. 
| Umgefehrt und aus ebenfo begreif- 
| licher Beranlaffung fuchten die Nuffen 
| bon Norden her über Tibet Aufklärung 
zu gewinnen. Ein Bebürfnig dazu 
haben fie erft verhältnigmäßig [pät ge 
fühlt. Der erite von ihnen, der tief in 
Tibet eindrang, mar Prichemalsti 
1873. Diefer fchreibt, ala er am obe- 
ren Yangtjzefiang umtehrte, es hätten 
ihn „meber die Natur noch die Men- 
Ichen, fondern einzig der Mangel an 
Mitteln” abgehalten, zur Hauptftadt 
Tibet3 zu gelangen. Etwas meiter fam 
er auf feiner 2. Tibetreife 1879, doch 
309 er e3 angeficht? des MWiderftandes 
einer- aus Chaffa fommenden Gefandt- 
[haft vor, am Bumfagebirge (32 Grad 
nördlicher Breite) den Rüdimweg einzu- 
fhlagen. Die fpäteren ruffifchen Rei- 
enden befchräntten fi auf „Forfehun- 
gen“ im Norbtibet; erjt ber letzte von 
ihnen, Koslom, wagte fi} 1900 meiter 
fübmwärts, fehrte aber gleihfalla um,da 
man ihn bat, vom Meitermarfch nad 
Lhaffa Abftand zu nehmen. Die Ruf- 
fen wurden von den Tibetanern ge— 
fürchtet, doch fpielten jene ftets bie 
‚Rüdfihtspollen, machten fich durch Ge- 
chente bei den Zamas beliebt und re- 
jektierten die Wünfche der Tibetaner; 
fie übereilten nicht 
* 


beſchäftigen wird. 
| Thaftlichen, gefundhgitlichen und fitts 


i 
nis, So jmd © 
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Berhältnig ziwifchen Petersburg und 
Lhaffa angebahnt und befeftigt mor- 
ben, das in ber befannten Entjenbung 
einer tibetanifchen Gefandtfchaft zum 
Zaren und im Befuch der Hauptitabt 
Zibet3 durch ruffiiche Bubddhiften fich 
geäußert hat. Bon diefen find Bafa- 
Baktichi, Narfunom und Tfibifom zu 
nennen, die viel über Lhaffa berichtet 
haben und bort fogar photographijche 
Aufnahmen machen durften. eben: 
falls ift Rußland über feine@inmarfcdh- 
wege nach Tibet auf’3 befte und ganz 
geräufchlog unterrichtet worden, und 
dazu hat ed noch einen großen politi- 
Then Einflug am Hofe des Dalai 
Lama gewonnen, den e3 den wenig be= 
liebten, ja verhaßten Engländern ge- 
genüber jederzeit in die Wagjchale mer: 
fen fann. 


Die Frauen und der Ausitand in 
Krimmitfhan. 

Durd) die deutfche Preife geht fol- 
gender Aufruf: 

„Die Unterzeichneien menden ich 
hierdurch an die deutfchen Frauen und 
drauenbereine und bitten um ihr In— 
tereffe und ihre thatkräftige Hilfe für 
3500 Arbeiterinnen, die dur Aus- 
jperrung der Krimmitfchauer Textil: 
arbeiter betroffen, jeit 18 Wochen 
arbeitslos find. Für die beutfchen 
Srauen handelt e3 fich nicht allein 
darum, eine Noth zu lindern, die 
arbeitende frauen betroffen hat; es 
handelt ic) um Durchjegung einer 
Yorderung, für melcdhe die bdeutfche 
Vrauenbewegung jeit Nahren ein- 
getreten ift, die im Mugenblid zu ihren 


ı wichtigiten und nächitliegenden jozial- 


politiichen Aufgaben gehört: Die For: 
derung des zehnſtündigen Maximal— 
ardeitstages für alle Arbeiterinnen! 
Ueber die Berechtigung Diefer Forbes 
tung tft in fozialspolitifchen Kreifen 
nicht der geringfte Zweifel. Ueberein- 
jtimmend find die jüngft im Auftrag 
der Neichäregierung abgegebenen Gute 
achten der deutfchen Gemwerbeinfpeftio- 
nen dafür eingetreten. Es ijt feine 
drage, daß eine Forderung, die in 
Enaland in der Tertilinduftrie fchon 


| feit fajt 60 Jahren durchaefekt ift, in 


nächiter Zeit auch unfere Gefehgebung 
Mit den mirth- 


lihen Mibjtänden einer längeren täg- 
lichen Arbeitszeit der Frauen märe 
jeder Bortheil für die Induſtrie zu 
theuer erfauft! Zehn Stunden Xr= 
beitszeit, d. h. einschließlich Paufen 
und Weg zur Arbeitsſtätte immer noch 
18 Stunden von Hauſe abweſend ſein, 
von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends! 
Jede Frau, jede Mutter wird ſich vor— 
ſtellen können, was eine noch größere 
Belaſtung der Frauen für Haushalt 
und Kinder bedeutet. Die Forderung 
der Krimmitſchauer Arbeiter erſcheint 
um ſo berechtigter, wenn man bedenkt, 
daß Frauen, und zwar großentheils 
verheirathete Frauen, die Hälfte der 
geſammten Arbeiterſchaft ausmachen. 
Die ſächſiſche Textilinduſtrie hat den 
höchſten Prozentſatz verheiratheter 
Fabrikarbeiterinnen in ganz Deutſch— 
land aufzuweiſen. Der Kampf der 
Krimmitſchauer Arbeiter und Arbei— 
terinnen, 7500 Perſonen, die 4500 
Kinder zu erhalten haben, iſt ein un— 
gewöhnlich ſchwerer. Die ſächſiſchen 
Behörden haben ihnen die wirkſamſten 
Waffen genommen, ſie an der Aus— 
übung des ihnen geſetzlich zuſtehenden 
Koalitionsrechtes gehindert. Sie be— 
dürfen deshalb in beſonderem Maße 
der Unterſtützung, damit ſie die For— 
derung durchſetzen und während der 
Ausſperrung vor Noth bewahrt blei— 
ben. Die deutſche Arbeiterwelt gibt 
| olänzende Beweiſe ihrer Golidarität. 
Die deutfchen Fraiten dürfen nicht zu= 
| rücbleiben, wo Taufende von Arbeiter- 
| innen in Noth find. GSelbft wenn der 
| Kampf endlich beigelegt werden [ollte, 
‚werben Viele arbeitölos bleiben, und 
der Nothitand wird noch lange fühlbar 
fein. Die interzeichneten bitten daher 
bie deutfhen Frauen und Frauen— 
vereine, für die Arbeiterinnen Krim- 
| mitfehaus zu fammeln und in ihren 
‚ Kreifen sole Sammlungen anzus 
| regen. Geldfendungen find an da3 
| Bürenu der Berliner Gewerffchafts- 
fommiffton, Berlin, Engelufer 15, mit 
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Dr. Auguft König's 
Hamburger 


Breuftthee 
: 


Das alte bewährte Beilmittel 


kurirt 


Husten 
Erkältungen 
Bronchitis 
Influenza 
Asthma 


* 


was geheimnißvolle Freunbfhaftfiche 


Ran⸗tan⸗ka⸗ rus 

ea 

oder Ned Devil 
Rafirmefjer 


Die allerfeinite Sorte 
bon jchwedifchen Rafir: 
mejiern; fie jind herge: 
ftelt von 60 kleinen 
Dribten, zufammenge: 
hämmert in eineStange 
Stahl, mwodurdh fie jo 
ftert u. elaftifh werden 
und jo Hange jcarf 
bleiben. Sonft für 2.50 


ER 1’ ER 
J a. 
J x * 
F — 


AND 


COMPA 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


Superior Brand 
Chocoladen 
die beiten 
Weiche mürbe enter u, 
dunkles bitteres Coat⸗ 
ing, mit dem Gogibells 
Grad, allgemein als bit» 
terfüß befannt, außers 
gewöhnt. viele fylavors, 
NY Beahtet, diefer Preis 


ift nur für dieien Vers 
lauf, einzeln oder fors 
tirt ehe . 1:, 2% 
od. 5ePfdsBore 

Pfund, nur 20c 


Grosse Kleider-Räumung 
Preife Gerabgelekl um ein Drillel bis zur Hülle 


52 und SI Winterlappen, Ic 
81.50 und 82 Hüte für 69e 


„Unerhört“, jagen die Hut:Verläufer. 
2,000 Männer:Hüte, ent= 
weder Derby= oder Te: 
Dora=Style, nahezu alle 
gemacht, 
$1.50 u. $2:Hüte, neue 
Upsto=date Styles, alle 
ſchwarz, mor—⸗ 


Union-⸗ 


gen zu 


Winter⸗Kappren 


Jede Kappe, in dieſer Par— 
tie offerirt zu 4 bis & 
ihres früheren Wreiies, 
gewährt abjolute Befrie: 
digung. Ganz gleich, ob 

2, 2.50 oder $3.00. Eure 

eigene Auswahl von irgend einer feinen Tuch» oder 

Seide Pluih) Männer-Winterfappe in unjerem (es 

um damit an einem Tag zu räus —XRX 
e 


die Kappe markirt iſt zu 


ſchäft — 
men — Eure Auswahl für 


256 reinwohl. Baby Toques, in allen Farben.. . . I100 
$1 Männer u. Knaben-Winterkappen, alle Facons 390 
*31 Angora Mädchen-Tams, alle Farben, zu 


dem Vermerk: Sammlung von bür— 


gerlichen Frauen, oder an die Mit— 
unterzeichneten: Frl. Elſe Lüders— 


auf das Wohlbefinden des 


Wir können die Wichtigkeit dieſes Verkaufs nicht genug hervorheben. 


Ein Verkauf dieſer 


Art kommt nur einmal im Jahre vor. Es iſt die Zeit, wo wir die Preiſe an den beſten Waa— 
ren unſeres Lagers herabſetzen, ohne Rückſicht auf Farbe, Stoff oder Werth. Jeder An— 
zug, jeder Ueberzieher zu einem bedeutend herabgeſetzten Preiſe. 


$17.50, 820 und $22 


Anzüge und Aeberzieher für Männer, zu 10.00 


Aus fhrwarzen, blauen und Orford Meltons, Kerfeys und Vicunas und Novelty „Belt = Bad“ 


Meberzieher Ueberzieher— 


Aus fehmweren einfachen und fanch Worjteds, Scotches, Caffimeres u. ſchwar— 
zen Clans und Thibetz, einfach und boppelbrüftige Yacons— 


Anzüge 


$17.50 bis $22 Partien, Räumungs- Verkaufspreis 


| 800 S10 und S12 jhwarze und Orjord Frieze Männer-Meberzicher, 5.00 


322.50, $25 und $27.50 Anzüge und Neberzieher für Männer, 14.50 


. Meberzicher zieher— 


Anzüge 


In Schwarz, Blau und Oxford und Novelty Belt-Back Ueber⸗ 


In Schwarz und modiſchen Farben, in Worſteds und Scotches — 
822.50, 825 und 827. 50 Partien, Räumungs-Verkaufspreis. 


810 


. J + — 


14.50 


. * 


Niefige Offerten in Beinkleidern für Männer, !|, bis !|, ab 


$7.50 und $8.50 englifche Worfted Hofen zu 4.75. 
$5 Worfted und Chepiot Hofen zu 2.75. 


$8.50 und $10 Anzüge und Ueber: 
zieher für Sünglinge, 4.50 — 
Ulter 14 bi3 20 Nahre, lange 
Drford Friezge Weberzieher und 
doppel- und einfachbrüjtige ele= 
aante fchottifche reinmollene An 
züge — $8 und $10 Partien — 


herabgeſetzt 4.50 


auf. 


. + + “ 


gute 


Anzüge und Ueberzieher für Ana- 
ben, 3.75 — Wlter 6 bis 16 
Ssahre — lange Gürtel Weber: 
zieher und Norfolf ‚doppelbrüjti- 
ge und Weiten = Anzüge, heraus 
genommen au3 den regulären 
$6 und $7 Bartien — Rüu- 

t 3: = ne 
mungs = Verkaufs 3.75 


Preis. 


* . 


— alle forreite neue Staple 


Mufter, 
Hemden, Die anders: 


36 und $7 Worfted und Eaffimere Hofen zu 3.75. 
$3 und 54 Worfted und Caffimere Hofen zu 1.85. 


$4 und $5 Anzüge, Ueberzieher und 
Reefers3 für Knaben im Alter von 
3 bi3 10 Jahren, Ruffian und 
Auto Ueberzieher, Sailor, Ruf- 
fian und PBeftee Anzüge, foiie 
Jack Tar Reefers — $4 und $5 


Partien—herabge- 2 30 
% 


fett auf. . 


> * 


Ein Semden:Berfanf,der alle Männer erreichen wird 
Wilion Bros. „Zown:Made“ Marke für 69c | 


Million Bros. „Town: Made“ u. Bir-Metallic Dreß:Hemden wurden nie zuvor zu diejem Preis 
verkauft. Wir erhielten joeben die leßte Sendung unseres großen Ginfaufs Ddiejer hochfeinen 
Hemden und räumen mit der ganzen Partie wie zuerft offerirt, 31 69e. 
macht von feinften Madras Cloth, Percales und Cheviots, in allen Styles, einjchlieglich 
vorne und hinten offen, Eoat Style etc. 
alle haben dazu pafjiende Manjchetten, einige zwei Paare — 
two zu $1.25 verkauft werden — 


Hemden find ges 


6Ic 


Si und $1.50 Männer:Salstradten, 50c 


Samftag zum Verkauf für 


den u. Unterhojen, reduz. zu 


39c 


Unterzeug für Männer 
Schwere fließgefütt. Männer:Hent: 


Ginz. Nartie feiner woll. Männer: 
Hemden u. Unterhojen, with. 1. 


Merino und reintwollene Worjted 25 
Hemden u. Unterhojen, with $2.. 4 + eo) 


49 ter Werth, morgen zu 
45 
75e 


Feine 
25. 
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Grande auszuüben. 


Deutſch⸗ | 
thums in Rio | 
| 


| Zwar wußte der am 24. Oktober d. 


Berlin, Zutherftraße 14, oder Frl. | I. verftorbene allmächtige und energi- 


Alice Salomon-Berlin, Friedrich Wil- 
heimjtraße 7, zu richten. Alice Salo- 
mon=Berlin, Helene Lange, Halenfee- 
Berlin, Marie Stritt:Dresden, Minna 
Bauer:Berlin, Anna Simjon-Bres- 
lau, Anna Bapprit-Berlin, Eltfabeth 
Saffee-Richthofen, Dr. Phil. Heidel- 
berg, Elfe Lüders-Berlin. 


Deutihthum und Nativifitenthum 
in Brafilien. 


Antnüpfend an die fich immer mie- 
derholenden Verdähtigungen Deutjch- 
lands ‚wegen angeblih auf Güdame- 
rika gerichteter Annexionsgelüſte 
ſchreibt aus Porto Alegre ein deut— 
ſcher Korreſpondent: 

Es läßt ſich nicht mehr verkennen, 
daß hier im Staate Rio Grande do 
Sul (dem ſüdlichſten der braſiliſchen 
Staaten) die deutſchfeindliche Strö— 
mung bis in die höchſten Kreiſe hinein 
erkennbar wird und gelegentlich offe— 
nen, ja ſogar amtlichen Ausdruck fin— 
det. Einſt war das hieſige Deutſch— 
thum ein wichtiger Faktor nicht nur im 
wirthſchaftlichen, ſondern auch im poli— 
tiſchen Leben des Staates; vier deut— 
ſche Volksvertreter ſaßen in der Aſ— 
ſembléa; die vorwiegend deutſchen Ge— 
meinden hatten auch einen vorwiegend 
deutſchen Beamtenſtand und Verwal— 
tungsapparat; die Wahlen waren frei, 
und jeder Bürger konnte demjenigen 
ſeine Stimme geben, den er für den 
würdigſten hielt. Heute iſt der politi— 
ſche Einfluß des hieſigen deutſchen Ele— 
mentes gleich Null; in der Aſſembléa 
befindet ſich kein einziger von den 
Deutſchen ſelbſt erkorener Vertreter 
mehr; die deutſchen Gemeinden ſtehen 
größtentheils unter der Verwaltung 
von Luſitanern; die Freiheit derWah— 
len iſt abhanden gekommen, und nicht 
mehr die Bevölkerung, ſondern bie 
herrſchenden Politiker, die nativiſtiſchen 
Einflüſſen ſtark zugänglich ſind, ſtellen 
die Bewerber auf; den Wählern bleibt 
nur noch das Recht, zu den Vorſchlägen 
ber Parteihäupter „ja“ zu jagen. 


Ein folcher Wechfel der-Dinge konn- 
——— 


te nicht verfehlen, nad 


Ihe Parteichef Dr. Julio de Caftilhos, 


| 
im allgemeinen die Ordnung zu fehü- | 


gen und den Verwaltungsapparat in 
regelrechten Gang zu erhalten, aber e3 
famen doh Sachen zum Vorfchein, bie 
geeignet waren, da3 Gefühl derffechta- 
fiherheit unter dem Deutfchthum ftarf 
zu beeinträchtigen. Am meijten Be— 
unrubigung erregte unter ihnen die von 
der Regierung eingeleitete linterfuch- 
ung über die Gefeglichfeit der ländli— 
chen Grundbeſitzverhältniſſe. Diefe 
Unterſuchung richtete ſich faſt nur ge— 
gen Deutſche. Hunderte von Bauern, 
die ihre Grundſtücke von Großgrund— 
beſitzern gekauft und dieſen Kauf lega— 
liſirt hatten, wurden für Uſurpatoren 
von Regierungsland erklärt und muß— 
ten ihre Beſitzungen nochmals bezah— 
len, während die Verkäufer nicht nur 
ſtraffrei · ausgingen, ſondern ſogar nicht 
einmal zur Herausgabe der Kaufſum— 
men angehalten wurden. 

Gleichzeitig erſchienen in den offi— 
ziellen Jahresberichten 1901 und 1902 
wenig ſchmeichelhafte Urtheile des 
Staatsſekretariates über die ältereEin— 
wanderung, die ſich ja vornehmlich aus 
Deutſchen rekrutirte. Sie wurde ein 
„terrivel flagello“, eine ſchreckliche 
Geißel genannt, die man auf Staats— 
koſten ins Land gerufen habe. Die 
größte Entrüſtung unter den Deutſchen 
aber haben einige Ausdrücke im un— 
längſt veröffentlichten diesjährigen Be— 
richte desStaatsſekretariates hervorge⸗ 
rufen. Da werden die alten Einwande— 


rer verdadeiros desterrados (wahr⸗ 


hafte Verbannte — vom Stammlande 
Abgeſtoßene) genannt, und der Vor— 
wurf wird gegen ſie erhoben, daß ſie 
ungeeignet geweſen ſeien, die Bevölke— 
rung von Rio Grande moraliſch zu he— 
ben. Alle deutſchen Vereine haben hier⸗ 
gegen beim Staatspräſidenten Verwah— 
rung eingelegt. 
Das mag etwa vier Wochen her 
ſein. Die Regierung hat ſie bis heute 
keiner Antwort gewürdigt, wohl aber 
hat das Regierungsblatt das Sekreta⸗ 
tiat in Schuß genommen, die Be— 
fehtverdeführer befchimpft. und fie 
Nörgler genannt, die Dad Land wieder 
verlaffen fünnten, wenn fie Luft dazu 
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A PRrREE Tee  Yaperye 
5 Bu m 


Gure Auswahl von allen Halstrachten im Haus, eine vollftändige Räumung, feine rejervirt. — 
Dieje Waaren find nicht Die 50c Sorte, die billigjten in der Partie werden reg. zu T5c ver: 
fauft, andere zu $1 u. $1.50. Sie umfafjen die feinften imp. Seide, engl. Squares, 
und alle find prächtige Werthe zum früheren Preis, jeßt zu 

75 Männer-Nachtyemden, von Muslin oder 
Domet Flanell, f'cy bejegt, gehen 


50e 


Muslin Nachthemden, volle Länge, mit oder 
ohne Kragen, faney beſetzt, ein gu— 


Handſchuhe⸗Bargains 
875 Männer-Handſchuhe, gefütt. od. 
ungef., alle Styles, Auswahl 
81 Togjiin Männer:Hand: Yyw 
icyuhe, alle hatt. jchr gut gem. 756 
1.50 Cape Prom. od. Dreß-Hand— 
ſchuhe, ſowie Seide od.Wolle gef. 


49€ 


Halstrachten 
50e Halstracdhten, 25c— 
Tecks, Four-in-hands u. 
engliſche Pic 


Squares 


1.00 


Old 


Underoof 
Rye 


Keine Sentimentalität im Gefchäft. 


Wenn OD 


Underoof Aye nicht den inneren Gehalt hätte, würde er 
nicht für mehr Geld als andere Branntweine verkauft 


werden, 


Er ijt ein Stimulanzmitiel, welches das Befte 


bietet und die geringfte Nachwirkung zeitigt. 


Chas. Dennehy & Co., Chicago. 


Kerr 


-— — ——— 


hätten. Die Nativiſten werfen den 
Deutſchen vor, daß ſie heimathliche 
Sprache und Sitten pflegen, ſtatt im 
Luſitanerthume aufzugehen. Die ſehr 
zahlreichen Poſitiviſten unter ihnen 
verſteigen ſich ſogar ſoweit, es den 
Deutſchen zum Verbrechen anzurech— 
nen, daß ſie ſich nicht zu den erhabenen 
Lehren Comtes bekehren wollen! Kurz 
und gut, die Verhältniſſe ſind recht un— 
gemüthlich. Der einzige, der die Miß— 
helligkeiten mit diplomatiſchem Ge— 
ſchick auszugleichen und zu beſeitigen 
fähig war, nämlich Dr. Julio de Ca— 
ſtilhos, iſt nicht mehr. Seit ſeinem 
Tode haben die Nativiſten erhöhten 
Einfluß auf die Regierung und die Re— 
gierungspreſſe gewonnen; die Verwal⸗ 
tung geht zwar noch ihren alten gere— 
gelten Gang, aber man merkt doch 
ſchon Verſchiebungen in der Zuſam—⸗ 
menſetzung der herrſchenden Partei. 
Caſtilhiſten oder Partei Caſtilhos kann 
ſich die ehemalige Gefolgſchaft Caſtil⸗ 
hos nicht mehr nennen, denn die per⸗ 
ſönliche Anhängerſchaft hält über das 
Grab des Führers nicht zuſammen. 
Die Partei wird | 

3 


alfo im Repubfite- 


nerthum aufgehen müffen; zu biefem 
gehören zahlreiche Elemente, die glüd- 
licherweiſe weder dem Nativismus noch 
dem Comtismus huldigen, und deren 
politifcher Takt über allen Zmeifel er 


haben ift. 
—-+ — 


— Jınmer derfelbe. — Junge Frau: 
„Wie bift Du eigentlich mit meiner 
Kochkunſt zufrieden, Männchen?” — 
Rehtsanwalt: „Sehr, liebe Marie, ich 
habe nur die hohen Gerichtskoſten zu 
bemängeln.“ 


— ugenberinnerungen. — Der 
Huberbauer und fein Nachbar, der 
Hinterlaher, ftehen zujammen am 
Gartenzaun.— ‚Weiht Du no,“ fagte 
ber Huberbauer, „wie ich Dir mit die- 
jem Steden eins über ven Schädel ge: 
geben Habe, daß Du vier Wochen im 
Kreiätrantenhaus - gelegen haft?“ — 
„Hab’3 nicht vergejjen,“ ſchmunzelte 
ber Hinterlacher, „im felben Yahr habe 
ich Dit bo) beim Raufen das linke 
D eriffen!"— „Ya, ja!” fagt der 

‚einer Weile, „eb war 





